
STAATS- UND UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK HAMBURG
CARL VON OSSIETZKY Von-Melle-Park 3, 20146 Hamburg

Titeldaten

Titel: Reichsausgabe

Datum: Dienstag, den 20. September 1932

Band: 104

Ausgabe: 262, 20.09.1932 - Reichsausgabe

Standort: ZBW - Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft

Signatur: n.n. 

PURL: https://resolver.sub.uni-hamburg.de/kitodo/PPN1699277745_19320920RE

Rechtehinweis

Urheberrechtsschutz nicht bewertet.

Der Urheberrechtsschutz und sonstige Rechtsstatus des Objekts wurde nicht bewertet. Bitte prüfen Sie selbst, ob das Objekt
urheberrechtlich  geschützt  ist  und  verwenden  Sie  es  in  diesem  Fall  nur  im  Rahmen  gesetzlicher  Erlaubnisse  oder  mit
Zustimmung der Urheberin bzw. des Urhebers, falls dieses in Betracht kommt.

https://rightsstatements.org/vocab/CNE/1.0/

Ergänzender Hinweis

Möglicherweise benötigen Sie zusätzliche Erlaubnisse für die beabsichtigte Nutzung. Zum Beispiel, weil Persönlichkeitsrechte
abgebildeter Personen zu beachten sind.

Nachnutzung

Zum Zwecke der Referenzierbarkeit und einem erleichterten Zugang zum Original bitten wir um folgenden Hinweis bei der
Nachnutzung:

Original und digitale Bereitstellung: Standort + Signatur + PURL

Bei der Weiterverwendung unserer Digitalisate freuen wir uns über eine kurze Mitteilung mit den bibliographischen Angaben und
nach Möglichkeit auch über ein Belegexemplar der Publikation.

Kontakt

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg
- Carl von Ossietzky -
Von-Melle-Park 3
20146 Hamburg

digitalisierung@sub.uni-hamburg.de
https://www.sub.uni-hamburg.de



2 1. SER 1932

» Aus-gabe Nr. 262 Dienstag. 20. September 1 932 15 Pf3. Vierteljahr

Tagesschau.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz
Henderson verösfcntlicht im News (shronicle'
einen Artikel, in dem er Deutschlands Anspruch
auf allgemeine Abrüstung anerkennt.

Der Zentralausschuß der Rcichsbank ist zu
morgen 11 Uhr einberusen worden. Es dürfte
sich dabei nach Aufhebung der Diskontbindung
um die Frage einer Diskontsenkung im wahr-
scheinlichen Ansmaß von 1 Prozent handeln.

Die Hamburgerin, Frau Helene Kahn, die an
französisch-schweizerischen Grenze wegen Spionage
verhaftet worden war und fast 11 Monate in
Untersuchungshaft gesessen hatte, ist aus Frank-
reich ausgewiesen worden.

Ghandi hat sich geweigert, das Gefängnis zu
verlassen und den Hungerstreik begonnen.

Letzte Meldungen des Tages in der

ab 7 Uhi im Strafen- und Bahnhofshandel

Gondergericht

gegen neun Kommunisten.

Lärmende Kundgebungen.
n Berlin, 20. September. (Drahtbericht

unseres Büros.)
Vor dem neuen Kriminalgerichts-

gebäude in der Turm st raste kam es heute
früh anläßlich des Prozesses gegen nenn Kom-
munisten wegen der Schic stcrei in der
Roentgen st raste zu Kundgebungen
gegen die Sondcrgerichte.

Vor dem Gebäude hatten sich schon früh m< ;
geheure Menschen massen angcsammclt. ,
Durch ein starkes Polizeiaufgebot wurden die 1
Ansammlungen dauernd zerstreut. Die Menge ;
rottete sich aber an den Endpunkten der Ab-
sperrungsgrcnzen immer wieder zusammen und
es kam zu lauten Kundgebungen.

Wieder Zucht

in den russischen Schufen.

Moskau, 20. September. (Durch United Preß.)
Eine völlige Umkehr in den Er-
ziehungsmethoden ist durch ein heute ver-
öffentlichtes Dekret des Zentralvollzngsnusschusses
ungeordnet. Dadurch werden fast alle kollek-
tivistischen Neuerungen, die in den
Gymnasien, Universitäten, technischen Hochschulen
und ähnlichen Instituten eingcführt worden
waren, wieder abgeschafst und die alten
konservativeren Methoden wieder
hergestellt.

Der alte Lehrplan mit der Aufrechterhaltung
einer st r e n g e n Disziplin und andere alte
Einrichtungen werden wieder hergestellt. Die
neuen Anordnungen sollen die initiative und
Energie des einzelnen Studenten fördern. Die
Studentenverbände können in Zukunft nicht mehr
Entscheidungen der Fakultät nutzer Kraft
setzen, die zudem weitgehende diszipli-
narische Vollmachten erhält. Alle Lehr-
pläne müssen sofort abgeändert werden, so dah
wenigstens 58 Prozent der Lehrstunden dem
Studium zukommen, wodurch die politische
Propaganda, mit der sich die Studenten bis-
her in sehr weitgehendem Matze befaßt hatten,
ganz erheblich eingeschränkt wird.

Zustimmungen

zum Regierungsprogramm.

Dank des Reichskanzlers
wb. Berlin, 20. September. (Drahtbericht.)

Von der Reichskanzlei wird mitgctcilt:
Dem Reichskanzler sind aus Anlaß des durch
Rundsunk verbreiteten Reg'erungspio»
gramms eine so ungemein große An-
zahl von Zustimmungseiklärungcn
aus allen Teilen des Landes zugegangcn, daß er
sich zu seinem Bedauern außerstanbe siebt,, sic alle
persönlich zu beantworten. Er übermittelt oaher
auf diesem Wege seinen herzlichen Dank
allen denen, die sich in der Not des Vaterlandes
mit heißem Herzen als Kämpfer in die Reiben
der Front „Mit Hindenburg für
Deutschlands Erneuerung" stellen.

Ä

Reichspräsident von Hindenburg bat
durch Verordnung vom heutigen Tage be-
stimmt, daß die Neuwahl des Reichstages am
6. November stattfindet.

Oer Emp ong Kerrls

bei Hindenburg.

Der preußische Pressedienst der NSDAP, teilt
Über den gestrigen Empfang des Landtagspräsi-
denten Kerrl durch den Reichspräsiden-
ten mit, daß Kerrl den Erlaß einer Not-
verordnung vorgcschlagen habe, durch
die die vom alten Landtag angcncmmcnc
Gcschäftsordnungsändcrung außer
Kraft gesetzt werden soll. Weiterhin
wurde der Vorschlag gemacht, daß ein vom
Preußischen Landtag gewählter
Ministerpräsident zum Reichs- j
tangier ernannt werden solle.

Graf Gravina f.

Ter Völkerbundskommissar in Danzig Gras
Gravina ist gestern abend im Städtischen
Krankenhaus von Danzig gestorben. Sein Tod
hat in Danzig Bestürzung hervorgerufen. Tiefe
Trauer erfüllt vor allem diejenigen, die Gelegen-
heit batten, mit Graf Gravina in persönliche Be-
ziehung zu treten und ihn als Diplomaten
wegen des Taktes und der Unparteilich-
keit schätzen zu lernen, mit der er sich seiner
schwierigen Aufgaben zu erledigen wußte. In
politischer Beziehung bedeutet der Tod des
Grafen Gravina für Danzig insofern einen
Schlag, als die Regelung der schwebenden Dan«
zig-polnischcn Streitfragen durch den Völkerbund
jetzt möglicherweise eine Verzögerung erfährt. Der ;
Tod des Grafen Gravina rief auch in Rom !
tiefstes Bedauern hervor. Die italienische Regie- ,
rung sah in ibm einen ihrer fähigsten und ,
geachtet st en Diplomaten.

*

Graf Manfred Gravina wurde 1883 in
Palermo geboren. Er wurde 1906 italienischer
Vizekonsul in Schanghai. Von dort aus unter» 1
nahm er große Reisen und wurde dann Flügel- ,
abjutant des Königs von Italien.
Von 1919 bis 1922 war er italienischer
Marineattachö in den skandinavischen
Staaten und wurde außerdem zu politischen n

Missionen im Auslande verwandt. 1923 trat er :
aus dem Staatsdienst aus und betätigte sich als 1
politischer und historischer Schriftsteller. Von 1921 I
bis 1928 war er stellvertretender Delegierter I
b im Völkerbund und in dessen Auftrag 1925 i
schon einmal in Danzig. Arn 21. September 1928
wurde Graf Gravina vom Pölkerbundsrat als
Nachfolger des Holländers van Hamel zum
Kommissar des Völkerbundes in
Danzig ernannt. Im Mai 1931 wurde feine
Amtsdauer um drei Jahre verlängert.

Oie Christlichen Gewerkschaften gegen die

Notverordnungen.

— Düsseldorf, 20. September. (Drahtbericht.)
Der Kongreß der Christlichen Gewerkschaften hat
gestern einstimmig eine E n t s ch l i c ß u n g an-
genommen, in der cs nach einer scharfen Kritik
an der Regierung Papen heißt:

Die Wirtschaft kann unmöglich gesunden,
wenn die Kanskrafl der breiten Massen erdrückt
wird. Zum Ucberfluß wirft die Rclchstags-
auflöfung neue Beunruhigung in Volk und Wirt-
schaft. Die neue Auflösung erweckt
weiter den Eindruck, als sollte n
Wille und Recht des Volkes immer
mehr ausgeschaltet und der Diktaiur
der Weg geebnet werden. Die Christ-
lichen Gewerkschaften stebcn dieser Gesaml-
entwicklung in entschiedenster Abwehr
gegenüber.

Rach einer Ablehnung der Notverordnungen
fährt die Entschließung fort: Die Christlichen Ge-
werkschaften warnen vor jedem Spiel
mit versteckter oder offener Dikta-
t u r. Nur in vertrauensvoller Zusammenarbeit
mit Volk und Regierung können die großen wirt-
schaftlichen, sozialen und politischen Aufgaben
gelöst werden. Der Düsseldorfer Kongreß der
Christlichen Gewerkschaften ist von der Ueber-
zeugung durchdrungen, daß er sich in diesen wicb-

, tigen Fragen zum Sprecher und Anwalt
vieler staatstreuer Deutscher macht.

Dann ergriff Ministercaldirektor .
S i tz l e r das Wort. Er betonte, cs entspreche '
nicht den Tatsachen, daß dir Betriebe, die früher 1
besonders sozial gehandelt hätten, schlechter und
ungerechter behandelt würden als die anderen. :
D i e Befürchtung, daß die Gesamt- '
lohnsumme in den Betrieben sinken
würde, sei nicht berechtigt, weil nach n
den Ausführungsbestimmungen der Prozentsay

i der Neueingestellten größer fein müsse als die ’
prozentuale Lohnsenkung. Aus diesem Grunde
tonnten die Lohnsummen nicht heruntergehen.
Die Verordnung sei zeitlich begrenzt und solle
schon im Mär; außer Kraft treten. Den
Schlichtern seien weitgehende Amveisungen ge-
geben worden, um mit den Gewerkschaften zu- n

sammenzuarbeiten. I m ReichsarbeitS - j
Ministerium herrsche immer noch ein '
sozialer Geist. Der Redner bat die Gewerk- j
f(haften, von der vom Minister angebotenen Z u- .
fammenarbeit Gebrauch zu machen. Die |
Mitarbeit des Volkes am Wirschaftsprogramm
fei wichtig. Man sollte sich nicht der Gefahr aus-
sctzen, sich bei einem eventuellen Mißlingen .
sagen zu müssen, daß es vielleicht besser gegangen n

wäre, wenn man etwas optimistischer gewesen
märe.

leben eines Suchers.

Von Ernst Lothar.

(Schluß.)

III. Einen Strom suchen.

Aber nun der fremde Mensch gesunden ist.
kommt der fremde Finder ihm so nah, daß er nicht
nur den Menschen, sondern dessen Willen annek-
tiert. David Livingstone hat es sich zur Lebens-
aufgabe gemacht, den Oberlauf des Nils zu fin-
den, er hielt den 1867 von ihm entdeckten Lualaba
dafür Stanley, der auszog, einen Mann zu
suchen, kehrt zurück, um des Mannes Irrtum zu
finden. Denn als er in der Heimat eintrifft, die
unwiderleglichen Beweise der Nufsindung Living-
stones in Händen, spritzt ihn ein Gist an, gegen
das die tückischen Pfeilgifte Balsam waren: die
Geringachtuna der Fachmänner. Sie sind wie ein
Mann ans dem Posten, von ihren Schreibtischen
aus belächeln, zersetzen, vernichten sie den Dilet-
tanten, der vorgibt, mit nackten Augen entdeckt zu
haben, was ihren schärfsten Forscherbrillen ent-
ging. Livingstone lebt? Plumper Schwindel. Sitzt
doch dem Sensationsjournalisten nicht auf! ver-
langen sie. Schaut euch die dilettantischen Karten
an, die er zeichnet, das will ein Geograph sein!
Und sie winken ab, der Präsident der Geogra-
phischen Gesellschaft an der Spitze, Fachmänner
untereinander, und sprechen: Letzen, Stanlev,
nicht genligend. Das geht dem Mann, der im
Fieberrhythmus lebt, an die Nieren. Gut, er kann
beweisen, daß er Livingstone tatsächlich gefunden
hat (und bekommt dafür eine Diamantentabatiere
Ihrer Majestät), doch der Klatsch ist nicht auszu-
rotten, wie unter einer Peitsche geht er in Europa

.herum. Da entläuft er den Europäern.
Zurück nach Afrika! Er wird es ihnen zeigen!

Hat er Livingstone gesunden, dann wird er noch
mehr finden: eine Welt, ein Reich. Er kehrt zu-
riick, halb vom Abscheu über Europa, ganz vom
Verlangen nach dem dämonischen Afrika gejagt,
dessen Gist er im Blut trägt. Eine neue Odyssee
beginnt: die Suche nach einem Strom. Denn er,

der Nichtfachmann, glaubt zu wissen, warum
Livingstone so lange in der Wildnis verborgen ge-
blieben ist: weil Livingstone sich geirrt hat! Weil
der Strom Lualaba nicht der Oberlaus des Nils,
sondern — der Kongo ist! Das ahnt der Laie.
Und so ablehnend ber Fachmann sick darüber
wundert und so ironisch er die Anstalten deS
Dilettanten verfolgt (genau so ironisch wie den
Dilettanten Schliemann): der Dilettant folgt un-
beirrbar seiner Ahnung, folgt der dämonischen
Lockung, die für ihn im Laut und Namen Kongo
liegt, unternimmt ein kolumbisches Abenteuer.
Sieben Monate heftet er sich an den rätselhaften
Strom: durch den afrikanischen Kontinent quer
bis ans Atlantische Meer. Mit einer Flotille von
Nußschalen wagt er den Wahnsinn, ein Wasser zu
befahren, das tausende Kilometer durch eine ein-
zige Gefahrenhölle in Katarakten, Engpässen,
Schlünden schänmt, stündlich gefaßt auf Hunger,
Fieber, Mord, Untergang, in jeder Sekunde töd-
lich angeseindet von der Wildheit einer Natur,
die ihr Geheimnis mit wilden Tieren, wilden
Menschen, wilden Elementen bestialisch wild ver-
teidigt. Und er entreißt es der Rasenden, dieser
rasende mvthische Mensch, Stanley mit Adoptiv-
Utopist mit wahrem Namen, der einen fremden
Menschen gesucht und einen fremden Erdteil ge-
funden hat. Sein Traum war, die Bewohner der
von ihm erschlossenen Uiiermeßlichkeit zu zivili-
fieren: keine Sklaverei, feine Barbarei, Euro-
päisierung Afrikas. Sein Erfolg war: Einsetzung
des „Comiti d’ötude du Haut Congo" unter des
Königs Leopold von Belgien Patronanz, flüssige-
Kapital —: 500 000 Franken. Mit diesem Bettel
sollte, in Afrika, Gerechtigkeit, Gesetz und Ord-
nung bezablt werden. Der Gedanke war unbezahl-
bar, die Durchsübrung desgleichen. Ser mythische
Mann Stanlev, der ihn ausgehcckt hatte, ver-
mochte es, Ströme zu bezwingen und Felsen zu
brechen, weshalb er von den afrikanischen Häupt¬

lingen den Beinamen „Bula Matars, der
Felsenbrecher, empfing. Sein Glaube zerbrach die
Berge. Doch er versetzte sie nicht. Die Gebirge des
Eigennutzes sind unverrückbar.

IV. Abermals einen fremden
Menschen suchen.

Gesetz des gleichen, immer sich erneuernden,
immer wiederkebrenden Lebensrhvtbmus: Aber-
mals geborcht Stanlev dem Gesetz, vielmehr dem
Fieber in ibm, der Sucht nach Tat, die ihn zuletzt
hat sagen lassen: „Ich muß irgend etwas tun,
einerlei, was es ist, wenn es nur den Hunger nach
Tat in mir stillt/ So geschieht das Unvorstell-
bare, daß ein Mensch, der die Schrecken des Ur-
waldeS um eines fremden Menschen willen schon

Der Masewets.

Nachdichtung von Walter Meckauer.

Naseweis kann alle Sachen
Besser als die anderen machen:

Während andere fü'n und pflanzen,
Kann er reiten, fechten, tanzen.

Während andere bau'n und düngen,
Kann er kluge Reden schwingen.

Recht und Waffen kann er führen,
Volk und Land kann er regieren.

Jede Krankheit kann er brechen,
Alle Sprachen kann er sprechen.

Alle Sterne kann er nennen,
Bauen kann er, backen, brennen.

Alle« kann er, weben, Pflügen,
Und vor allem — schrecklich lügen!

Solcher gibt es viel im Land:
Naseweis sind sie genannt.

einmal ertragen hat, sic um eines noch fremderen
Menschen willen abermals aus sich nimmt: es ge-
schieht, datz Stanlev sich an die Spitze der Expe-
dition stellt, die Emin Pascha aus dem Sudan be-
freien soll. Eines noch fremderen Menschen.
Tenn wenn der Engländer Livingstone dem Voll-
blutengländcr Stanlev fremd war, so stand er
ihm an Art, Zucht, Haltung doch tausendmal
näher als der schwankende, krankbaft ehrgeizige
Emin Pascha, Sohn des kleinen jüdischen Kauf-
manns Schnitzer aus Oppeln in Schlesien. Mit
diesem Menschen verband ibn nichts. Nicht die
Heimat. Nichl die Eieisteshaltung. Nicht das
Temperament. Trotzdem abermals der Auszug
ins Inferno, abermals der fürchterliche Wald,
worin die Holztrommel so böse und nervcninör»
dcrisch dem Fieber aufspielt, abermals das Fin-
den des Bedrohten, abermals der krasse Undank.
„Haben Sie die Güte, und bleiben Sic, wo Sie
sind', schreibt der pathologisch unentschlossene
Emin ^Pascha, da cr Slanlevs Ankunft erfährt,
an seinen Retter. Wörtlich. Und als der Retter
mit einer exemplarischen Selbswerlcugnung (und
nach Ersahrungcn mit dem Sklavenhändler
Tippu-Tib, die aus einem Menschcnanbcter einen
Menschcnbasscr machen müßten) von dem Ge-
retteten Abschied nehmen will, läßt dieser ibn
durch einen Bedienten bitten: er möge sich nie
wieder vor ihm blicken lassen. Tics ist der zweite
Fremde, den er im Urwald gesunden hat. Der
erste ließ ibn das Erhabene ahnen, der zweite
das Niederträchtige wissen.

V. K e i n e R u h e f i n d e n.

So kehrt der Sucher heim. Aber: sein Blut
hat sich verändert. Seine Nerven sind zerrüttet.
Seine Augen sehen noch die amorphe Landschaft,
die großartige, unzähmbare Unendlichkeit, seine
Ohren hören noch die grausige Monotonie der
unaufhörlichen hölzernen Trommeln, Klang des
Kampfs, Klang des Mords, Klang der Lust.
Afrika ist in ihm. Es bleibt in ihm. Boni Fieber
überwältigt, vom leiblichen, vom seelischen, hört
cr dic unterirdische sehnsüchtige verheimlichte Lust ,
im Wachen und Schlafen betörend zischen: Zurück! ;
In dic Heimat! Nach dlsrika! Um ihn fcstzuhalten,
überredet man ihn, für das Parlanrcnt zu kanoi- I
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Dr, Alfred Adler in Wien ist al« Professor der
mebijiuifdKn Pspchotogie an da» Long Irland
Medical College für fünf Jadre berufen worden.
S« ist die» der erste offizielle Lehrftnbl für diele» Fach.

Der bisherige Privatdozent an der Universität
St 6 n i g » b e r g Dr. Leo Schrade ist al» Prtpatbbzent
für Musikwissenschaft in der philosophischen Fakultät
der Universitäl.Bonn ,agelassen worden.

Ernannt wurde der Münchner Privatdozent Dr.
Rurl Walcher zum ord. Proseffor der gerichtlichen Medi-
zin an der Universität Halle al» Naehsolger von Pro-
fessor W. Porkastner.

Al» Privatbpzent für Anglistik habilitierte sich an
bet Universität Köln Dr. theo!. et phil. Han» Her-
mann wlunz.

Für da» Fach der Zoologie habilitierte sich an der
Universität Berlin Dr. Caesar B o e I t g e r.
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Reichs-Ausgabe
104. Jahrgang

Beratung des Wirlschaslsprogramms mit den Ländern

Die Kontingentierungsfrage vertagt. — Gandhi hat den Hungerstreik begonnen. — Zunehmende Boykottierung japanischer Waren in China.

Die Finanzminister aller Länder in Berlin.

Wirtschaftsprogramm

und Reichsreform.

ah. Berlin, 20. September. (Drahtbericht
unseres Vertreters.)

Heute vormittag um 11 Uhr 30 sind die
Finanzmini st er aller Länder mit den
Vertretern der Reichsregicrung zu einer
wichtigen Beratung zusainmengctreten.

Ruf der Tagesordnung steht als einziger
Punkt das W i r t s ch a f t s p r o g r a m m der
Reichsregicrung. Zweck der Zusamnienkunst ist
es, die Länder über die Beschlüsse aufzuklären, die
das Reichskabinett, zumal in handelspolitischer
Hinsicht, während der letzten Tage gefaßt hat, und
sie füt seine Pläne zu gewinnen.

Durch dieses Ereignis werden die Beratungen
des Kabinetts um einige Tage unterbrochen. E r st
am Freitag wird es wieder zusammentreten,
um seine Besprechungen über die Kontingen-
tierungsfrage und die Z i n s f e n k u n g,
die aber auch auf der Länderkonferenz behandelt
werden wird, fortzusetzen.

Die gestrige Aussprache zwischen dem Kanz-
ler, dem bayrischen Ministerpräsidenten Held
und dem bayrischen StaaiSrat Schaeffer hat
dazu gedient, den Meg für die Länder-Konferenz
zu ebnen. In einer Unterhaltung von mehreren
Stunden wurde das gesamte Gebiet des Ver-
hältnisses zw i s ch e n Bayern und dem
Reich erörtert. Als wichtigstes politisches Er-
gebnis läßt sich eine gewiffe, wenn auch vorerst
sehr lose Annäherung zwischen dem
Kabinett und den bayrischen Vertretern feststcllen.
Die weitgehenden Jntefsten, di" die B a n r i s ch e
V o l k s p a r t e i in der Frage der Rei-bsreform
zu beobachten hat, erlegen ihr den Zwang a"f, die
dau-'rndc Fühlung mit der ReichSregierung aus-
rcchtzncr^altcn und einen weni"er straffen KurS
als das Zentrum acaen d"s V'!'Kdiaskabi'""tt
ein-.'schl-'aen. Allerdina« steckt die Füstlilngn"'-me
nach in den ersten Anfängen.

Der W^hfaufrus der

Regierung in Vorberatung.

ah. Berlin, 20. September. (Drahtbericht
unseres Vertreters.)

Ter Wahlaufruf der Reichsregierung befindet
sich in Vorbereitung. Die ReichSregierung will
damit noch einmal ihre Ziele darlegen und ins-
besondere den Sinn der Reichstagswahl erläutern.

Wie wir unterrichtet sind, wird sie sich mit
einer ernsten Ermahnung an die
Parteien wenden und ihnen die Pflicht auf»
erlegen, während des Wahlkampfes unter allen
Umständen Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten.
Sie wird diese Forderung mit dem Hinweis be»
gründen, daß der Wiederaufbau der
zerrütteten Wirtschaft im dringend-
sten Interesse aller Schichten des
Volkes liegt und daß deshalb die Durch»
sührung des Aufbauprogramms nicht durch neue
Wirren und Verhetzung gefährdet werden darf.

Der Aufruf wird weiter die Notwendig-
keit der präsidialen Rcgierungs»
form in der jetzigen Krisenzeit unterstreichen
und für den Wahlkampf die Parole ausgeben:
Mit Hindenburg für Deutschlands Erneuerung!

Gandhis

Todesdrohung.

Ghandi wird heute, wie schon gemeldet,
aus dem Gefängnis entlassen. Sein Aufent-
haltsort wird allerdings festgesetzt. Er mutz sich
verpflichten, dort zu bleiben.

Gestern hat er noch einmal erklärt, daß er
seinen Hungerstreik bis zum Tode heute be-
ginnen wird. Von allen Seiten werden Ver-
suche gemacht, um ihn von seinem Vorsatz
ab,;nbiingen. Es ist beabsichtigt, heute alle
Schulen, Universitäten, Märkte
undGeschästezuschließen. Die Hindus
werden aufgefordert, sich ebenfalls Bußen auf-
zuerlegen.

Um noch in letzter Stunde eine Emtgung
zwischen den Hindus und PariaS über
die Wahlfrage herbeizuführett und dadurch
möglicherweise den Hungerstreik zu verhindern,
ist in Wombat) eine Konferenz eröffnet
worden, an der Vertreter der Hindus und der
unterdrückten Klassen aus allen Teilen des
Landes teilnehmen.

Th. S. London, im September.

Gandhi will den Hungertod sterben,
falls die britisch-indische Regierung nicht die
Absicht aufgibt, den Parias eine Sonder-
Vertretung in den Provinzial-Parlamenten
zu gewähren. Tiefer Entschluß des indi-
schen Polksmannes übersteigt europäisches
Fassungsvermögen: er leuchtet grell in die
tiefe Kluft, die indisches und westliches Denken
trennt, und führt letzten Endes zu der Er-
kenntnis, daß dor englisch indische Dauer-
konflikt schließlich doch nur durch Trennung
gelöst werden kann.

Der äußere Anlaß: Ter am Ifi. August
veröffentlichte englisch. Ennvurs r die indi-
sche Provinzialversassung sichere den Ver-
tretern der „Unterdrückten Klassen", das sind
die Parias, 71 von insgesamt 1513 Sitzen zu.
Tie Parias .sollen aber außerdem das
Recht erhalten, auch in den Hindu uni b l -
Versammlungen mitzustimmen. Dieses
doppelte Wahlrecht geht von der Erwägung
aus, daß die Znteresscn der „Unberührbaren"
in den Hinduwahlkörpern, deren große Mehr-
heit den höheren Klassen angchört, nicht ge-
nügend berücksichtigt würden. Es hätte nahe-
gelegen, die Parias unter diesen Umständen
allein wählen zu lassen; das wollte die briti-
sche Regierung aber nicht, weil ihr sonst be-
stimmt vorgcworfen worden wäre, daß sie sich
in den Parias eine parlamentarische Opposi-
tion gegen die Hindumchrheit schassen wolle.
Sie läßt die Unberührbaren deshalb auch
in den allgemeinen Hinduwahlkörperschaften
wählen und gewährt ihnen, mit 71 Sitzen,
eine zahlenmäßig festgesetzte Vertretung, die
nur halb so stark ist wie es der Kopfzahl der
Parias entspräche.

Das Jndienamt hat für dieses gewissen-
haft ausgeklügelte System keinen Dank ge-
erntet. Für alle höheren Hindu-
kasten ist der Gedanke, mit besonderen
Repräsentanten der Unberührbaren in einem
Parlamentssaal zu sitzen, ein Greuel, und die
klassebewußten Klassenlosen, wenn man diese
Formel auf die Parias anwenden darf, haben
sofort durch den Mund ihres Führers, Dr.,
A m b c k a r, Protest gegen die geringe Zahl
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Mahatma heraufbeschwörl. Nicht zufällig ist
der Jndienminister am Sonnabend, ^Stun-
den nach dem Eingang des letzten Gandhi-
Telegramms, zum König nach Balmoral
geflogen: Stirbt Gandhi unter diesen Um-
ständen, dann droht Indien einem neuen
Chaos der Gefühle und vielleicht neuem Auf-
ruhr anheimzufallcn. Bei aller Achtung vor
dem Bekcnncrmut des Mahatma ist aber auf
Grund früherer Erfahrungen die Möglichkeit
nicht von der Hand zu weisen, daß Gandhi
selbst im letzten Augenblick zu neuen Ent-
schlüffen kommt.

...

Ghandi hungert.

ts. London, 20. September. (Drahtbericht
unseres BcrtrelerS.)

Gandhi hat heute mittag (indische Zeit) „sein
Fasten bis zum Tode" begonnen. Das An-
gebot der Regierung, ihn an einen privaten Platz
zu überführen, wo er in relativer Freiheit leben
könnte, hat der Mahatma endgültig a b n

gewiesen. Nur wenn er bedingungslos frei-
gelaffcn wird, ist er bereit, das Gefängnis zu
verlassen. Die Behörden von Bomban gestalten
ihm jedoch von heute ab, Besuche von politischen
Freunden und solchen Deputationen zu empfan-
gen, die aus nicht mehr alS sechs Personen be-
stehen. Gandhis Entschluß, im Gefängnis zu
bleiben, dient zweifellos dem Zweck, die britische
Verwaltung nicht von dem Cbium zu entlasten,
daß sein Hungerstreik unter Umständen seinen
Hungertod hervorruft.

Untcrdcffen setzten die Hinduführer ihre
Anstrengungen fort, eine Einigung mit den Ver-
tretern der Parias zu erreichen, um dadurch
Gandhis Gelübde gegenstandslos zu machen. Die
Hoffnungen sind jedoch nicht groß. Die indischen
Reformer haben sich seit Jahrzehnten vergeblich
bemüht, das Los der unterdrückten Kasten zu
erleichtern.

Oie erste Folge

des Hungerstreiks.
Bombay, 20. September. (Drahtbericht.)

Der heilige Kali-Ghat -Tempel in Kal-
kutta ist seit gestern für Hindus aller
Klassen, also auch für die PariaS, offen.
Dieser bedeutungsvolle Beschluß kann als erste
Folge der Hungcrstrcikdrohung Gandhis an-
gesehen werden. Es wird bannt gerechnet, daß
andere Städte dem Beispiel Kalkuttas bald folgen
werden.

Manila! Gandhi, der Sohn des
Mahatma, ist nach Indien abgcrcist, um
seinen Vater noch einmal zu sehen.

v

Boykott japanischer Waren

in China.

Oie japanische presse fordert energische
Maßnahmen.

35 Tokio, 20. September. (Drahtbericht.)
Die japanische Montag-presse bringt
längere Ausführungen über die Zunahmeder
antijapanischen Bewegung in China.
Nach Nachrichten der Nitschi Nitschi soll diese
Bewegung in ganz China um sich greisen und mit
unheimlicher Schnelligkeit sich entwickeln. Infolge
dieser Bewegung soll die japanische Aus-
fuhrnach Chinavon Monat zu Monat
zurückgchen und ihre völlige Einstellung zu
erwarten sein. Die Osaka Mainitschi schreibt, daß
die chinesischen Kaufleute in Hankau und anderen
Städten, die früher japanische Waren in großen
Mengen bezogen, die Verträge mit den
japanischen Lieferanten aufgesagt
und die Annahme weiterer Waren
verweigert hätten. Die japanischen Blätter
fordern die Regierung aus, entschlossene Maß-
nahmen zur Unterdrückung dieser Bewegung in
China zu ergreifen.

5,2 Mill. Reichsmark
hat Reichspräsident von Hindenburg bisher aus der
ihm zu seinem 80. Geburtstag vom deutschen Volk
zur Verfügung gestellten Hindenburgspcnde für
seine notleidenven Kriegskameraden verausgabt. J

Gebt Hindenburg zu seinem 85. Geburtstag |
weitere Möglichkeit, Helfer zu sein! Stärkt i
seine Stiftung!

Annahmestellen bei allen durch Aushang ge-
kennzeichneten Banken, Postämtern und Postscheck-
konto Hindenburgspende Berlin Nr. 73 800.

Hendersons Antwort

an Kreiherrn v. Neurath.

Oer Präsident der Abrüstungskonferenz verlangt wieder

praktische Ergebnisse.

Der Präsident der Abrüstungskommission
Henderson hat die Mitteilung der deutschen
Regierung, daß sie an der morgen beginnenden
Tagung des Büros der Abrüstungskonferenz nicht
teilnehmcn könne, gestern beantwortet. Die Ant-
wort zielt darauf ab, Deutschland doch noch zur
Teilnahme zu bewegen, indem sie die Gründe
zu widerlegen versucht, mit denen der deutsche
Entschlutz verseben worden war. Sie weist daraus
hin, daß die Enlschliestung vom 23. Juli aus-
drücklich in keiner Weise wcitcrgchendcn Ab-
rüstungsmaßnahmen und der Behandlung der
politischen Vorschläge — gemeint sind in erster
Lstinie die deutsche Forderung nach Gleichberech-
tigung und die französische Forderung nach einem
umfassenden Sicherhcitspakt — vergreifen, und
daß er selbst in seiner Schlußrede gesagt habe,
wenn der zweite Abschnitt keine größeren prak-
tischen Ergebnisse bringe, werde er den Vorsitz
nicdcrlcgcn.

Das engere Büro der Abrüstungskonferenz
hat inzwischen beschlossen, ohneDeutschland
zutagen, und von halbamtlicher deutscher
Seite wird erklärt, daß die Regierung Papen an
ihrem Beschluß, sich nicht an der Bürositzung zu
beteiligen, scsthalte, um so mehr, als Freiherr von
Neurath schon auf dem Wege nach Genf sei und
während der Tagungen des Völkcrbundsratcs
und der Völkcrbundsvcrsammlung Gelegenheit zu
Verhandlungen gegeben sei. Henderson vcr-
öfsentlicht heute im News Chroniclc einen Ar-
tikel, der die in der englischen Note abgestrittcnen
rechtlichen Verpflichtungen dcS Versailler Ver-
trage- — auch deS Locarno-Abkommens — an-
erkennt. Ein sehr großes Gewicht bat dieser
Artikel allerdings nicht, da Henderson nicht als
Vertreter Englands, sondern nur als Privat-
person in Gens präsidiert und bisher seinen guten
Willen wenig hat durchsetzen können.

Die Staatsmänner rüsten zur Reise nach
Gens. Herriot hatte gestern eine Unterhaltung
mit dem amerikanischen Senator Reed, dem
Vorsitzenden des Heeresausschusscs, und dem
amerikanischen Botschafter Edge. Es liegen Nach-
richten vor, die die Bedeutung dieser Untcrhal-
tung unterstreichen; über deren Inhalt müssen sie
sich aber auf Mutmaßungen beschränken, jkine
von ihnen klingt recht wahrscheinlich, weil sie mit
dem übereinstimmt, was Herriot schon bei seinem
letzten Aufenthalt in Genf äußerte. Nach dieser
Mutmaßung hat Herriot sich zu einem Entgegen-
kommen gegenüber dem Hoover-Plan bereit er-
klärt, wenn bei der Berechnung der Hccrcsstärke

die deutschen Wehrverbände und die faschistische
Miliz berücksichtigt und die zivile Luftfahrt mit-
rationalisiert werde.

Von der Veröffentlichung des m v st e r i ö s e n
französischen Dokuments über angeb-
liche deutsche Gehcimrü st ungen ist
vorläufig nicht mehr die Rede, angeblich weil
England gegen die weitere Vergiftung der inter-
nationalen Atmosphäre sei. Der Pariser Excelsior
schreibt aber, Frankreich und England hätten ihre
geheimen Nachrichten ausgelauscht und dieser
Aktcnwechsel sei nicht ohne Einfluß auf die eng-
lische Note geblieben. Unter diesen Umständen
wäre es wünschenswert, wenn Deutschland Ge-
legenheit gegeben würde, Stellung zu nehmen.

Iehi auch Kritik in England.

Eine Erklärung der Times: (Sympathie
nur bei E nhaltung der Verträge.

ts. London, 20. September. (Drahtbericht
unseres Vertreters.)

Tie im Grunde ziemlich einmütige
Ablehnung der britischen Note in
allen Kreisen Deutschlands und die
Unzufriedenheit Roms haben ihre
Wirkung auf die englische Oeffentlichkeit nicht
ganz verfehlt. Tie Kritik drängt sich heute in
den Vordergrund. Die regierungsfreundliche
Presse bemüht sich allerdings, ihren Tadel auf die
gezierte und schwer verständliche Form der
britischen Note zu konzentrieren. Die Times
versucht folgende Erklärung für das deutsche
Mißvergnügen:

„Die Enttäuschung eines großen Teils der
deutschen Oeffentlichkeit über die britische
Haltung kann mit dem Erstannen verglichen
werden, das die britische Kriegserklärung im
Jahre 191^ hcrvorgcrufen hat. Unsere britische
Gewohnheit, Shmpalhic mit dem Grundsatz
eines Anspruchs auözudrückcn, ohne gleich-
zeitig klarzumachen, daß diese Shmpalhic die
strikte Beobachtung von BertragSabkommen
vorauösetzt, mag zn diesem Aiißvcrständnis
beigetragen haben. Die deutschen Leser
dürften ferner die durch Llohd George soeben
ausgesprochene Meinung mit der allgemeinen
britischen Ansicht verwechselt haben. Aber
darüber hinaus hat das deutsche Publikum
sich zu allen Zeiten über den wahren Stand
der Meinung des Auslandes getäuscht, indem
es allen Aeußerungen, die für die deutsche
Sache günstig sind, eine ungerechtfertigte

Bedeutung zumaß."
Das konservative Bruderblall der Daily

Expreß, schreibt: „Tas britische Publikum
sagt, daß der Friedensverlrag so verstanden
werden inilß, wie er klingt, und daß

die britische Nation nicht mit den deutschen
uneinö werden will den Franzosen zuliebe,
die ihre militärische Vorherrschaft in Europa

aufrechterhalten wollen.
Diese .H,illung unseres Volkes ergibt sich nicht
aus besonderer Liebe für die Deutschen. Sie
entspringt der der bestimmten Absicht, den'
Frieden in der Gegenwart ausrecht-
zuerhalten, soweit unser Land be-
troffen wird."

Noch deutlicher wird die Kritik in den
Kommentaren der liberalen Presse. N e w s
C h r o n i c l e sagt rund heraus, daß die britische
Nole nicht das Ergebnis eines englischen
Kabineltsrates sein kann, da die Frage der
Rüstungsgleichheit sich erst nach der letzlen
Kabinelissitzung zugespitzl habe. „Nur mit
großer Verblüffung", so fährt das Blatt fort,
„würden wir hören, daß die liberalen
Mini st er im Kabinett gleichfalls der
Ansicht sind, daß die britische Natio-
nalregierung in dieser Krise keine
entschiedenere Aktion unternehmen
konnte als die, die die Note dar-
stellt."

Henderson

erkenni das deutsche Recht an.

ts. London, 20. September. (Drahtbericht
unseres Vertreters.)

Der Präsident der Abrüstungskonferenz,
Henderson veröffentlicht im News Chro-
n i c l c einen Artikel der Aufsehen erregen dürfte.
Nach langer Darlegung dessen, was die Ab-
rüstungskonferenz schon getan hat und was sie
nun sofort tun müsse, um ihren Namen wahr-
zumachen, schreibt Henderson wörtlich:

„Die Kernfrage, die jetzt das Büro der
Konferenz beschäftigt, ist die deutsche Forde-
rung auf nlilitärische Gleichberechti-
gung. Diese Sache kann nicht umgangen oder
tqnonert werden, und ich bin überzeugt, daß das
Büro ihre Dringlichkeit und die möglichen Kon-
sequenzen für das Werk der Konferenz nicht
unterschätzen lvird... Während der ganzen
ersten Phase der Konferenz hat die deutsche
Delegation ihrer starken Entlänschung darüber
offen Ausdruck gegeben, daß sie kein Echo auf
die oft wiederholten Darlegungen ihres Falles
erhalten hat. 13 Jahre lang hat das
deutsche Volk unter dem Bann der
militärischen Inferiorität ge»
ftanben. Dieser Bann mußte ein Gefühl der
Beunruhigung hervorufen, das noch verstärkt
wurde durch das Zögern der alliierten und
assoziierten Mächte, die Versprechungen
von 1919 wahrzumachen. Die auf diese Weise
hervorgerufenen Gefühle der Entrechtung und
Ungerechtigkeit haben nicht nur für Deutschland,
sondern alle besiegten Nationen erfüllt. Der
Anspruch auf Gleichberechtigung liegt nun vor
aller Welt.

Angesichts der Verpflichtung der alliierten
Mächte im Versailler Vertrag und im
Locarno Abkommen gibt es nur eine Ant-
wort auf den deutschen Anspruch, die mit der
Ehre, aber auch mit der Aufrechterhaltung
der guten internationalen Beziehungen zu
vereinbaren ist, und die mit dem Zweck über«
einstimmt, zu dem sich die Nationen in der
Weltabrüstungskonferenz zusammengcschlossen l

Doizfleffch.

Wenn die Kochleidenfchast die Männer packt...
dann werden uralte Jäger- und Kriegerinstinkte
wach, dann braucht es der Töpfe und all des
weibischen Gerues nicht. Fleisch und Feuer, ein
Spieß und ein Rost — das genügt.

Wenn der Herbst wieder ins Land kommt und
die Abende länger werden, dann kommt auch in
Siebenbürgen wieder die Zeit des Holzfleisches.
Dann zieht man auS der Stadt hinaus, die Schäß-
butget in ihren Baumgarten, die Hermannstädter
in ihre Sommerwohnung am alten Berg. Die
Freunde finden sich zusammen. Wein sunkelt
golden im Glas, und im ©arten wird aus
offenem Herd das Feuer entfacht. Gespenstisch
zeichnet die zuckende Flamme bewegte Schatten.

Wir saßen in fröhlicher Runde draußen am
alten Berg bei Hermannstadt. Die Stadt versank
langsam im Dämmer, die Leuchter wurden auf
den Tisch gestellt, und die Tarockkarten flogen
knallend auf die Platte. Draußen war die gütige
Wirtin am Werk, den Holzstoß zu richten; die
ungarische Magd lief hin und her; sie brachte die
Scheite, nicht zu lang, nicht zu groß; das Feuer
prasselte und sank wieder in sich zusammen. Der
Moment war gekommen, den Rost über das
glühende Holz zu decken. Da hielt es auch die
eifrigsten Tarockspieler nicht mehr bei ihren Kar-
ten — sie mutzten mit hinaus. Ob es der Wirtin
gar so angenehm war, ich weiß es nicht; aber
kann ein Holzfleisch geraten — ohne Männer?

Einer tat es uns allen voran, vielleicht, weil
er auch sonst mit Messer und Fleisch genug zu
tun hat, denn er ist seines Zeichens ein be-
rühmter Operateur. Wie ein Magier stand er am
Herd, er duldete keinen Zweifel an seinem
Können, er duldete keine helfende Hand: mit
langen Fingern praktizierte er geschickt die wohl-
geschnittenen Kotelettstücke auf den Rost. Hoch
schlug die Flamme aus, gierig leckte sie am Fett.
Nur rasch! Ein Spieß faßt zu, das Fleisch
wirbelt in der Luft, schon liegt es wieder auf
dem Rost.

Tas ganze ist eine Sache von Sekunden: das
Holzfleisch ist gar. Und bann begann das
Schmausen. Holz fleisch itzt man vom Holzteller;
daher sein Name, denn wahrlich, dieses „Holz-
fleisch" hat sonst mit Holz nichts zu tun!

ES war ein köstliches, ein leckere», ein gött-
liches Mahl. Eine große Schüssel saurer
Gurken und grüner Paprika stand neben dem
Fleisch, die Weinflasche ging reihum, und der
Duft eine» freien Lebens lag über dem Tisch —

den kein „Grillroom" hervorzaubern kann, und
sei er noch so modern eingerichtet...

Wenn man von Siebenbürgen spricht, dem
Land einer achthundertjährigen deutschen Ge-
schichte, dem Land Der Kirchenburgen — dann
(oll man auch das Holzfleisch nicht vergessen. Es
liegt ein Stück vom Eharakter seiner Menschen
darin...

Siebmbürgische Schnurren.

Die Seelenprobe.
Der Rittmeister von Schmidt gehört zu

jenen Käuzen, von Denen man sich im
schönen Siebenbürger Land manches lustige
Stücklein erzählt. Er war ein Typ —
ein Typ, tote er nur in der alten öster-
reichischen Armee Vorkommen konnte. Ties durch-
drungen von seinem militärischen Berus — „der
Zivil*, pflegte er zu sagen, „hat sich überlebt,
meine Herren!" — unb Dabei von jener skurrilen
Menschlichkeit, die seinen Aussprüchen fast eine
legendäre Geltung verleihen.

Der Rittmeister von Schmidt also wurde
eines Tages gefragt, wie es denn käme, oaß er
immer so ordentliche Leute in feiner Eskadron
habe.

„Ja, da schaust, mei Liaber, daS is a Ge-
hoimniS! Aber macht nix, will dirs doch verraten.
Tas macht die Söl'nprode!"

„Und was dös is? Also patz auf. Jedes Jahr,
wenn die neuen Rekruten einrücken tun, bann laß
ich bie Trotteln aus beut Kasernenhof antreten.
Schön in einer Reib', verstehst, unb bann geh ich
her, in Plein Tarab1 , uno schau sie mir an, bie
Lackeln. Das finb ja noch gar keine Solbaten;
blöbe Trotteln satt bös. Unb bann geh ich so aus
unb ab, tommanbier „Lachen!" Glaubst, baß aaner
lacht? Fallt ihnen gar nicht ein. Ich tommanbier
also noch einmal „La —chen!" Unb Dann fangens
an zu lachen. Unb siehgst, bann such ich mir bie
aus, bie am besten lachen können. Denn bas kannst
bir merken, mei Liaber: nur a guter Mensch kann
auch richtig lachen!"

Der Rechenfehler.

Eine- schönen Tage-, der Rittmeister von
Schmibt ftanb mit seiner Eskabron irgenbwo in
Ungarn, kam der Befehl: Abrücken! Die Pserbe,
36 an bet Zahl, sollten verloben werben; unb ber
Rittmeister schickt feinen Pseisenbeckel zur
Station, bamit er feftfteffe, wieviel Pserbe in
einen Waggon hineingehen. Der Bursche kommt

Literatur.

Am 1. Oktober übernimmt der Leipziger Äer-
lag Blbliograptitschc» Institut die Monalgsrbrist
„AtlanttL". Tr. Martin Hürlimann, der Begründer
der Zeitschrift, bleibt weiterhin Herausgeber.

Die Redaktion des „Neuen Wiener Iournair" bat
den Entlchlub flefaßi, einen Preis von 300 Schilling
Ilir die beste literarische Kiirzgcschichle auszuschen, wo.
bei Angehörigen aller Nationen das Recht zusteht, sich
an diesem Wettbewerb zu beteiligen. Die Kur,noveile
soll 120 bis 250 Druktzeilen Umsang ausweilcn. (Die
Druckzeile mit etwa 45 Buchstaben gerechnet) Sie soll
einen starken dramatischen Stoss oder eine spannende I
Liebesgeschichte in möglichst dichterischer Form zum In-
halt haben. SelbslvcrstSndlich darf dieses Feuilleton
noch nirgends, weder in einer Zeitung, noch in einem
Buche erschienen sein. Die Sinsendling hat an die
Redaktion des „Neuen Wiener Journals", Wien,
1. Bezirk, Biberstraße 5, zu erfolgen. Jede ttinsendung
»>us, mit einem idcnnwort versehen sein. In einem
geschlossenen Kuvert, da« dasselbe Kennwort als Auf-
schrift trögt, must der Name und die genaue Adresse
des Absenders enthalten sein. Nur mit Schreibmaschine
einseitig beschriebene Manuskripte werden bei der Prll-
fung berücksichiigt. Schlußtermin der ainseudungen:
1. Oktober 1932. Alle Einsendungen müssen in deut-
scher Sprache abgefaßt sein. Auslöndische Autoren
haben demnach die Ueberfctzung einzuscndrn.

„Soziologische Wcgcnwarissragen" ist der Titel
einer neuen Lchristenreihe, die jetzt im B«r l a g
Ferdinand Enke, Stuttgart, zu erscheinen
beginnt. Als Herausgeber zeichnen drei soziologische
Forscher der jüngeren Generation: Professor Dr. Alfred
v. Martin von der Universttöt Löttlngen, Dr.

Sigmund Neumann von der Deutschen Hochschule
für Politik Berlin und Professor Dr. Albert
Salomon vom BerufSpödagogischen Institut in
Köln. Damit ist schon zum Ausdruck gebracht, daß die
neue Sammlung nicht abstrakte „Unwcrsttöts".
Wistenschast bieten will. Ausgabe der Sammlung soll
vielmehr sein, Soziologie als Gegenwarts.
künde anzuwenden.

Musik.

Der „Mctchsverband Deutscher TonkNnstler und
Mustllrhrcr" hält seine diesjährige ordentliche Vertreter.
Versammlung und Tagung vom 1. Hü 4. Oktober in
Hannover ab. Im Mittelpunkt der Tagung stehen
dte heute besonders schwerwiegenden wirtschasilichcn
Fragen dcS Berufsstandes der Tonkünstler und Mustk-
lehrer, sowie brennende TagcSsragcn der Mustlcrziehnng
Diese werden in der ordentlichen Vertretervcrsaminlnng
des R.D.T.M., zu der Delegierte aus ganz Deutschland
erwartet werden, eingehend beraten. Ferner treten
Kesamtvorstnnd, Slferaiisschust nnd ReichSfrauengrnppc
zu wichtigen Besprechungen zusammen Reserentcn der
Tagung stnd: Akademiedircktor Pros. Dr. H. I Moser,
Berlin, Akademiedircktor Prof. H, W. v, Walters-
hausen, München, und Dr, Marie-Tbercse
Schmücker, Berlin. In der Städtischen Oper flnbet
eine Festvorstellung des „F r c i k o i p o r a l «" von
Steorg V o l l e r t b u n statt, unter Leitung von Gencral-
musttdircktor Pros. Rudolf Krasselt. In einem
Kammerkonzert und einem Orchesterkonzert (unter
Leitung von Pros. Krasselt) gelangen neue Werke von
Blumer, v, Borck, Walter Lourvolsler,
Josef Haa«, Hugo Kaun, Klußmann,
v, Knorr, Langer, v, Rezntteek, Sachsse,
Mar v. etOtlllngl, Mar Trapp zur Aufführung.

der ihnen zuyesprochencn Sitze erhoben.
Gandhis Widerstand gegen eine Sonder-
vertretung der Parias ist so alt, wie der Ge-
danke an diese Sondervertretung. Schon auf
der Rundtischkonferenz in London hat er er-
klärt, daß er sich diesem Gedanken bis zum
Einsatz seines Lebens entgegcnstellen werde.
Por sechs Monaten hat er in einem Schreiben
aus dem Gefängnis an den Jndienminister
in London noch einmal seinen Widerspruch
angemeldct und zum ersten Male mit dem
Hungerstreik bis zum Tode gedroht. Als Sir
Samuel Hoare darauf nur kurz erwiderte,
wandte sich der Mahatma an MacDonald
selbst.

Wir erleben nun das seltsame Schau-
spiel, daß der gefangene Eingeborene und
der Premierminister des Weltreiches zwischen
Gefängniszelle und Regierungspalast auf
telegraphischem Wege große Schriftstücke aus-
tauschen, die nach Inhalt und Form einzig-
artig in der Slaatcngcschichte dasteben dürf-
ten. Hier einige Proben:

„Ich bin mir schmerzlich bewußt,* so
schreibt Gandhi über seinen Entschluß zum
Hungerstreik, „daß diese Tatsache der Regie-
rung Seiner Majestät schwere Unannehmlich-
keiten bringen muß, solange ich ein Ge-
fangener bin, und daß viele den Entschluß
eines Mannes in meiner Stellung sehr un-
passend finden, da er auf das politische Feld
Methoden überträgt, die sic als hysterisch oder
noch als viel schlimmeres bezeichnen werden.
Alles, was ich zu meiner Verteidigung an«
führen kann, ist, daß cs sich nicht um eine
Methode, sondern um einen Teil meines
Seins handelt. Es ist ein Ruf des Gewissens,
dem ich gehorchen muß, selbst wenn es mich
den Rest dessen kosten würde, was ich noch an
Ansehen für meine geistige Gesundheit besitzen
mag.* Und an anderer Stelle: „So bleibt
mir kein anderer Weg, als das Gelöbnis,
mich unaufhörlich bis zum Tode des Ge-
nusses jeglicher Nahrung zu enthalten, aus-
genommen Wasser mit oder ohne Salz und
Soda. Dieses Fasten wird aufhören, wenn
die britische Regierung aus eigenem Antrieb
oder unter dem Truck der öffentlichen
Meinung ihre Entscheidung revidiert und ihr
Wahlschema für die Unterdrückten Klassen
zurückzieht. Das angekündigte Fasten wird
beginnen am Mittag des 20. September, falls
die besagte Entscheidung nicht mittlerweile in
der obengenannten Weise revidiert wird.*
Gandhi gibt dann zu, daß seine Auffassung
über das Pariawahlrecht vielleicht falsch sei.
„Wenn das so ist, dann bin ich wohl auch
bezüglich anderer Teile meiner Lebens-
philosophie im Unrecht, und in diesem Falle
wird mein Fastentod eine Buße für meinen
Irrtum sein, und eine Erleichterung für die
zahllosen Männer und Frauen, die in kind-
lichem Glauben meiner Weisheit vertraut
haben.*

Diesen Schriftsatz des künftigen Märtyrers
beantwortet der Staatsmann MacDonald
mit einer eindringlichen Darlegung der
Gründe, die zum Beschluß der Regierung ge-
führt haben, und mit einem beweglichen
Appell an Gandhi, die ganze Sache noch
einmal zu durchdenken, bevor er seinen Ent-
schluß zur Tat mache. Gandhi aber läßt sich
nicht beirren: Am vergangenen Freitag tele-
graphierte er MacDonald, daß es sich für ibn
nicht um eine politische, sondern um eine rein
religiöse Sache handelt. Er sei durchaus nicht
gegen eine Wahrung der Paria-Interessen, ja
nicht einmal gegen eine doppelte Vertretung
derselben in den Parlamenten. „Ich bin nur
gegen ihre statutarisch festgelegte Trennung
von der Hindu-Herde, solange sie sich selbst
dazu rechnen. Verstehen Sie nicht, daß Ihre
Entscheidung das prächtig gedeihende Werk
der Hindureformer unterbindet, die sich die
Hebung ihrer unterdrückten Brüder zur
Lebensaufgabe gemacht haben?* Gandhi be-
fürchtet im Grunde nur das eine, daß die
Heraushebung der Unberührbaren durch das
Wahlgesetz den Verschmelzungsprozeß im
Hindutum stört, dem er einen Teil seiner
Lebensaufgabe gewidmet hat.

London kennt Indien. Es weiß, wie
sehr der anscheinend an den Haaren herbei-
gezogene Grund Gandhis für das Hungerrod-
Ultimatum die Gefühle seiner Landsleute
treffen muß. Es spürt das starke Maß von
politischer Klugheit, und die große politi-
sche Gefahr, die dieser neueste Schritt des

bieten, er tut cs, wird gewählt, und wenn die
sehr ebrenwerten Gentlemen afrikanische Dmge
verhandeln, hört er wie ein Belaubter wortlos
,u Er wird Ehrendoktor von Oxford, Eam-
bridge, Halle, Ehrenmitglied der geograpbn'chen
Gesellschaft, Der Fachmann nimmt ihn In Gnaden
auf. Nur das Leben nicht. Er sucht, er sucht. Als
er in seiner Todesnacht, 5. Mai 1904, die Augen
öffnet, schlägt die Glocke. Wieviel es geschlagen
habe, will er wissen. Die letzte Stunde hat ge-
schlagen. Nein. Er schüttelt den Kopf, glaubt es
nicht. Tenn so viel im Leben er suchte, eines hat
er nicht gefunden: die Ruhe.

VI. Deutung des Dichters.
Dies ist der (flüchtige) Umriß, worin Jakob

Wassermann in einem demnächst erscheinenden
Buche Stanleys Leben einzeichnet. Die Kraft, mit
der er das tut, Kraft der Gestaltung, Kraft des
Kolorits, Kraft der Deutung, ist unvergleichlich.
Selbst an Dem herrlichen Bildnisse gemessen, das
er von Christoph Kolumbus entwarf, hat dieses
den tieferen Glan;, den hintergründigeren Ton,
das größere Format. Außerdem: eine absolute
innere Notwendigkeit. Was an manchen biogra-
phischen Beschreibungen verdrießlich stört, ist die
Besiehungslosigleit, die auch die flinksten Lebens-
nachläufer vom beschriebenen Lebenslause un-
erreichbar trennt. Hier überzeugt das Gegenteil.
Wassermann, zur Gestaltung des Kaspar-Hauser-
tums, wo immer es sich zeige, gedrängt, mußte
wie keiner diese dunkle Gestalt auf feurigem
Grunde zu sehen und zu bilden wissen. So hat er
sie gebildet. Hat sie mit einer visionären Gültig,
leit gesehen, die das Bildnis aus der Vergangen-
heit zum jüngsten Augenblicke rückt und dadurch
zum bebcutenoen Sinnbild der Epoche macht.
Denn diese Epoche beurteilt Die Taten nach ihrem
überlegten Zweck und vergißt, daß es die Stan-
leyschen, die stürmischen Taten der Phantasie und
der unbegrenzten, unbedankten Hinaabe sind, die
in der Wildnis täglich das Paradies, und in-
mitten der Bestialität das Göttliche entdecken.

Akademisches.

Alexander BrlllS 90. (Wcbnttitog. Heute — am
20. September — vollendet Prof. Tr. phil., Dr.-Jng.
e. h. Alexander v. Brill In Tübingen bas
SO. Lebensjahr. In ganz TeuIMand und weit
über lein« Grenzen hinaus gedenken (einer an diesem
Tage die Mathematiker und unter diesen mit be<
sanderer Dankbarkeit und Verehrung die zahlreichen
Schüler, die in Gießen, Darmstadt. München und
Tübingen zu seinen Büßen gesessen haben.

Der LandeSgeologe beim Sächsischen Geologischen
Landesamt, Dr. Pienlch, ist zum ordentlichen Honorar-
professor für die wissenschaftliche und angewandte
Geologie SachsenS in der Philosophischen Fakultät der
Universität Leipzig ernannt worden.

haben. Die gtnmroäriinc Lage tust nach Ent-
schlossenheit und Kühnheit und die direkt be-
teiligte» Mächte kiinnen sie sofort entspannen,
indrnl sie frei ihre Absicht erklären, die Ver

pslichtnng von Versailles einznlösen."
AuSKrcisen des Foreign Office wird

erklärt, dah x
die britische Delegation

sich selbst den „Haupteoup" anfgespart
habe.

„Nein! Niemals! Nicht!

Unmöglich!"

Eine dunkle Erläuterung.

wb. Paris, 20. September. (Drahtberichl.)
Der häusig gut unterrichtete offiziöse Petit
P a r i s i e n bringt eine Darstellung über die Be-
deutung und das Zustandekommen des
.^erriotschen Aufrufes: „Nein! Nie-
mals! Nicht! Unmöglich!", die wohl eine Er-
gänzung der gestrigen Verlautbarung ist, durch
die Herriot erklärt hat, er habe seinem Commu-
»igui über die Beratungen vor dem Auswärtigen
Ausschuß des Parlaments nichts hinzuzufügen:
alle Nachrichten, die über das Communigut
hinausgingen, müßten für ihn als nicht verbind-
lich angesehen werden.

Der Petit Parisien schreibt, es fei klar, daß
von verschiedenen Seilen versucht werde, den
Ausruf sierriots auszubeuten. Wenn taisachlich
diese Worte im Verlaufe der Erläuterungen, die
der Ministerpräsident vor dem Auswärtigen
Paralmentsausschutz abgegeben habe, gefallen
seien, so hätten sie sich aus ganz be-
stimmte, der Veraangenheit an-
gehörende Ereignisse bezogen. Dieser
Hinweis bedeute natürlich nicht, daß Herriot nicht
vielleicht aufs neue diese Worte gebrauchen
könnte. Aber für den Augenblick könne man sie,
wenn man Herriots Auffassung und die Wahrheit
nicht völlig verfälschen wolle, nicht auf Eventuali-
täten beziehen, die nicht in Frage gekommen
seien, als Herriot sich dieser Worte bediente Tue
letzte Klärung, auf welche Vorgänge sich dieser
leidenschaftliche Ausruf nun eigentlich bezogen
haben mag, steht noch aus.

Die amerikanische presse

gegen Oeuischland.

Neuyork, 20. September. (Durch United Preß.)
In ihren Artikeln zu der englischen Note an
Deutschland nimmt d i e amerikanische
Presse im allgemeinen gegen
Deutschland Stellung. Die republikani-
sche Herald Tribune, die häufig die An-
sichten des Staatsdepartemeiits wiedergibt,
spricht davon, daß die englische Note eine gewisse
Gereiztheit über das kurzsichtige Vorgehen der
deutschen Diplomaten zeige. Die deutschen For-
derungen hätten für England das Angebot ent-
halten, die sranzösische Vorherrschaft in Europa
zu brechen und durch eine englisch-deutsche Vor-
herrschaft zu ersetzen. Die demokratische New
Pork Times meint, die englische Note werde
vielleicht zeitweilig bei den deutschen Patrioten
einen Sturm der Entrüstung hervorrufen, aber
sie könne auch von Nutzen fein, denn sie sei ge-
eignet, die Teutschen zu veranlassen^ die Dinge
gründlicher zu überlegen und von Versuchen ab-
zustebeii, ohne fremde Hilfe und vorschnell die
Dinge zu überstürzen.

o

Oer Beleidigmigsprozeß

Weiß-„Angris>".

Im Berliner „A n g r i f f" - P r o z e ß wurde
gestern die Frage erörtert, ob der Vizepolizei-
präsident Dr. W e i ß eine Schankkonzession,
die mehrmals abgelehnt worden war, nach
Intervention seines Bruders Con-
rad Weiß doch erteilt habe.

Dr. Weiß erklärte hierzu, daß er die Kon-
zession nur unterzeichnet und alsbald zurück-
genommen habe, als er erfuhr, daß er über
die Voraussetzungen falsch unterrichtet
worden war.

Der Hausbesitzer Bast bekundete, er habe an
den Bruder des Polizeivizepräsidenten, Conrad
Weiß, 2000 Reichsmark dafür gezahlt,
daß er eine Konzession besorgte. Auch einem
sozialdemokratischen Stadtverordneten habe er
Geld gegeben.

Conrad Weiß gab diese Darstellung zu
und erklärte, Dr. Weiß fei über fein Vorgehen
so entrüstet gewesen, daß er und andere Familien-
mitglieder jeden Verkehr mit ihm abge-
brochen hätten.

Zum Schluß wurde der Gastronom Gustav
Steinmever vernommen. Der Zeuge gab an,
er habe D r. Weiß in M o n t e C a r l o vielleicht
eine Woche lang drei dis vier Stunden
täglich spielen sehen.

Siebenbürger Allerlei.

zurück: „Mölde g'hursamst, Herr Rittmeister,
6 Pferd in aan WaflgonI"

„Alsdann", sagt der Rittmeister, „gehns her
und tuns ausicchnen, wieviel Waggöner mir da
braachn wer'n!"

Der Bursche nimmt einen Zettel, ergreift
einen Bleistift, leckt ihn gehörig an und beginnt
zu rechnen 36 durch 6, 30 durch 6 geht 5 mal,
36 weniger 30 bleibt 6, 6 durch 6 geht 1 mal', mit-
hin: Molde gehursamst, 51 Waggons, Herr Ritt-
meister!"

„Du bist ja bleed, mei Liaber. Man kann doch
nicht mehr Waggöner braachn, als Pferde da saan.
Das is doch unmeeglich. Hol den Rechnungs-
feldwebel her, du Trottel!"

Der Rcchnungsfeldwebel kommt, „Zu Be-
fehl, Herr Rittmeister?"

„Heerns zu! Mir solln hier abrücken, und da
müffn mr halt die Pferd' verladen. 36 Pferd'
hamm'r, und in aan Waggon gehen 6 Stück. Der
Pursch da, der blöde, hat ausgerechnet, dast mir
dazu 51 Waggöner braachn solln. Ich waaß fa
net, nach was für aan Schema Sie dos rechnen

tun — aber da muß doch irgendwo aan Rechen-
fehler stecken!"

DieZeitungen.
Der Rittmeister von Schmidt war in Pension.

Da trifft ihn eines Tages sein Reffe auf der
Straße, ein fescher Student der Jurisprudenz;
und unhöflich, wie Ressen manchmal sind, fragt
er den alten Herrn, wie er denn seinen Tag ver-
bringe — er könne sich das gar nicht vorstellcn.

„Du glaabst wobl, daß ich zu vüll Zeit hab?
Da bist aber in aan schwörn Irrtum, mei Liaber!
I hab gar kaa Zeit, verstehst? Morgns, da steh
ich aas, dann ziech ich mich an, dann trink ich mein
Kaffee und les' meine Zeitung. Und dann bring
ich meine Bub'n zur Schule, dann gehe ich wieder
nach Haus und les' meine Zeitung..."

„Aber verzeih, lieber Onkel, die Zeitung hast
du doch schon einmal gelesen!"

Ein mitleidiger Blick. „Mei Liaber, du bist sa
vielleicht ein ganz kluger Pursch und ein fescher
Student, aber das brauchst ja net z'wissen: es gibt
nämlich mehrere Zeitungen!"

E. H.

Kleine Chronik..



Diese Tatsache aber entbindet eine ihrer Verant-
tvortung und Pflicht bewußte Rcqierunff nicht
von der ^vingenden Notwenviflkeii, den Staat
als christlich aufzufassen und die Staat-führung
inchristlichemSinnezuhandhabcn.

Bewußte Unterordnung des einzelnen
unter das Ganze uno freiwilliges Dienen
am Staat kann nur der auf die Dauer aufbringen,
wer sich innerlich verantwortlich fühlt gegenüber
seinem Volk. Alles Verantwortungsgefühl wurzelt
aber letzten Endes im Uebersinnlichcn, d. h. für
uns:, in Gott. Deshalb ist eine erfolgreiche und
wirksame Staatsordnung nur auf religiöser
Grundlage denkbar. In Bestätigung dieses Ge-
dankens muß die Staaisführung religiös, vaS
heißt für uns Deutsche: christlich sein. Das gilt
vornehmlich für das weite Etebiet unseres kul-
turellen Lebens. Deutsche und christliche
Einstellung stehen, richtig verstanden und gedeu-
tet, niemals in Widerspruch miteinander. In
diesem Sinne zu arbeiten ist eine besonders
dringliche Aufgabe der Regierung.

Ich spreche cs offen als meine Ueberzeugung
aus, daß eine neue Zeit heraufzieht, der ein
bescheidener Wegbereiter zu sein unsere
Pflicht in der Gegenwart ist, und diese Zeit

wird religiös christlich sein.
Unser gesamtes Leben sollte viel stärker, als cs
heute in der Notzeit tatsächlich der Fall ist, be-
herrscht werden von dem ethischen Gedanken der
Liebe, von Mitmenschen und Volks-
genossen. Ich wünschte, daß über dem Tun
und Lassen jedes verantwortlichen Deutschen in
Regierung, Politik und Wirtschaft das Wort der
Schrift stünde: „Und wenn ich mit Menschen- und
Engelszungcn redete und hätte der Lieb« nicht,
so wäre ich ein tönendes Erz und eine klingend«
Schelle-.

Zu allen anderen Bürden trägt das geduldige
deutsche Volk noch die Last des Zwiespalts
der Bekenntnisse. Ich schätze es als ein
ganz besonderes Verdienst des Gustav-Adolf-
Vereins ein, daß er trotz allem Eifer im
Glauben niemals danach getrachtet hat, den Riß
in unserem Volke zu erweitern, sondern daß er
sich bemüht hat, jedem das Seine zu geben.
Wir, Kinder eines Staates, gleichviel ob evan-
gelischen oder katholischen Bekenntnisses, haben die
Wurzeln im Glauben an den Erlöser und in

tiefer gemeinsamer Liebe zu Heimat, Vater-
land und Volk. Es sollte daher bald der Tag
kommen, an dem wir uns zusammenfinden
zu gemeinsamer Arbeit für einen und um
einen deutschen christlichen Staat und für
unser gesamtes deutsches Volkstum innerhalb

und außerhalb der Grenzen des Reiches.
Am-Schluß erhob sich die 3000köpfiae Menge

und brachte dem Minister lebhafte Ovationen
dar und stimmte das Deutschlandlied an.

*

Das Ergebnis derGroschensammlung,
die Pfarrer Bruhns (Leipzig) veranstaltete, be-
trägt 1 162 698,35 Reichsmark. Er überreichte diese
Summe dem Gustav-Adolf-Verein.

o .

Der Besuch Zoppois im

Boykoitjahr.

— Zoppot, 20. September. (Drahtbericht.)
Die Zoppoter Kurverwaltung veröffentlicht die
Besucherzahlen für die abgeschlossene Sai-
son, deren Hauptmoment der von der polnischen
Hctzpresse angekündiate und mit allen Mit-
teln durchgeführte Boykott war. Der
Boykott bewirkte, daß 5000 polnische Gäste weni-
ger als im Vorjahre nach Zoppot kamen und der
polnische Anteil von 50 Prozent im Jahre 1928
und 40 im Jahre 1931 auf 26,5 zurückging, wäh-
rend der deutsche Anteil von 46 über 50 aus 63,5
Prozent in diesem Jahre anstieg. Das Steigen
der deutschen Besucherzahl um mehr als
6000 Kurgäste ist auf den polnischen Boykott zu-
rückzuführen, der viele Deutsche veranlaßt hat.
nach Zoppot zu fahren. Insgesamt ist die Zahl
der Gäste in diesem Jahre um 1000 höher als im
Vorjahre gewesen, doch gingen die Einnahmen
durch Preissenkung und Abkürzung der
A u f e n t h a l t s z e i t der Gäste um etwa 25
Prozent zurück. Das ist jedoch auf die Wirtschafts-
krise zurückzuführen.

Im Landheim Mützel bei Genthin (Bezirk
Magdeburg) spielten die Kinder einer Magde-
burger Versuchsschule aus dem zum Heim ge-
hörigen Landberg. Plötzlich gaben die Wände
einer Höhle nach und begruben zwei Kinder unter
sich. Trotz sofortiger Hilfe gelang es nicht, den
zehnjährigen Horst G. lebend zu bergen.

„Minna von Barnhelm".

Spielzeit. Eröffnung im Altonaer Stadttheater.

DaS Altonaer Stadttheater eröffnete seine
diesjährige Spielzeit mit einer Aufführung von
Lessings „Minna von Barnhelm". Auch das
Altonaer Stadttheater hat unter der Ungunst der
Zeit zu leiden. Mil unentwegtem Mut geht man
aber in der neuen Spielzeit wieder an die Arbeit,
und so darf man hofscn, daß auch in diesem
Jahre dem Theater wieder ein guter künstlerischer
Erfolg beschieden sein wird.

Ein Gutes versprechender Auftakt war die
Aufführung des Lcssingschen Lustspiels. Die
Pflege der Klassiker hat sich das Theater immer
angelegen sein lassen. Gerade für die Gestaltung
von Bühneuwcrkcn der Klassiker besitzl Spielleiter
Otto Henning eine besondere Befähigung, die
auch in der Inszenierung der „Minna von Barn-
helm" sehr wirkungsvoll zur Geltung kam.
Hennings Regiefsihrung war vor allem darauf
bedacht, in Rhythmus und Tempo einen fröhlichen
Lustspiclton vorherrschen zu lassen. Dadurch hat
die Handlung eine erfreuliche Aktualisierung er-
halten. Hennings Regie hat eine wohltuende
Frische und Lebendigkeit in das Spiel hincin-
gebracht und dem Spannungsreichtum der
Situationen eine wirksame Erhöhung verliehen.
Der sehr günstige Gesamtcindruck, den Hennings
Rcgiearbcit erzielt hat, ließ darüber hinwcgschcn,
daß zuweilen hinsichtlich der Aktualisierung und
Modernisierung des Stosses des Guten zuviel
geschehen ist durch eine zu nervöse Ueberspttzung
des Tempos und durch eine unmotivierte, allzu
starke Pointierung des komischen Elements. In
ihrer Gesamtheit ist jedoch Hennings Regie eine
künstlerische Leistung von sehr bemerkenswerter
Qualität, indem sie mit liebevoller Einfühlung
in den Geist der Dichtung eine frisch zupackende
Lebendigkeit verbindet.

Den Absichten der Regie wurde auch in
hohem Maße das schöne Bühnenbild Karl
G r ö n i n a s gerecht, das eine schnelle Abwicklung
der Vorgänge ermöglichte.

Werner Rafael spielte den Viajor Tcllbeim
mit dem stolzen Ernst gereifter Männlichkeit,
beherrscht von der unerbittilchen Strenge seines
soldatischen Ehrgefühls. Edith Wiese, die nach
mehrjähriger Abwesenheit wieder in das Ensemble
eingetrcten ist, entwickelte als Minna ein sehr
geschmeidiges Temperament. Zu neckischer A>is-
aelasscnheit steigerte Guftel Busch den fröhlichen
ucbermut der Franziska. Sehr gut zeichnete Willy
Schweisguih die gutmütige Derbheit des
Bedienten Just. Eine ausgezeichnet durchgeseilte
Lustspielsigur. prächtig in der Urwiichsigkcit des
Humors und in der durchdringenden Kraft des

OrqanS, war ssricdr. Otto Fischer- Wacht-
meister Werner. Von ungemein drastischer Beweg-
lichkeit war Hanns Fischers Wirt, sehr gut
Lotte K l e i n als trauernde Witwe, durch diskrete
Komik ausgezeichnet Carl Kuhlmanns
Riccaut. Kleinere Rollen brachten Otto Müller-
Hanno, Rudolf D o b e r s ch und Wilhelm
Walter gut zur Geltung.

Der nach den Aktschlüssen und am Ende der
Aufführung gespendete Beifall liest an Herzlichkeit
nichts zu wünschen übrig. Th. Sch.

Werbcvcranstaltung des Deutschen Schau-
spielhauses. Von der großen, allgemeinen Rot
unserer Zeit wird die Kunst, wird zumal das
Theater besonders schwer betroffen. Diesem
betriiblichen und ernste Besorgnis erregenden Zu-
stand suchte eine Werbeveranstaltunst zu
begegnen, bei der sich am Sonntag vormittag
Direktion, Regie, darstellende Mitglieder uno
technisches Personal des Deutschen Schau-
spielhauses zu gemeinsamer Aktion zu-
sammenfandcn, um jene Kreise des kunstinter-
essierten Publikums, die sich bisher noch nicht
zum Erwerb eines festen oder zwanglosen
Abonnements entschliesten wollten, nachdrücklich
darauf hinzuweisen, dast die graste, repräsentative
Sprcchbühne Hamburgs ihren weitgcstcckten Auf-
gabenbereich nur dann erfüllen, ja, daß der wert-
volle Besitz, den dieses Theater für Hamburg I
und für da§ Hamburger Knnstleben darstellt, uns I

Hamburger Veranstaltungen.
TnS Kleine Schauiviellniii» beabsichtigt, tm Laufe

der Spielzeit eine Reihe von E Mi 11 o - « o t <
stellungen zu veranstalten, die an Nachmittagen
bauptsgchlich für Jugendliche gespielt werden sollen.
Rls erste Aufführung ist Schillers ..Kabale und
Siebe" vorgefeben. dessen ssnfzenierung ffrtcbel
Lodc-HarinS übernommen hat. Sie sinket An-
sang Oktober statt.

,-ambnrger Konzerte. Von bedeutenden auswärtigen
Künstlern kommen als erste Bruno Waller und der
Pianist JosS I t u r b i zu einem Konzert am gieltag,
23. September, nach Hamburg. Jturbi bat seine grossen
Erfolge bisher bauplslichlich in anderen Sündern und
Kontinenten gehabt.

Da» diesjährige erste Wiuterprogramm der shichtr-
aieseUschast t. B., Hamburg, enthält als größere Der-
anstaltungen vier Vortragsabende, aus denen am
20. September cycrhard Günther über da» Thema
„Die neue Reichspolitik", am 1R. Oktober Kurt Woer.
mann über „Biologisch orientierte WirtschastSpolitik",
am 8. November Dr. Wilhelm Stapel Uber „fforde-
rungen zum ReichSschulgejeh" und am 6. Dezember
Albrecht vrich (st ti n > v e r über ..Rortietunncn de'-
ReichcS an da» Voll" sprechen wird. Daneben län'l ein
VortrngSzvkluS, der sich vom 7 Oktober ab an jedem
Freitag mit auSgewähltcn Themen aus der SntwicI-

Schwere Sturmschaden

auf den Bahama-Lnseln.

35 London, 20. September. (Drahtbericht.)
Beim enalischen Kolonialministerium ist ein amt-
licher Bericht des Gouverneurs der Bahama-
Inseln über den Wirbelsturm cingcflangen, der
die Inselgruppe am 5. September heimsuchte.

Aus der Insel Great Abaco, wo der
Sturm eine noch nie dagewesene Geschwindigkeit
erreichte, wurde die Stadt Green Turtle
Cay vollkonimen und die Stadt Hopetown
teilweise zerstört. Ferner wurden die Ortschaft
Blufs Point und zwei andere Siedlungen
vernichtet. Die Zahl der Todesopfer beträgt 14,
die der Verwundeten 60 bis 70.

Autounglück bei Freiburg.

wb. Freiburg, 20. September. (Drahtbericht.)
Bei dem Torfe Wolfenwciler fuhr heute nacht ein
mit vier Personen besetztes Auto gegen einen
Baum und wurde völlig zertrümmert. Zwei
Insassen wurden getötet, die beiden andern
so erheblich verletzt, daß sie in die Freiburger
Klinik eingeliefert werden mußten.

Jn Kürze.

Gestern nachmittag verletzte in der Messergafle
in Breslau der 28jährige Max Förster aus Rosen-
Hain (Kreis Ohlau) die IMihrige Hausangestellte
Ida Schiewek nach einem Wortwechsel durch einen
Revolverschuß schwer am Kops und schoß sich dann
selbst eine Kugel in den Kopf. Beide wurden sofort

ULTIMA THULE

Riesen-Betrugsversuch

bei -er Lust-Hansa ausgedeckt

man weiß nicht worauf. @8 liesst in einer tiefen
Versonnenheit, einem Dornröschenschlaf, einer
ungeheuren Stille. Es wartet mit seinen fünfzig
oder sechzig Vulkanen, seinen Tausenden von
Bergen, von denen viele Hunderte noch keinen
Namen haben, seinen vielen Hundenen von

[J Berlin, 20. September. (Drahtbericht
unseres Büros.)

3m letzten Moment ist es gelungen, einen
Rieien-Betrug an der Lufthansa auf-
zudecken.

Ein Bote, der 21 Jahre alte Adolf
Schilling aus Neukölln, ist der geistige
Urheber des Plans gewesen. Zeine 20 Jahre
alte Freundin, firau Haase, die von
ihrem Mann getrennt lebt und seine vier
Freunde waren seine Werkzeuge. Der Plan
scheiterte an einem kleinen t7rganisationsfehlcr.
Im vergangenen Jahre ist Schilling schon zwei-
mal wegen Scheckfälschungen festaenommen
worden und zu einer mehrmonatigen Gefängnis-
strafe verurteilt worven.

Schilling batte den Posten bei der Luft-
hansa vor etwa sechs Wochen bekommen. Nach
vier Wochen stahl er 400 Reichsmark uno
verschwand. Tie letzten vierzehn Tage benutzte

Wie der „Neue Görlitzer Anzeiger" meldet,
schlug bei einem Gewitter in einer Siedlung der
Blitz in eine Linde ein, unter der Zchulknaben
vor dem Regen Schutz gesucht hatten. Der
12 Jahre alte Sohn des Arbeiters Göppert wurde
vom Blitz erschlagen, während der neben ihm
stehende Sohn des Heizers Stephan schwer ver-
letzt wurde. Drei weitere Knaben erlitten leichte
Lähmungen.

Eine furchtbare Bluttat.

n Berlin, 20. September. (Drahtbericht
unseres Büros.)

Ein furchtbares Drama hat sich heute früh
in Berlin in der L i e tz m a n n st r a tz e abgespielt.
Der 26 Jahre alte Schlächter Mierwald
tötete seine Freundin, die 34 Jahre alte
geschiedene Frau Dassow, durch einen Kehl-
schnitt. Als die Frau verblutet war, stiess er sich
das Messer selbst in den Hals. Er hat die Tat
aus Eifersucht verübt.

' V*

Der Gouverneur.

Ueberhaupt: in puncto Depression ist Alaska
ein verhältnismätzig glückliches Land. Tas be-
stätigt mir der Gouverneur, Mr. Parks, mit dem
bekanntzuwerden ein Gewinn ist. Ein angeneh-
mer, gewandter Mann von guten Umgangssor-
men, sehr verschieden von anderen wildwestlichen
Gouverneuren, und ein ausgezeichneter Kenner
deS ganzen, riesigen Gebietes, das seiner Perwal-
tung untersteht. Er hat, aus Dem Staate Colorado
stammend, als Mineningenieur angefangen und
tn dieser Eigenschaft die Bodenverhältnisse
Alaskas gründlich studiert. Unter seiner Ad-
ministration hat, zum ersten Male seit lancier.
Zeit, das Territorium wieder kleine Fortschritte
zu verzeichnen, hebt sich auch wieder die Ein-
wohnerzahl, die jetzt 60 000 überschritten hat.
Man denke: 60 000 Einwobner auf einem Gebiet
viermal so groß wie Deutschland, von dem nach
Klima und BoDenbeschaffenheit gut die Hälfte
besiedelungsfähig ist! Nicht Hunderttausende, son-
dern Millionen von Menschen könnten tn Aiaska,
auf eigener Scholle oder auf ReyierungslanD, mit
Ackerbau, Fischfang und Jagd ihr Leben fristen,
freilich ein Leben, das eine Abkehr vom Zug der
modernen Zeit, eine Rückkehr zur Natur, zum
Primitiven, bedeuten und nicht der Idealvor-
stellung des Durchschnittsmenschen von heute,
ganz besonders des Amerikaners, entsprechen
würde. Aber wäre ein solches Leben in der Ein-
fachheit nicht dem vorzuziehen, wie es heute
Millionen in den Städten im Kampfe mit
bitterster Not führen muffen?

kommt von einem ausgedehnten Hochgebirgsstock
herunter, eine breite, graue und weiße Masse
angeblich größer als irgendein Gletscher in Den
Alpen, mit blau leuchtenden Höhlen und Rissen
im Eis, die aber erst bei dem in Alaska so seltenen
Sonnenschein zu rechter Geltung kommen. Es ist
ein toter Gletscher, ein zahmer Riese, er wird
nicht mehr von den Bergen aus mit neuem Schnee
und Eis gespeist, sein langsames Abschmelzen
wird nur Durch die langen, sckmeesallreichen Win-
ter unterbrochen, die ihn vorübergehend wieder
anwachsen lassen. Kalt weht es von ihm her weit
über das Wiesen- und Baumland, in dem ein
See, der Ank Lake, vom Eis des Mendenhall ge-
speist, sein freundlich blaues Auge aufschlägt. Ob
ich schon einmal Eiswürmer gesehen habe, fragt
einer ver Begleiter: sie kämen an hellen Sonnen-
tagen aus dem Gletscher gekrochen. Tas ist einer
der kleinen Scherze, mit denen der Fremde in
Alaska und auch im Nordwesten der bereinigten
Staaten angeführt zu werden pflegt; irgendwo
soll man sich einmal die Mühe gemacht haben,
Makkaroni auf das Ende des Gletschers zu
streuen, um in einer Mondscheinnacht die Eis-
würmer einer Gesellschaft von Leuten au8 beut
Osten ad oculos zu demonstrieren. — Juneau hat
mehrer« Gletscher in seiner Nähe, von denen einer,
der mächtige Taku-Gletscher, unmittelbar in den
Meeresarm mündet.

(Fortsetzung folgt.)

Notizen von einer Alaska-Reise

Von Reinhard Weer.

daß die Banken sie zunächst als echt
anerkannten.

Seinen Kollegen, den Büroboten Hoff-
Uta n u. ließ er zum Ingenieur abonnieren und
fertigte einen regelrechten Dienstvertrag zwischen
der Lufthansa und dem Ingenieur aus. So
konnte er, ohne Verdacht zu erregen, bei der
Deutschen Bank ein Konto einridjteu. Zwei
andere Konten, die er auf dem Postscheckamt ein-
gerichtet hatte, sollten nun langsam auf das
Konto Hoffmann bei der Deutschen
Bank überwiesen werden. Er fürchtete, bei der
Deutschen Bank mit einer zu großen Summe auf-
zufallen. Taher verschleierte er die Herkunft der
38 000 und 28 0000 Reichsmark. Die Postscheck-
konten waren auf ähnliche Art zustandegekommen
wie das Bankkonto.

Wäre der Plan zur Ausführung gelangt und
die Summen vom Postscheckkonto auf die Bank
überwiesen worden, so hätte man nicht mehr er-
kennen können, daß cs Gelder der Lufthansa

ins Krankenhaus gebracht. Tort konnte bei Förster
nur noch der Tod sestgestellt werden. Tas Mädchen
starb wenige Minuten nach der Einlieferung. Di«
Tat geschah aus Liebeskummer.

Kein Bettler.

„In Alaska hungert niemand", sagt der
Gouverneur, sagen auch viele andere. Starker
Gegensatz zu den Staaten, wo man auf Schritt
unb Tritt dem Hunger begegnet. In den amerika-
nischen Großstädten wird man heute in einer
Weise angebettelt, wie man sie früher nur in
Rußland und Italien kannte, in Alaska bin ich
keinem einzigen Bettler begegnet. Freilich haben
sie sich auch eine sehr einfache Methode zurecht-
gelegt, mit Arbeitslosigkeit aufzuräumen. „Sollten
wir im nächsten Winter, wie wir voraussehen,
Arbeitslosigkeit in größerem Umfange haben, so
laden wir die Leute auf Schiffe und bringen sie
nach Seattle", wurde mir von sehr kompetenter
Seite gesagt. Das Ei des Kolumbus, wahrhaftig!
Welches andere Land ist in der Lage, das Pro-
blem der Not und Arbeitslosigkeit in so glatter
Weise zu lösen?

Der zum ersten Male Alaska Besuchende hat
immer wieder das Gefühl: dieses Lanv wartet,

* Vergl, Hamburger Fremdenblatt Nr. 256, 257,
258 und 259.

er, um alle Einzelheiten des Betruqs vorzu-
bereiten.

Während seiner vierwöchcntllchen Tätigkeit
bei ver Lufthansa hatte er Briefbogen und Um-
schläge mit dem Kopfdruck der Lufthansa ge-
stohlen. Autzcrdem entwendete er schreiben, die
die Lufthansa an ihre Bankverbindungen ge-
richtet hatte.

Um ungestört zu sein, meldete er einen ge-
wissen Kuri Hoffmann, der als Bürobote bei
einer Bank angestelll war, ohne dessen Wissen bei
der Polizei ab. Tann benutzte er besten Papiere,
um sich selbst unter dem Namen Hoffmann
anzumelven. Unter seinem richtigen Namen
mietete er sich bei einer Familie in Neukölln ein.
Hier verstand er es, seine polizeiliche Mnmcldung
hinzuhallen.

In aller Ruhe fälschte er nun die Unter-
schriften, die er aus den Briefen des Dank-
verkehrs der Lufthansa entnahm. Die Ueber»
weisungsbriefc, in denen er angeblich im Auf-
trage der Lufthansa die Uebcrwcisung der Geld-
summe an die von ihm eingerichteten Konten
forderte, hielt er genau in dem Stil feiner Muster.
Die Schreiben waren so gut nachgemacht,

nur dann erhalten werden könne, wenn die
Freunde des Hauses durch regelmäßigen
Besuch die wirtschaftlichen Voraussetzungen für
den künstlerischen und technischen Apparat fieber»
stellen wurden. In diesem Sinne etwa richtete
Robert N b i l, als Vertreter der Kunstlerschaft,
zu Beginn der Veranstaltung einen warmherzigen
Appell an das fast bis auf den letzten Platz be-
setzte Haus. Dann folgte eine farbenreiche „be-
musterte Offerte": Kostproben aus den bisherigen
Ausführungen, aus „Florian Geyer", aus
der „Endlosen Straße", der „Ver-
lorenen Tochter" und, zum guten Schluß,
die Darstellung einer Probe zu „Wallenstein"
(die erste Aufführung der Trilogie soll am
nächsten Sonnabend ftattfinben). Dazwischen
werbende Ansprachen von Direktor Wüsten-
Hagen, Willv F a v a r t und Arnold Marls:
Lichtbilder aus dem technischen Betrieb und den
Werkstätten des Theaters und die Mitteilung,
daß außer dem festen Abonnement nunmehr auch
eine zwanglose Zehnerkarte durch erhebliche
Preisermäßigung und günstige Zahlungsbedin-
gungen allen interessierten Publikumsschichten
den regelmäßigen Besuch des Deutschen Schau-
spielhauses ermögliche. —s.

Ernft-Drulker-Thealer: „Up de Frecte". Anna
Rogge, die Verfasserin dieses harmloS-ver-
gnüglichen Lustspiels, daS am Sonntagnachmitlag
im Ernst-Drucker-Theater unter Bruno
WolffgangS straffer Regie als litera-

lung M deutsche» Tramal beschäftigt. Tte ein-
zelnen Abende bestreiten Dr. Wildelm Stapel,
Albrecht Erich @ ü n t 6 e r, Gerbard Günther, Dr.
Gunther Haupt und Stint Matthies Ter Beginn
der Vorträge ist leweils 20 Uhr 30 im Hochbau? am
Holstenplatz in den VortragsrSumen, Eingang Pilatus-
Pool 4. Hörcrfarten, Prospekte und Auskünfte sind eben-
falls Im Hochbaus am Holstenplatz, 4. Ltock, auf der Ge-
schäftsstelle der Fichfe-Gesellfchaft zu erdalten.

Die Urania lArbeitsgemeinfchaf« engagcmcntslofer
Opernsänger) eröffnet am Donnerstag. 22. September,
ihre diesiäbrige Dinterspielzelt mit einer Aufführung
von L. v. Beetdovens „Fidelio'. Tic Auf-
führungen finden auch diese? Jahr wieder im W a n d 1 -
bekerStadftheater stall. Regie: Ernst Schweg-
ler: musikalische Leitung: Qpernbirektor H. Cd.
Mohn. Beginn der Vorstellungen: 8 Uhr abends.

„Danz In Hamburg". Am 16. September haben sich
Int Curiobaus die Hamburger Tänzer zu der künst-
lerischen Vereinigung „Tanz in Hamburg" zu-
sgni mengeschlossen, um die Ausführung künst-
lerischer Tanzwerke zu vermitteln. Tiefer aus Beruss-
tänzern gebildete Kreis wendet stch neben feiner chorco-
graphischen Hauptaufgabe an Musiker, Schriftsteller und
BUbnenbildner. Dem künstlerischen Vorstand gebären
n. a. an: Olan Brandt-Knack. Hans Huber. Albrecht
Knust. Lotte Lobenstein. yofevba Stepban. Gertrud
Wischulla und Gertrud .st>mmermann.
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Die Hundert-Iahr-Feier

des Gustav-Adolf-Vereins.

In Leipzig wurde gestern die erste Haupt-
versammlung der G u st a v. A d o l f. V e r e t n s
abgehaltcn. Zur Begrüstungsversammlung er-
schienen etwa 3000 Delegierte und s? est -
g äste im großen Saal des Zoologischen Gartens.
Die große Begrüßungsrede hielt Geheimrat
Prof. Dr. Dr. R e n d 1 o r f f.

Er gedachte in erster Linie des Schweden-
königs. der vor 300 Jahren für die Rettung der
Protestantcntums sein Leben einsctzte. Er schloß
mit den Worten:

„In: Gustav-Adolf-Vcrein hat die Einheit
der evangelischen Kirchen Deutschlands ihre erste
auf tatenfreudigc Glaubcnsarbcit im Dienste der
Bruderliebe gegründete Verwirklichung gefunden.

Dann folgten Ansprachen der Vertreter des
vauptvercins Leipzig und der Leipziger Kirche.
Eindrucksvoll waren die Worte des sächsischen
Ministerpräsidenten Dr. Schieck. Es
sei kein Zufall, daß die Wiege des Gustav-Adolf-
Vereins gerade in der Stadt stände, auf deren
Kanzeln und Kathedern zu jeder Zeit geistes«
gewaltige Verkünder des Protestantismus gelehrt
und gepredigt hätten, und in der der „Kantor
der Deutschen«, Johann Sebastian Bach,
seinen Riesenbau evangelischer Kirchenmusik
schuf.

Besondere Beachtung sand auch die AuS-
suhrung des Pfarrers I). Dr. Scheerer, der
fiir den Reichsverband für die katholi-
schen Ausländsdeutschen sprach, und
darauf hinwies, daß das einträchtige Zusammen-
arbeiten aller derer, die auf dem Boden des
positiven Christentums stünden, eine nationale
Notwendigkeit sei.

Dann folgten die Ansprachen der Vertreter
aus Elsaß-Lothringen, der Schweiz,
Ungarn,Südslawicn,Danzig,Wien,
auS Galizien, E st l a n d und Lettland.
Auch aus Schweden, Finnland und Hol-
land waren Vertreter anwesend.

Um 12 Uhr folgte die akademische
F e l e r in der U n i v e r s i t ä t. Der Rektor Prof
Dr. Litt hielt die Begrützungsansprachc Er
wies besonders auf die Verbundenheit der
Wissenschaft und des Protestantismus hin.
Dann folgte die Ehrenpromotion des
Vorsitzenden des Zcntralvorstandes
deS evangelischen Vereins der Gustav-Adolf-
Stiftung, Geheimen Kirchcnrat Pros. Dr D.
Rendtorsf zum Ehrendoktor der philo ophi-
schen Fakultät.

Für die theologische Fakultät
£ cr-U. n m e Vl?Leipzig sprach hierauf
der Dekan Prof. D. Dr. Stephan. Anschließend
brachten die Vertreter der evangelisch-theologi-
schen Fakultäten verschiedener Universitäten ihre
Glückwünsche zum Ausdruck und gaben Ehren-
promotionen bekannt, die sie aus Anlaß der
100-Jahr-Feier vorgenommen haben.

Mit besonderer Genugtuung vernahm die
Festversammlung die Ernennung der schwedischen
Dichterin Selma Lagerlöf zur theologischen
Ehrendoktorin.

Das Preußische Ministerium für
Kunst und Wissenschaft hat dem Verein
5 0 0 0 Reichsmark überwiesen.

Das alle Verhairdlungen zunächst in den
Hintergrund drängende Ereignis war die Rede
des Reichsinnenministers Freiherr v. G a v l, die
er gestern nachmittag während der ersten öffent-
lichen Hauptversammlung des Vereins hielt.

Ireichsinnenministep Freiherr v. Gayl
führte aus:

Das Handeln des Gustav-Adolf-Vercins ist
ein durch hundert Jahre fortgesetztes Bekennen
gewesen nicht durch Worte, sondern durch Be-
t ä t i g it n g der Liebe zum deutschen Volk
und ein fortgesetztes Bekennen zu unserer evan-
gelischen Sache. Auch diese Tage in Leipzig sind
wieder ein machtvolles Bekennen dieser Art ge-
worden. In solchen Stunden erfaßt die Herzen
der Teilnehmer ein innerer Zwang zum
eigenen Erkennen ihres Standpunktes und ihrer
Weltanschauung. Ich fühle als der für die
geistigen Güter und die übrigen Kräfte unseres
Polkes in erster Linie verantwortliche Reichs-
minister gerade in unserer Zeit diesen Zwang mit
Ihnen. Ich siche in Ihren Reiben/ und
ich bekenne mich vor dem ganzen deutschen Volke
schlicht aber deutlich zu den Worten des Apostels
„Ich schäme mich des Evangeliums in Christo
nicht.«

Mit mir bekennt sich die aus Männern beider
Bekenntnisse bestehende RcichSrcgicrnng ge-
wiß und offen zum christlichen Staat.

Unsere Rcichsrcgicrung kennt nur den Staat
schlechthin und überläßt cs ihm, sein Verhältnis
zu den Kirchen und Bekenntnissen zu regeln.

Heues aus alCex WeCt.

Gletschern, seinen Hundcrttauscnden von Seen,
von denen zahllose noch kein Menschenauge ge-
sehen hat, nicht einmal das des Jnvianers, nicht
einmal das des Weißen vom Flugzeug aus,
denn das Flugzeug, so wirblig, ja unentbehrlich
es sür Alaska heute ist, vcrjolgt doch fast immer
nur seine bestimmten Luftstraßen. „Je mehr ich
dieses Land kcnnenlerne, desto mehr erkenne ich,
wie wenig wir cs im Grunde kennen", sagt der
Gouverneur. DaS ist sicher richtig gesagt. „Aber
ich liebe dieser Land", fügt er hinzu. Und auch da-
mit dürfte es seine Richtigkeit haben.

Der tote Gletscher.

Siebzehn Meilen Autostraße hat Juneau in
seiner Umgebung, siebzehn Meilen glatte, ziem-
lich gute Schotterstraße, auf die cs stolz ist.
Ketchikan hat nur fünfzehn, alle anderen kleineren
Städte viel weniger. Auf dieser Straße fuhren
wir nordwärts, zunächst an dem enger werdenden
Arm des Pazifik entlang, dann landeinwärts
zwischen schönen Wiesen und Waldstücken hindurch
zum Mendenhall-Gletscher, Juneaus Stolz. Er

waren.
Als Schilling gestern abend in einem

Cafe in der Friedrichstraste fcstgcnommen tvurde,
verweigerte er jede Angabe über seine Wohnung.
Schließlich gab einer der Freunde zu. daß die
Wohnung Schillings in der Bergstraße sein mäste.
Die Beamten fuhren mit ihm nach Neukölln.
Schließlich fand der Komplice das Haus. In dem
Zimmer Schillings fand man Bogen, aus denen
er die Unterschriften geübt batte und die
Stcmpclzcichnungen. Ferner wurden 50 Auto-
und Anlasterschlustcl gefunden. Die Vermutung
liegt daher nahe, daß er sich auch als Auto-
dieb betätigt.

Umfang: 12 Seiten (2 Beil.)

Verantwortlich für die Echritlleinmg:
fcon« Haldenwanger; für die Anzeigen:
Otto Clasen; beide in Hamburg. Truck:
Braschet & C o., Buchdruckerci und TIesdruckanstalt.

Bei «treik» oder Störungen durch
dSdere Gewalt sönnen irgendwelche Ersatzansprüche
nicht verückftchtigl werden.

risch» Londcrvorftellung heiausgestellt
wurde, ha, uni schon manche- wirksame Bühnen-
stück geschenkt. Erinnert sei nur an da- preis-
gekrönte Schauspiel ,,Jn de Möhl" oder an ihren
famosen „Auktion-schuster', zwei Werke ganz vor-
trefflichen Aormais, die zum eisernen Bestand deS
niederdeutschen Theaters gehören. Nicht so gut
und reichlich konstruktiv in der Anlage ihr älteres
Lustspiel „Up de Freeic". Es wurde bereits
vor Jahren von der Ohnsorg Bühne, und zwar
im Itil einer verb-komischen Burleske zur Auj-
fübrung gebracht, während Bruno WolffgangS
Inszenierung mehr das volkstümliche
Elemeni betonte. Hierdurch wurden die Längen
deS Stückes, wurden die Wiederholungen und
etwas veralteten Methoden der Aneinandcr-
vorbeircdens nicht gerade vorieilhaft unter-
strichen. Dessenungeachtet war 'die Darstellung
offensichtlich bemüht, ihr Bestes zu geben. Vor
allem Wolfsgang selbst, Heinrich GcerS auf
Frcicrsfnhcn, bot in spiel und Viaske eine aus-
gezeichnete, trefflich fundierte Leistung, die durch
sein prachtvolles Platt sehr glücklich kompensiert
wurde. Neben und außer ihin: spritz Schmidt,
und Grete Schnur, Albert Engels, Georg
Pahl, Otto Schröder, ferner Ernst B u d -
ainski, Irmgard Spitzer, Else Granzow,
Lotio Weber und Ilse Haack (letztere etwa-
deplaciert in der Rolle der Großmutter). Der
Beifall am Schluß der Vorstellung ließ nichts zu
wünschen und erwies, wie trefflich sich das aus-
verkaufte Haus unterhalten hatte.

Id.

Oper im Schiller-Theater. Man kann mit
Genugtuung fcststcllen, daß die „Freischütze-
Aufführungen seit der Premiere wesentlich an
künstlerischer Rundling und innerer Geschlossen-
heit gewonnen haben. Sic sind gleich nach der
Eröffnungs-Vorstellung, die Professor Schillings
als Gastdirigent am Pult sab, in die Hände des
ständigen Kapellmeisters Willi Hammer gelegt
worden, der auck die Vorarbeiten geleistet hat
und damit der rechte Mittler zwischen allen Mit-
wirkendcn geworden ist. Tas prägt sich deutlich
im ganzen wie im einzelnen aus: besonders das
Orchester klingt jetzt unter Hammers energischer
Führung präzis und lonschön. In der Besetzung
sind seit der Premiere verschiedene Veränderun-
gen eingctreten. Die bemerkenswerteste darunter
war in der Aufführung am Sonnabend die Be-
setzung der Agathe durch Fräulein Lisa I u n g -
lind. Hier ist ein ausgesprochenes Gcsangs-
talent, dem bei ruhiger Entwicklung eine gute
Zukunst prophezeit werden kann. Die Stimme,
ein in den tieferen Lagen dunkel gefärbter
Sopran, mehr Mezzosopran als Sopran, mit
leuchtenden Koosum-n, hat Eigenklang und
Wärme M'tfika"lch- En"-sind"'tg und Geschmack
vervollständigen das Bild der auch darstellerisch

I befähigten Künstlerin. TaS Aennchcn sang Frau
Brohm-Voß, eine selbstsichere Künstlerin, mit
hübsch geschlissenem Ausdruck und in einem an-
mutigen Darstellung-stil. Walter Gieses Kuno
war musikalisch sicher fundiert, im ganzen aber
etwa- matt in Figur und Zeichnung. Ten Mar
sang Walther Diehl als Gast mit unter-
schiedlichem Gelingen. Neben guten Momenten
standen schwächere, die dem difsizielen, oft bloß-
liegenden Wtbcrschen Satz nicht immer gerecht
wurden. Prachtvoll wieder der Kaspar von
Alfred S ch ü tz. Die Vorstellung fand den leb-
haften Beifall deS stark besetzten Hauses.

]. N.

Aus den Kunstsälen.

Im Kunstsalon Maria Kunde macht die
Monatsausstcllung mit einem jungen Hamburger
Künstler bekannt, der Schüler von Arthur Jllics
ist und sich als starke- Talent und ein schon be-
merkenswerter Könner ausweist: Erich Wessel.
Einige Dutzend Handzeichnungen, Aquarelle und
Farbstiftzeichnungcn liegen vor und zeugen von
einem vielseitigen Interessenkreis. Hasenbilder,
Stadt- und Dorflandschasten, Tierstücke und
Figürliches, unter letzterem auch einige Arbeiten
mit größeren Gruppen und ganzen Auszügen,
bilden den Inhalt: das alle- ist unmittelbar der
Natur entnommen und, soweit cs sich nicht bloß
um Studien handelt, in eine bildhaft aut ab-
gerundete, lebendige Form gebracht. Wessel ist ein
Zeichner von Energie und Sicherheit und die
Schlagkraft seines Au-druck-, handelt es sich nun
um ruhende oder bewegte Tinge, bekundet eine an-
geborene Begabung und emsige Uebung. Sein
wichnerisckxr Strich zeigt sich von Phantasie und

; Temperament erfüllt, die Gestaltung ist anregend
und beherrscht. In den Malereien überwiegt
zwar noch der zeichnerisch-illustrativc Charakter
das rein malerische Empfinden, dock ist die Bc-

' gabung für den farbigen Klang und eine reizvolle
n Tonigkeit unverkennbar.

Der Worpsweder Künstler Walter Hundt legt
daneben eine Serie von Aquarellen, sowie einige
Pastellarbcitcn vor, und sckildert Landschaften
und Blumcnstücke. Seinem MitauSsteller Wessel
gegenüber, der in allen seinen Schöpfungen
naturnahe bleibt und auch dem Detail Aufmerk-
samkeit zuwendet, strebt er eine mehr snnthctische
Fassung der Eindrücke und eine erpressivcFormung
an läßt e- aber bei etwa- unpraziser Kontur und
andcutcnder Behandlung der linearen wie der
farbigen Werte bewenden. Seine Farbengebung
ist ziemlich würzlo? und flach, dock sind seine
Bilder, vor allem eine Landschaft in regnerischer
Atmosphäre, nicht ohne Stimmungskrast

V v R.
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Am 21. September f Die glückliche Gehurt ihres Sonntags^\
ieiern meine lieben
Eltern
Georg Preussler

rnädels
Hanna* Margret

melden hocherfreut
u. Prau Frieda

das frohe Fest der
Silbernen Hochzeit

Äugust 7ägersbersf u Frau
GreteL ffb Kohl

Die Tochter, i
Hbg , Kotiwitzstr. 2

V J

z.Zt. Klinik Dr Rieck.

Altona, SchiUerstr, 14 (y

i. Anschar ton

Tel. 35 20 25

Altona, Palmaille 57 (

Hamburg, den 20. September 1932.

Herr

Reinbek

Else und Liselotte '

Hamburg, den 20. September 1932.

im

für

Die glückliche Geburt unseres

Unser lieber kleiner

Hinter-

Ole schönsten

» Münzen
und Kinder.

Engländerin auch Anfängern. 25 51 83.s(

!^ranzi>f.v.Yran;.Tä.
40^.5tnruf240747.»

eröffn

Wer Geld hat

kaufe! Er hilft mit, 36 J^rre Billigste. • Große Bleichen 58

die Wirtschaft zu

beleben!

Iel.: 24 9U 735. Maus vom Steindamm.

T.

.7,

Friedhofe in Wands-
zugedachte Kranz-

Von Beileidsbesuchen

Spanisch v. Spanier.
Std.254. Tel.242277.s

O

B 4 Steintor 0747. s
Holxdamm

2 Min v Hauptbahnh

Bagunk
Stelling

spanischv.^pan. 5t.
40^.9tnruf240747.s

Beerdigung am Mittwoch,
dem 21. Sept., um 14% Uhr.
von Kapelle 6 in Ohlsdorf.Berg.«Gladbadi, 17. Sept. 1932

Neuemühle 1

Marti - Segura,
Spanier,

Steindamm 5.

3; .Man hat doch nur
DASSLER

Größt. Spezialhaus
feiner Pelzmäntel,
Steindamm 103,1. g

Einäscherung am Donnerstag. 22. Septbr.
1932. 17% Uhr. im Krematorium Ohlsdorf. (

Plötzlich und unerwartet verschied am 17. September
unser allverehrter Seniorchef

Beerdigung: Mittwoch, den 21. September, 101/* Uhr,
Ohlsdorf, Kapelle 3.

Am 17. September verschied plötzlich und unerwartet
nach kurzer Krankheit unser allverehrter Herr

Dr. Hans Nolte

Ftiedel Nolte, i»b. Köpper

Die Geburt ihres zweiten
Töchterchens

zeigen in großer Freude an

Hamburg-Eppendorf
z.Zt. FnednchstadtlEider,

den 18. September ia32

MnriotünTD R.Biifkel,neuester Stil t
UlUUülöIlZü Neuerwall 63 Tel. 35 2<)36(

privatn Nlein.Klmen
Vereinigte Interna-

Ingenieurschule Strelitz
Medd.-Strel. S*ooHid>ooerkonw#

Abitur
Obersekundareife,

Tel. 35 25 10
Colonnaden 41. e<

Dr. Hartmann.

Das Personal

der AGFA-Photo G. m. b. H

Haute, Wit, Violine,
WanOoline. Unter:
_ Frdr. Henning»,
Cften'traBe 45, vir. st

geb. Jürs
im 49. Lebensjahre. — In tiefer Trauer.
Namen aller Hinterbliebenen

Pani Eggert

wird heute

TT i_ _ r - - ® v v u " t la Ä U U C S » u t I U II ** c H.
Ueberführung na* dem In- u. Auslande per Auto (mit und ohne Gefolge), Eisenbahn oder S*iff.

Größtes und vornehmstes Bestattungsinstitut des Kontinents.TTncrovnfÄ* ... ... _

Norbert Weisinger
Nelly Weisinger, geb. Wechsler

Verm&hlte
Hamburg, Sdiäierhampsallee 61

s.Zt. auf Reisen

Statt Karten
Nach langem, schwerem, mit großer Ge-

duld ertragenem Leiden entschlief sanft am
19. Septbr., abends 7 Uhr. mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder und Schwager

Migen an

Walther Ibisdi u. Frau
Andrea, geb. D^hl <

Ernestine Grossmann

Jae. S. Wolff
Verlobte

Empfang: 24 u. SS. September 1932
Grindelallee 112 ( 1

Im Namen aller
bliebenen

Frau Wilhelmine
geb.

nachm. 3 Uhr, auf dem
bek-Tonndorf. Freundt
spenden dorthin erbeten,
bitten wir abzusehen.

Felix Poensgen
und Frau

Marie Alida, geb. Hammond

Wilhelm Eggert.
Hamburg, Jungmannstraße 6.

Beerdigung am Freitag, dem 23. Septbr.,

Abschiedsstunde am Donnerstag, dem
22. September, nachm. 1 Uhr, Leichenhalle
Weidenstraße.

Beerdigung Donnerstag. 22. September.
214 Uhr, vom Altonaer Hauptfriedhof, Röhl-
straße.

Ihre Vermählung geben bekannt

Kurt Schrader

Anna-Maria Sdirader
geb. Pretzsch

Hamburg und Arnsdori bei Dresden,
den 20. September 1932 (

Die glücklich* Geburt eines Sohnes
zeigen an

Dr.med. O. Kirchner u. Frau
Käthe, geb.

Hauptbüro Hamburg 1, Besenbinderhof 15,1. I'Vaiaia1'-
Filiale Harburg: Großer Schippsee 4 Telephon: 37 35 36

Am Sonntag. 18. Septbr.
1932, um 9% Uhr. entschlief
plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unser guter
Vater

Friedrich Wilhelm Ries
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
die Hinterbliebenen.

Hamburgerstr. 32a.
Beerdigung am Donnerstag,

dem 22. September 1932. um
13 Uhr, von Kapelle 2 in
Ohlsdorf, wohin freundl. zu-
gedachte Kranzspenden er-
beten. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.

ohn St. Clare William
Graham

Kate Graham
geb. Fretensehner

lasst »um eammelmeti
Georg Binder
»rohe «Iciiven 8
beim winofernftiis. g

Nicolai Clasen

Frieda Clasen
geb. Jacobsen

Vermählte

Der Hut für Vor- und Nach-
mittag aus feinem Haarfilz
mit passender Schielfe gar-
niert Ist elegant und sehr
kleidsam. Besichtigen Sie
bitte unverbindlich unsere
selten schönen Modelle.

im 63. Lebensjahre nach längerer Krankheit
entschlafen.

Seine vornehme Gesinnung und seine
schlichte und aufrichtige Persönlichkeit mach-
ten ihn zu unserem geschätzten Freund und
Mitarbeiter.

Er wird uns unvergeßlich bleiben.

Reisewohl G. m. b. H

Altona.

Dr. Woelke
Facharzt f. Innere Krankheiten
Sprechst.: Jetzt Altona, Gr. Bergstr. 268
(Ecke Bahnhofstr.) 4j—7 auß. Sonnabends. (

In dankbarer hreude
E. Schwardt und Frau

Johanna, geb. Wedel
Manstadlsweg 1 18. September 1832

z.Zt. Barmb. Krankenhs. Beisetzung am 21. Septbr.,
11 Uhr. von Kapelle 2 in
Ohlsdorf, wohin evtl. Kranz-
spenden erbeten. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir ab-
zusehen.

Wnile-SAIk
Am 3. Oft. bep. neue
Kurse. Tr. 3<f)üttt,

Halletstr. 66. si

Ihr ehrlicher, fachmännischer Berater b» st.rbemi.a der

Großhamburgische Bestattungsverein r. r.

Am 19. September 1932 ist unser lieber
Gesellschafter und Aufsichtsratsmitglied

Wilhelm Buck

Peter

ist in der Frühe des 17. September

sanft entschlafen.

Die Einäscherung hat gestern abend

in aller Stille stattgefunden.

In tiefer Trauer

Dr. Hermann Hitzier u. Frau

Anne, geb. Feldmann

Liselotte Hitzier

Am 19 Septbr. verschied
plötzlich im Alter von 53
Jahren mein lieber Mann und
Vater, der Hotelier

Friedrich Bagunk

Schwerhörige.

Leise gesprochen— laut gehört
zwei neue kleine, kaum sichtbare Hörer. g

Elmadag, Mönckebergstraße 13, Hptr.

Tanz iS
111 Steindamm 111

Neue Kurse 6.—
Borgfeid. Ges.-Haus
Klaus-Groth - Str. 40.

Mittwoch 8—11
Sonntag 3—6

Heußhof
Fruchtallee 136

i Donneret. 8—11» s(

Am 18. Sept, verstarb nach
kurzem Leiden meine treueste,
unvergeßliche Freundin

Edit Triest
geb. Blumenau.

In tiefstem Schmerz
Lilly Zlrker (

und alle, die ihr nahestanden.
Einäscherung Mittwoch

5V«, Uhr im Krematorium.

Mein stadtbekanntes Zuschneide - Atelier

Pariser Chic
nach kurzer Pause wie

Sleaiord/Lincolnshire Hamburg 21
Uhlenhorsterweg 49a

Hamburg, den 19, September 19äz

Gertrud
immer von uns.

Otto Specht und Frau
geb. Diesbrock

Fritz Specht und Frau
nebst Kindern

Rostock
A. Diesbrock
W. Diesbrock u. Frau

nebst Söhnen.

Abituricnt.besteZgn.
u Referenz., erteilt
Unterricht. Ana. u.
L. 17629 Frdbl. s(

Statt besonderer Anzeige.
Am 20. September 1932 entschlief sanft

nach schwerem Leiden meine liebe Frau, die
treusorgende Mutter meines Sohnes. Frau

Rosa Eggert

Philipp Knoch

Der Entschlafene war uns stets ein gerechter, wohl-
wollender Chef, dem wir größte Verehrung entgegen-
brachten.

Mit ihm verlieren wir einen väterlichen Freund.
Seine treue Pflichterfüllung wird uns stets Vorbild

bleiben.

vielfach diplomierte Modekünstlerin. -Mit eigenem Zuschneide-System. - Ohne jegliche Konkurrenz

Nur Börsenbrücke 5/7

Hochbau, Ttefbay SteMbau Et«ent>etonbau Flugzeeo-,
Meachlnan- und Autobau, Elektro- und Meliwngsteclwmt.
Swaeeterbegino Oktober e. Aprtl.Spe4«e-Kaatno. Profl r. frei

Statt besonderer Anzeige!
Am 17. September schied

nach schwerer, kurzer Krank-
heit unsere liebe Tochter

(f-ngiifd) D.ßuni.Ztb.
40 ”,.«11^11325877^
trugt., Svan., ^ranz.
2.« monaii. Titln. gei.
Jing v 16676 ittbbL s
(tnnlifd), fiurtidirtft
untcrr. ;eitqem. btC. I
Äinnoroul. G, 11. r. < j

Adolf Jensen
Fischräucherei Inhaber

im Alter von 58 Jahren. — In tiefer Trauer

Margarethe Jensen, geb. Trede
Kinder und Enkelkinder

Altona, Adolfstraße 29. II.

Am Sonnabend. 17. Sept.,
entschlief nach kurzem,
schwerem Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater,
Bruder. Schwager und Groß-
vater

Gustav Schmidt
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Helene Schmidt, ereb. Wulff
Gustav Hildebrandt und

Frau M artha. geb. Schmidt
Gustav Schmidt und Frau

Auguste, geb. Koop
Enkelkinder u. Verwandte.

Hamburg. Klosterstraße 6.
Abschiedsstunde Donners-

tag 11% Uhr in der Leichen-
halle des Krankenhauses St.
Georg. an der Sechslings-
pforte. — Anschließ. 1V£ Uhr
Einäscherung im Krema-
torium. (

Für meine Damen liegen für die beginnende Herbst- und Winter-Saison die neuesten Mode-
Schlager aus Wien, Paris und London aus. In gewohnter Weise stehe ich meinen Damen
wieder mit Rat und Tat zur Seite, um sie vor Stoffvergeudung oder Farbenzusammenstellung
zu schützen. — Sie bekommen wie immer Kleider aller Art zugeschnitten, zugeriehen und an-
probiert, so daß jede Dame nur dem Reihfaden nachzunähen hat, Kragen und Aermel werden
angeriehen. Jede Dame probiert zweimal an ohne Extra-Berechnung. Nach jeder Figur nach
Maß und den neuesten Modellen. Ob sie nähen können oder nicht. Sollten von mir heraus-
gegebene Kleider nicht erstklassig sitzen, bekommen Sie bei sofortiger Reklamation den drei-
fachen Wert des Stoffes ersetzt. — Unmodern gewordene oder verschnittene Kleider usw.
werden von mir billigst modernisiert. Tausende Damen aller Stände zählen in Hamburg und
Umgegend zu meinen stets zufriedenen Kunden. — Auf Wunsch erstklassige Maßanfertigung zu
billigsten Preisen und promptester Ablieferung.Bei eintretenden Trauerfällen innerhalb 24 Stunden

> Up ewig ungedeelt von 1895
'Verein geb. Sml.-Holst. z. Hbg.

Am 18. September verstarben
unsere treuen Mitglieder
Friedrich Petersen <>o2>

geboren in Flensburg.
Einäsch. 22. Sept., IgA Uhr,

Krematorium.
Conrad Dühring iura)

geboren in Trittau.
Beerdigung 21 Sept., 13Vz Uhr, Kap. 12.

Ehre ihrem Andenken! Der Vorstand.

Privat-Tanz-Schule
Emil Schwormstädt

n Bcrliner Tor 2, Ruf 24 84 78
Beginn neuerKurse:Oktober

Einzel-Unterricht täglich s
Deutschländer, Tap-TroL — Charlestep

Spanisch. Qrdl. Unt.
v.stl.gpr. Lehrerin. 1.25
Ang. J, 17437 Frmdbl. (
Staatl anerkannte

Klavierlehrerin
ert.Unterr in u.a.d.Hs.
Emmi Bödcenkamp (
Wandsb.Chaussee 267
Mitgl.d.Tonk.-Vereins

Eugenie Marchado
wieder von der Reise zurück.

Philipp Knoch

Geschäitsfünrer der AGFA-Photo Q. m. b. H„ Hamburg,
Vertretung der I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft.

In fast dOjähriger rastloser Arbeit hat der Entschlafene
die Interessen unserer Firma in vorbildlicher Weise wahr-
genommen. Seine vornehme Gesinnung, sein liebens-
würdiges Wesen ließen seine Persönlichkeit allen Mit-
arbeitern ein Vorbild sein.

Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrenvolles
Gedenken bewahren.

AGFA-Photo G. m. b. H.

Die best
Es kommen einzeln zum Verkauf

250 Oel-Gemälde
bekannter und jüngerer Ber.me und Münchener Maler:
Jüttner, Gleissner, Kasper, Lorenz-Murowana,
v. Kalckreuth, Prof. Müller-Kämpff, Sörensen usw.

Hochgebirge — Seestücke
Landschaft., Stilleben, Blumen, Charakterköpfe,
Genrebilder RM. 20.— bis RM. 1/5.—

Alle Bilder gerahmt oder ungerahmt lieferbar I

Außergewöhnliche Gelegenheit

Außergewöhnlich niedrige Preise
NurDienstog,20.Sept.,bis Sonnabend,24.Sept.,10-19Uhr

Kunstverlag Heinrich Kalide (aus Berlin)
Palast-Hotel, Hamburg, Neuer Jungfernstieg 16

Am 26, September
beginn' der nächste

Schneiderkursus
für den eigenen Bedarf in folgenden 3 Abteilungen:
vormittags l(j bis 1 Uhr, nachmittags 3*/i bis 6V, Uhr,
abends 71/» bis 10V* Uhr, so daß auch berufstätigen
Damen Gelegenheit zur Teilnahme geboten ist.

Der Unterricht wird in folgender Weise erteilt:
Unterricht Im praktischen Schneidern:

Wir lehren, nach unserem für Jede Schülerin
extra angefertigten Universal-Grundschnltt jedes
beliebige Kleidungsstück zu/»schneiden, ferner alle
Näh-Arbeiten, die für die Fertigstellung nötig sind.

Preis für den 6wöchigen Kursus HC
(2ma! wöchentlich) Ji

Unterricht Irr lusterzeichnen:
Gelehrt wird . as Maßnehmen, die Anfertigung der

Schnittmuster na«. edern beliebigen Maß, Stoff-
berechnung usw.

Preis für den 3wuchigen Kursus 4 E
(2mal wöchentlich) M.

Unterricht In beiden Abtei unten:
Preis für d 'iwüchigen Kursus C
(2mai wöchentlich) M

Unsere Lehrmethode int so einfach,
daß auch ganz ungeübte Damen mit
bestem Erfolg am U terr’ch' ♦eHnehmen
körn en.

Auf Wunsch Ratenzahlung
Anmeldungen.auch t.e nen suttt. Kur*u«
evtl, teleiihu- ich. bis 24. Sept, erbeten

„Die schneidernde

Hausfrau“

Lohmiihlenstr. 22, pari

Am 19. September ent-
schlief sanft nach längerem
Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater und Groß-
vater

Oscar Umbreit
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Gertrud Umbreit
Julius Umbreit u. Familie.

Poppenbüttel-Hamburg
Saselbergweg 19.

Einäscherung am Freitag,
iem 23 Sept. 1932. 155s Uhr.
in Krematorium zu Ohlsdorf.

Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten

H artmann

Hemdhoien 4.85 3.25 1.45
Pullover 9.85 6.85 2.95
Kamelhaardecken 36.50 24.50 14.85

Wer erteilt schnell
u. kill gründ!. Koch-
unterricht? Angeo.
L. 17838 Frdbl. s(
Ounq. Erwerbs!, sucht
Klaoier-Unterr.. Nähe
3t. G. PreiSana. unt.
D. 126 Tanzigerstr. 10.

viuiftlch v. -tust sk.'
86'4.0. Teiln, gc Ang.
unt. «.161170 4rdbl. s|
Runlsch v. Russen
Std.804. Anfr324225.s

Billigste Quelle :
L nübertreffliehe
SCHNELLKURSh
>PA.\.. ENGI.

COLONNADEN 3.

tsMile, eafiul». 's
6t. ean8i >6lebretii..

5 aiiAiqeri: 11* -4MM;
Nnchh. u.Beaufeicb.!
. all.Fäch.wchtl.3.-M,
la Referenz. Angeb u.
T. 16970 Hbg. Frdbl.sf

Mße Same
lebn gründ!, run. >

Lprachunierr. 44 46 01

Jiu Jitsu
n. orig, lavan. Lyuem
nJiut fl.Zirkel, nitl.b Ji I
Beg. isreuag, 23. Lev. I

Sano llurdiarht
iap. biet. Oeqret.

Pavenbuoeiürase 22.
23 34 27. s

l.lNC-l.otte
Die Beerdigung findet statt am Donners-

tag. dein 22. September 1932. naehm. 3% Uhr.
von der Kapelle des Friedhofes am Bornkamp,
Altona. Friedhofstraße 63

Freundl. zugedachte Kranzspenden dort-
Bitte von Beileidsbesuchen Ab ¬hin erbeten.

stand zu nehmen.

Am 17. September entschlief nach kurzer
Krankheit im 82. Lebensjahre meine treue
Lebensgefährtin, unsere liebe Mutter und
Großmutter

Emilie Moltrecht
geb. Fiillgraff

In tiefer Trauer
F. L. Moltrecht
Dr Max Moltrecht und Frau
Fritz Moltrecht und Frau

Die Einäscherung hat dem Wunsche der
Verstorbenen gemäß in aller
gefunden. Beileidsbesuche dankend ver-

Stille statt¬

beten.

Statt Karten
Am 19. September 1932 entschlief sanftnach kurzer, schwerer Krankheit mein lieber

Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und
Großvater

Carl Buss

im i4. Lebensjahre. In tiefer Trauer
Anna Hum. geb. M cgner
Henry Thomsen und Frau

geb. Buss
Franz Greblen und Firau

geb. Buss

10

ROB IN SOHN

•<"

Heinrich
und Enkel.

6) Interess. Hals-Kollier
Glas mit Metallverzierung ...

10) Eine Interessante Neuheit
aus unserm großen 8 Mark-Sortiment

1) Craquele-Garnitur
Kragen und Manschetten

Minna, geb. Richter
Richter und Frau

Henny, geb. Scharpff
Singelmann u. Frau

Mit dem Auftauchen einer neuen Mode wechseln
auch die modischen Kleinigkeiten das Gesicht.
Sie sind das Tüpfelchen auf dem i. Sie geben
dem einfachsten Kleidungsstück den charak-
teristischen Stil der neuen Richtung.

Wir bieten die allergrößte Auswahl in solchen
entzückenden kleinen Hilfsmitteln der Mode.

5) Kollier
flach anliegend, In moderner O
Farbzusammenstellung 4

Heute mittag 1 Uhr entschlief sanft im
77. Lebensjahre meine liebe Frau, unsere
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter. Schwester und Schwägerin

Minna Richter
geb. Singelmann.

In tiefer Trauer
Arthur Richter
Otto Henschke und Frau

Ella, geb. Richter
Robert Wulff und Frau

Martha, geb. Richter
Franz-Eduard Gilssow u. Frau

7) Waffelpiquö-Einstecklatz 1
8)Kravatt-6arnitur Schal u. tz
Maschetten, Klippverschluß... V
9) Wollschal

Hamburg-Fuhlsbüttel, den 18. Septbr. 1932.
Immelmannsweg 13.

Beerdigung am Donnerstag. 22. Septbr..
nachm. 2 k Uhr, von Kapelle 8 in Ohlsdorf.!



Abend-Ausgabe Erste Beilage zu Nr. 262
Hamburger Fremdenblatt Dienstag, 20. September 1932 Leite 5

Kastanien herunterfallen und aufgclesen werden
können. Die Jungen sind so eifrig bei der Sache,
daß die vorübergehenden Fußgänger sich in acht
nehmen müssen, wenn die schweren Knüppel von
oben kommen. Die „Kliitcrcr" wissen, daß sie
einen verbotenen und gefährlichen Sport treiben
und haben einen höllischen Respekt vor dem
„Schudl", wie der Sipo bei den Hamburger Jun-
gen heißt. Sie stellen Wachtposten auf, die den
„Klüterern" Nachricht geben, wenn ein Tchako
in Sicht ist. Dann gibt's nur eins — weglaufcn.

Die gesammelten Kastanien werden abends,
nach der Sammeltour ehrlich geteilt. Sie lassen
sich für viele Zwecke verwerten. Man kann sie
sogar zu Futtcrzwcckcn an Tierhandlungcn ver-
kaufen. Die Mädchen machen sich Halsketten
daraus, die Jungen Pfeifen, aus denen in ver-
steckten Winkeln Kastanicnlaub geraucht wird.
Und schließlich sind die blanken Kastanien auch
eine willkommene Ware für den Krämerladen
„zum Speelen". hm.

So auch.

Ein Leser schreibt:
Am letzten Sonntag kam der Dampfer Cobra

ungefähr 24 Uhr 10 an den St.-Pauli-Landungs-
brückcn an, während der letzte Anschlußzug der
Hochbahn, der in Barmbcck an den von dort um
24 Uhr 28 absahrcndcn Walddörferzüg An-
schluß hat, bereits die Hochbahnstation Landungs-
brücken um 24 Uhr 04 verläßt. Auf meine Frage
bei dem diensthabenden Kontrolleur, ob unter
diesen besonderen Umständen — es waren doch
immerhin schätzungsweise 25 bis 30 „Walddörsler"
morgens zum Helgolanddampfer mit hcrcin-
gcfahrcn — noch eine Möglichkeit bestehe nach
draußen zu kommen, wurde mir zunächst ein
„Nein" erteilt. Gänzlich wider Erwarten bemühte
sich der betreffende^Kontrolleur telephonisch um
das Zurückhalten des letzten Wa'ddörserzuges ab
Barmbcck um 10 Minuten und — mit Erfolg.
Zum Erstaunen aller Fahrgäste wurde der letzte
Walddörferzüg also anstatt 24 Uhr 28 um
24 Uhr 38 abgelassen. Sicherlich niemanden zum
Schaden; mir aber hat dieser zuvorkommende
Beamte unnötige Hotelkosten und Verdruß er-
spart. Leider haben alle anderen Walddörfer-
fahrgäste keinen Gebrauch davon gemacht —
vielleicht weil sie an ein derartiges Entgegen-
kommen seitens der H. H. A. G. nicht glaubten.

K. K.

Herr Philipp Knoch, Geschäftsführer der
Agfa-Photo G. m. b. H. Hamburg, ist, 68 Jahre
alt, unerwartet gestorben. 40 Jahre hindurch hat
er in hingebender Arbeit die Interessen der I. G.
Farben-Jndustrie in Hamburg vertreten.

Tagesbericht.

*Ha&tanlanßGltern*.

Mit dem Herbst kommen auch die reifen
Kastanien. Die glänzend braunen Früchte lassen
jedes Kindcrhcrz Höber schlagen und eifrig werden
sie gesammelt. Aber viele, besonders die Jungen
begnügen sich nicht mit bent Sammeln der ab-
gcsallcncn Früchte, sic ziehen in Gruppen, mit
Beuteln und Knüppeln bcivassnet, durch die
Strastcn zum „Kastanicuklütcrn", sie tvcrfen
Knüppel in die Bäume, daniit die lose sitzenden

33 Jahre war er selbständiger Vertreter der
Agsa-Photo und wurde 1926 nach der Um-
wandlung in eine G. m. b. H. Geschäftsführer.
Herr Knoch war der erste Erportvertreter auf
diesem Gebiete in Hamburg und erfreute sich bei
den Photohändlern an der ganzen Wasserkante,
von Mecklenburg bis Nord-Hannover unv in der
Mark Brandenburg größter Beliebtheit.

Rückgang der Verkehrsunfätte
Das gute Beispiel Hamburg.

Unter den deutschen Städten nimmt Ham-
burg einen besonderen Platz bei dem Rückgang
der Straßenverkchrsunsällc ein. In der Mehr-
zahl der deutschen Großstädte Hal sich in den
letzten drei Jahren eine starke Verringerung der
Unfälle im Straßenverkehr seststcllen lassen,' und
diese Abnahme der Unfallzahlcn ist noch deshalb
besonders beachtlich, weil sie stärker ist als in
den deutschen Mittelstädten. In Hamburg
Halsich, wieinkeinerdeutschenGro tz-
stad t, ein Wandel zum besseren ge-
zeigt, der in wenigen Zahlen scharf zum Aus-
druck kommt. 1929 betrug die Zahl der Straßcn-
verkehrsunfälle noch 11588, darunter allein 8155
Zusammcnstötze zwischen Fuhrwerken. 1930 sank
die Unfallziffer schon auf 10 244 mit 6770 Fahr-
zeugzusammcnstößen. Ganz merklich aber gingen
die Verkehrsunfälle im Jahre 1931 zurück auf
7751 mit 4753 Zusammenslötzen.

Mit dieser günstigen Entwicklung hat Ham-
burg alle deutschen Grohstädte über-
troffen, von denen Breslau und Frank-
furt a. M. sogar noch eine nicht unwesent-
liche Zunahme der Stratzenverkehrsunfälle
zu berichten hatten.

Hauswirtschaftliche Ausstellung.
Es scheint so, als ob wir für die Gestaltung

unseres Haushalts wieder vor einer Geschmacks-
wandlung stehen. Tie Entpersönlichung der
Dinge, gerade auch unserer wichtigsten täglichen
Gebrauchsgegenstände wird wieder abgelöst durch
die Liebe zu Sachen, zu denen der Eigentümer in
persönlichen Beziehungen steht. Vielleicht bedeutet
eine solche Wertschätzung der Form, Farbe
und Qualität auch der kleinen Dinge, den Aus-
druck des Verständnisses für die Kultur unserer
Tage und bahnt sich damit gcwissermatzen eine
Renaissance der alten deutschen Handwerkskünste
an. Jedenfalls finden diese Zeitströmungcn
Ausdruck in der engen Zusammenarbeit, die
Handwerk und Kunstgcwerbc erstreben.

Ein lebendiges Bild davon wird die
große Hauswirtschaftliche Aus-
stellung in den Zoohallen unter dem
Motto „Die schassende Hand" in der ersten
Oktoberwoche vermitteln. Das Handwerk nimmt
dabei Gelegenheit, durch Gewähren von Ein-
blicken in die Hcrstellunqsformcn das Ver-
ständnis für matcrialgcrechtc Verarbeitung zu
Wecken und vermittelt für die Frauenwelt
wichtige Warenkenntnisse. In ähnlicher Form
versteht das Kunstgcwerbe für sich zu
werben, das, unter Führung der Landeskunst-
ichule Hamburg, sich mit feinem Leiter, Herrn
Pros. L-auerlandt, zur Verfügung gestellt hat.
Arbeiten am Wehstuhl, der Töpferscheibe, dem
Goldschmiede-Ofen und anderen Arbeitsgeräten
werden neben einer größeren kunstgewerblichen
Schau für Veredlung des Geschmacks und für die
Wertschätzung künstlerisch hochstehender Hand-
werksarbcit wertvolle Propagandadienste leisten.
Anregungen zum selbständigen Schassen ver-
mitteln dann die Vorführungen der verschiedenen
Handarbeits-Techniken im Zusammenhang mit
der Sonderveranstaltung: „Strick- und Häkel-
kunst von heute". Handwerk, Kunstaewerbc und
Hausslciß vereinigen sich dazu noch in Mode-
vorführungen, die die Leistungen der Maß-
schneiderei, des Kürschnergewcrbes und der
Strick- und Häkclkunst zeigen. Ein großes Schau-
frisieren demonstriert die Modc-Richtungen für
den kommenden Herbst und Winter und stellt
auch auf diesem Gebiete Handfertigkeit und Ge-
schicklichkeit unter Beweis.

Tarifverhandlungen bei der Hochbahn. Wie
berichtet, hat die Leitung der Hochbahn die L o h n-
vertrage gekündigt. Am Montag haben im
Hochbahnhaus Verhandlungen zwischen
einer Kommission der Arbeitnehmer und der
Direktion der Hochbahn stattgefunden, die sich auch
auf die geplanten Betriebseinschränkun-
gen erstreckten. Ein Ergebnis haben die Be-
sprechungen noch nicht gezeitigt.

Tie deutsche Ehrcnleaion, eine Organisation, die
den Frontkämpscrn und sonstigen Kricgstcilnedmcrn
eine Kriegsdenkmünzc sichern will, hält am Mittwoch,
21. d. M., abends 8 Udr 30, im holsteinischen Hof,
Altona, Bahnhofstraße 96, einen Ausklnrungsvortrag.

ie der Jüngling in der Zukunft lebt,
So lebt der Mann in der Vergangen-
heit; die Gegenwart weiß keiner recht

zu leben.
Grillparzer.

Junger Deutscher

für Mexiko gesucht

ROMAN VON NORBERT GARAI
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10. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Nun, so ganz einfach, wie diese Abenteuerin
es sich denkt, wird die Sache nicht sein. Levatoz
ist ja Margret blind ergeben, alle Indios verehren
sic. Sie braucht nur einem von ihnen ein Wort
zu sagen, und der neue Verwalter verläßt ebenso
rasch das Gut, wie er es betreten hat.

Nun, man wird ehrlich, aufrichtig mit den
Deutschen reden, wird ihnen einige hundert
Dollars anbieten; wenn sie trotzdem entschlossen
sein sollten zu bleiben, wird man andere Saiten
aufziehen.

Die Entriistnng Margrets kennt keine Gren-
zen, als sie bemerkt, daß Levatoz wie ein Schwer-
verbrecher bewacht ins Haus geführt wird. Am
liebsten würde sie die Hnnde ans die Deutschen
hetzen.

Der Engländer will ihr die Deutschen vor-
stellen, aber sie unterbricht ihn sofort, indem sie
sich an die Dentschen wendet mit der herrischen
Aufforderung, Levatoz sofort sreizugeben.

Die Auseinandersetzung in der Diele gestaltet
sich recht dramatisch. Levatoz, von Aiargrct und
Scnorita Maria unterstützt, tritt sehr selbstbewußt
auf und überschüttet die Deutschen, die vergebens
versuchen, zu Wort zu kommen, mit einer Flut
von Verwünschungen. Der Engländer ist durch
Margrets feindselige Stellungnahme so verblüfft,
daß er beginnt, die drei Dentschen mit miß-
trauischen Blicken zu mustern.

Lüdecke postiert sich an der Haustür, die von
der Diele ins Freie führt, sichtlich entschlossen,
niemand passieren zu lassen. In strammer
Haltung steht er da, rührt sich nicht, schaut mit
unbewegtem Blick, der nichts zu sehen scheint und
dennoch alles sieht, geradeaus.

Trotzdem sich Lüdecke schon beträchtliche
Kenntnisse der spanischen Sprache angeeignet hat,
tut er jetzt so, als verstünde er kein Wort
spanisch, als Seüorita Vtaria ihn in höchst
erregtem Ton aufsordert, von der Tür weg-
zutreten, damit sie das Haus verlassen könne.

plattdeutsch in der Schule.
Vor einiger Zeit erschienen im „Quickborn'

Aufsätze, die sich mit der Frage „Plattdeutsch" in
der Schule beschäftigten. Im Anschluß daran fand
in der Aula der Klosterschule ein vom Quickborn
einberuscner Aussprache Abend über dasselbe
Thema statt, der, von £>cnn Studienrat Schmidt
geleitet, zwar ziemlich zu denselben Ergebnissen
kam wie jene Auseinandersetzung in der Zeit-
schrift, aber doch durch die Lebhaftigkeit und Un-
mittelbarkeit des Gedanken-Austausches die Frage
ein wesentliches Stück weiter brachte. „Platt-
dütsch snacken", so setzte der Vorsitzende und
Leiter auseinander, kann noch lange nicht jeder,
der Plattdeutsch verstehen und auch eventuell
sprechen kann, dazu gehört eine Kenntnis nicht
nur des Jdionis, sondern auch der ganzen Ge-
sinnung. Es ist deshalb nicht so leicht, „platt-
dütsch to lihren": mit Grammatik und Kenntnis
der Sprache allein ist es nicht getan. Es wurden
die verschiedensten Vorschläge von Hinrich Wriede,
Dr. Saß, Deiters und anderen bekannten Platt-
deutschen gemacht und auch auf das Vorbild des
„Jungborn" in Flensburg hingewiesen: am
meisten Anklang fand der der Oberschulbehörde
zu ilberweisende Vorschlag, wöchentlich eine
Viertelstunde des Unterrichts dem Plattdeutschen
zu überweisen. Die Einwendungen der Nur-
Pädagogen, daß man angcstchts der vielen An-
forderungen, die an die Schule gestellt würden,
selbst diese eine Viertelstunde nicht entbehren
könne, wurden tviderlegt, aber anderseits auch
betont, daß die Lehrer mit gutem Beispiel voran-
gehen und selbst plattdütsch snacken müßten,
damit der Sprache in den Augen und Ohren der
Jungens und Deerns der Fluch des Gewöhn-
lichen genommen würde. — Zahlreiche Teil-
nehmer an der Versammlung bekundeten ihr
Interesse für die Anregungen, so daß Wieder-
bolungen solcher „Aussprache-Abende", die leb-
haft gewünscht wurden, wohl Folge gegeben
werden wird.

Lieferwagen überfährt drei Kinder.

Montag abend wurden drei Schülerinnen,
die vom Zirkus Krone kamen, in der Strese-
mann st raße von einem Lieferwagen über-
fahren und zum Teil sehr schwer verletzt. Die
drei Mädchen wurden in ein Krankenhaus ge-
schasst.

Wagenkorso der Steindamm-Werbung. Am
Donnerstag, 21. September, veranstaltet die
Steindamm-Werbung c. V. einen Wagen-
korso, der Die blumengeschmückten und festlich
dekorierten Wagen der SteinDamm-Firmen durch
die Stadtteile St. Georg, Hohenfelde, Eilbeck,
Hamm nnd Hammerbrook führt. Ein Herold zu
Pferde eröffnet Den Zug, in Dem zwei Musik-
kapellen für lustige und festliche Stimmung
sorgen. Es gibt viel Interessantes zu sehen. Der
Wagenkorso beginnt am Steintor, mittags
1 Uhr 30.

Molorschisf 5t. Louis der Hamburg-Amerika
Linie trifft von Neuvork voraussichtlich am Mittwoch,
21. September, früh, in Hamburg ein. Die Landung
der Passagiere nnd des äiepäcks erfolgt vom Liegeplatz
des Schiffes in Kubwärdcr mit Automobilen nach dem
Hapaghaus, Hamburger Hauptbahnhof.
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Wie unauffällig sieht dies Haus

für jedermann von außen aus!

Nichts deutet an, daß in den Räumen
uralte Friesen-Stuben träumen.

In schönen Bildern finden Sie
darüber viel in der H. I*

* Die neue ,,Hamburger Jllustrlerte“ zeigt heute die schöne alte
Wohnkultur der Friesen

„Nur Ruhe, junger Mann! Nicht so auf-
geregt!" gibt der Engländer zur Antwort. „Ich
muß aufrichtig sagen, daß mir jetzt einiges auf-
fällt, einiges, das mich stutzig macht, junger
Mann . . ."

12. Kapitel.
Sestor Risteban.

Stille herrscht in der Diele. Alles sieht mit
Spannung auf den Engländer.

„Sehen Sic mal, ich kann wohl sagen, daß
ick Mr. Schneider gut, sehr gut kenne ..." Er
schaut mit starrem Älick vor sich hin, als sähe er
Mr. Schneider vor sich stehen. Das kränklich
blasse, von unzähligen Falten, Fältchen, Runzeln
durchzogene Gesicht des Engländers zeigt jetzt
den entriickten, geistesabwesenden Ausdruck
eines Menschen, der mit schärfster Konzentration
denkt. „Ist doch ivirklich sonderbar, die Sache.
Mr. Schneider sagte, bevor er nach Tampico
reiste, daß er bereit sei, mir Kapital für neue
Bohrungen zur Verfügung zu stellen."

„Nun und . . ." drängt Gießler.
„Beginne mich immer mehr darüber zu wun-

dern, daß Mr. Schneider nicht aus Tampico zu-
rückkam. Erzählte mir da waS von einer Straße
zur Babu, die er anlegen wollte. Hatte die Ab-
sicht, Kostenvoranschläge einznholen, alles vor-
zubereiten, damit mit dem Straßenbau
schnellstens begonnen werden konnte. Davon, daß
er die Absicht habe, nach Europa zu reisen, davon
sprach er mit keinem Wort. Wieso bat er sich
dann so plötzlich entschlossen, nicht mehr znrück-
zukebren?"

„Mr. Schneider hat uns erzählt, daß sein
Leben hier in Gesabr sei" gibt Gießler ungedul-
dig zur Anttvort. „Und daß er sich fürchte."

„Fürchte? Mr. Schneider und Furcht? Lassen
Sie sich nicht auslachen, junger Mann! Mr.
Schneider gehört nicht zn den Menschen, die feige
sind. Da ist was nicht in Ordnung! Es hat mir
ja gestern alles eingeleuchtet, was Sie mir er-
zählt haben, um so mehr, als ich da von einer
gewissen Geschichte gehört habe mit dieser Miß
Ealasso. Aber wenn ich mir Mr. Schneider vor-
slelle, erscheint mir auch diese Sache ganz zweisel-
bast und unwahrscheinlich. Da stimmt was nicht,
junger Mann!"

In diesem Augenblick öffnet sich die Tür, an
der Lüdecke sich postiert bat.

In die Diele tritt mit freundlichem Gruß ein
Mann, der etwas komisch, aber sehr vertrauen-
orwcckend aussiebt. Er ist klein, rundlich, bat eine
Riesenglatze. Rosig schimmert die Haut seines
feisten Gesichts. Die kurzen Beine baben es sicher-
lich nicht leicht, einen so gewichtigen Leib zu
tragen.

Der kleine Mann ivirkt jetzt doppelt possierlich,
da er neben Lüdecke steht, dem er kaum bis zur
Brust reicht.

Oer chemische Kampf zwischen

Verbrecher und Staat.

Im Verein sürNaturwissenschast-
liche Heimatsorschung berichtete Dr.
Kraul, Untersuchungsamt des Chemischen
Staatsinstituls im Institut für Schiffs- und
Tropenkrankheiten über den „Chemischen
Kamps zwischen Verbrecher und
Staat."

Der Gerichtschemiker hat ein weites, verant-
wortungsvolles Arbeitsgebiet. Die Ergebnisse der
chemischen Untersuchung finD oft ausschlaggebend
bei der Aufklärung von Verbrechen. Ter Vor-
tragende zeigte aus seiner Sammlung eine Reih«
von Verwahrstücken: Stinkbomben verschiedener
Formen; Gifte, die aus Leichenteilen ausgezogen
waren oder durch Verwechslung zu Vergiftungen
führten, und Rauschgifte, Die in Hamburg
öfters geschmuggelt werden. An einer Quarz-
analysenlampe zeigte der Vortragende, wie
ultraviolette Strahlen wirken und wie
man sie anwendet bei den gerichtschemischen
Untersuchungen, z. B. bei Urkundensälscbungen,
Bestimmung von Papiersorlen und Farbstistarten.
Weiter wurde ansgesührt, wie der Gerichts-
chemiker bei der Aufklärung von Brand-
stiftungen mitarbeitel. Der Gerichtschemiker
untersucht ferner Haare, Nahrungsmittel, Blut-
spnren an LSaffen und Kleidungsstücken. Zum
Schluß schilbcrte Der Vortragende zwei Fälle, bei
denen angeblich Geldscheine verbrannt sein
sollten. In einem Falle konnte selbst an den ver-
kohlten Papierslückcben seftgestellt werden, daß
hier verbrannte Geldscheine Vorlagen.

Tic Volkshochschule für Leibesübungen in Aliona
beginnt im Tevlember mit einem @ömnaftit(urfne. Das
erste Treffen ist auf den 27. September, 8 Uhr abends.

„Vut, datz Sie gesommert smd, Sestor Riste-
ban" Freudig eilt Margret aus deu kleinen
Mann zu. „Denken Sie sich, diese drei Herren
sind die Deutschen, die Dad uns geschickt hat?

Risteban siebt Giestler prüfend an. Rasch
gleitet sein Blick Lüdecke und Schönemann
hinüber. Dann lächelt er und sagt in deutscher
Sprache:

,^Jch Heister» willkommen die Herren! Ich
mir freuen sehr. Ich haben gewartet ungeduldig
von die Ankunft von die Herren Deutschen. Ich
hadert gewunschen . .." @r stockt. Es will doch
nickt so recht vorwärts gehen in der deutschen
Sprache. Man sieht es ihm an, wie angestrengt
er nachdenkt, um die fehlenden Worte zu finden.
Schliestlich seufzt er und spricht englisch weiter.

Er bittet, Einsicht in die Vollmachten neh-
men zu dürfen. Lange studiert er die Dokumente,
dann atmet er sichtlich erleichtert auf und sagt,
sich zu Margret wendend, dast er schon seit Mona-
ten darauf warte, die Wahrheit sprechen zu
können. Erst jetzt, rvo der neue Verwalter auf
der Hazienda anwesend sei, könne er dies tun,
ohne für sich üble Konseguenzen befürchten zu
müssen.

Und er verbeugt sich vor Levatoz so tief, dast
der breite Sombrero, den er in der Hand hält,
fast den Boden streift.

,Lsch habe die Ehre und das grosse Ver-
gnügen, Sestor Levatoz, Ihnen hiermit zu be-
stätigen, dast Sie der größte Gauner von ganz
Meriko sind."

Flammender Zorn lodert in den schwarzen
Augen des Verwalters auf. Um den Mund zuckt
es wie ein Widerschein dieses Fetters. Sebr
lvortreich gibt er feinen Entschlust knnd. Sestor
Risteban bei nächster Gelegenheit zur Hölle zu
schicken.

Aber Fritz Schönemann drückt Levatos mit
sanfter Gewalt aus einen Stuhl nieder.

Und Risteban erzählt, dast er sich fast ein
Jahr lang dumm gestellt habe, den Säufer mar-
kierte, um in Levatoz den Eindruck zu erwecken,
dast dieser an ihm ein brauchbares, williges
Werkzeug habe. Er hat alle Buchungen vor-
genommen, wie Levatoz sie wünschte. ‘Nebenbei
aber hat er die richtigen Bücher geführt, ans
betten klar hervorgeht, wieviel Levatoz ver-
untreut bat.

„Alles Lüge!" brüllt Levatoz. „Elender
Hund! Falsch, heuchlerisch Ivie alle Mönche!"

Risteban war, bevor ein Regierungsedikt die
Auslösung der meisten Klöster anordnete, Laien-
bruder in einem Kloster bei San Luis Potosi.
Als er nach Spanien auswandern wollte, hatte
ihn der Zufall in Tampico mit Mr. Schneider
zusammengesühvt, der gern diesen gebildeten,
itzrachcnkundigen Mann als Schreiber für seine

Phot. H. Neubacher.

Eine Gruppe vom Erntefest in Osvors.

Haftentlassungen im Strafermittlungs-

verfahren über die Altonaer Unruhen.

In dem Ermittlungsverfahren über die
Straßen unruhen in Altona am 17 Juli
hat die Anklagebehörde bei dem Sondergericht
die H a f t c n 11 a f f u n g von 21 Beschul-
digten veranlaßt. Es handelt sich hierbei um
Personen, gegen die die Erhebung zurzeit als
abgeschlossen anzusehen ist, und gegen die ein
schwererer Verdacht der Teilnahme am einfachen
Landfriedensbruch und der Begünstigung gegen-
wärtig nicht mehr besteht.

Hazienda verpflichtete und ihn in die Geheimnisse
der Buchführung einweihte.

,^Jch kann das nicht verstehen, Sestor Riste-
ban", sagt Margret fassungslos. „Warum
haben Sie auch mir gegenüber bis jetzt ge-
schwiegen?"

Seltsamerweise erstirbt jetzt das behagliche
Lächeln auf dem wohlgenährten Gesichte Riste-
bans.

,^Jch bitte die Sestorita ergebens!, mir die
Antwort auf diese Frage zu erlassen", sagte er
leise.

„Was soll das wieder bedeuten"? herrscht
Margret ihn an.

• Aber Risteban murmelt einen lateinischen
Spruch, wendet sich dann an Gießler und sagt
noch immer sehr bekümmert:

„Ich freue mich sehr, daß die Herren Deut-
schen gekommen sind. Vielleicht werden Sie mir
Helsen, eine schwere Last von meiner Seele zu
nehmen."

Risteban stellt sich breitspurig vor Levatoz
hin und spricht zu ihm mit sanfter, milder
Stimme wie ein Vater zu seinem Sohn.

„Wir beide, mein verehrter Sestor Levatoz,
sind die einzigen, die Sestor Schneider über den
Tag der Ankunft der Herren Dentselzen informiert
haben. Wo ist der Bries, den Sie angeblich vor
drei Tagen erhalten haben, Sestor Levatoz? Ich
meine den Bries, der die Nachricht enthielt, daß
die Ankunft der Herren aus Deutschland sich um
einige Wochen verzögern würde? Wo ist dieser
Brief, Sestor Levatoz?"

Der kleine, dicke Mann kommt Gießler so
vor, wie ein Fechter, der seinen Wegner langsam,
aber beharrlich in die Enge treibt.

„Wo ist dieser Brief, Sestor Levatoz?" fährt
Risteban noch immer in sanftem, verträglichem
Ton zu sprechen fort. „Vielleicht ist er in dem
Kästchen zu finden, das so sorgsam verwahrt, auf
dem Boden einer Trube liegt."

Levatoz starrt ihn entgeistert an. Dann ver-
zerrt sich fein Gesicht so in ohnmächtiger Wut,
baß das zierliche Schniirrbärtchen schief über den
verkniffenen Lippen sitzt.

„Damned", grinst der Engländer. „DaS Käst-
chen, von dem Sie reden, Mr. Risteban, scheint
ein Zauberding zu fein. Vermute, daß es einige
tausend Dollars enthält, von denen kein einziger
geraden Wegs marschiert ist, um in die Truhe
des Mr. Levatoz zu gelangen."

„Einige tausend Dollars?" lächelt Risteban.
Er bittet Margret und Gießler, mit ihm zu

kommen, ins Zimmer des Sestor Levatoz.
(Fortsetzung folgt.)

Geländesport für die Jugend.

Gin Besuch bei der Volkssportschule im Lockstedter Lager.

Tas Lockstedter Lager bei Itzehoe, Taufenden
von alten Soldaten aus ihrer Dienstzeit be-
kannt, scheint nunmehr aus seinem Dornröschen-
schlas wieder zu erwachen.

Durch den Erlaß der Reichsregierung, die die
Jugendertüchtigung nicht mehr der privaten
Initiative allein überlassen will, sondern sie durch
die Errichtung von Gelände sportschulen
in die dem Volksganzen sörderlichen Bahnen zu
lenken gedenkt, ist gerade das Lockstedter Lager in
den Brennpunkt des öffentlichen Interesses ge-
rückt, da hier eine dieser großen staatlichen Ge-
ländesportschulen entstehen soll.

In vollem Lickt der Oeffentlickkeit wird sich
die Arbeit abspielen, die dort an unserer Heran-
wachsenden Jugend geleistet werden soll, handelt
es sich dock keineswegs um mehr ober minder
verkappte Svldatenspielerei, sondern um eine
Ausbildung der Jugend, an der auch der miß-
trauischste Hüter der Bestimmungen des Versailler
Vertrages nichts wird aussetzen können.

„Was ist Geländesport und was bezweckt
er?" Das war die Frage, die wir dem soeben
ernannten Leiter der Zweigstelle Schleswig-
Holstein und Hamburg des „Kuratoriums",
Oberst a. D. Graßmann (Kiel), vorlegten.
Wir sind der Ansicht, führte der Oberst aus,
daß für eine wirksame Ertüchtigung unserer
Jugend in körperlicher und geistiger Beziehung
dem Sport, wie er in all seinen Abarten im
allgemeinen betrieben wird, gewisse Mängel der
Einseitigkeit anhaften, während der Gelände-
sport, wie wir ihn betreiben werden, zwar keine
„Kanonen" züchten, keine Rekorde ausstellen,
sondern als wirklicher Volkssport sämtliche
Teile des Körpers in gleichem Matze ausbilden
und darüber hinaus auch das geistige Leben der
jungen Leute beeinslussen will.

Mit militärischer Ausbildung hat
also der Geländesport nichts zu tun. Das
schließt aber nicht aus, daß der Geländesport auch
Kenntnisse und Fertigkeiten vermitteln soll, wie
sie jeder Mensch, der in Fühlung mit der Natur
zu kommen trachtet, gebrauchen kann: Kartenlesen,
Orientierung im Gelände, Zeltbau, Abkochen und
all jene natürlichen Fähigkeiten, die dem Kultur-
menschen mehr und mehr verloren gehen, wie sie
aber die Naturvölker noch in hohem Matze be-
sitzen, also zum Beispiel einen Gegner anschleichen,
sich vor ihm verbergen, ibn sich mit Hilfe der
Mittel des eigenen Körpers vom Leibe halten
oder auch ihn anzugreifen.

Auch das Umgehen mit Kleinkaliberwaffen
und Entfernungsschätzen geboren in dies Gebiet.

„Die Reichsregierung bat nun ersannt, so
fährt der Oberst fort, daß der feit langem von
privaten Schulen betriebene Volkssport am
besten diesen Forderungen gerecht wird. Wir
wollen daher die bereits bestehenden Schulen wie
die des Lockstedter Lagers, die bisher ganz aus

privaten Mitteln erhalten wurde, unserer Arbeit
angliedern.

Tiesc Tchulen, die seit Jahren in aller
Qeffentlichkeit arbeiten, sollen die „T o li-
sch u l e n" bilden für die neutuerrichlenden 0t»
ländesportschulen.

Erst die erfolgreiche Absolvierung eines etwa
vier;ehntägigen Kursus auf den privaten Tors-
schulen oder die erfolgreiche Ablegung einer nicht
ganz einfachen Leisttingsprüfung für solche An-
wärter, die ihre Vorbildung in ein oder dem
anderen Verbände genossen haben, geben die
Aiöglichkcit ;ur Aufnahme in die Gcländcsport-
schulcn, an denen insbesondere Führer heran-
gebildet werden sollen.

Natürlich werden wir in den staatlichen Ge-
ländesportschulen, die dem Reichsinnen-
mini st e r i u ni unterstehen, und auf denen die
Tchiiler freie Unlerkunst und Verpflegung er-
halten, mit Energie alle parteipolitischen
Sonderbcstrcbungen n unterbinden.
Parteiabzeichen oder gar Partciunisormen
können nicht geduldet werden, uns sind vielmehr
junge Leute jeder Parteirichiung willtonimen,
mit Ausnahme allerdings der Kommunisten.

Wir hoffen und erwarten, dast der Geist der
Kameradschaft, der immer da entsteht, wo Men-
schen tu einem gemeinsamen idealen Zweck
dauernd Zusammenarbeiten, sich als stärker erweist
als die leidige Parteipolitik, die nicht fördert,
sondern auseinandcrrcistt.

2o weit der verantwortliche Leiter der Schulen
Schleswig-Holsteins. Wir selbst konnten uns auch
noch persönlich überzeugen, wie der Volkssport
praktisch betrieben wird.

Wohl 100 nur mit Sporthose bekleidete junge
Leute, meist gut durchtrainierte Gestalten, wurden
von dem Sportlehrer, Herrn Z c c g e r s , in allen
möglichen Sportarten vorgcfübrt, am Kasten nnd
im Spiel mit dem Mcdizinball, im Lause» und
an der schwedischen Sprossenwand, in Ordnungs-
übungen und beim Klcinkalibcrschicsten

Und noch ein anderes Gebiet der Tätigkeit
dieser Sportschule lernten wir kennen: mit etwa
12 Schülern hat der Sportlehrer in acht Tagen
eine völlig verfallene Baracke des Lagers wieder
heigcrichtct, die jetzt zur Unterbringung seiner
stets wachsenden Schülerzahl Dienen soll.

Wenn man steht, welch tadellose Arbeit, die
freiwillig und ohne Entgelt geleistet wurde, wie
aus zerfallenem Mauerwerk und rissiger Fuß-
böden ein neuer, freundlicher und gesunder Bau
entstand, so bekommt man Achtung vor diesen
jungen Leuten, die einen Wiederaufbau im
Kleinen leisteten.

Möge die jetzt beginnende staatliche Arbeit im
Großen einen der Bausteine darstcllcn zum
Wiederaufbau unseres Vaterlandes.

v. B.

Sie habe es satt, mit den Sedorcs Ladrones —
auf gut deutsch „Herren Spitzbuben" — ihre kost-
bare Zeit zu verlieren.

Schönemann hält Levatoz in einer Ecke der
Diele fest. Beide führen einen erbitterten Wort-
wechsel, dessen Heftigkeit nicht die geringste Ein-
buße dadurch erleidet, daß keiner den anderen
versteht.

Den schwierigsten Stand aber hat Martin
Gießler. Unausgesetzt spricht Magret auf ihn ein.
Ihre helle Stimme ist erfüllt von Zorn und einer
Kampfeslust, die sich mit jeder Sekunde zu
steigern scheint.

Die kurzen Pausen, in denen die helle Stimme
zum Verstummen gezwungen ist, um zu einer
neuen Suada Atem zu schöpfen, benutzt Gießler
zu recht aussichtslosen Versuchen, selbst zu Wort
zu kommen.

Nach einiger Zeit blickt er den Engländer rat-
los an und gibt ihm durch Gebärden seine Ver-
zweiflung darüber kund, daß es ihm nicht mög-
lich ist, Gehör zu finden.

Das sieht Magret. Untvillkiirlich muß sie
lächeln. Aber schon im nächsten Augenblick
zwingt sie ihr Gesicht in die starre Maske einer
hockunütigen, abweisenden Miene, bequemt sich
jedoch zu der Frage, was ihr der Se^or zu sagen
habe.

„Ich möchte vor allem wissen," sagt Gießler
rasch, „ob der Buchhalter Risteban auf der Ha-
zienda weilt."

„Warum wollen Sie das wissen?"
„Komische Frage! Möchte doch wissen,

warum er nicht zum Hasen gekommen ist, um uns
abzuholen, wie Mr. Schneider es gewünscht bat.
Warum hat man uns einen anderen geschickt, der
uns Banditen aiisliefern wollte."

Jetzt mischt sich Levatoz in die Debatte. Man
wolle, sagte er. nicht nur ihn, sondern auch Risteban
verleumden. Die Seüorita möge sich nicht länger
solche plumpen Lügengeschichten anftischcn lassen.

Wütend blickt Gießler ans den Engländer, der,
ans Treppengeländer gelehnt, vor sich hinstarrt.

„Warum reden Sie kein Wort, Mr. Hopkins?
Sie hörten doch selbst, daß sich der Bandit als
Risteban ausgab und uns veranlaßte, einen Weg
einzuschlagen, der nicht zur Hazienda führte.
Wenn Tie so hartnäckig schweigen, muß ich mich
darüber wundern, daß Sie sich überhaupt die
Mühe gemacht haben,'uns Pferde zu verschaffen,
und uns auf Umwegen, damit wir nicht ein zwei-
tes Mal überfallen werden, aus die Hazienda
führten.

„Selbstverständlich kann ich alles, was Sie
sagen, bestätigen," sagte er zögernd, „aber . . .

„Aber?" Gießler verliert die Selbstbeherr-
schung. „Zuni Donnertvetter, warum reden Sie
nicht weiter? Was wollten Sie sagen?"
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Heute abend

im Rundfunk;

Hamburg: 19.20: Der Schalk in der Musik. Erika
Beckert (Lieder zur Laute). Kieler Orchester-
gemeinschaft. 20.30: Mozart. Dramatisches Zeit-
bild von Karl Söhle. 22.20: Spät-Konzert.

Königswasserhausen: 20.30: Aus Breslau:
Volkslieder der Sudetendeutschen.

Berlin: 19.30: Von Königsberg: Erntefest in
Masuren. 20.30: Volkstänze.

Frankfurt: 20.30: Trebitsch-Lincoln: Einer, der
mit dem Strom schwimmt. Hörspiel von Ernst
Ludwig Schark. 21.30: Kompositionsstunde:
Hermann Noetzel. Funkorchester 22.45: Tanz-
und Unterhaltungsmusik (Schallplatten)

Wien: 17.00: Konzert. 19.40: Militärkonzert.
20.50: Aus dem Ronacher: Pallos Ladies (Singing
five). 22.25: Abendkonzert.

Kopenhagen: 20.00: Stundenschlag vom Rat-
haus, anschl. ältere dänische Musik. 22.20: Volks-
tänze. 23.00: Moderne Tanzmusik.

London: 20.00: Promenadenkonzert. 22.00: Tanz-
musik (Schallplatten).

Paris: 20.45: Konzert
Rom: 17.30: Vokal- und Instrumentalkonzert.

20.45: Buntes Konzert, anschl. Tanzmusik.
Warschau: 20.00: Populäres Konzert. 21.00:

Konzert. 22.00: Tanzmusik.
Prag: 20.30: Donkosaken-Konzert.
Budapest: 18.45: Konzert. 20.30: Kirchenlieder.

22.00: Nachrichten, anschl. Zigeunermusik.

Das ausführliche Programm mit Bildern finden
Sie jeden Freitag abend in unserer Kupfertiefdruck-
beilage: Rundfunk der Woche.

Attonaer Nachrichten.

Oie täglichen Schießereien.

Die Polizei meldet:
Am Montagabend gegen 8 Uhr wurden an

der Ecke Blumen- und Weiden st raße
etwa 25 Nationalsozialisten von Kommunisten

mit Aschcimern beworfen und auS Pistolen
beschaffen.

Beim Erscheinen der Polizei flohen die Komniu-
nisten in die anliegenden Nebenstratzcn und
Häuser. Da von den Flüchtenden noch auf die
Polizeibeamten geschossen wurde, feuerten die
Polizeibcamten

mehrere Schreckschüffe
ab. Tie Nationalsozialisten und die hcnimstchen-
den Personen wurden nach Wassen durchsucht, je»
doch war nur ein Nationalsozialist im Besitz einer
Schrcctschußpistolc.

Von dem inzwischen alarmierten Uebcrfall»
kommando wurde das an der Ecke Schauen-
buracr - und Weiden st raße belegene Ver-
kehrslokal der Nationalsozialisten überholt, da
nach Zeugenaussagen auch von Nationalsozialisten
Schüsse abgegeben worden sein sollen. Bei einem
SA-Mann wurde ein

mit sechs Schüssen geladener Trommclrevolver
und eine Schreckschutzpistole

gefunden. Ein anderer Nationalsozialist trug
Pistolcnmunition bei sich. Tic beiden National-
sozialisten sind der Abteilung 1 A zugeführt wor-
den. Im Verkehrslokal der Nationalsozialisten
wurden noch drei Eisen stöbe und e i n
Holzknüppel beschlagnahmt.

Menschen in Feuersgefahr.

Am Montagabend gegen 10 Ubr war im
zweiten Stock des Wohnhauses Bei der
Fricdenseiche 6 ein größerer Zimmcrbrand
entstanden. Bei Ankunft der Feuerwehr schlugen
belle Flammen aus dem Fenster bcraus, und das
Treppenhaus war stark verqualmt. Eine im
Dachgeschoß wohnende Familie konnte das
Treppenhaus nicht mehr benutzen und mußte sich
über das Dach auf das Nachbargcbäudc retten.
Das Feuer ist vermutlich durch unvorsichti-
ges Umgehen mit einem offenen Licht
entstanden.

Volkshochschultagung in Altona.
Am 24. und 25. September findet in A l t o n a,

veranstaltet von der Altonaer Volkshochschule, die
dritte Arbeitstagung der Dozenten
der norddeutschen Polksbochschulen
statt. Das Programm siebt u. a. die Gründung
eines schleswig-holsteinischen Landesverbandes
der Volkshochschulen vor. In den Veranstaltungen
werden sprechen: Sonnabend, 24. September, 4%
Uhr nachmittags, im großen Saal des Altonaer
Museums Frau Dr. E. Linden, Lübeck: „Die
Frau in der Volkshochschule"; Sonntag, 25. Sep-
tember, im Festsaal des Hauses der Jugend,
10 Uhr: Dr. Kurt Adams, Hamburg: „Tie Auf-
gabe der Volkshochschulen in der Krisis der
Gegenwart". 10% Uhr: Tr. P. Th. Hoffman n,
Altona: „Die Bedeutung der Volkshochschulen im
weltanschaulichen Ringen der Gegenwart"..

Die Vorträge am Sonntag im Fcstsaal dcS
Hauses der Jugend sind unentgeltlich sür
alle Interessenten.

Lcbcnsrettung. Der Kaufmann Mieles
Reincke in Altona, Elbchaussce 177, hat am
1. Juli 1932 den kaufmännischen Angestellten
Hans Johs. Grimm in Hamburg vom Tode
des Ertrinkens errettet. In Anerkennung der bei
dieser Tat bewiesenen Entschlossenheit und Opfer-
willigkeit wird bcm Retter im Amtsblatt von
Schleswig eine öffentliche Belobigung
erteilt.

Einbruch in eine Fischräucherei. Ein größerer
Einbriichsdicbstabl wurde in einer Fischräucherei
in der V i e h h o f st r a ß e ausgeführt. Die Diebe
drangen in die Büroräumc ein, haben hier alles
durchtvüblt und eine größere Anzahl Büro-
utcnsilien entwendet. Der Gesamtschadcn beläuft
sich auf etwa 1800 Mark. — Ein größerer
Wobnungseinbruch wurde in Klein-Flott-
b c k in der Wilhclmistraßc ausgefübrt. Gestohlen
sind Garderobenstückc, ein Radioapparat u. a. m.
im Gesamtwert von 800 Mark. j

Der Gesamtumsatz am Altonaer Fischmarkt
betrug in der vergangenen Woche 6 161145 Pfund
frische Seefische. Die Fangcrgcbnisse der Hcrings-
fischcrci waren wieder außerordentlich gut.

Der Frauenbund der Deutschen Kolonial.
gcscllschast, Abteilung Altona, hatte kürzlich seine
Freunde und Mitglieder in die kultivierten
Räume des Herrenhauses im I c n i s ch p a r k zu
einem ungemein anregend verlaufenen Tec-Nack-
mittag cingcladcn. Charlotte Niese, die wie
keine andere die Hciinatgcschichtc kennt und
schildern kann, begrüßte als Vorsitzcnve des
Frauenbundes die zahlreichen Gäste, unter denen
mancher frühere Kolonialdcutsche war. Unter der
sachkundigen Führung von Dr. Stierling
lernte man das schöne Herrenhaus und seine
zahlreichen Kunstgegcnstände kennen, unter denen
manch wertvolles Möbel aus früherem Altonaer
Familienbcsitz hier einen würdigen Play ge-
funden hat. Vielseitige Unterhaltung, musikalische
Genüsse und ein Spaziergang durch den schönen
Park füllten den Nachmittag aus.

Kammcrmusikabend für alte Musik. Die
Gesellschaft zur Pflege geistlicher
Musik hat sich mit ihren Veranstaltungen viele
Freunde erworben. Auch der unter Heranziehung
des Collegium musicum für alte
Musik (Leitung Manfred Mentzel) im Haus der
Jugend veranstaltete Kammcrmusikabend erfreute
sich eines recht regen Zuspruchs. Mitwirkcnde
waren außer dem schon genannten Leiter die
Herren Hugo Starke (Flöte), Emil Kessin-
ger, Willy Deppe (Violine) und Erwin
Grützbach (Cello). Das Programm, aus-
schließlich auS Sonaten bestehend, reichte in
seinem ersten Teil von Telemann über Joh.
Rosenmüller bis Joh. Seb. Bach und in der
zweiten Hälfte von Reinhard Kaiser bis Händel.
Es ließ, rein musikbistorisch gesehen, eine geschickte
Hand erkennen. Die Ausführung atmete echt
kammeimusikalischen Geist, über den die Zuhörer
mit lebhaftem Beifall quittierten.

Das 251Äfirlflt JubtISum bei den Altonaer GaS-
und Wasserwerken beging de» Arbeiter Otto Hammer.

Frirdland (Meckl.)
sch. Die alten Schüler in Friedland. Am

Sonnabend und Sonntag gaben sich die ehemali-
gen Schüler des -Friedländer stlvmnasiums m
unserer Stadt «in Stelldichein. Aus allen deut-
schen Gauen waren sie herbeigeeilt, um an dem
traditionellen, alle drei Jahre stattsindenden Fest
teilzunehmen. Por drei Jahren halte das Gdm-
nasium sein« 500-Jahr-Feier festlich begehen
können.

A. Herbst-Modenschau tm Hause Siegler. Tie
Teutsche Haurtrauen - Vereinigung ver-
anstaltet im Bezirk ®t. Georg, und zwar im Hause
Siegler (Hamburg, Steindamm 45) am Mittwoch, 21.,
und TonnerLtag, 22. September, nachmittags 4 Uhr
und auch abends 8 Uhr, eine große Herbstmodenlchau.

Aus dem SetefrkbeUe

fiut die trtntcndung aus llelerkrclscn tragt vte
Schrtstleuung nur die prcßgclehliche Verantwortung.

Wem dient der Strand?

Autos und Motorräder sind wohlweislich für
die Strand Wege verboten, warum nicht auch
die viel stärker knatternden Flugzeuge? Ist
der Strand für diese da oder für die Badegäste,
die hier, fern der geräuschvollen Großstadt ihre
Nerven entspannen wollen und Nuhe und Er-
holung suchen und auch — dafür bezahlen?
Warum greift die Bad «Verwaltung aus
eigenem Jntcrcffc nicht ein? Beschwerden liegen
doch genug vor. Wenn die Flieger absolut an
der «trandlinie fliegen wollen, so mögen sie
höhere Regionen aufsuchen oder die
gegenuberltegende Küste bevorzugen,
wo nur Felder, Wiesen und Wälder, aber keine
ruhe- und erholungsbedürftige Kurgäste find.

Pagensand-Travemünde.

AusNlnstk werben nur an Abonnenten erteilt. Alle,
Anfragen ist Warne. Adresse und Oulttung beljulügen
Mündliche Auskunft: Montags, Mittwochs und yrettag»

4—6 Ult.

L. H. — Christian Science ist der Name der
von Mrs. Mary Eddy begründeten metaphysischen
Heilmethode, deren Grundsätze in Eddys Buch
„Science and health with key to the scriptures"
(252. Ausl., Boston 1903) niedergelegt sind und
durch weitverbreitete kirchliche Gemeinschasten
gepflegt werden. Sünde und Krankheit werden
aus Grund der Erkenntnis, daß Gott das absolut
Gute, alles in allem ist, das Böse also keine Da-
seinsberechtigung hat, in ihrer Wirklichkeit ge-
leugnet bzw. aus eigenes Verschulden oder Schuld
ber Allgemeinheit zuritekgeschoben. Sie werden
beseitigt und geheilt durch das Gebet der Christ-
lichen Wissenschaft (Gesundbeten), d. h. das Rin-
gen nach dem klaren Verständnis der Tatsache,
daß durch den allgulen, übrigens unpersönlich ge-
bauten Gott in selbstverständlicher Folge seiner
Allmacht unb Allgegenwart jebes Uebel unb Seib
überwunden werden kann, sobald sich ber Mensch
feiner geistigen Verbinbung mit beut Grunb-
clcment allen Seins bewußt geworben ist. Die
Offenbarung Gottes in Christus (bem ersten
„Scicntiflen“) wirb auf Grunb bes als Führer
zum ewigen Leben bienenben Bibelwortes an-
genommen; Dogmen, Kirchenformen unb Priester-
herrschaft werben als Fesseln für bie freie geistige
Entwicklung des Menschen unb der Religion ver-
worfen. In bcm einfachen Gottesbienst werben
von zwei „Lesern" abwechselnb eine Anzahl
Stellen aus ber Bibel und bem Lehrbuch ber
Christlichen Wissenschaft vorgetragen. Die erste
Kirche ber Scientisten würbe 1879 in Boston ge-
grünbet. In Deutschlanb würbe bie erste Kirche
1899 in Hannover eröffnet.

O. Sch. — Die Verordnung von medizinischen
Bädern hat sich nach der Art der Krankheit uhb
nach ber Gesamtverfassung bes Patienten gu
richten. Ein gefunber Mensch kann täglich ein
Bab nehmen (auch mit Fichtennabelzusatz). Für
ben Durchschnittsmenschen sollte aber bie Dauer
des täglichen Bades auf eine kurze Zeit be-
schränkt werben (nicht über 10—15 Minuten).
Kranke haben sich nach ben Vorschriften ihres
Arztes streng zu richten.

auch die Alsterdampsboot« bort an. Es waren
zwei Schtvimmdassins von fc 220 qm Wasserfläche
für Damen unb Herren vorhcmben. Die Babe-
anstalt, bie nach unb nach sehr baufällig unb un-
ansehnlich geworben war, würbe 1897 ab-
gebrochen.

-TtacHbic&teH.

(9lu4 andern Blünern.)
Verkalke. RtoitSbutfl—Riel: Anni WlttdetnrUd

und Karl Schmidt. — Lalae: Jngedarg Beck und Hans
SloUenverg. — Jesendvrl—«uchdalz: lUiaigarctOc Awe
und Sichrer Paul Scharfe. — Rugenlee—AU-Meieln:
Hermine Schulze und szriedrich Siern. — Harburg:
Li-leid Morr und Adolf Armuß. — Heide: Lenchen
Tdomlen und Willv Sinnern. — (tüund ylenSdurg:
Marianne Müller und Christian Hoeck.

Vermählte. Riel: Wilhelm Hahn und Anne.
Marie Timm. — löitteithurg i. M.: Heinrich Dornheim
und ElSdeth Schlliier. — Harburg: ismil Meyer und
Stan Ellh, geb. Brühn-.

Gebaren. Ein Rnabe. PatSdam: Dberregie-
rungsrat Dr. Bado (Warbt und grau Gnlta, geb.
Bünemann. — Ulm: Erwin Ulmer unb grau Gertrude,
geb. Weibemann. — Wandsbek: Alei Büttner und Brau
Marie, geb. Langbehn.

(Jin Mädchen. Gapzaw bei Wismar: Britz Singel-
mann unb grau Hertha, geb. Boldt. — Grevesmühlen:
Jlfe Vick, geb Vielten unb Werner «ick. — Rhin—
Hürth: Han« Slrüper unb grau Ratio, geb. Rrufchle. —
Harburg: gritz Wendt unb grau eila, geb. Weber. —
gritz Post und grau Irmgard, geb. Raufmann. —
Hannover: Tr. Allred Hahn unb Brau Dr. Liselotte
Hahn, geb. Bade.

Gestorben. Bremen: Senator a. D. D. Dr. Theo-
dor Sürmann, t. 71. L. — Briedtich RSiger, t. 83. 2.—
Adelheid Lutterloh, t. 47. L. — Marie Rodenberg, t.
78. L. — Heinrich Gralheer, t. 75. L. — Georg
Sanders, I. 78. L. — Elisabeth Auguste RhodiuS, geb.
Schaal, t. 57 L — Btau Adolf Balldorf Wwe., Dora,
geb. Lange, t. 65. L. — Hinrich Harfe», i. 29. L. —
Hermann Rüster, i. 85. L. — Erna Schlag, geb. Briedel.
— Lilly Rreteer. — Barthold Harder, — Else von
Seggern, t 44. L. — Toni Müller. — Ehstrup/W.<
Alexander Leman, i. 33. L. — Äiel: Richard Liebig, t.
52. S. — Pol.-Assistent t. R. Eduard Angerstein, t.
85 ,L. — JustizobersekretSt t. R. Wilhelm Böhme, i.
74. L. — Hermann Romotowski. — Riel-Gaarden:
Rausmann Heinrich Güttsch, i. 66. L. gritz Büttner, t.
48. L. — Gärtner Robert Roch, t. 57. L. — Marine-
Werkmeister t. R. Emil Mollenhauer, i. 77. L. —
Albertine Doose, geb. Horn, t. 87. L. — Bürgermeister
I R. Dr. HanS Reimer». — Ernestine zur Mühlen, geb.
Rruse, t. 88. L. — Carl Einseldt, t. 74. L. —
Catharina Beckmann, geb. ElSner, t. 84. L. — Rostock:
Marie Schuldt, geb. Gundlach. — Kammermusiker Max
Seidel. — Miillerup/D»n.: Rgl. Zollbeamte Otto
Overbye. — Schwerin: Minna Bohnhof, geb. Rempsche,
i. 63. L. — Johanna Printz, geb. Schröder, t. 78. L. —
Hofzimmermeister Richard Bockholdt. I. 61. L. — Betge«
darf: Ludwig Stilbemann, t. 63. L. — Hinrich Dette, t,
74 L. — Reinbek: Julie Beuner, l. 71. L. — Eux-
haven: Lucie Meier, geb. Dieckmann, verw. Vogel, L
81. L. — Alwine Kamp», 1. 27. L. — Lüneburg: Berta
Jordan, t. 74. L. — Heinrich Reinke, t. 58. 8 —
Sauenburg: Johanne» Burmeister, i. 62. 8. — Büchen:
Ernst Lehmkuhl, i. 76. 8. — Flensburg: Dorothea
Embcke, geb. Meyer, i. 72. 8. — Hannover: Bank-
direktor Sieopold Haensch.

Verkaufspreise der Grundstücke.
ZwangSverlauf durch das Amtsgericht.

Montag, 19. September:
I. E. Wolf, Platz mit Etagenhaus, bei. Friedrich-

straße 3 und 5, et. Pauli-Süd, Bl. 289, groß
368,5 qm. Brfcbcnümicttoert: 14 187 Mk. Aus Antrag
der betreibenden Gläubiger wurde der heutige Termin

aufgehoben.^, unbebauter Platz, bet. Berg¬
koppelweg und HummelSbütteler flirdientocg, Bubi»,
bilttcl, Bl. 445, groß 622,8 qm, Meistgebot: 6000 RM.
Der Zuschlag wurde erteilt.
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20 000 Glühlampen, zeigen

den Werdegang von der ältesten

Glühlampe bis zur Neuzeit.

ßerLirv O 17,8hrenberg str. 11-14
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Hamburger Fremdenblatt Dienstag, 20. September 1932

Um den Silbernen Sonntag.

Der Linzelhandelsausschub der
Deutschen Volks Partei hat in seiner
letzten Sitzunp die Frage der vcrkaufssicien
Sonntage vor Weihnachten für Hamburg erörtert
und nachstehende Entschlicstung gefaßt:

Seit Jahren sind säst im gesamten Gebiet
des Deutschen Reiches vor Weihnachten
zwei, drei und mehr Sonntage für
den Verkauf freigegeben. Eine Aus-
nahme macht seit langem Hamburg, das nur einen
vcikausssreicn Sonntag kennt. Alle Bestrebungen,
diesem im Interesse der Vcrbrauchcrschaft und der
Wirtschaft in gleicher Weise beklagenswerten Zu-
stand ein Ende zu machen, sind bisher an dem
Widerstand der Sozialisten, einschließlich der
Nationalsozialisten, gescheitert. Nachdem der Ver-
such, eine einheitliche Regelung für das gesamte
Teutsche Reich im Wege der Rcichsgesetzgcbung
zu erzielen, im wesentlichen als mißlungen anzu-
schen ist, besteht die große Gefahr, daß in Ham-
burg auch für das Jahr 1932 der bisherige un-
erträgliche Zustand ausrechtcrhalten wird. Die
Teutsche Volkspartci ruft vahcr alle diejenigen
Kreise, die Die Benachteiligung Hamburgs be-
seitigen wollen, auf, ihre berechtigten Forderun-
gen erneut mit allem Nachdruck anzumelden.

Verhandlungen über Vermehrung von

Arbeitsgelegenheit in der Schiffahrt.

Die am Mantag im Gew er behaus in
Hamburg stattgesundenen Besprechungen über die
Veroronung zur Erhaltung und Ver-
mehrung der Arbeitsgelegenheit in
der Se e schiss ah rt, Hochseefischerei
und Heringsfisckerei wurden von Mi-
nisterialdirektor Dr. S i tz l e r vom Reichsarbcits-
ministcrium geleitet, der vormittags die Vertreter
des Verbandes Deutscher Reeder und
nachmittags die Abordnungen der Arbeit-
nehmer zu getrennten Verhandlungen geladen
hatte.

Der Vorsitzende erklärte den Standpunkt
der Reichsregierung, besondere Durch-
sührungsbestimmungen der Notverordnung für
die Seeschiffahrt herauszugeben, da diese für alle
Berufsgruppen und demzufolge auch für die See-
schiffahrt Geltung hätte.

Sowohl in der Besprechung mit den Arbeit-
gebern wie mit den Arbeitnehmern ergaben sich
beträchtliche Schwierigkeiten bei der Behandlung
des gesamten Fragenkomplexes — die Ver-
treter der Mannschaften lehnten die Not-
verordnung grundsätzlich ab —, so daß der
Vorsitzende sich schließlich bereit erklärte,
den Erlaß von Durchsührungs-
beftimmungen so lange hinauszu-
schieben, b l s die T a r > f v e r t r ä a e in
der Seeschiffahrt, die zum 1. Okto-
bertn Grast treten sollen,unter Badj
und Fach gebracht sind.

Dr. Sitzler gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die Parteien bei den Tarisverhandlungen Verein-
barungen träfen, die eine Anwendung der Not-
verordnungsbestimmungen in der Seeschiffahrt er-
übrigten. Allerdings seien Abkommen zwischen
den Tarifparteien auf vollständige Ungültigkeit
der Notverordnung unzulässig.

Vom Verband Deutscher Reeder wie von
den Vertretern der Arbeitnehmer soll eine
Kommission gebildet werden, die in
Verbindung mit dem Reichsarbeitsmimsterium
im Falle des Nichtzustandekornmens tarif-
licher Vereinbarungen die Durchführungs-
bestimmungen. der Notverordnung in der
Seeschiffahrt ausarbeitet.

Während der Nachmittagsverhandlungen er-
eignete sich durch das Erscheinen einer See-
leule-Demonstration im GewerbehauS
ein Zwischenfall. Lhne Störung der Ver-
handlungen gelang es jedoch der Polizei in kürze-
ster Frist, die Demonstranten zu zerstreuen.

Vor» Landesarbeitamt. Tas üandesarbeits-
amt Nordmaick verlegt am 20. September feine
Diensträume von den Großen Bleichen 23 nach
Hamburg 36, Neuer Jungfern st ieg 18,
Fernruf wie bisher: Sammelnummer 341171.

Bergedorf.
Schwere Vorwürfe gegen die Leitung der

Bergedorfer Gewerbebank hat in der General-
versammlung am Freitag das Aufsichtsrats-
mitglied Bäckermeister Herzberg (Bergedorf)
erhoben. Er beantragte, alle Schuldigen, sowie die
Beteiligten strasrechtlich zu belangen und außer-
dem einen Untersuchungsausschuß einzu-
fetzen, um die Berichterstattung der Revisoren
nachzuprüfen.

Harburg-Wilhelmsburg.
Geringe Steuereingänge verursachen Zah-

lungsstockungen. Die geringen Steuereingange
haben Die Stadtverwaltung Harburg-Wilhelms-
burg in eine gewisse Zwangslage gebracht.
Schätzungsweise ist bisher rund die Hälfte der
erwarteten Steuern eingegangen. Es ist int
Augenblick nicht möglich, die Gehälter für
die Beamten und Angestellten der Stadt
in der vorgesehenen Form am 1. Oktober zu
zahlen. Die fällige Gehaltsrate wird voraussicht-
lich erst in der Zeit vorn 8. bis 10. Oktober aus-
gezahlt werden können. Die Gehaltszahlungen
für September bleiben von der Maßnahme un-
berührt. Tie Sitzungsgelder für un-
befolDete Magistraismitglieder unD Bürger-
vorsteher sind vorläufig eingestellt worden.
Gerüchte über eine allgemeine Einstellung der
Zahlung der Stadt entbehren jeder Grundlage.

Aachbargebiete.

Mecklenburgs Verkehrsbilanz.

Befriedigendes Saison-Ergebnis.

w. Teterow, 20. September.
Der Mecklenburgische Verkehrs-

verband macht Bilanz zieht den Schlußstrich
unter den Fremdenverkehr 1932 im Obotriten-
lande. Wenn seine Rechnung stimmt — und wir
haben keine Veranlassung, daran zu zweifeln —
so sind 15 Millionen Mark Umsatz das Ergebnis.
Man hat alle Möglichkeiten für die Werbung
ausgenutzt. In der Tat kann insbesondere die
mecklenburgische Ostseeküste mit dem Ergebnis
der diesjährigen Saison zufrieden sein. Zwar
wurde der Einzelumsatz etwas niedriger, und die

Sremden sparten mehr als in früheren Jahren,ber das ist wieder wett gemacht durch den
äußer st guten Besuch, dessen sich die Ost-
seebäder und das übrige Mecklenburg zu erfreuen
hatten.

Der Mecklenburgische Verkehrsverband zeich-
net sich, wie Direktor Siegmann (Rostock),
auf der Jahrestagung in Teterow nicht mit
Unrecht seststellte, durch außerordentliche Rührig-
keit aus, die gut belohnt ist, wenn man weiß,
daß von den 15 Millionen Mark Umsatz durch
Fremdenverkehr etwa 12 Millionen Mark aus an-
deren Gebieten ins Mecklenburger Land ge-
kommen sind.

Direktor L u r, Berlin, (vom Hauptausschuß
für Fremdenverkehr) verbreitete sich in einem
Vortrag über die Werbung für den Jnlandreise-
verkehr. Nicht aus Abneiunq gegen das Ausland,
sondern aus der selbstverständlichen Pflicht her-
aus, in dieser Krise zunächst für das eigene Land
einzutreten, müsse man heute die Volksgenossen
dazu ermahnen, möglichst nur in Tcutschland zu
reisen.. Der VerbandsgesHäftsführer, Dr.
Schmidt, erstattete den Jahresbericht und
Studienrat P ö b l m a n n ergänzte ihn. Er legte
besonderes Gewicht darauf, zu betonen, daß
schärfste Konzentration bei der Werbung sic spar-
sam gestaltet habe, daß Uebertreibung immer
schädlich sei und daß die Korrespondenz bei der
Werbung persönlichen Charakter trage. Das seien
die drei Vorbedingungen für den Erfolg auch her
diesjährigen Werbearbeit gewesen. Die Presse-
stelle des Verkebrsverbandes werde von nun an
ihre besondere Aufmerksamkeit der Propaganda
in. Hamburg zuwenden, das schon in diesem
Jahre auffällig viel Gäste nach Mecklenburg ge-
schickt habe.

Die Versammlung beschloß, die nächstjährige
Tagung in dem Städtchen Ribnitz abzuhalten,
das seine 700-Jahrfeier dann festlich begehen
wird.

Der Paratyphus im Altenlande.

Erweiterung der Jsolierstation im Stader
Krankenhaus notwendig.

Auch heute sind wieder einige Erkrankungs-
fälle an Paratyphus aus dem Altenlande gemeldet
worden. Die große Zahl der Kranken — bisher
über 30 — hat dazu dezührt, daß Die Isol, er-
st a t i o n im Stader Krankenhaus, die den größten
Teil der Erkrankten ausgenommen hat, nicht
mehr ausreicht. Tie Tuberkulosekranken sind
darum aus dieser Abteilung herausgenommen
und in das alte Krankenhaus gelegt worden. Die
dort untergebrachte Volksküche ist in dem
Artillerie-Wagenschuppen am Schiffertor ein-
gerichtet worden.

30 Einbrüche

eines 17jährigen Burschen.
PN. Stade, 19. September. In der letzten Zeit

wurden im Kreise Stade zahlreiche Einbrüche
bei P o st h i l f s st c l l c n aus dem Lande ver-
übt. Jetzt ist cs gelungen, den Einbrecher in der
Person eines 17jährigen Burschen zu fassen, als
er einem Uhrmacher in Harsefeld seine Beute zum
Ankauf anbot. Er hat bereits über 30 Einbrüche
eingestandcn.

Vierlandens Aalreichtum erhöht.

Der Deutsche s^ischerciverein hat
der Bevölkerung des östlichen Hamburger Land-
gebietes und den Hamburger Anglern, die die
fischreichen Mebiete Vierlandens und der Ham-
burger Marsch von Jahr zu Jahr in größeren
Seharen besuchen, eine große Freude bereitet:
Rund 10 000 drei- bi s vierjährige Aale
sind in die Entwässerungsgräben und
Bracks Kirchwärders, Ochscnwärders und Ost-
Krauels gesetzt worden. In etwa drei Jahren
werden die Tiere gefangen werden können, da die
Vierländer Gewässer, vor allem die Bracks, den
Aalen vorzügliche Nahrung bieten.

Das 15. Kind. — Noch keins aus der

Schule.

NN. Schleswig, 20. September. Eine kinder-
reiche Familie ist die des Fischers R e i n ck e am
Holm. Ihr wurde am letzten Sonnabend das
15. Kind geboren, nachdem im vorigen Jahre ein
Zwillingspaar das Lichl der Welt erblickt hatte.
Insgesamt hat die Mutter 15 Kinder geboren,
von Denen noch 14, und zwar 10 Knaben und
4 Mädchen, am Leben sind. Das älteste Kind ist
erst 14 Jahre alt, während 4 noch im Kinder-
wagen liegen. Tie Not in der Familie ist groß,
da der Vater nur einen sehr dürftigen Ver-
dienst hat. n

Zwei Opfer

eines Paddelbootunglücks.
z. Rostock, 19. September. Am vergangenen

Sonnabend waren beim schweren Südweststurm
aus der Warnow der Bankbeamte Magnus
und eine junge Dame, namens I ö r ck, mit ihrem
Paddelboot gekentert und ertrunken. Während die
Leiche des jungen Mannes schon am Sonnabend
geborgen werden konnte, wurde die Leiche des
Mädchens erst am Montagmorgen aus dem Breit-
ling beim Forsthof Schnatermann gesichtet und
von Fischern an Land gebracht.

Wetterbkncht der O-sfenNich-n WetierdienststeN« Hamburg.
Naiddruck verbalen.
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Wetter im Küstengebiet beS TlngerralS um 8 Udr
morgens. Stagen: dewSlkt, See lebt grob. Hanstholm:
wolkig, See grob. StnbeSnäS: Regen, See mäßig.

Wetter in fttnnlnnb um 8 Uhr morgen». Helsing-
forS: SSW 3, bedeckt. Basa: SW 3, heiter. Tampere:
SW 3, bewölkt.

Das skandinavische Ties zeigt in seinem Kern gegen
gestern morgen nur wenig Ortsveränderung; auch Hal
cS noch nicht viel an Energie verloren. Tie an seiner
Rückseite südwärts vorgestoßene Stalinist hat einen
wesentlichen Temperaturrückgang gebracht. Da» Mini-
mum lag auf dem Brocken bei 2 Grad Celsius. Sang«
sam wird der nordskandinavische Tieldruckkern ostnord-
ostwärts weiterzieben, und im Bereich einer sich noch
träftigenben Hochdruckbrücke wird bet Wittenings-
chatakter bet uns nicht unfreundlich fein.

Vorhersage für Öen 21 unö 22 September.
Schwachwindig, wolkig, zeitweise auch bester, vor-

wiegend trocken, nachts sehr kühl, Tagestemperaturen
normal.

ItcbrigeS Deutschland:
Im Osten des Reiche» zunächst noch einzelne'

Schauer, dann Wetterbesserung,
Im übrigen Reich faß allgemein ruhiges, teilweise

beitcreS Wetter bei normalen oder etwas über normal
hoben Temperaturen, nachts ziemlich kühl; in moorigem
Gelände Bodenfrost nicht ausgeschlossen.

Meteorologische Beobachtungen
bet Hamburger Sternwarte in Bergedorf.

Tat Ubr Boro
nietet

Iber,
mo»

Meter
Ueuchtig

leit Wmb *en’ 81 "na.
Niederschlag usw

19 9
19 9
20 9
20 9
-0 9

’4
:’l
24

4
7

+ 17 2, 79 O/o
+ 125 99 »Io
+ 103 96 0/c
+ 8.6 97 0/0
+ 8.8 6 Om

WNW1

SW 1
SW 1
SWl

bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeck:
tast edcckt Tau

Marimum, 7—7 Uhr: Lust Plus 19 Grad Celsius,
Erdboden plus 25,4 Grad Celsius, Minimum, 7—7 Uhr:
Lust plus 8 Grad Celsius, Erdboden pluS 6,8 Grad
Celsius, Gestrige Niederschlagsmenge: 4,2 Millimeter,
Gestrige Sonnenscheindauer: 1,8 Stunden. TageSdauer:
12,4 Stunden.
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20. 6 U. 01 Mm 18 U 25 Mm 19 U 39 Mm 12 U. 42 Min.
21 6 u L3 Mm 18 U. 22 Mm 20 U 08 Mm 13 U. 55 Min.

Aordamenkanischer Wetterbericht.
18. Seyiember (osiamerik. Zeit) 1». September

Barometerstand
vom

20. September
12 Uhr millaaS
Die seine Linie

zeigt den Baro-
meterstand vom
Tage vorher. Bet
beständigem Baro-
meter fällt der
Strich mit dem
Pfeil zusammen.



Ein Jahr Papier-Pfunde

Vor der Diskorrtsenkung<

Einberufung des Zentralausschusses

und

druck der Preisgabe des Goldstandards
„Untergang der Londoner City" gesprochen und
im Frühjahr dieses Jahres von dem „Wunder ihrer

der

Ein-
vom

*
hh. Wider Erwarten ist der Zentralausschuß

Reichsbank erst zu morgen einbentfen

der Reichsbank für morgen.
Wie wir erfahren, ist der Zentral-Ausschuß
Reichsbank auf morgen, Mittwoch,
September, 11 Uhr, einberufen. Wie
hierzu aus Bankkreisen noch hören, dürfte

der
2 1.
wir

auf das Gefüge des internationalen Kredit-
Finanzmarktes zu untersuchen.

Im September 1931 hat man unter dem

| worden. Möglicherweise hängt die Verspätung
I damit zusammen, daß der Reichsbankpräs dent
I den Wunsch hat, die Diskontsenkung selbst zu

begründen und daß er heute nachmittag nicht
rechtzeitig in Berlin oder nicht rechtzeitig frei
wäre. An den sonstigen Absichten der Reichsbank
dürfte sich kaum etwas ändern. Die Wahrschein-
lichkeit spricht, wie gesagt, für eine sofortige

n Herabsetzung des Diskonts um 1 Prozent.
Die letzttägige Herabsetzung der Berliner Privat-
diskontnotiz stellt bereits eine Vorbereitung der
morgigen Senkung der offiziellen deutschen Bank-
rate dar.

nach Aufhebung der Diskontbindung die
Frage einer Diskontsenkung um
1 Prozent erörtert werden.

Erfahrungen des letzten Jahres die Neigung zur
Rückkehr zur reinen, wenn auch etwas modi-
fizierten, Goldwährung, selbstverständlich
nicht mehr auf der alten Kursbasis, verstärkt
haben. Denn anscheinend wird immer mehr Ge-
meingut die Auffassung, daß die Politisierung des
Goldes die Goldwährung diskreditiert hat und
daß politische Instinktlosigkeit und die Irrungen
der Währungsmanipulanten lange Zeit sich an den
alterprobten und einfachen Grundsätzen der Wirt-
schaft versündigten. Wenn es ferner richtig ist,
daß der Kernpunkt des englischen Konjunktur-
schicksals in der Entwicklung seiner unter einer
gewissen Trägheit des industriellen Umstellungs-
vermögens bildenden Stapelindustrie ist, dann
haben zumindest die Erfahrungen des letzten
Jahres nicht den Beweis erbracht, daß es für
England besser ist, seine alte freihändlerische Ver-
nunft aufzugeben und dem Sentiment zu erliegen,
Revanche an der zollpolitischen Unklugheit der
Welt zu nehmen.

Der englische Währungszusammenbruch hat blitz-
artig die Triebkräfte der Wirtschaftskrisis ent-
hüllt, wie sie zum Teil auch in der unrationellen
Goldstauung und Goldeinkapselung mit dem auto-
matischen Druck auf das Preisniveau liegen, und
er hat offenbar auch die Erkenntnis vertieft, daß
von der Seite reiferer politischer Erkenntnisse der
Wiederaufbau der Wirtschaft in
der Welt in Angriff genommen werden muß.
Die politischen Schulden Englands sind
heute noch ein wesentlicher Faktor der englischen
Zahlungsbilanz. Wenn nicht alle Zeichen trügen,
so ist v o r der Berein gung des politischen Fragen-
komplexes in der Welt und der Revidierung der
industriellen Möglichkeiten Englands die Frage der
neuen Revalorisierung des Pfundes
nicht unmittelbar akut. Es scheint aber, daß die

M. St. Heute jährt sich der Tag, daß Eng-
land das Pfund vom Gold abgehängt hat und die
Bank von England sich von der Verpflichtung,
Gold zu verkaufen, befreien ließ. „Nicht die wohl-
begründeten Theorien der Währungsmanipulanten,
sondern die ungeschickte Praxis eines englischen
Marineministers, dessen Gehaltskürzungen Wider-
spruch bei den Mannschaften der Flotte hervor-
riefen, ist die letzte Ursache der Loslösung vom
Goldstandard gewesen.“ Diese Formulierung, die
Professor Bonn einmal geprägt hat, ist sicherlich
etwas überspitzt, aber sie unterstreicht, daß der
Uebergang zur Papierwährung in England nicht
das Ergebnis lang durchdachter Politik war,
sondern eine plötzlich eintretende Kata-
strophe, der man irgendwie im ersten Augen-
blick hilflos gegenüberstand.

Es kommt neute, am Jahrestag der Schaffung
der englischen Papierwährung, nicht darauf an,
den komplizierten, aus dem Defizit der englischen
Zahlungsbilanz, aus der englischen Staats-
schuldenentwicklung, dem Verlust von Auslands-
investitionen unter dem Druck der Wirtschafts-
krisis und aus einer Ueberschätzung der eigenen
Kraft (verhängnisvolle Revalorisierung des
Pfundes 1925!) erwachsenen Gründen der
Preisgabe des Goldstandards nachzugehen als
vielmehr die Vielzahl der Wirkungen des
englischen Schrittes auf die Binnenwirtschaft
Großbritanniens und auf die Weltwirtschaft sowie

Wiedergeburt“, als England unter stärksten
Opfern sein Budget bereinigt, die Rückzahlung
von mehr als hundert Millionen Pfund Stützungs-
krediten (dank auch den indischen Goldzuflüssen)
bewerkstelligt, die Devisenbewirtschaftung auf-
gehoben, den Krisendiskont von 6 auf 2(4 Prozent
abgebaut und das grandiose Werk der Kriegs-
anleihe-Konversion in Angriff genommen hatte
sowie die Repatriierung der englischen Kapital-
fluchtgelder und das Hindrängen der Spekulation
nach dem Londoner Platz erleben konnte. Die
Wahrheit liegt natürlich nicht bei den Super-
lativen, wenn auch die Entschlossenheit, mit der
England die Meisterung seiner Nöte versucht hat,
keineswegs unterschätzt werden soll. Die
Bilanz über die Rückwirkungen der Los-
lösung des Pfundes vom Gold für die englische
Wirtschaft und für die Weltwirtschaft scheint
keineswegs befriedigend: die Loslösung vom
Goldstandard versagte zunächst für den englischen
Exportabsatz auf all den Märkten, die, wie
Skandinavien und die meisten Staatsgebilde des
britischen Weltreiches, sich gleichfalls vom Golde
losgesagt hatten.

Trotz Ausfuhrprämie und Einfuhrzoll, die der
Pfundsturz bedeutet, hat England sich ge-
nötigt gesehen, ein scharfes Schutzzoll-
system aufzubauen. England ist es nicht
gelungen, seine Einfuhr dauernd gegen den
Stand des Vorjahres niedriger zu halten und
die englische Ausfuhr hat sich keineswegs
seit der Pfundentwertung und dem Hoch-

schutzzoll maßgeblich erhöht.

Die Einfuhrhemmungen sowie die starken
Devisenbeschränkungen in fast sämtlichen
Ländern, die Kräfte der Deflation und der Krise
sind stärker gewesen als die Manipulation der
Währung und die Statuierung von Hochschutz-
zöllen. Die künstliche Konjunkturabkurbelung aus
der Pfundentwertung ist nur kurz gewesen und
der Kaufkraftschwund in der Welt, den England
durch seine Einfuhrdrosselung noch verstärkt hat,
hat den Exporthoffnungen auf Grund der Pfund-
abwertung entgegengewirkt. Das ist auch mit
einer der Gründe für die verhältnismäßige
Stabilhaltung des Preisniveaus in
England. Die englische Finanz- und Währungs-
politik war allerdings auch konsequent darauf ge-
richtet, Gefahrenmomente zu beseitigen oder
fernzuhalten und eine Geldpolitik zu verfolgen, die
sich gegen jede Inflationsgefahr richtete (trotz
starker Neigung der Industrie für eine Inflations-
spritze).

Ist also der binnenwirtschaftliche
Erfolg der englischen Währungsmanipulation
recht problematisch, so sind die ungünstigen
Rückwirkungen dieses Schrittes für die Welt-
wirtschaft eindeutig. Wenn der englische Handels-
minister Runciman im April das stolze Wort ge-
prägt hat: „Wir haben der Welt ein Beispiel be-
sonderer Behandlung der Währungsfrage gegeben,
indem wir den Gedanken aufgaben, daß durch ein
Goldmonopol die Wohlfahrt monopolisiert werden
kann", so ist dem allerdings auch zuzufügen, daß
die Vertrauenserschütterung der englischen Pfund-
abwertung die Goldabwanderungen in
der Welt und die Abschließung der internationalen
Geld- und Kapitalmärkte noch mehr gefördert hat,
besonders auch, weil die Notenbanken, die am
Pfund verloren hatten, Devisen in Gold umgelegt
haben. Daneben steht auf der Passivseite der ab-
schließenden Bilanz auch ein starker Prestige-
verlust des englischen Weltreiches durch die
Pfundabwertung und die Diskriminierung des
Pfundakzepts sowie die Gefahr der Zerschlagung
der Vormachtstellung des Londoner Geldmarktes.

Die deutsche Exportwirtschaft und die
deutsche Schiffahrt wissen ein Lied zu singen von
den ungünstigen Rückwirkungen, die die Ver-
schiebung der Konkurrenzbedingungen sowie die
absichtliche und unabsichtliche Spekulation, die
sich aus der Unstetigkeit des Pfundkurses ent-
wickelte, für sie mit sich brachte. Der englische
Währungssturz hat aber — und das ist eines der
Aktiva — nicht nur England, sondern auch die
Welt aufgerüttelt sowie die Erkenntnis verbreitert,

daß aus einer sinkenden Währung nur vor-
übergehend Vorteile zu ziehen sind und das
englische Beispiel ist vielleicht der beste
Gegenbeweis gegen die Bestrebungen und
Absichten der Vulgärökonomen, die unter
dem Eindruck der englischen Währungs-
politik und der zweifellos ungünstigen Rück-
wirkungen für die deutsche Wirtschaft mit
dem Gedanken von Währungsexperimenten
auch in Deutschland — glücklicherweise ohne

Erfolg — spielten.

Sind Steuergutscheine

einkommensteuerpflichtig ?
Zu dieser von Rechtsanwalt Blau in der

Abendausgabe des Hamburger Fremdenblattes
Nr. 256 behandelten Frage wird uns noch ge-
schrieben:

Hinsichtlich der Rechtslage bei dem ersten
Erwerber käme noch folgendes in Betracht: Die
gezahlte Umsatzsteuer, Gewerbesteuer und Be-
förderungssteuer und die im Betrieb gezahlte
Grundsteuer sind Betriebsausgaben. Mit dem
Werte der für diese Steuern erhaltenen Steuer-
gutscheine scheint zunächst ein den Gewinn be-
einflussender Zugang in den Betriebsmitteln vor-
zuliegen. Es fragt sich aber, ob der Empfang der
Steuergutscheine nicht ein der gewerblichen Ge-
winnerzielung gegenüber betriebsfremder
Vorgang ist, so daß er nicht zur Einkommen-
steuer herangezogen werden kann. Bekanntlich
hat der Reichsfinanzhof die Frage der Einkommen-
steuerpflicht sogenannter Sanierungsgewinne ver-
neint, wenn der Forderungsnachlaß seitens der
Gläubiger nicht in unmittelbarem Zusammenhang
mit der Erwerbstätigkeit des Unternehmens und
den auf sie gerichteten Vorgängen steht, sondern
lediglich eine wirtschaftliche Erleichterung der
Lage zur Weiterführung der Tätigkeit, die ein-
kommensteuerpflichtige Einkünfte bringen soll,
bezweckt. Der Reichsfinanzhof hat den all-
gemeinen Gläubigernachlaß für das Einkommen-
steuerrecht der Zuführung neuen Kapitals gleich-
gestellt. Die Körperschaftssteuerpflicht der
Sanierungsgewinne hat der Reichsfinanzhof zwar
bejaht, der Reichsminister der Finanzen hat aber
insoweit Steuerfreiheit gewährt, als die Be-
steuerung eine unbillige Härte bedeuten würde.

Die Ausgabe der Steuergutscheine stellt einen
sofortigen Steuernachlaß an den
Steuerschuldner zu seiner wirtschaftlichen Er-
leichterung und zur Ankurbelung der Wirtschaft
dar. Der Steuernachlaß steht mit der Erwerbs-
tätigkeit nicht in unmittelbarem Zusammenhang;
er ist ein betriebsfremder Vorgang. Es könnte
sich also um steuerfreie Kapitalzufuhr handeln,
und zwar aus Billigkeitsgründen in allen Fällen.
Jedoch bleibt abzuwarten, ob der Reichsfinanzhof
oder der Reichsminister der Finanzen dies be-
stätigt, und zwar auch in dem noch nicht er-
wähnten Fall, daß der Steuergutschein zum Bei-
spiel bei einem Grundstückseigentümer nicht zum
Betriebsvermögen gehört.

Verschmelzung Raiffeisen-Regeno*

Versicherungen.
Durch SenatsbeschluB des Reichsaufsichtsamtes

für Privat Versicherung vom 26. August 1932 ist die
Verschmelzung der Raiffeisen Allgemeine
Versicherungsgesellschaft a. G. mit
der Regeno Versicherungsgesell-
schaft des Reichsterbandes der deut-
schen landwirtschaftlichen Ge-
nossenschaften A. - G. genehmigt wor-
den. Die Eintragung beim Registerrichter ist erfolgt.
Die Regeno ändert ihren Namen um in Regeno-
Raiffeisen Allgemeine Versiche-
rungs A. - G. zu Berlin. Nachdem die Ver-
schmelzung genehmigt ist, wird nunmehr die Zu
sammenlegung im gesamten landwirtschaftlichen
Versicherungswesen erfolgen.

Verlustabschluß der International

Telphone und Telegraph Corporation.
Der Rohgewinn, einschließlich Tochtergesell-

schaften, beträgt im ersten Halbjahr 36 527 075
Doll, gegenüber 47 963 223 Doll, für die ersten sechs
Monate 1931; Betriebsunkosten 30 974 982
(37 333 431) Doll, was einen Ueberschuß von
5 552 092 (10 629 792) Doll, ergab. Zinsen und
frühere Dividendenbelasturrgen der angeschlossenen
Gesellschaften, allgemeine Zinsen und Zins-
belastungen für die im Umlauf befindlichen I.-T.-T.-
Obligationen betrugen 5 806 766 (5189 498) Doll.
Der konsolidierte Nettoverlust belief sich auf
254 673 (ungefähr 4 Gents pro Aktie für 6 399 352
Aktien, die sich am 30. Juni 1932 im Umlauf be-
fanden) gegenüber einem konsolidierten Rein-
gewinn von 5 440 294 Doll, für die entsprechende
Zeit 1931.

Es wurde weiter bekanntgegeben, daß trotz
weiterer wesentlicher Verminderungen der Betriebs-
unkosten die Bruttoeinnahmen weiter
rapid zurückgegangen sind. Obgleich die
Telephon-Betriebsgesellschaften ungefähr ihren
Rohgewinn eingehalten haben, hat der anhaltende
Druck durch die Ersparnisnotwendigkeiten der Re-
gierungen und anderer großen Kunden zu einer
Verminderung der Verkäufe durch die Fabrikation*-
gesellschaften geführt: dazu kam der starke Rück-
gang der Telegraphen- und Kabeleinnahmen infolge
des schlechten Geschäftsstandes im zweiten Viertel
jähr 1932.

Münchener Lehensvcrsieherungsbank A G .
München. Nach dem Geschäftsbericht hat sich der
vorzeitige Versicherungsabgang infolge des Nieder-

I vorgeschlagen, den nach Abzug aller Ausgaben ver-
bleibenden Ueberschuß von 34 977 (121509) RM
unter Verzicht auf Aktionärdividende (i. V. 8 Pro-
zent) dem Gewinnfonds der Versicherten zu über-
weisen.

Königlich Holländischer Lloyd.
Neuer Verlustabschluß.

Der Koninklijke Hollandsche
Lloyd, der sich in der Reorganisation befindet,
weist für 1931 einen neuen Betriebsverlust
von 1.4 gegen 3.1 Mill. Gulden im Vorjahr aus.
Der Gesamtverlust erhöht eich von 8,5 auf
rund 9,8 Mill. Gulden. Mit der geplanten Reor-
ganisation haben sich bereits verschiedene
Hypothekargläubiger einverstanden erklärt.
Daher hofft die Verwaltung, daß auch die Aktio-
näre die schweren Opfer auf sich nehmen werden.
Bei einer Liquidation würde für die Aktionäre
nichts übrig bleiben.

Die Entschließung der Aktionäre soll auf der
G.-V. am 3. Oktober erfolgen, auf deren Tagesord-
nung die Beschlußfassung über den Reorganisations-
vorschlag sowie über eine Reihe von Satzungs-
änderungen steht. Diese sehen u. a. vor. daß das
Kapital künftig 5.5 statt bisher 9.3 Mill. Gulden
beträgt und daß 6,4 Mill. Gulden Amortisations-
scheine ausgegeben werden.

Finanzierungsgesellschaft

für Landmaschinen A.»G., Berlin.
Der sinkende Absatz der landwirtschaftlichen

Maschinen und Geräte sowie die dadurch ge-
schwächte Lage der Maschinenfabriken und Händler
beengten das Kreditgeschäft der Gesellschaft in
dem am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahr. Da
die Produktionskosten der Landwirtschaft den
Erträgnissen der Feld- und Viehwirtschaft angepaßt
werden müssen, ermäßigte die Gesellschaft mit
Rücksicht auf den Rückgang der Konjunktur ihre
Zinsspanne um 1 Prozent, wodurch das
Geschäftsergebnis beeinträchtigt wurde. Der
gesamte Aus/all wird auf 60 000 RM geschätzt,
der Betrag ist durch Versicherung gedeckt. An
Zinsen und Gebühren wurden 1.36 (1.78) Mill. RM
vereinnahmt. Handlungsunkosten erforderten da-
gegen 0.45 (0,50). Zinsen und Gebühren 0.85 (0,97)
und Steuern 0.06 (0.13) Mill. RM. Einschließlich
45 372 RM Gewinnvortrag ergibt sich ein Gesamt-
gewinn von 46 879 RM, der vorgetragen werden
soll. G.-V. 20. September.

Ausfuhrprämien
für die irische Landwirtschaft.

Die irische Regierung hat die Einführung
eines Ausfuhr-Prämiensystems be-
schlossen. das in erster Linie der durch den eng-
lisch-irischen Handelskonflikt schwer geschädigten
irischen Landwirtschaft zugute kommen soll. Die
Ausfuhrprämien werden erstmalig ab 26. Sep-
tember für einige landwirtschaftliche Artikel in
Kraft treten.

Die Höhe der Prämien entspricht an-
nähernd den durch den irisch-englischen Konflikt
verursachten englischen Zollerhöhungen, so daß mit
Hilfe dieses Prämiensystems die irische Landwirt-
schaft wieder mit der englischen einigermaßen kon-
kurrieren kann.

Dividenden und Abschlüsse.
Neudammer Hutfabriken A. • G.

vor m. Fritz Schwartzkopf & Co. — F &
E. Jahn in N e u d a m m. Für 1931 Verlust
12 7691 (60 038) RM. daher Gesamtverlust 147 158
RM. Gesamt Verbindlichkeiten einschl. 250 000 RM
Bankschulden betragen 339 000 ( 699 000) RM. Außen-
stände 380 000 (573 000). RM.

wk. Kabelwerk Rheydt A. - G. in
Rheydt. 5 (8) Prozent Dividende vorgeschlagen.

O. E. Erhöhung des polnischen Butterzolls.
Der polnische Butterzoll ist mit Wirkung vom
15. September auf 200 ZI. per 100 kg erhöbt
worden.

Bank für Brau Industrie, Berlin Dresden. Die
Gesellschaft beruft eine a.-o. G.-V. ein, die Beschluß
fassen soll über die Verlegung d,e s Ge-
schäftsjahresabschlusses und Zu-
sammenlegung des Stammaktien-
kapitals im Verhältnis 6 :5. der bereits auf der
Tagesordnung der letzten Generalversammlung vom
18. August d. J. stand und vertagt worden war.
In dem Zwischengeschäftsjahr vom 1. April bis
30. Juni 1932 beliefen sich die Aufträge aus Provi-
sionen. Effekten- und Konsortialgewinnen auf
46 856 (im vollen Geschäftsjahr 1931 32 414 718)
Reichsmark, aus Beteiligungen auf 3300 <933 533)
und aus Zinsen und Dividenden auf 34 909 (383 724)
Reichsmark. Für Gehälter. Steuern soziale Ab-
gaben, Abschreibungen aut Obligationen usw.
w urden 80 302 (470 042i RM aufgewendet. Nach
Deckung der Kosten der Kapitalumstellung von
72 450 RM verbleibt unter Berücksichtigung des
Buebgewinnes von "zusammen 4.195 Mill. RM ein-
schließlich des Gewinnvortrages aus 1931 32 von
19 212 RM ein Gewinn von 23 975 RM, der auf
neue Rechnung vorgetragen werden soll.

gangs der deutschen Wirtschaft ungünstig aus-
gewirkt. Das Neugeschäft stellte sich in der
Groß- und Klelnlebensvcrsicherung auf 25.2t! (37.51)
Mill. RM Nach Abgang infolge Tod, Rückkaufs
Verfall. Umwandlung in beitragsfreie Versicherung
und Nichteinlösung von Policen betrügt der selbst-
abgeschlossene Versicherungsbestand am Ende des
Geschäftsjahres 1031 65.89 (62.87) Mill. RM. die
Prämieneinnahmen beliefen sich auf 2.73
(3) Mill. RM. die Kapitalerträge auf 0.18 (0.18)
Mill. RM. die Hypotheken auf 0.408 (0 407). Wert-

Abgelehnte Konknrsanträge in Hamburg. Vom
Amtsgericht Hamburg wurden folgende Anträge
auf Konkurseröffnung mangels Masse abgelehnt:
Walter Machledt. Kaufmann. Oben-Rorgfelde
Nr. 85: Nachlaß Anna W. J. Sendelbach, geb.
Bendtfeldt, Bäckerbreitergang 1.

Zahlungseinstellung in Bergedorf. Die Makler-
firma Wilhelm Koch, A. T h. Mewes hat
ihre Zahlungen eingestellt.

Papiere 1.12 (0.82). Bankguthaben 0.58 (0.19 Mill.
Reichsmark. Die Abschlußprovision und Verwal-
tungskosten sowie Steuern erforderten 1.47 (1.55b
wovon 0.20 (0.28) Mill. RM zurückgestellt wurden.
Das Deckungskapital beläuft sich auf 4 203 523
(3 055 829) RM. Die Sterblichkeit verlief wieder
günstig, es waren tu bezahlen 152 468 (139 047)
Reichsmark. Die auf dem Gesellschaftagebäude
ruhende Aufwortungshypothek in Höhe von 101 174
Reichsmark wurde zurückbezahlt. Der G.-V. wird

Maximaltauchtiefe.
Als verbindliche Höchsttauchtiefen sind fest-

gesetzt worden für die ab 22. September abgehenden
Kähne nach dem Elbe-Trave-Kanal 125 cm. nach
Havelort 120 cm. nach Magdeburg-Neustadt 120 cm.
nach der Mittelelbe (bis Kl.-Wittenberg) 115 cm.
nach der Saale 115 cm. Für die nach Sachsen und
der Tschechoslowakei abgehenden Kähne werden
Tauchtiefen von 100 bzw. 90 ein empfohlen.

Hamburger Wertpapierbörse.
Zumeist schwächer. Behauptete Schiffahrtskurse.

Interesse für AEG. — Renten zumeist höher.
1 Uhr. Die Unternehmungslust hielt sich an der

Börse heute in engen Grenzen. Auf den Haupt-
märkten neigten die Eröffnungskurse im Einklang
mit den niedrigeren Eröff nungsmeldungen aus
London und Amsterdam zumeist zur Schwäche.
Die Kursabschwächungen erreichten aber nur ver-
einzelt das Ausmaß von 2 Prozent. Lediglich der
Schiffahrtsmarkt zeigte für Pocketfahrt
und Lloyd leichte Aufbesserungen, und auf dem
Elektromarkt konnten AEG. im Zusammen-
hang mit den Vermutungen eines günstigeren Zu-
sammenlegungsverhältnisses (5:2) weiter bis auf 35
(plus 1%) anziehen. (Auch Gesfürel plus, Schuckert
plus 1%, Siemens dagegen minus 2 Prozent.) Für
Tarifwerte bestand auch heute etwas Inter-
esse, wobei allerdings die Kurse für HEW. (107%)
und für Bekula. die zwischen 109 und 109%
schwankten, nicht wesentlich verändert lagen.
Kursabschwächungen zwischen 1 und 2 Prozent
hatte der Montanmarkt zu verzeichnen.
Harpener 75% (gestern 78) Rheinetahl minus 1,
Rheinische Braune dagegen plus 1.

Auf dem Farbenmarkt gaben I. G. Far-
ben von 101% auf 100% (minus 1) nach und von
Bankwerten setzten Reichsbankanteile 1 Proz.
unter gestern ein. Deutsch-Asiatische 190. Ebenso
wie an den Vortagen zeigte sich auf Basis der
niedrigeren Kurse eine gewisse Widerstandsfähig-
keit, ohne daß allerdings mehr als vereinzelt Er-
holungstendenzen in der ersten Börsenstunde sich
haben durchsetzen können. Von den Spezialpapieren
hatten Kolonialwerte in Anpassung an die
gestrigen höheren Berliner Kurse teilweise Auf-
besserungen. Neu-Guinea 145. Schantung 33.
Daimler minus 1, Holzmann. Dessauer Gas und
Deutsche Erdöl minus 2 Prozent Von lokalen
Papieren waren Hamburger Hochbahn eher
etwas fester (51%). Von heimischen Brauereien
waren Elbschlhoß 1 Prozent höher bezahlt. Von
Lederwerten wurden Stader Leder mit 75 (plus 2)
genannt. Harburger Gummi 28 B„ Kant Schoko-
lade 80 G.

Auf dem Rentenmarkt scheint die Dis-
kontermäßigung schon ziemlich eskomptiert zu sein.
Etwas spekulatives Interesse entwickelte sich in
Schutzgebietsanleihe, die bis 5.15 bezahlt wurden.
Auch Aufwertungstitel des Reiches etwas fester.
Deutscher Altbeaitz plus %, Reichsbahnvorzüge
plus %. Auch Pfandbriefe etwas fester. Konven-
tierte Serien 74 (plus %), Llqui 75 (plus %).

Gegen 1 Uhr wurden etwa genannt (der Ver-
gleichskurs ist der Schlußkiint des offiziellen
Kurszettels der Hamburger Börse
vom voraufgegangenen Tage, die Notierungen ver-
stehen sich in Reichsmark für 100 Mk Nennwert )

Hamburger amtlich notierte Werte
20. 19. 20. 19.

Berl Hand.- Dess Gas 93 5 94
Gesell .. 91 91 Dt All. Tel. 93

Com u Priv. 55.50 56 Dtsch.Erdöl 77 5 78
Darms* Bk. 19 19 Harb Gum. 28 B 28
Dt. u. Disc.. 75 75 75.75 Hemmoor . 75 B 75
Dresdn Bk. 19 19 Hevecke ... 17 17
Vereinsbk. 67 67 Hochof. Lüb
Dt -Asiat 190 Holl Cartsh 150 150
Dt.Ueba -B. 30 30 Holzmann.. 56 565
Hvpoth Bk 62 62 Kali Asch. . - 108
Rekhsbk 130 50 131.5 Karstadt .. —
Schl -H Bk. 47 G 47 Kühltransit 50 50
Warencred. 25 Ü 25 Mannesm. . 56.5-56 57
Westh Bk.. 113 G 113 Mansfeld .. — 24.5
Flab Dpt öS 18 18 Mrkt-u Klh. 73 74
Hansa . 33 33 Nagel & K.. —. —
Nordd Lid. 19.5 19.5 Nordsee 25 B 25
Ostafrika 20 20 Ott.Eisenw. 15 19
Packetfahrt 18.75 18.5 Ruberoid . 15 15
Südamer. .. 39 40 Sagebiel... 130 130
Woermann. 20 20 Saizdetf.. —— 175
Berg. -Gest. — — Schlinck ... — —
Hbg. Hochb. 51.75-5 51.37 Schwart W. 26 26
Lüb -Büch. — 41 Stad.Leder 75 73
Verkehrsw 42.75 43 Thörl 66 65
Buderus .. — 40 Triton —
Gelsenk.... 42 43 25 West. Alkali — 111
Harpener 75,5 0 78 Wiem.Led. 112G 112
Klöckner .. 35 75 37.5 Bav Brauer. 100 100
Kokswerke. 39 39.7: Bill-Brauer. 115 O 115
Phön Brgb. 26.25 27.25 Elbschl.-Br. 51 50
Rh Braune. 178 177 Holsten-Br. 60 B 60
Rh Stahlw 681-681 695 Schulth.-P.. 3 55
Ver Stahlw 20.5 21 Zellstoff . 39 5 41
[. G. Farben 101,12 101.5 Schantung :3 32
Dyn.Nobel 48 5 — Neu-Guinea 145 135
Guano-W 30 B 30 Guatemala — —
Ch Beiersd. 110 G 110 Ges Süd-K.
Ch H. & St — Kam.Eb B. 19
A E G. ... 341-34-35 32 Otavi 17.25 G 17.75
Berl.Kr.u.L. 109A|-9-t 110 Hb Hyp -B. 73,5Gesfürel 75 74 Konv Ser. 74
H. E W . 107.5 107.5 Em B — —
Nw Kraftw — 115 Hbg.Liquid. 75 74,5
Schucker... 7925 78 5 Hbg. Reste. 46 4 6
Siemens <SH 136 138 Dt Alt-Bes. 55 75 55 25
Alsen-Cem. Dt. Neustes. 7 B 687
Breitenbg. 53 Hbg Altbes. 2.5 51,25
Brem Bes 68 Schuldb-Fd 62.62 62 75
Daimler 20 21 Rchsb -Vrz. 62.75 o2

Berliner Wertpapierbörse.

Weitere Zunahme der Zurückhaltung, Rück-
gänge von 1—2 Prozent. — Im Verlauf weitere
Abschwächungen, Rentenmarkt zuversichtlich.

Die Zurückhaltung des Publikums hat sich ver-
schärft. Die bevorstehenden wichtigen wirtschaft-
lichen Entscheidungen sowie die Vorbereitungen
für die Wahlkampagne, noch mehr aber die Un-
sicherheit an den internationalen Warenmärkten,
vor allem an den Metallmärkten, veranlaßten das
Publikum, sich abwartend zu verhalten. Das war
für die Tagesspekulation das Signal zu weiteren
Glattstellungen, zum Teil auch zu B 1 a n ko-
a b g a b e n. Angaben dieser Art bemerkte man vor
allem am Montanaktienmarkt, wo die Rückgänge
der Werte des amerikanischen Stahltrusts ver-
stimmten.

Der letzte Rückschlag von Gelsenkirchen
drückte auch die übrigen Montanwerte nach unten,
zumal die Käufe eines ersten Bankhauses und einer
Großbank, die letzthin dem Montangebiet noch eine
gewisse Stütze gegeben hatten heute fehlten. So
setzten Harpener heute 2% Prozent niedriger ein,
Gelsenkirchen IX Prozent, die übrigen 1 Prozent,
nur Buderus gut behauptet. Das Angebot war aber
nicht umfangreich.

Stark rückgängig bei kleinem Angebot waren
ferner Siemens & Halske (minus 2), Bemberg
(minus 2%). Aku (minus IM, Schultheiß (minus
IM. Die Preisrückgänge an den Metallmärkten
drückten auf die Metallwerte, Mansfeld
minus 2 Prozent. Metallgeeellschaft minus
1 Prozent. Gut behauptet waren Reichebank-
anteile sowie die Mehrzahl der Tarifwerte,
denen die bevorstehende Diskontermäßigung weiter
zugute kommt. Dessauer Gas zogen sogar um
1X Prozent an. Elektrizitätswerke Schlesien hielten
ihre getrige Steigerung. Nur Charlottenburger
Wasser minus 114.

Interesse zeigte sich für Braunkohlen-
werte. Rheinische Braunkohle und Ilse plus IX
Am Petroleummarkt lagen Deutsche Erdöl
und Rütgerswerke etwas schwächer. Dagegen
nannte man Deutsche Petroleum mit etwa 61
(gestern 49). Kali werte fast geschäftslos. Im
Gegensatz zu Siemens & Halske erhöhten sich
A. E. G. auf Deckungen und Käufe einer Groß-
bank weiter um 1 Prozent.

Unter den Neuen werten nahmen wieder M a -
schinen - und Schwachstromwerte eine
Ausnahmestellung ein. Schwartzkopff gingen weiter
um 1 Proz. nach oben. Vogel um 2. Interesse zeigte
sich auch für Felten & Guilleaume. Dagegen lagen
Muag und Orensteir. & Koppel etwas schwächer
ebenso B M. W. Bei den Gummiwerten lagen Conti
Gummi schwächer. Harburger Gummi und Phönix
etwas fester Feldmühle gaben ihre gestrige Steige-
rung her (minus 2% Prozent).

1 Uhr 10. Im Verlauf trat für einzelne Werte
eine leichte Erholung ein. So besserten sich
jetzt Harpener um 1. A. E. G. gingen weiter leicht
nach oben, erholt waren auch Lincke. Dann wurde
unter dem Druck der Geschäftslosigkeit die Allge-
meintendenz schwächer. I. G. Farben gingen unter
den Parikurs.

Londoner Börse unsicher.
Bei Börseneröffnung war die Stimmung sehr

unsicher, und man neigt dazu, die weitere
Entwicklung abzu warten. Die Kursgestaltung
war daher unregelmäßig. Britische Staats
Papiere lagen stetig, internationale Werte und Oel-
aktien neigten zur Schwäche, Minenanteile hatten
ruhiges Geschäft.

Berliner Schwankungswerte
Antangekurse

Renten
20. 19. SO. 1 19.

Dtsch Ani Ost Silber - | 1.35
Ausl.-Sch. Rumänien
einschl. 1 «5

55.75 55.1 5vrh Rt 03
Ablös.-Sch 4 . .13 — I 12

do. oh.Ausl 4.95 7.05 555
6 Hoesch 4trk Bagd 1 425 4.25

RM-Anl — — 4tk Bagd II — —
Fr. KruppPM-Anf 71.75 71

Türk I nlf.A
4 tk Zol'.ohl 375

7 Mltteldt.
61.87 4t Ung St.13 64 63

Stahl-An! 62 4jUng.St.l4 —
7 Ver.Stahl-

5462
4Ung Goldr — 7 37

Ani S B 54.37 4Ung.St.lt —
5Bosn Eb.14 5.75 5.62 4 Lissab St — —
5Bosn lnv!4 5.5 5.5 4f Mex. Bw — 487
SMexik abg 7.25 7.12 2t Anat.l u.2 18 9 18.37
4Mexik abg 4.35 4.12 3 Mac. Gold 3.75 3.7
41 .30st.st.l4 — 5 Teh. abg. 4
4 Oest Gold — — 4 . . — —

Aktien.
Accumul... — Klöckner... 35.75 36 75
Alg Kunstz. 55.37 56.62 Lahmerer. 116 117
A 1. G 34 5 33 75 Laurahütte 17,5 1775
Asch.Zellst 28 30 1 eopoldgr. 3z,» 2 87
Bayr Mot 62 63 Mannesm 56,12 i.f.87
J PBemberg 65,25 67.25 Mansfelder 22,25 14 25
Jul Berger — 142 Msch U AO 6 25 37.25
Perl Kr Ind 48.87 49 5 Maximilian —» —
Brl.Krft.n L 109.75 109.75 Metallgea 37
Berl Mach 30,25 '9 62 Montecat —- V
Brk u Brik 143 142 5 Niederls K 137.5 —
Brm Wollk — 123 Obschi Kw 39 40.5
Buderus E 40 40 Orenst & K 35.75 33,25
Charl.Wass 77,75 ,9 Phönix Bgb z5 75 26,87
Ch v Hevd
Comp.Hisp

49
181

49.87
180,5 Polyphonw

Rhein Brk.
44 25

178
44.5

176,5
Ct. Gummi 104.75 105 j Rh Elektr. 73.5 —
Cont Lino! — 39.5 Rh Stahlw 68 75 69.37
Daiml Benz 20 20 75 Rh West.El 81,5 81,75
Dt Atl Tel — —

Rütj^erswk. 42 87 43,75
Dt ContOaa 94.75 93 62 Saizdetf. . — 175
Dt. Erdöl 77 77,5 Schles.Bgb. — 24.75
Dt. Kabel* 31 87 32 Schl El u O —— 85
Dt Tel.-W 45,25 41,87 Schub & S — 163
Dt. Linol 42 45,75 Schuckert. 19 78,75
Dt. Eisenh 20.87 21,37 Schulth -Pt 52.75 54,12
Drtm Union — Siem & Hls 136 138
Eintr Brnk. — 150.5 Stöhr Kmg 53.25 53.5
Eisenb. -Vk. — 81 Stolberg 2 —
Elektr Lief. 71,75 71.5 Südd Zuck — 125
Elektr.Schl. 61 60.5 Thür Gas —
El.L u Kraft 86.5 87,5 Leonh.Tietz 47.5 47.75
Enteilt. Br. — — Ver.Stahlw 10.37 20 87
f. (j. Färb. 101 10t5 Vogel Tel 26 5 26.12
Feldm Pap 59 61.75 Wass Gels —
Fell «SGuill 59 62 60.5 West. Alkali — —
Gelsk Bgw. 41 62 43 Zellstoff-V 5 | 5
Ges f el U 7487 ,4 87 Zllst Wldh 40.12 40.25
Goldschm 29 30 25 Bk el Wert — 60.25
H.E W 108.25 107.87 Bk f Brau-I 71.5 71.5
Harb Gum. 28 27.5 Reichsbank 130 37 130.5
Harp Brgb. 74.5 77 A -G 1. Vk. 43 37 43.87
Hoesch Eis. 37.75 38.25 Allg. Lokalb 66.25 67.5
Ph Holzm. 55 62 55.37 Can Abl.-S — —
Hotelb.-G.. — 47 Dt Reichsb. 82.5 82.25
Ilse Bergb 133,5 — Hb Packeis 19 1887
lls Brgb G. 98 98 Hamb. -Süd — —
Gebr Jungh.
Kall Chern.

— 17 75 Hansa Li.-G —» —
— — Ndd. Lloyd 19.75 19,87

Kali Asch. — — Otavi — 17,75
Karstadt... — — i

Devisenkurse vom 20. September.
Anfangskurse.

Parii 20. 19. Paris 20. 19.
Demachld.l »07.75 607.50 Holland 014 75 1024 75
Wien Italien ... 130 95 130.95
Amerika ... 25.513/* 25 523/* Schweiz ... 492 25 492.—
Belgien 53.85 153 75 Spanien ... 209 - 207 75
England ... 88 61 18 69

Mittagskura e. •
London 20. 19. London 20. 19.

Neuyork ... 3.473/* 3 473/, Stockholm 19 501/4 19 501/2
Ams-erdam 8 65 8 65"2 Oslo 19 881'7 1988
Pans ... 88 65 88 65 Finnland. !32 75 232 7a
Brüssel .... 25 07 25 08 Prag 17,50 117 50
Italien 67 68 67 75 Budapest .. 2b 50 26 50
Berlin 14 581/2 14.583/s Wien 29 37 29 50
Schweiz ... 18- 18 021; Buen.-Aires 34.25 34 25
Spanien.... 42.40 42 71 Rio Janeiro. 5,37 B 5 37 B
Kopenhtg.. 19 281/2 19.281/2 Valparaiso.

Privatdiskont V«—”/ta’/o
Amsterdam 20. 19. Amsterdam 20. 19.
London .... 8.647/, 8.65S„ Oslo 43.55 43 55
Berlin 59 29'12 59.31 NeuyorkMadrid ..

249.03 249 12
Paris ...... 9 757,, 9 76 20 41 26 25
Brüssel ... 34 52 34.52 Italien ... 12 79 12.80
Schweiz ... 48,64 48 04 Prag .... 7.371/3 7.37
Wien 35 - — Finnland.
Kopenhag 44 80 44 90 Budapest..
Stockholm 44.45 44 4a Bukarest .. — —-

Zhrldi 20. 19. Zürich 20. 19.
Neuyork ... 5,181/1 5.183/4 Stockholm 1 92 30 92.40
London ... 18- 18 03 Oslo 1 90 55 90 65
Paris ...... 20 313/* 20.321/2 Kopenhag. 1 93 35 93 50
Brüssel.... 71 871/2 71.671/2 Prag | 15.34 15 33
Italien 26 60 26.61 Berlin 23 471/2 123 45
Spanien ... 42 50 42,15 Wien '
Holland.... 208 20 208 25 Buen.-Aires) 13- 112.-

Getreide still

Berliner Produktenvorbericht vom 20. September.
Ebenso wie an den Auslandsmärkten bleiben auch
im deutschen Getreideverkehr die Preis Verände-
rungen äußerst gering. Das Geschäft wickelt sich
nach wie vor in sehr ruhigen Bahnen ab. Infolge
der Inanspruchnahme der Landwirtschaft durch
Feldarbeiten bleibt das ersthändige Offertenmaterial
ziemlich gering. Anderseits fehlen nennenswerte An-
regungen vom Mehlgeschäft und Exporthandel, so
daß die Käufer nur vorsichtig disponieren.

Für Weisen waren am Promptmarkt an-
nähernd gestrige Preise durchzuholen. Im handels-
rechtlichen Lieferungsgeschäft traten Rückgänge
bis IX RM ein. Bei Roggen steht dem mäßigen
Angebot auch nur geringe Nachfrage der Mühlen
gegenüber, während die staatliche Gesellschaft
weiter Material aufnimmt. Die Preise waren un-
verändert. Weizen- und Roggenmehle
haben schleppenden Absatz, ohne daß die Mühlen
vereinzelt zu Preiskonzessionen bereit sind. Hafer
bei ausreichendem Angebot aber bei sehr
schleppender Kauflust des Konsum eher schwächer.
Von Gerste sind nur gute Brauqualitäten be-
hauptet.

Am Lieferungsmarkt lauteten die ersten
Notierungen wie folgt: Weizen: September
220X unverändert. Oktober 218X gegen 219X.
Dezember 219 gegen 219X- März 223 gegen 223X.
Roggen: September nicht notiert. Oktober 172
gegen 171X- Dezember 173 unverändert. März 175
gegen 174X-

Heu und Stroh. Hamburg. 20 September.
Großhandelspreise: Kleeheu lose 3 RM, Kleeheu
I.Schnitt, gepreßt in Rallen 3.60 Kleeheu II. Schnitt,
gepreßt in Ballen 3 60. Wiesenheu lose 2.00 Wiesen-
bau. gepreßt in Ballen 2.00. Getreidestroh, gebündelt
1.70. Roggenstroh, gepreßt in Ballen 1.60, Weizen-
stroh. gepreßt in Ballen 1.60. Gerstenstroh, gepreßt
In Ballen 1.50 RM. Alle Preise Versionen sich je
Zentner, frei Waggon Bahnhöfe Hamburg. Altona,
Wandsbek, inklusive Deckenmiete. Tendenz: ruhig.

Kaffee. Hamburg, 20. September. Preise für
50 kg unverzollt Platzware ab Lager: Brasilkaffees,
soweit welche vorhanden, notierten zwischen 50 und
65 RM. gewaschene Kaffees 60—120 RM. gewaschene
Kaffees, Basis prima gew. Guatemala 03 RM.
Maragogype 90- 135 RM. — Tendenz; Auch heute
weiß man über die Lage in Brasilien nichts Neues
zu berichten. Die vorliegenden Offerten sind nach
wie vor fest. Die auswärtigen Terminmärkte waren
sehr fest. Dies hatte zur Folge, daß auch am
hiesigen Terminmarkt die Kurse wesentlich höher
notiert wurden. Der Lokomarkt hat weiterhin gutes
Abzugsgeschäft.

Kakao. Hamburg, 20. September. Tendenz:
schwächer. Auf Abladung notierten: Accra Sep-
tember-Oktober 30 s, Oktober-Dezember 28 s 6 d cif,
Lagos September-November 27 s 3 d bis 27 s cif.
Bahia Superior September-November 32 s 9 d bis
32 s 6 d cf. Thom# Superior September-Oktober
32 s bis 31 s 6 d cif. Trinidad Plantation September-
Oktober 39 s 6 d cf. Arriba Superior Epoca Sep-
tember-Oktober 64 s 6 d cf. Machala September-
Oktober 62 s bis 62 s 6 d cf. Venezuela courant
naturell September-Oktober 87 a bis 40 s cf.

Rohzucker. London. 20. September. Sept
6 s 4X d B.. 5 s 8 d G , Okt. 5 s 9X d B . 5 s 8 d
G.. Dez. 5 s 7% d B., 6 s 7X d G.. 5 s 7X d bez.,
M'ärz 5 s 11 d B , 5 s lOX d G . 5 s 11 d bez.. Mai
6sXdB..6s%dG.6sXd bez. Tendenz: flau.

Ostindische Baumwolle. Hamburg. 20. Sept
Supers. Scinde white rough. 4.90. Fine Omra Stan-
dard I 5.45. Tendenz: stetig.
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| Hamburger Wirtschafts- und Börsenblatt

Hernsheim & Co. A »G., Hamburg
Verlusterhöhung.

Die o. G.-V. genehmigte die Abrechnung für
1031. Der Verlust vortrag aus 1930 erhöht
sich um 136 509 auf 361 990 RM. Der bisherige
Aufsichtsrat wurde wiedergewählt. Herr C.
Scharf ist auf seinen Wunsch ausgeschieden,
eine Ersatzwahl fand nicht statt.

Die Verwaltung berichtet, daß sieh auch im
Berichtsjahr die Preiee für Palmöl und Palmkerne
nochmals wesentlich verschlechterten. Trotz e r •
höhter Produktion — die Ernte stellte sich
auf 296 (i. V. 210) Tonnen Palmöl und 181 (177)
Tonnen Palmkerne — sei es nicht möglich gewesen,
die Kosten herauszuwirtschaften. Erst in letzter
Zeit habe sich ein leichtes Anziehen der Preise auf
dem Weltmarkt bemerkbar gemacht, und die Ver-
waltung hoffe, daß sich hierdurch sowie durch einen
energischen Abbau der Unkosten die Möglichkeit
ergeben werde, weitere Verluste zu ver-
meiden. Die Pflanzungen seien ordnungsgemäß
unterhalten worden. Auf die Beteiligungen habe
wieder eine größere Abschreibung vorgenommen
werden müssen, so daß diese jetzt nur noch mit Er-
innerungsposten von je 1 RM zu Buch stehen. Ein
Teil des Besitzes in Kamerun sei als Deckung für
Kredite belastet.

Börsen schwächer.
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Hamburger Terminkontrakt II
(Basis Superior Santos) in Pfennigen für % kg.

20. September 10 Ohr 19. Septemb. 12 Uhr 30
Termine: Brief Geld bez. Brief Geld bez.

September — 59 — — —— —
Dezember — 55 — — — —
März —— —— —— — — —
Mai — — — — —
Juli — — — — — —

September — 38 — — 33 —
Dezember 42 37 —— — 33 —
März — 36 — — 35 —
Alai .»••••• — 36 — — 35 —
Juli. ... . .. —— 36 — — 35 ——
August ... — — — — — —

20 Septbr. 10 Uhr 30 19. Septbr. 2 Uhr 15
Termine: Brief Geld bez. Brief Geld bez

September. 5,80 5.50 5,80 5,50
Oktober ... 5.80 5.60 5,80 5,60
November . 5,75 5,65 5.85 5,65
Dezember . 5,75 5.65 5.85 5,70 5,75
Januar 5,95 5.75 5.80
Februar.... 6.05 5.85 6,10 5.90

6,20 6,20 6.10
April ...... 6,30 6,10 6,30 6,20
Alai........ 6,45 6,25 6,50 6.35

6,55
6,65
6,75

6,35
6,45
6,55

6,60
6,70
6,80

66:5o'
6,60

Juli
Äugust ....

Tendenz : matt Tendenz: kaum behauptet.

Zuckerrüben-Untersuchungen. Im Institut für
Zucker-Industrie am 15. September 1932 durchge-
führte Untersuchungen von aus allen Rübenanbau-
bezirken Deutschlands stammenden Zuckerrüben
haben folgendes Ergebnis gezeitigt: Durchschnitts-
gewicht einer Rübe 54G (i. V. 529) Gramm. Durch-
schnittsgewicht der Blätter einer Rübe 526 (i. V.
584) Gramm. Durchschnittsmenge des Zuckers in
der Rübe 89.22 (i. V. 87,41) Gramm, Zuckergehalt
16,34 (i. V. 16,51) Prozent.

Kupfer
Sept..
Oktob
Nov ..
Dez ..
Januar
Febr

Tendenz:

19.
Brief
45.50
46-
46.-
46 75
47 25
48.-

abgesc

September
Geld | bez.
44,751 -.-
4525
45 75 --
46 50 46.50
46 75 -,-
47 25 -.-

hwächt.

Kupfer
März..
April..
Mai ...
Juni...
luli .
August

19
Brief |
48,50
49 25
49 50
50,—
50 50
50 251

eptem
Geld
47,75
48.25
49-
49 25
49 75
50 25

)er
bez.

Zinn
Vertrag A

Sept. .
Oktob .
Nov...
Dez ...
lanuar.
Februar

Tenda

19 Septem
Brief . Geld

226 - 220,-
226 - 220 -
227 - 221 -
228 - 222 -
229 - 223. -
230.-1224-
nz: matt.

ber
bez.

Zinn
Vertrag A

März . .
April ..
Mai....
Juni ...
Juli.- - -
August

19. Septem
Brief 1 Geld

231 - 225 -
232 - 226 -
233 - 227 -
235 - 229 -
236 - 231 -
237 - ,233 -

ber
bez.

Zinn
Vertrag B

Sept . .
Okt. ...
Nov....
Dez....
lanuar.
Februar

Tande
Nick

Metallha
19. Sept
Hütte

19.
Brief

226 -
226 -
227 -
228 -
229 -
230 -
nz: ma
tamtl
ndel
br. S
n r o h

Septem
Geld

220 —
221.-
222 -
223 -

M-
tt
ehe N
veteilig
i 1 b e
zink

ber
bez.

--

otien
ten
r p r

: 22

Zinn
Vertrag B

März...
April...
Mai...
Juni....
Juli...
August

ngen des
Firmen i
o m p t :
% B„ 21

19. Septem
Brief I Geld

231.- 227 -
232 - 228 -
233 - 229 -
234 - 231 -
235 - 232 -
236 - I233 -

Vereins de
n Hamburg
41% B„ 37
L% G.

ber
bez.

r am
vom

G.

Berlin.
Amtl Not der Berliner Metallbörse. (In AM fUr 100 kg).

Kupfer
Sept
Oktob .
Nov ...
Dez
Januar
Februar

Tende

19 September
Brief I Geld ] bez
46.— 1 45 — 1 —.—
46 — 45,50 —,—
46 50; 45,75 1 —,—
46 50 46 25 46H
47, — 46,75 1 —,—
47.751 47.25! -.-

nz: schwach

Kupier
März .
April .
Mai ..
Juni ..
luli ....
August

19.
Brief
48,—
48,75
49.25
49.75
51 —
51 25

Septem
Geld
47.75
48.25
49-
49 50
50.—
50 50i

Der
bei.

Zink
Sept...
Oktob.
Nov...
Dez. ..
Januar
Febr .

Tende

19. Septem
Brief | Geld
21.25 20,75
21,25 20 75
21 50 21.—
22.— 21 -
22,-1 21,25
22,25! 21.50

nz: schwäche

ber
bez.

r.

Zink
März..
April..
Mai...
Juni...
Juli ...
August

19.
Brief
22.75
23,—
23.25
23.50
24-
24.50

Septem
Geld
22.-
22.25
22.25
2275
23,-
23-

ber
bez.

— —

Blei
Sept...
Oktob.
Nov...
Dez. ..
Januar
Febr. .

Tende

19 Septen
Brief | Geld
18 50 17 50
1850 17 50
18 75 17 75
19.- 18.—
19- 18-
19.50 18 25

nz: lustlos.

tber
bez. Blei

März..
April..
Mai...
Juni...
Juli ...
August

19
Brief
19.50
19 50
20-
20 —
20 25
20,50

Septem
Geld
18.50
18 75
19 —
19.-
1925
19,50 *1.11.1.1.1.111111

50-52
46-47

171/2-181/2 IIISs’S
$

160 160
164 164
228 JIJC 230 JIM
350 350

37-39 37—39
381/4-411/2 403/4-42

Nenyorker Devisen- n. Effektenbörse
(Durch Funkspruch. Nachdruck verboten.)

19. 17. I». 17.

Bankapz.90T. 7/SG3/.B
2-214.0/0

7/sG3/4B 1 Deutsche
Hdlswchsl.la

3475/a

Jlnd.-Aktlen
lägt Geld .. zO/o Karsiadtm.B

6,25
— —

London (t.A.) 3.475/16 Nordd. Lloyd 6.25
London 60 T. — Rh.-W E.W 14 50 1437
Paris 3,9113/16 3.9113/16 Ausländ.
Brüssel 13.86 1 3.853/4 Ind.- Aktien
Rom 5,127/s 5,127/8 Kreuger & T. 0,25 0,25Madrid 8.17 813 $20Certifik.
Bern
Amsterdam .
Stockholm ..
Oslo
Kopenhagen.
Prag

19.283h
40,15
17.821/2
17,491/2
18,021/2

2,961/4

Sasina
Amer.Obllg.
3i Lib.Bds...
4 St. Louis...
LG. Chern. C.

101,44
13,50
79 50

1013/,

Wien 1412 14.12 Ausländ.
Budapest.... 15 52 15.52 Ind.-Obl.
Belgrad 1.631/2 1.631/2 Kreuger <S T. 20.25 20.-Athen 60,— 60.— 20.- schw. Kr.
Japan 24,- B 23.87 B Deutsche
Buenos Aires 25,75 25.75 Ind.-Oblig.
Riodejaneiro 7.63 7.63 fii Berl.El W. 47,75 49,-
Berlin 23.81 23.81 5i Com.-Bk. . 54 50
Silber 27.62 27.50 fii El. H. ti.U. 44,75
Amer.Elsen-

bahn-Akt.
48 75 50 —

6i A. E. G. 48
7 do.
7 Dt. All. Tel.

41 —

58G63B

41.—

67G70B
Atch. Topeka ßDeutsch.Bk. 82,-
Balt andOhio 15.62 17,— öDt. Landesb. 46,50 44,75
Canada Pac..
Ches a. Ohio
Chic., Milw..
Chic.R.lsl...

15.62
22 25

2,50
7.50
7,—

13.62
9,50

23.87
17,62
17,12

1650
21.75

jDt.Rentenb,
6 do. S. 15.X.
6i Elekt. W. .
6 Gesfürel oO

55.87
47.12
48,50

47,-

5350
Eric com. ...
Great North.
Miss. Pacific
N. York Cent
North.Pacific
Pennsylvania

7,—
14.50

18.37
17.50

7 H. E.W
61 Hapag....
5JHb.Hchb.38
fillsed.Stahl.
7 Miag oh. O.
6Ndd. Lloyd,

44G48B
64.75
42.50

440488
64,—

43'50
St.Louis a.Fr.
South.Pacific 26 —

2.75
27-

6°/o Gelsenk..
7Rh.-Elb.Un.

52 50

South. Railw.
Union Pacific

10.50
69 25 71,-

7 Rh.Main-D.
6Rh.-W.FJ.55 55i2:-

Amerikan. 7 Rh.-Wests.. 52 87
Ind.-Aktien 6 do. m.Opt. 51.— 51 —
Air Reduct 53.25 53,50 7 Sächs.W. 45 48 75 47 —
Allied. Chern. 71 — 72,— 6& Siem.-Sch. 65 75
Amer. Can .. 48 25 50 25 6 do. 320-350 320-350
Amer. Snielt. 15 62 7 Stinnes 46.. 40,— 40,—
Am. Steel Fd. 812 8 75 7z L. Tietz ... -. —

35 62Amer. Tel. .. 107 87 108 62 6 V. El. Wests. 35-
Amer. Tob .. 73 50 7462 fiRh.R.Wass. 39 62 40.—
Anac. Copper 10 62 11.37 KJ Ver. Stahl 41,37 40 37
Bethl. Steel.. 19- 70 25 6"/o Viag ....

24,25Chile Copper 9,— 13 50 B GKarstdt Obi. 22,50
Chrysler’.’... 15.50 16- 6j Ruhr-Gas. 43,— 41 87
Col. Gasu.El. 14.50 1512 Ausl. Staats
Consol.Gas.. 55,25 56 25 u. Stadtanl.
Du Pont..... 35.50 36 25 5t Young-Anl 47.50 48.75
Eastm. Kodak 50,— 51 50 6j Bayr.Anl.. —— — 51-
General EL.. 16,50 1687 7 Belg.Stb.55 106- 106-
Gener.Motor. F5,— 15 62 7 do. 56 105.62 105 87
Gill Saf. Raz. 17,25 17 25 6| Berliner 5 1 42,12 41 50
Good Year... 19.— 1950 7 Brem. Ani.. 53- 53 —
Int Harvest. 21.62 22 - 6 Ausl.Ani. d.
Int. Alkohol.. 27 50 28- Spark.u.Giro 41,50 41.75
Int. Nickel... 8,50 8.62 7 do. 42.62 41.75
LehmanCorp. 44 — 44 25 7Dt.Rep.-Anl7 Dresden St.

69.— 69,25
Nash Motor.. T4,— 14.25 52 —
North Am.Co. 30.37 32,— 6 Hambg. St. 42 87
do. Trust Sh. 2,05 2 10 6j Kölner A., 42 75 41 —
Radio Corp.. 8,— 8 25 7 Leipz.St.A 41,-
Roval Dutch. 21.50 G 21 50G 5 Mexik. 45 .. 1,87 G
Sears Rb.&C. 19.50 19 75 tj Mex. Irrig. 2,62G5i 2.62051
Standard Oil 30.50 31 12 1 Mexik. 54 .. 3,12 G 3.12 G
U. S. Rubber. 6,— 6.25 7 Münch. Ani. 450488 45G48B
US. Steel C 36.25 38 75 7 Gest. Rg.-A. 89 50 90 50
Woolw. f,10$ 36,50 36 50 >j Preuß. Ani. 43 12 44.25
Nat. City Bk. 48,— 48 50 6 Preuß.St.-A. 42,- 42,-
Westingh.... 28 62 28 75 6Stdt.Wien52 58,- B
Shell Un. Oil 6.62 6.75 Aktienums. 1 300000 700 000

Die Börse war heute im allgemeinen auf Ab-
warten gestimmt und zeigte trotz gelegentlicher
Schwankungen im Grundton eine beachtliche
Widerstandsfähigkeit. Eine gewisse
Stütze erhielt die Tendenz vom Markte der
Eisenbahnwerte her, wofür erstens die Aus-
führungen des Präsidentschaftskandidaten Roose-
velt über das Eisenbahnproblem und zweitens die
Hoffnung, daß es auf der am kommenden Freitag
stattfindenden Konferenz der Leiter der vier öst-
lichen Hauptlinien zu einer endgültigen Ueberein-
stimmung bezüglich der Beantwortung des Konsoli-
dierungsvorschlages der Interstate Commerce Com-
mission kommen werde, entscheidend waren.

Die Statistiken über den Verbrauch an elektri-
scher Kraft und die Frachtwagengestellungen der
amerikanischen Bahnen brachten weitere Anzeichen
einer mäßigen Wirtschaftsbelebung. Mit außer-
ordentlichem Interesse verfolgte man die Preisbewe-
gungen an den Warenmärkten; die heutige Befesti-
gung zu Beginn des Baumwoll- und Getreidemarktes
wirkte anregend. Nichtsdestoweniger läßt sich ganz
allgemein eine außerordentliche Vorsicht und Zu-
rückhaltung feststellen, da sich im Zusammenhang
mit dem kürzlichen Rückschlag an den Effekten-
und Warenmärkten beim Publikum ein empfind-
licher Mangel an Unternehmungslust bemerkbar
macht. Aus diesem Grunde herrscht in Börsen-
kreisen eine gewisse Unsicherheit über die weitere
Entwicklung der Tendenz.

Die Kursgestaltung war nach unregel-
mäßiger Eröffnung zunächst überwiegend etwas
schwächer, und gelegentliche Verkaufsschauer
führten bei vielen Hauptwerten zu Verlusten bis zu
2 Dollars. Unter Führung von Bahnen wurde es
gegen Mittag freundlicher. U. 8. Steels und beson-
ders auch die Vorzugsaktien dieser Gesellschaft
lagen aber schwächer, da man über die Frage, ob
die Auszahlung der Vorzugsdividende als sicher an-
zusprechen sei, diskutierte. Bei langsamen Kurs-

Pari-
tät

19 September 17. September

Geld Briel Geld 1 Brief

Buen.Alres 1 PapPes 1.782 0,908 0,912 0,908 0,912
Canada kan. $ 4.108 3.796 3,804 3.796 3,804
Japan 1 Yen 2.092 0,999 1,00t 0.999 1,001
Kairo 1 Sgypt. £ 20,953 15,04 15.00 15,04
Istanbul I türk. £ 18.450 2,008 2.012 2,008 2,012
London 1 £ 2(1,43 14,62 14,66 14.62 14,66
Neuyork 1 $ 4,198 4,209 4,217 4,209 4,217
Rio de Jan. 1 Milreis 0,5222 0.309 0,311 0,311 0,313
Uruguay IGld.-Peso 4,34 1.738 1.742 1,738 1,742
Holland 100 Gulden 168.74 169,23 169,57 169.23 169.57
Athen 100 Drachm. 5,448 2,647 2,653 2,647 2.653
Belgien 100 Belga 58,37 58,31 58,43 58,31 58,43
Budapest 100 Pengö 73,42

2,518 2,524 2,!>24Bukarest 100 Lei 2,511 2,518
Danzig 100 Gulden 81,72 81.82 81,98

6,306
81,82 81.98

Heisings. lOOfinn.M 10,57 6,294 6,294 6.306
Italien 100 Lire 22.09 21,61 21,65 21,61 21.65
JugoslawienlOODin
Kopenhagen 100 Kr

81.- 6.394 6,406 6,444 6.456
112,50 75,77 75,93 75,77 75,93

Kowno 100 Litas 41.98 41,96 42,04 41,96 42,04
Lissabon lOOEscudo 453,57 13,32 13,34 13,32 13,34
Oslo 100 Kr 112.50 73,53 73,67 73,53 73,67
Paris 100 Fr 16,447 16.49 16.53 16,49 16,53
Prag 1(0 Kr 12,138 12,465 12,485 12,465 12,485
Reykjavik lOOisl.Kr 112,50 66,03 66,17 66,03 66,17
Rica 100 Latts 8t- 79,72 79,88 79,72 79,88

100 Fr. 81,- 81,14
3,057

81,30 81,21 81,37
Sofia 100 Leva 3,033 3.063 3,057 3,063
Spanien lOOPeseten 81,- 34,17 34,23 34.07 34,13
Stockholm 100 Kr 112,50 74,92 75.08 74 92 75,08
Talinn(Reval)100Kr 112,50 110,59 110,81

52.0s
110,59 110,81

Wien 100 Schilling 59.07 31.95 51,95 52,05
dank -Diskonte

Buen.-Atr.eiUrugua
y 21/7

Heisings. 6|lParis 21/2 Spanien6i/j
Canada 6 Holland Italien 5 Prag 5 Stockh. 31/2
Japan 4,38 Athen 10 Jugosla. 71/2 Revkjav. 74 Türkei 7
Aegypten 7 Belgien 31/2 Kopenhag.4 Riga 6i Wien 6
London 2 Budapest 5 Kowno 7 Reval 51/2 warsch.71/3
Neuyork21/j Bukarest 7 Lissabon 61 Schweiz 2
Brasilien 7 Danzig 4|Oslo t» Sofia 8V2I

Neuyork. 19 September.
19. 17. 19. 16.

rtaumw. loko 6.90 6 80 Kakao Sep t 4,42 4,56
neuer Kontr. Oktober .. 4,44 4,58
Oktober... 6,75 6.65-67 Dez. 4,59 4,72
Dezember. 6,89-9« 6,80-81 lanuar .... 4.63 4 75
Januar .... 6,93-95 6,84-87 März 4,75 4.87
März 7,04-05 6.95-96 stetig stetig
Mai 7,16 7.06-09 Rohseide 17.

Baumwollzuf 31 000 21 000 September 1,58-60 1.58-60

B’wollsaatöl.
loko /...., 4.35 4.29

4 20

i

Oktober .
Novemh. ..

1.55-57
1.56-58
1.56-58
1.57-58
1 57-58
1,57-58
1 57-58

1,57-58
1,57-58

iS
1.57-58
1.57

September
Oktober...
Dezember.
Januar ....

4,30
4.29
4.30
4.38

Dezemb. •
lanuar
Februar.
März
Aoril

Kautschuk
4,00

Umsatz: SOOBall 520Ba1l.
first lat er. 4.06 Zinn unrglm. k.stetig
sm ok. sheet 3.43

3,26
3.43

September 3.36 Juli
August....Dezember. 3 42 3.52

— ——
lanuar .... 3.48

3 60
3,70

ruhig

359 September — —
März...... 3,71 Oktober.. 22 80no >3,50-60
Mai 3 80 Dezember 23 05 n 0 33,75 no.

neuer Kontr. willig März 23 50 no
willig

23.50
ruhig

September
&*
3 41

3,29 Elekt. Kupfer
Dezember. 3,45 Connectic.

6,25 BJanuar .... 3.52 loko. Liefe 6,25
März 3.53

3,63
3,64 Veuvorknr. 6,— 6,—-

Mai 3,73 p r.30/90 Tg 6 — 6,—

Häute ruhig willig Kuns c Hbg.
Spez -Off . 6 00 p 10

September 5.56-6,15 s eptbr 4.83 no.
Oktober... 6.40 no Oktober 4.87 no
Dezember. 6 37-6 50 — November 4 91 no
Januar 7 00 no 6,65 n Dezember. 4,95 no
Februar lanuar .. . 4 95 no
März 8 10-8.35 7.05 no Februar... 4 95 no
Ium ... — März 4 95 no.
Umsatz 10 I ots 8 Lots April 4 99 no.

Kaffee fest unrglm Mai 5.03 no. 5,07 no
16.
9.25

Juni
Rio Nr.Tloko 9 50 stetig ruhig
September 7 80 no 7,50 no z inn loko... 23 87 24.50
Dezember 6 86 ‘,57 no ^lei loko . .. 3.60 3 60
März .. 6,34 no. .18 no. Zink Ipkn ... 3.271/2 3.371/2
Mai. 6 14 no 6 02 no. Roheisen. .. 19,04- 19,04-
luli 6 — no 5 92 no Weißblech .. 4; 120,04 4} [20,04

Santo»4iok< 14.75 14,50 SchmalzWst. 5,65 5,65
September 13 95 O 1 3 60no Talg extra . 4.121/2 4,121/2
Dezember
März ..
Mar

11,38
9 40

' 0 82no.

9'?65
359

Pet.cas.8tw.
Fässer. .

16,65
12,25

16,65
12,25

Juli ....... 3.83 no. .Mid.Contin.
^0-38,9 13 0,86 0,86

Rohzucker
1.03G 1.C4G

Pens. Rohöl . 1,52-1,98 1,52-1,98
September
Oktober .. Weiz. red W. 60 75 61,75
Dezember. 1,06 G 1,09 „ hard W 59.75 61 25
Januar 1 05 G

1 03
1.09
1 07

Mais loko...
Mehl Wheat.

38 50 39,—

Mai - 1.07 G L10G clears loko 3.70-4,00 3,70-4,00
Kuba Cen. • FrachtEngld. 1 6-2/3 s 1/6-2/38
trifug. loko 3,15 3,08 Kontin. 51/2 C 51/2 C

4,25-5,00
4.25-4,75
4.25-4.50

4.25
3.25-37
3.00-12

0.86

33:25
37.75

15,62
17,62
20,50

27,50

19. I
491/4-1/8
521/4-3/8
571/2-3/8'

Vom Büch-rüsch.

Tr. Karl Reutti: Neuorientierung in der Sozial»
Versicherung. Carl Heymanns Verlag,
Berlin.

Tas Problem der Sozialversicherung, das mehr als
je im Lpannungsfeld der Interessen steht, wird in dieser
Schrift von einem neuen Gesichtswinkel aus betrachtet.
Ter Versasier geht von dem Gedanken auS, daß wir
uns in einem Zustand der Weltwende befinden, am Ende
der materiatistischen Entwicklung, ant Anfang einer
neuen Zeit, die den Primat des Geistigen bringt, in
dem kein Raum mehr ist für die Vorherrschaft der
Wirtschaft. In dieser neuen Zeit hat sich die Wirt»

schast der menschlichen Natur anzupasien und wieder
zur Dienerin der Menschheit zu werden. Die Wandlung
der Zielsetzung der Wirtschast verändert auch das Ver-
baltnis von Wirtschast und Sozialversicherung. Diese
wird nicht mehr Dienerin der Wirtschaft sein, sondern
Dienerin der Menschheit und zu einem Instrument der
Umstellung der Wirtschaft werden. Die Neuordnung
der Tinge duldet keinen Abbau der Sozialversicherung;
sie verlangt vielmehr ihren Ausbau. Aus dieser Be-
urteilung der Eigenart der Weltkrise heraus, di« als
Geistes-, nicht als Wirtschaftskrise gekennzeichnet wird,
werden Wesen und Zukunstsausgaben der Sozialversiche-
rung betrachtet und neue Wege zu ihrer Erfüllung auf»
gezeigt, die im Gegensatz zu den bisherigen Neurege-
lungsplänen volle Verwirklichung sinden können. Alle
ReiormvorschlSge der jüngsten Vergangenheit betrachten
nicht das innere Wesen der Sozialversicherung. Sie be-
handeln daS Problem entweder zu einseitig, zu sehr
von der Süßeren Seite, oder sie verkennen die UnmSg-

lichkeit der Realisierung. Fast alle Forderungen gehen
noch dazu von rein rationalistischen Erwägungen aus.
Die Neuorientierung in der Sozialversicherung verlangt
aber ein Zurückgreisen auf die geistigen Grundlagen,
auf die Idee der Sozialversicherung. Sie mutz auf den
Menschen als Ausgangspunkt zurückgeben; denn di«
Sozialversicherung ist zur Veredelung des Arbeitsverhält-
nisies des Menschen geschossen worden. Die Durch-
Prüfung der Probleme auf dieser Grundlage, in der der
Mensch das Matz aller Dinge ist, führt zu der Erkennt-
nis, datz die Einzelrisiken der VerNcherungszweige, der
Kranken-, Unfall-, Fnvaliden-, Angestellten«, Knapp-
schafts- und Arbeitslosenversicherung nur verschiedene
Formen eines Einbeitsrisikos bar,teilen, des Verlustes
der Arbeitsmöglichkeit und somit des Arbeitsverdienstes.
Tie Sozialversicherung hat demnach nur ein einheitliches
Risiko zu decken. Es entspricht dem Wesen und Zweck der
Sozialversicherung, datz dieses Einheitsristko im Gegen-
satz zu der heutigen Form der Leistungsbegrenzung
in Zukunft volle Deckung erfährt mit der Wirkung des
größtmöglichen Nutzeffektes. Die Neuorientierung der
Sozialversicherung auf der angegebenen Basts bedingt
keine Aufhebung der bestehenden OrganisationSformen,
keine Schaffung einer Einheitsorganisation. Sie er-
fordert dagegen eine Ans- und Umgestaltung der ein-
zelnen Versicherungszweige, eine Aenderung in der Ab-
grenzung ihrer Aufgabengebiete unter Berücksichtigung
auch der Übrigen auf dem gleichen Gebiete arbeitenden
Institutionen, unter Beseitigung aller bisherigen Ueber-
schneidungen der Arbeitsgebiete, unter Beobachtung bei
Prinzips der „Rationalität" im Sinne der AusMrun-

mitunter — bei einem solchen Werk, das als Nach-
schlage- und Orientierungswerk seine Bedeutung haben
kann —, noch tiefer, beziehungsvoller geschildert sein,
als sie der Verfasser bei der Betrachtung der einzelnen
Werke entwickelt. Immerhin ist hier ein verdienstlicher
Vorstoß auf wissenschaftlicher Grundlage zu kompendiöser
Erfassung des Gegenstandes geleistet, der wohl eine er-
gänzte und, wie gesagt, noch mehr persektisterende Neu-
Auslage lohnen könnte. Wie groß das Gebiet ist, sieht
man daraus, daß Über 200 Werke abgehandelt werden,
und das wird manche Pianisten in Erstaunen setzen, die
vielleicht nur von einem Dutzend gangbarer Standard-
Werke wissen, oder über Sterilität der Literatur klagen.
Von Klavierkonzerten, die ohne weiterer zugänglich und
auch erwähnenswert sind, fehlen übrigens Otto Neiel
und KorngoldS Konzert für die linke Hand. br.

Alex Straßer: Kind und Kegel vor der Kamera. Ver-
lag von Wilhelm Knapp, Halle.

'An einer Auswahl vorbildlicher Beispiele, und
mehr noch an daneben geglückten Versuchen und miß-
glückten Ausnahmen wird hier der Filmaspirant in die
Kunst der Amateurkinomatographie eingesührt. Man
lernt beim aufmerksamen Durchlüftn dieser reich be-
bilderten Tagebuchblätter neben dem „wie man es
machen soll" gleichzeitig „wie man es nicht machen
bars" in unterhaltsam, humorgewürzten Lektionen.
Bilder und Bildchen des Alltags und kleine Ereignisse
aus festtäglich froher Stunde, Sommer- und Winter,
spart, kurzum alles, was man in späteren Jahren
wieder einmal in voller Lebendigkeit her Gegenwart er-
stehen lassen möchte, wird dem Film anvertraut. Und
wie dies aller, wird auch die Herstellung von einfacheren
Trickfilmen erläutert, durch die der Liebhaber ohne allzu
grafte SBorbercitung und Kosten seinen Bilderschatz be-
reichern kann. S.-L.

Katherine Mansfield: The Garden Party. Th «
Albatrotz, Hamburg.

Kleine Erlebnisse, manchmal nur Episoden ohne
Handlung aus dem Alllagsdasein von Kindern und
Erwachsenen, reiht Katherine Mansfield in reizvoll
fesselnder Weise aneinander. Man fühlt die Hemmun-
gen der Schwermütigen, die Sensibilität der Empsind-
samen, die Unteiström« im Denken der Impulsiven mit
und wird von ihren Stimmungen mit ersaht. Gnte
Beobachtung der verschiedenartigsten Menschen und
Situationen lassen diese lose Zusammenstellung aus
den Arbeiten der so jung verstorbenen Vcrsasserin als
willkommene Unterhaltungslektüre lvillig und gern
hinnehmen. s .-l.

2a»ieS Hilton: And now good - bye. Roman.
B. Tauchnitz Verlag, Leipzig.

Dieser Roman ist eine schwächere Variation zu
Somerset Rtanghams berühmtem van-Gogh-Roman
„Der Besessene". Diesmal ist cs ein Geistlicher, der, von
einer gefährlichen künsllcrischen Veranlagung vennruhigt,
aus dem bürgerlich gcordneien Lebcnszusammenhang
hcrausbrechcn ivill. Aber das Schicksal meint es anders,
cs greift mit einem Eisenbahnunglück ein und nimmt
ihm die wahlverwandtc Seele, mit der er sein Leben
neu bauen wollte. Eine Rervenkrise führt ihn am
Zusammenbruch vorbei zur Resignation, zu neuem Mut
sür das Weiterlcben im alten Geleise. ES iehl, nicht
an zarter und gelliugener Porträticriiug bei der Ge-
staltung der Persönlichkeit des Helden und der Reben-
signrcn: doch jene genial «roste Linie und ttuerbillliche
Konsequenz des Mangbainschcn Romans fehlt. Der
zahme Kompiomist dieses Buwes schasst eben den grohen
Wertabstand zum Van-Gogh-Roman. hawtx

Warenmärkte.

Getreide. Hamburg, 20. September. Die
Marktlage hat bei ruhigem Geschäft gegen gestern
keine Veränderung erfahren, nur die Leinsaatpreise
bröckelten weiter ab. Man nannte bei Börsen-
beginn etwa: Neugetreide: Weizen (76 kg) Magde-
burg-Sachsen-Saale 220 RM, Weizen Mecklenburg-
Ostholstein-Lauenburg 216—218 RM. Weizen-Aus-
fuhrscheine September 140—141 RM, Roggen
(71-72 kg) 170—171 RM, Roggen-Ausfuhrscheine
September 107—108 RM, Hafer (51-52 kg) fracht-
frei Groß-Hamburg 156—161 RM. de cif ca. 150
Reichsmark, Wintergerste (61-62 kg) 175—177 RM.
Sommergerste, inländische, für Futterzwecke 177
bis 178 RM. Industrieware (67-68 kg) 180—185 RM.
Braugerste (69-70 kg) 190—198 RM. alle Preise per
Tonne cif Hamburg im Zollinland, Kassa gegen
Verladedokumente, Lieferung September. D. G. H.-
eosinierter Futterroggen, Lieferung September-
Oktober. innerhalb 3 Tagen ohne Nachfrist, fracht-
frei Vollbahnstation im Mästergebiet 143—144 RM

-per Tonne. La Plata-Leinsaat September-Verschif-
fung 7.75 hfl. je lOO kg unverzollt cif Hamburg.
La Plata-Mais, frei Fahrzeug, verzollt 160 RM.
Donau-Galfox-Russen-Mais. frei Fahrzeug, verzollt
158 RM, Mais-Bezugsscheine 55 RM. Victoria-
Erbsen, neue Ernte, trieurt. waggonfrei mittel-
deutscher Station 26—28 RM, grüne Erbsen,
waggonfrei mitteldeutscher Station 35—37 RM, je
nach Qualität, für 100 kg.

Sichtbare Getreidevorräte, (In 1000 Busheis,
in Klammern Vorwochenzahlen.) Weizen 184 324
(182 863), do. Kanada 70 797 (70 602). Mais 17 001
(16147), Hafer 26 390 (26145). Roggen 9113 (9312),
do. Kanada 4457 (4404), Gerste 5897 (5243).

Weizen. Liverpool, 20 September. (An-
fang.) Oktbr. 5 s 5% d W„ Dezbr. 5 s 5% d bez.,
März 5 s 6 d W. (für 100 Ib.). Tendenz: ruhig.

Futtermittel. Hamburg. 20. September.
Kokoskuchen 5.15—5,20. Manila-Kokoskuchen 4,80
bis 4.90. Palmkuchen 4.15—4.20, Palmkernschrot
4.60—4,65, Leinkuchen 5,10—5.15. Rapskuchen 3.60
bis 3,70, Erdnußkuchen 5,70—5,75, Erdnußmehl
(SOproz.) 5. SO—5.90, Baumwollsaatmehl (SOproz.)
5.30—5.35. Sojaschrot 5.40—5.55. Reisfuttermehl
(24proz.) 4.00—4.05. Weizenrand 5.30—6.40. Weizen-
nachmehl 7,00—8,15. Weizenkleie hies. Mühlen 4.60
bis 4.90, Gerstenfuttermehl 7.40—7,50. Biertreber
(deutsche) 4.50—4.55, Kartoffelflocken (frei holstein.
Station) 8,20—8.25 RM: alles prompte Lieferung
je 50 kg netto bzw. brutto inkl Sack, waggonfrei
Groß-Hamburg. Tendenz: Geschäftslos.

Die brasilianischen Kaffeemärkte.

Rio
90 Tage London
NeuyorkStand.7

in Rio
August
September

12 800 12 800

Santos geschlossen.

Rio
Zufuhr i. 1000 S.
Seit 1. Juli 32..
Vorrat
Klarier, n. Eur.
do. n.Ver. Staat.

,928
1109

299
12
42

%
1081

318
10

Hamburger Kaffee«!erminbörse.
Hamburger Tenninkontrakt I

(Prime Santos) in Pfennigen für K kg.

Hamburger Zucker«!erminbörse.
Amtl. Notierung i weib Zucker, ges , irock., nich. unter holl
Stand. 25. frei Seeschiffss Hamburg, für 50 kg einschl Sack

Kakao. London, 20. September. (Anfang.)
September 29 s B ., 27 s 6 d G., Oktober 28 s 9 d B„
27 s 6 d G., Dezember 28 s 4)4 d B.. 28 s 3 d G„
März 28 s 6 d B., 28 s 3 d G.. Mai 28 s 10)4 d B„
28 s 9 d G. Umsätze: 130 t Tendenz: Stetig.

Butter. Berlin, 20. Septbr. 1. Qualität 1,11,
2. Qualität 1.01, abfallende Qualität 0,92. (Preise
in RM per Pfd. ab Erzeugerstation; hinzu kommen
Fracht, Verpackung, Umsatzsteuer und sonstige
Unkosten.) Tendenz: stetig.

Baumwolle. Bremen, 20. September.
Oktober 7,92 B.. 7,85 G.. Dezember 7,89 B„
7,84 G„ Januar 7,92 B„ 7,87 G.. März 8.06 B.,
8.02 G„ Mai 8.15 B„ 8,13 G., Juli 8,27 B„ 8,23 G.
Tendenz: Stetig.

Baumwolle. Alexandria, 20. Sept. (Anfang.)
Sakellaridis: Nov. 16.14; Oberägypter Ashmouni:
Okt. 12.50, Dez. 12.46.

Baumwolle. Liverpool, 20. Sept. (Anfang.)
(Notierungen in pence per 1b.) Okt. 5.37, Dez. 5.35,
Jan. 5.35 und 5.37, März 5.40, Mai 5.42. Tendenz;
stetig.

Kautschuk. London, 20. Septbr. (Anfang.)
Plantagencrepe Standard Nr. 1: Loko 213 l le K.
Smoked ribbed Sheets: Loko 27/w K„ Okt. 27//M K„
Okt.-Dez. 2 7//l« K„ Jan.-März 21'l„ K., April-Juni
2)4 K„ Juli-Sept. 2ll/ie K. Tendenz: ruhig.

Kautschuk. Singapur e, 20. Septbr. (Schluß.)
Sept. 7 7 / le , Okt.-Dez. 7 a/M, Jan.-März 7n/10. Ten-
denz: ruhig. (Preise in Straits-Dollarcents per Ibs.
Straits-Dollar: 2,3.87.)

Elektrolytkupfer. Berlin, 20. September.
Heutige Notierung: 56,50 RM per 100 kg.

cl. Den schleswig-holsteinischen Ferkel- und
Jungsehweinemärkten vom 10. bis 17. September
waren insgesamt zugeführt rund 8550 Stück gegen
6950 Stück in der Vorwoche. Den übrigen Märkten
der Provinz waren außerdem noch rund 800 Stück
zugeführt, so daß die Gesamtzufuhr rund 8550
Stück betrug. Die Gesamtzufuhr hatte sich in der
Berichtswoche gegen die der Vorwoche um rund
1600 Stück erhöht Der Handel war auf fast
sämtlichen Märkten nur mittelmäßig bzw. flau und
es verblieben durchweg Ueberstände. Der pro-
vinzielle Durchschnittspreis betrug für

Ferkel von 4—6 Wochen 4—6 RM. von 6—8
Wochen 7—9 RM. über 8 Wochen 10—11 RM das
Stück. Für Ferkel mit Abstammungsnachweis
wurden höhere Preise bezahlt. Nach Lebend-
gewicht kostete geringere Ware 20—22 Pf., gute
leichte und gute mittelschwere Ware 23—27 Pf.,
beste schwere Ware 25—28 Pf. das Pfund.

Vieh. Itzehoe, 19. September. Dem
Ferkelmarkt waren 711 Ferkel und Jung-
schweine zugeführt gegen 658 Stück in der Vor-
woche. Der Handel war sehr flau, der Markt wurde
nicht geräumt. Die Preise ließen gegenüber der
Vorwoche nach. Es kosteten (die Preise der Vor-
woche sind eingeklammert): 4—6 Wochen alte
Ferkel 3.50—5 el—6) RM. 6—8 Wochen alte 5.50
bis 7 (6—8.50) RM und 8—13 Wochen alte 7.50 bis
12 (9—14) RM. Nach Gewicht gehandelt wurden die
Ferkel, je nach Größe und Güte, kleinere mit 22 bis
25 (22—25) Pf. und größere mit 23—26 (23—26) Pf.
per Pfund Lebendgewicht bezahlt. Läuferschweine
bedangen per Pfund Lebendgewicht 28—30 (28—30)
Pfennig und für fette Schweine wurden per 100
Pfund Lebendgewicht 38—40 (40—42) RM bezahlt.
Der Handel mit den fetten Schweinen war in
letzter Woche recht flau. In den hiesigen
Schlachtereien wurden in letzter Woche 122
Schweine gegen 138 Stück in der Vorwoche ge-
schlachtet und auf dem hiesigen Bahnhof wurden
in letzter Woche 24 Schweine gegen 42 Stück in der
Vorwoche verladen. — Dem Pferdemarkt in
Meldorf waren 193 Pferde sowie 11 Fohlen zu-
geführt Der Handel war flau, der Markt wurde
nicht geräumt. Es wurden folgende Preise gezahlt:
gute Wagenpferde 500—600 RM, mittlere Arbeits-
pferde 300—400 RM und minderwertige Schlacht-
pferde 50—100 RM das Stück.

A. Vieh. Viöl. 19. September. Dem
Herbst-Vieh- und Pferdemarkt waren
etwa 200 Stück Hornvieh und etwa 300 Pferde und
Fohlen zugeführt. Der Markt hatte regen Besuch.
Der Handel verlief in Pferden gut, in Rindern da-
gegen langsam. Begehrt waren sowohl 154jährige
Fohlen, als auch Saugfohlen. Der Marktbestand
konnte geräumt werden. Die Preise stellten sich
für: beste Pferde auf 700—800 RM. für mittlere
Pferde auf 400—500 RM. für ältere Tiere auf 150
bis 250 RM das Stück, l^jährige Fohlen bedangen
300—400 RM und Saugfohlen 200—300 RM. Kalb-
quien wurden mit 250—300 RM das Stück bezahlt
Stallochsen kosteten, je nach Qualität 10—22 Pf.
für 1 Pfund Lebendgewicht Ausnahmetiere er-
zielten in einzelnen Fällen etwas höhere Preise.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Vorbericht.

Infolge der anhaltend schlechten Nachfrage am
Fleischmarkt war das Angebot von Schlacht-
vieh aller Gattungen auf dem heutigen Berliner
Viehmarkt wieder völlig genügend. Der
Handel verlief bei Rindern ruhig. In den übrigen
Viehgattungen ziemlich glatt Rinder wurden eine
Kleinigkeit billiger. Schafe erzielten letztes Geld.
Kälber und Schweine eine Kleinigkeit fester.

Aufgetrieben waren: 1843 Rinder, 2072 Kälber,
3573 Schafe und 10 567 Schweine. Gezahlt wurden
für ein Pfund Lebendgewicht in Pfennigen: Rinder
10—33, Kälber 25—52, Schafe 15—38. Schweine
a) —, b) 44. c) 41-44. d) 37—40, e) 35—36, f) —,
g) 38-—40.

Lebensmittelmärkte.
Fischmärkte.

Amtliche Preisnotierungen
des Staatlichen Fischereiamts in Hamburg

vom 20. September.
(Großhandelseinkaufspreise für das Pfund in Pfg.)
Die römischen Zahlen geben die Größe (nicht die

Qualität) der Fische an.
Fischmarkt Hamburg St Pauli.

Dampfer- und Ewer wäre: Schell-
fisch III 20. kl. Schellfisch und Wittling 6%—554,
Wittling 6—5. Kabeljau I 19%—11%. II 15% bis
14%, III 13—5. Seelachs I 9—8. II 12. Lengfisch
14 11%. Nordsee-Hering 7—5. Seezungen I 142 bis
122. II 54—36. III 29—7. Steinbutt I 101—91,
II 91—71, III 73—60. IV 59—30. Tarbutt I 70 bis
50. II 61—45. III 51—24. Heilbutt III 78—45,
Schollen I 56—50, II 57—44, III 41—34, 15 24—6,
lebende Schollen 49%—16%.

Eingesandte Ware: Schellfisch I 49 bis
13. II 29—12. III 20—10%, IV 14—7, V 10—5%,
Wittling 5%—4%, Kabeljau I 14—3. II 13% bis
10%. III 8%—3. heller Seelachs I 10—6%. II 10
bis 7%, Lengfisch 22%—13%, Seezungen I 152 bis
135, Steinbutt I 100—90. II 83. III 60, Tarbutt I
54 53. II 50. III 46—42, Heilbutt H 54, IV 54
bis 40. Schollen I 50—45. II 52, III 45, IV 26,
dänische Schollen 40—10. Rotzungen I 61. II 48 bis
44, echte Rotzungen I 85—60. II 31, Dorsch 19—4,
Aal I 84, III 41—27. Aland I 22—17, II 19%—15,
III 15. Barsche II 36—28. Brassen I 34. II 31 bis
30. III 6—3. Hechte I 33, II 50—37, III 41—28,
Rotaugen III 8%—5, Stint III 7—6.

Zufuhren: 1 Dampfer 89 000 Pfund, davon
81 000 Pfund Trawlhering. 10 Hochseekutter 20 000
Pfund, 8 Küstenfischerfahrzeuge 2000 Pfund, Ein-
sendungen 73 000 Pfund.

Morgen zu erwarten: 1 Dampfer,
5 Hochseekutter und div. Einsendungen.

Fischmarkt Cuxhaven.
Zufuhren: 9 Nordseedampfer 1067 000

Pfund Seefische, davon 1010 500 Pfund Trawl-
hering. 1 Islanddampfer 87 000 Pfund und 2 Hoch-
seekutter 700 Pfund Seefische.

Heringspreise: ..Gat-Hering" 5%—3%,
„Doggerbank-Hering“ 4—2%.

Morgen zu erwarten: 6 Nordsee-,
1 Island- und 1 Barentsseedampfer.

Bericht der Notierungskommission.
Viehhof Sternschanze.

Schweinemarkt.
Hamburg, 20. September.

Direkt dem Schlachthof zugeführt 358 Stück,
Markthalle 4932 Stück, zusammen 5290 Stück.

Herkunft: Schleswig - Holstein, Hannover
und Mecklenburg.
Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht in Reichsmark:

Beste Fettschweine 41, mittelschwere Ware 40
bis 41, Mittelware 39—40, gute leichte Ware 36—38,
geringe Ware 30—34, Sauen 30—36. Ausgesuchte
schwere Speckschweine über Notiz.

Handel: langsam.
Kälbermarkt

Auftrieb: 966 Stück.
Herkunft: Schleswig - Holstein, Hannover

und Mecklenburg.
Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht in Reichsmark:

Beste Mastkälber 48—51%. mittlere Mastkälber
41—46, geringe Kälber 34—38, geringste Kälber
20—24. Spitzentiere erzielten Preise über Notiz.

Handel: mittel.
Frucht- und Gemüsemarkt

Amtlicher Marktbericht
über die Großhandelspreise auf dem Zentral-Frucht-
und Gemüsemarkt in Reichspfennig für 1 Pfund,
wenn nicht ausdrücklich anders vermerkt rein
netto; Spitzenpreise nach oben und unten bleiben

unberücksichtigt
Hamburg, 19. September.

Früchte. Aepfel, inländ. Eß-, 12—18, Koch-
fi—13, ausländ. 15—30; Ananas 80—90; Bananen,

kanarische 15—18. westindische 24: Birnen, Triumph
von Wien I 15—20, Gellerts Butterbirne 14—25,
Feigenbirne 10—20, Koch- ß—10, ausländ. 13—28;
Fliederbeeren 8—10; Kronsbeeren, ausländ. 16—20;
Pfirsiche, ausländ., brutto 28—45: Melonen 15—20;
Tomaten, Vierländ. 2.5—4. andere 5—6, Treibhaus-
bis 8. holländ. 6—9; Weintrauben, Italiener brutto
20—25. Meraner brutto 27, Lissaboner 30—35,
Alicante 45—50: Zitronen pro Stück 5,5—12: Zwi-
schen, süße inländ. 10—13, süße ausländ, brutto 16
b. 22. — G e m ü s e. Bohnen, Brech- 5—10, Schneide-
5—10, Wachs- 5—10, Perl- (türk. Erbsen) 5—10, Pal-,
frische 20—25; Gurken, Mistbeet- u. Treibhaus- pro
Stück 10—21, Senf- 1—1,5; Karotten mit Kraut pro
Bund 4—6; Kartoffeln, gelbe lange 2—2.4. gelbe
runde 1.6—1,9: Kohl, inländ. Blumen- pro Kopf 10
bis 30, Ausnahmen bis 38, Wirsing-, inländ. 1.5—2.5,
Weiß-, inländ. 1,2—1,5, Rot-, inländ. 1,5—2,5, Rosen-,
inländ. 12—15; Meerrettich pro Stange 7,5—12.5;
Möhren (Wurzeln), rote 1,8—2,5; Petersilie 5—10:
Petersilienwurzeln pro Bund 5—10; Pfifferlinge 25
bis 30: Porree pro Bund 5—10; Radieschen, 20 Stück
3—5; Rettich pro Stück 3—12; Rotebeete 4—6;
Rüben. Steck- 1.8—2,5: Salat, Land- pro Kopf 3 bis
5; Sellerie pro Stück 3—20: Spinat, junger Schnitt-
5—10; Zwiebeln, inländ., sackweise brutto 4—5,5,
ausgewogen bis 6.

Marktlage. Obstmarkt ruhig. Aepfel und
Birnen bei reichlichem Angebot im Preise wenig
verändert. Zwetschen infolge gebesserter Nachfrage
im Preise anziehend. Pfirsiche, geringer angeboten,
lagen im Preise etwas höher. Kronsbeeren mußten
bei größeren Zufuhren im Preise nachgeben. An-
haltend reichliche Zufuhren in Weintrauben. — Ge-
müsemarkt ruhig. Weiterhin Ueberangebot in To-
maten und Senfgurken. Tomaten im Preise weiter ab-
geschwächt. Verminderte Zufuhren in Bohnen; junge
Ware konnte bessere Preise erzielen. Blumenkohl
bei reichlichem Angebot im Preise leicht gedrückt
Rosenkohl gut gefragt, im Preise ansteigend. Die
übrigen Kohlsorten fanden weniger Beachtung und
lagen im Preise fast unverändert. Pfifferlinge er-
zielten bei geringeren Zufuhren höhere Preise.
Kartoffelgeschäft ruhig: reichliches Angebot bei
kaum veränderten Preisen.

Eier. Berlin, 19. September. Deutsche
Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte: über
65 g 9%. über 60 g 8%, über 53 g 8%. über 48 g
7%, frische Eier: über 53 g 7%: Auslands-
eier: Dänen und Schweden: 18er 9, 17er 8%.
1514—16er 8, leichtere 7)4, Estländer: 17er 8)4,
15)4—16er 714—7)4. Rumänen 614—6)4, Russen,
normale 5%—6, Polen, normale 6—6)4, kleine,
Mittel- und Schmutzeier 5)4—6. Tendenz: ruhig.
(Preise in Rpf. je Stück ab Waggon oder Lager
Berlin nach Berliner Usancen.)

Metallterminbörse.

Hamburg.
Amtl. Preisfeststellung d. <L Börsenvorstand In Hamburg,

Abteilung Metalle (In XJl tür 100 kg.)

Metmllpreine las Berlin
für 100 kg ab deutsches Lager:
Elektrolytkupfer (wlrebars) cif.
Hüttenrohzink, Prs.im fr.Verkehr
Raffinadekupfer 99-99,3 O/o
Standardkupfer, loko
Standardblei
Orig-Hüttenaluminium 96-99 O/o;

in Blöcken,Walz- od. Drahtbar.
in Walz- od. Drahtbarren 99%

Banka-, Straits-, Australzinn...
Reinnickel 98-99 %
Antimon-Regulus
Feinsilber 1 kg

19. September 16. Sept
JIM äiJt
563/4 571/2

Welzen, und Roggenmehl.
Offizielle Preisnotierungen des Vereins Hamburg-

Altonaer Mehlhändler e. V. zu Altona
Hamburg, 19. September. Tendenz ruhig.

Weizenmehle: Auszugsmehl hiesiger Mühlen
37 Yi—38, Bäckermehl hiesiger Mühlen 31% —32%,
inländisches Auszugsmehl 33%—36%, inländisches
60/70proz. Weizenmehl 27%—30% RM, amerik.
Weizenmehl ab Kai Hamburg 3%—4% Dollars. —
Roggenmehle: Roggenfeinmehl hies. Mühlen
25%—27, Roggengrobmehl hiesiger Mühlen 20% bis
21%, 60'70proz. Roggenmehl inländischer Mühlen
23)4 25%. Roggengrobmehl inländischer Mühlen
18%—19% RM.

Hamburger Cif-Notierungen für Getreide vom
19. September. Weizen: Manitoba I hard loko
5,75. Sebtember 5.75, Manitoba I 5,65 bzw. 5,60,
do. II 5,45 bzw. 5.35, do. III Sept. 5,10, Hard
Winter I Sept. 5,50, do. II Sept. 5,40, B. Bl. La
Plata Barusso 79 kg Sept. 5,15, La Plata Rosafä

79 kg Sept. 5.25 hfl.: Roggen: Amor. Western II
4.10 bzw. 4,05. La Plata 4,10 bzw. 4.00 hfl.: Mais:
La Plata ,3,90 bzw. 3.90. Donau-Galfox 3,95 bzw.
3.90. La Plata Oinqu. 4.20 bzw. 4,25 hfl.; Gerste:
Donau 60/61 kg 3.95 bzw. 3.90. Russen 4.00 bzw,
4.00 hfl.; Leinsaat: La Plata loko 7,85 hfl.;
W e i z e n k 1 e i e : grobe La Plata-Brasil loko
7.85 hfl. (alles für 100 kg).
Hamburger Getreidebörse vom 19. Sept.
(Verein der Getreidehiindler der Hamburger Börse.)

Bei ruhigem Geschäftsgang ist die Haltung
für Brotgetreide stetig. Der derzeitige Wert der
Ausfuhnacheine läßt eine Ausfuhr kaum zu. Weizen
wenig zugeführt. Für Roggen bietet die Re-
gierungsstelle unverändert nicht ganz ausreichende
Preise. Hafer unverändert. Gerste stetig. —
Die Preise verstehen sich für inländisches Getreide
frachtfrei Hamburg ohne Provision, Courtage und
Umladungskosten, für ausländisches Getreide unver-
zollt frei Fahrzeug Hamburg, alles in Reichsmark

per 1000 kg.
Weizen, inländischer: Altmärkischer (76 kg

per hl 215—216. Saale-Magdeburger (76 kg per hl)
215—216. Lauenburg.-Mecklcnbg.-Ostholst. (76 kg
per hl) 213—215: ausländischer: Manitoba I hard
100—101, Manitoba I 96 —97, dito II 94—95. Hard-
Winter I Guls 100—101, dito II Guls 98- 99. Ca-
nada-Western 1 98—99. dito II 95—96, Plata Ro-
sasit, Plata" Barusso, Plata Bahia Blanca 79 bis
80 kg 94—95: Roggen, inländischer: Altmärk.
72—73 kg 166—167, Lauenburger 71—72 kg 165
bis 166; ausländischer: Western II 73—74, Plata
73—74 kg 72—73 Russen 72 kg 71—72.

Hase r, inländischer: Mecklbg., Pommersch.,
Ostholstein. 144—150 RM. Gerste, inländische:
Malzgerste 190—200 RM. Sommergerste für Futter-
zwecke 174—175 RM. Winter- (Industrie-) Gerste
174—175 RM; ausländische: Donau-Schwarzmeer
(61-62 kg) 70—71 RM. Südrussen (61-62 kg) 70 bis
71 RM. Mais: Plata, verzollt 158—159 RM,
Donau-Bulgar.-Galfox-Jugoslawen verzollt 159 bis
160 RM. Tendenz für Oelkuchen und Kuchenmehle:
lustlos.

Bewegungen konnten zahlreiche Tndustriepaniere und
einige Anteile von Ackergeriitefabrikcn nachmittag«
1—2 Dollars gewinnen.

In der letzten Börsenstunde verstimmte
der starke Rückgang der Aktion und Vorzugsaktien
des Stahltrustes, die 2—7 Dollars einbüßten, auch
auf den anderen Märkten. Es kam zu allgemeinen
fuhr infolge der Devisenbewirtschaftung gewaltsam
getrosten wurde, während die Ausfuhr um
ein sehr bedeutendes zurückgegan-
gen ist.

Amtliche Berliner Devisenkurse.
Reichsbank-Diskont seit 28. April 5 Prozent.

Lombardzinsfuß seit 28. April 6 Prozent.

Amerikanische Warenmärkte.
(Durch Funkspruch. Nachdruck verboten.)

Benzin, 64/66(0.714/0.722) 400/0 b.212 Endp.375
„ 61/63 (0.725/0.729) 30-350//, b.2,2 Endp.390

60/62 (0.729/0,735) 25-3OO/o b.212 Endp.400
U• S. Motor,• • •......... ......
Petroleum, water white 44 B6

„ Prime white
Gasöl, 30/32 Bö durchscheinend

„ 26/30 „ „
pr. amer. Gallon pr. Cent tob Golf.

Rohöl. Mid-Continent33-33.9Bö (intpr. Faß)

4.25-5,00
4 25-4,75
4 25-4,50

4,25
4.50
4,25

3,25-37
3.00-12

0.86
Die Notierung für Elektrolytkupfer

versteht sich frei längsseits Neuyork prompt, auf
Lieferung per 30/90 Tage für Zinn Straits loko
fob Neuyork, Blei loko Neuyork, Zink loko Eaet
St. Louis. Roheisen fob Nr 2 plain Buffalo
Lieferung Boston per Bahn, für Weißblech
fob Basis Pittsburg.

C h i k a g o, 19
Welsen

September
Dezember
Mai

Mais
September
Dezember.
Mai

Hafer
September
Dezember.
Mai

Koggen
September
Dezember
Mai . .

17.
497/8

531/8-1/4
581/4-3/6

27.50
29 50
34 37

1787
20.62

33,37
38,12

Schmalz
September
Oktober...
Januar ....

Speck loko..
Schweine

leicht
niedr. Preis
nöohst.Preis

Schweine
schwer

niedr. Preis
höchst.Preis

Zuf. Cblkago
Westen

September.
19. 17.
4,90
4,80 —,—
4,521/2 4,55

4,30 4,25
4,60 4,50

3,75
4,15

28 000
86 000

3,80
4.15

5 000
18 000

Neuvork 19 Sept.
19. I 17.

Terpentin . 45,50 45,75
Savanna ' 40,50 I 40.75

Neworleans. 19
I 19. I

Baumwolle
loko ... .| 6.75 |

Sept
17.

6,61

Waren«Versteigerungen.
Mittwoch, 21. September, nachm. 2% Uhr, in der

Börse, über 7 Kisten Sensen, durch Ing. Ernst
F. Ehren haus.

gen des ReichSsparkommissars über die Wohlfahrtspflege.
An diesen Grundforderttngen der geistigen Neuorientie-
rung werden in umfassenden Aussührnngen die mannig-
faltigen Probleme der einzelnen Verstcherungszweige ge-
messen, insbesondere jene Fragen, die die Gegenwart
am stärksten beschäftigen. Die neuartige Behandlung der
Fragen führt zu neuen Lösungen, neuen Forderungen
und zu einem wohldurchdachten, alle Grundfragen um-
fastenden Plan zur Neuorientierung in der Sozial-
versicherung. e. h.

Heinz Erich Platte: Zweimal schwarze siebzehn.
Enszlin und Latblins Verlags-
buchhandlung, Reutlingen.

Ein Roman von Spielern und Abenteurernaturen,
der die gereifte Erzählerkunst des rheinischen Verfasters
erkennen lätzt. Platte ist bekannt geworden durch zahl-
reiche, auf eigenem reichen Erleben in Mittel- und Süd-
amerita aufgebaute journalistische und literarische
Arbeiten. Hinter dem Helden seines neuen Romans steht
als verhängnisvolles Schicksal die schwarze Siebzehn deS
Roulettes. Sie schlingt und löst die Knoten der von
Berlin nach Buenos Aires spielenden spannenden Hand-
lung, deren Untergrund eines der dunkelsten internatio-
nalen Probleme, der Mädchenhandel, bildet. Egh.

Theophil Stengel: Die Entwicklung des Klavierkonzerts
von Liszt bis zur Gegenwart. Verlag Rei-
her & Kurth, Heidelberg.

Das weitgespannte Gebiet, über das noch wenig
Arbeiten vorliegen, ist von dem Verfasser mit Fleitz und
dem Bemühen nach Sichtung und entsprechender
Gruppierung des Stoffes behandelt worden. Die Me-
thode dieser Behandlung beschränkt sich im ganzen mehr
auf formale als stilgefchichtliche Wertungen. Jedenfalls
könnten die rein musikalischen Erkenntnisse und Sach-
verhältnist« in Zusammenhängen und JnhaltSwerten



9

EIGENE EMPFANGS- UND SENDE- I
STATION FÜR BILDTELEGRAPHIE I

104. Jahrgang * 3. Vierteljahr * 2. Beilage

fiiuwiiiuifHIIIWI liinm

Nummer 262 * Dienstag, 20. September 1932

m»

RUNDSCHAU IM BILDE [
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MELDUNGEN HAUPTBLATT

Für hervorragende Leistungen in Kupfertiefdruck »Großer Preis Turin 1911 - Q# nt 1913

Qaolin Der frühere Tennisweltmeister, William Tilden-U.S.A., traf am Montag
I ilQen IiT Durlin in ksrlin ein. Im Auto von links: Bornes, Hans Nüßlein, William
Tilden; neben dem Chauffeur Roman Najuch. Phot, nyt

Graf Gravina, im Juli 1929 zum
Hohen Kommissar in Danzig er-
nannt, ist Montag abend gestorben.

Phot Scherl.

I

1

D er niederdeutsche Maler und Schriftsteller Carl Dumann-Rehna in Kiel überreichte am
10. September den versammelten städtischen Körperschaften seiner Vaterstadt Rehna

ein von ihm für den Rathaussaal gestiftetes über drei Meter großes Triptychon. Das
Gemälde gibt im Mittelstück den Blick auf die Stadt von Westen aus, die roten Dächer
inmitten des Grüns der Bäume, überragt von der Kirche mit ihrem charakteristischen

Turmhelm. Das linke Seitenstück ist eine ungemein plastische Darstellung des aus dem
17. Jahrhundert stammenden ältesten Wohnhauses der Stadt. Das redite Seitenstück
zeigt das Rathaus.

* <

>tz

LL KM

Zur Erinnerung

an die Katastrophe von Oppau

am 21. September 1921, bei der 400 Menschen ums Leben kamen, wurde
auf dem Friedhof zu Ludwigshafen ein Gedenkstein eingeweiht.

Phot. Bennlghofcn.

Im Ohlendorff-Haus, Schwarze-

straße 1, hat der Staat einer

Reihe von hamburgischen
Künstlern Ateliers zur Ver-

fügung gestellt. Diese Künstler-

gruppe veranstaltet zurzeit eine

Ausstellung ihrer Werke in den
Ateliers. Mit der Ausstellung

ist eine prächtige Dahlienschau
verbunden.

Nothilfe für

die bildenden

Künstler

Hamburgs

r Theater und Film

Elisabeth Bergner in dem neuen lon-
film »Der träumende Mund«, der im
Passage-Theater ab Freitag gezeigt

werden wird.

Liane Haid in der Gesellschaft
Hamburger Mädels bei der Erst-
aufführung des Tonfilms »Ich will
nicht wissen, wer du bist« im Ufa-Palast.

Ellyane-Photo
Hermann Junker: Brücke in Avignon.

Die Dahlienschau im Ohlendorff-Haus.

Opfermann .-
Madonna mit Kind.

Bronze.
Phot. Hamburger

Fremdenblatt.

>n'

Lucie Höflich in Hauptmanns Drama »Die Ratten«, das zurzeit im Kleinen Schauspielhaus
aufgeführt wird. Aufnahme während der Vorstellung von Alfred Klein.

ri>

Ruhebank auf dem Paten-
friedhof der 54. Inf. - Div.
Nantillois Ferme de la
Madeleine. Auf dem Fried-
hof ruhen ungefähr 1000
Tote. Der Friedhof, der
seinen Ausbau der Opfer-
willigkeit zahlreicher An-
gehöriger und Freunde
der Division verdankt, ist
schon weit ausgebaut. Es
fehlen zur Vollendung nur
noch etwa 200000 Mark.
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in Bahrenfeld.

Mittwoch, Anfang 1 Llhr.
Für die {Weik Hülste der groben Babrensclder

HerbstveranstaNung hat der Altonaer Renn.
C i u 6 wieder einen vorzüglichen Rennnng»s»lnb «e
havl Die Rennslälle erkennen eben an. dab dier die
anSgesetzten Preise auch voll zur Verleitung kommen.
Rn den nächsten Tagen ist daher wieder mit hoch
Interessanten Trabrennen zu rechnen, und gleich der
morgige Erössnungcttag verspricht in dieser Beziehung
recht viel. DaS nmsangreicbe Programm finbet den
Höbepunlt im Prei > von W etwa r nm den tut)
die beste Inländerklasse bewirbt. Da^> Gestüt LaLbek
wäre durch Marie« hier ivobl bester vertreten alS dnrcli
Planet: mit Iungser unb vruesto macht dao Gestüt
Bardendagen gute Aussichten aus Grsolg geltend, ltb.
$i 11 US ist ebenfalls mehrfach versprechend vertreten: aber
auch Adria. Leibsuchs und Peter SB. sind nicht zu über
leben. Rn der offenen Prüfung wählen wir Gestüt
Bardendagen vor Fahrt (5b. Millo nnd Adria.

Der einleitende MarS-PreiS siebt nach dem
Gestüt Lasbek aus, dessen Erwählter ivobl in erster
Linie Hampelmann, Ariovist, Mikosch, Coeur -Bube,
Guh Silo und Querida zu schagen hat. Rnt Stern-
Preis für Pferde mit kleinerer Gewinnsumme nehmen
Wir den Erwählten von CH. Mills, Mediziner, Gerhilde,
Prinzeb David, Quintilian, Markgraf, Nixe M. und
Baiazzo in die engere Auswahl und entscheiden uns im
Hervld-Preis, der für die Herrenfahrer bestimmt
(ft, für LSwenzabn, Davib Dillon und Sisler Nutwood,
glauben aber, dab auch die Lasbeker Pferde, Malmädel,
Reginata und Mine Worthv beim Ende sein könnten.

Im Preis von Ilmenau für die Rivei-
sährigen dürste das Ciidc zwischen SDlina Todd, Aschen
brödel, Reichsgraf, Bestie Guh, den Pferden deo Stalles
Nagel und Ursus liegen, woraus im Preis von
8 c t b ft noch einmal die Herrenfahrer zu Wort kommen.
Farina, Karola, Herba Roberts, Nordeek, Butterslv,
Richhilde und Aunv sind hier sämtlich in Rechnung zu
stellen. Kommt Prolog darauf im 'freie von
Dresden heraus, ist er unser Erwählter. Für Ro
land D. kann man sich weniger begeistern, aber bei
glattem Verlaus hätte auch er Chancen. Ch. Mills ist
auch in diesem Rennen durch Delila und Epinard wohl-
gerüstet. Man wird weiter mit Isolani, den Nagelschen
Pserden. Guv Paulus und Gastenhub zu rechnen haben.
Zwei Ausgleiche beschließen den Tag. Im Ver-
gütungs-Preis über 2100 Meter steckt der Sieger
vielleicht in der Gruppe Stall Greve, Koppe. Maien-
nacht, Pellus, Hampelmann. Oberkellner. Casper jr.,
Nordeek, Die Jugend, Statt Sabling, Benker, Editha
und Luckner und im Berkaussrennen zwischen Windspiel,
Niedliche, Reureuth, Lobredner, Peters Tochter,
kasper fr., Meisterstück und Pinkerton; aber es kann
auch anders kommen.
1. Fahrt W. Heitmann — (Hampelmanns Ariovist —

Fahrt Jantz jr.
2. Fahrt Cb. Mills — Mediziner — Gerhilde.
3. Löwenzahn -— David Dillon — Sisler Nutwood.
4. Gestüt Bardenhagen — Fahrt Cd. Mills —

(Martell) Adria.
ö. Mtna Todd — Fahrt Cb. Mills — Stall Nagel.
6. (Farina) Karola — Herba Roderts — Annn.
7. Prolog — Fahrt Cb. Mills — Stall Nagel.
6. Stall Greve — Fadrt Cd. Mills — Nordeck.
9. Vergißmeinnicht — Peters Tochter — Casper jr.

Voraussichtliche Starter.
Für Pferde ohne Distanz gilt die Strecke der de-

Prolog 2040 ober Rolanb D. 2040; Gnv Paulus 2040;
Krieger 2010: Iller 2040; »Maienglück 2040; »Delila
2040; »Gassenbub 2060; Impuls 2060.

8. Rennen, 2100 Meter. Mixerin 2120; Lobb Sofia
2140 (X); »Koppe 2120: Ursel 2120: Maiennacht 2140;
»Libillon 2140: llbtt 2140; Pellus 2140; Iasmunb
2140; »Hampelmann 2160; Oberkellner 2160; Casper ir.
2160 ober Loblied 2160; Laudon 2160: Nordeek 2160:
Maitrank 2160: Die Jugend 2160; »Valencia 2180:
Rosenblüte 2180: »Fink 2180; Oceana 2180; Bastard
2180: Long Florestine 2200: Benker 2200; Editha
2220: »Luckner 2260 iM. Martens).

9. Rennen, 2100 Meter. Belth Wortlw: Windspiel
2180; Pola Negri; Minka 39.: Niedliche 2120: Tachtel
2140: Konsul 2140: Reureuth 2140; Dvewuschka 2140;
Lohredner 2160; Gänseblümchen 2160: Peters Tochter
2160 (H. Osterhofs); Vergißmeinnicht 2180 aber
Barrabas 2220: Casper ir. 2180; Uhu 2180; Long
Florian 2180: Meisterstück 2200: »Pinkerton 2200:
Freunbfchastsring 2200; Anemone 2200.

Aus Vahrenfeld.
Aus Berlin trascht vom Gestüt LaSbek wieder An

trag, Prolog David und Sweet Echo in Bahrenselb
ein. Ein größeres Lot von Trainer Cb. Mitts wird
heute früh erwartet.

Hampelmann verkaufte der Statt Hamer an Herrn
A. Christiansen, der Wallach blieb bei Cb. Mitts in
Training.

Aus Bremen traf Lobredner bei H. Fischer, und
Tachtel bei Herm. Heitmann ein.

Zu R. Schlingmann in Training gab Herr Gebers
wieder Cambus H. Zum gleichen Trainer in Arbeit
überwies auch Herr Wtibbe die dreijährige Stute Hotte
und Statt Eicheneck die Fünsjährige Omar.

Dtath Gelsenkirchen kehrten zurück von Trainer H.
Schürmann Fred und Freton, von R. Hartseil
Mohamed und Wally, und von K Gittar Angelus,
Alinde Lee, Salvator sowie Miß Dottb.

Weitere Turfnachrichten.
Eine fabelhafte Leistung vollbrachte Walter Dear

bei der Jubiläumsveranstaltung in München-
D a g I f i n g, die für den Münchner Trab-, Renn- und
Zuchtverein ein großer Erfolg wurde. Der Amerikaner
wurde in Begleitung eines Galoppferdes über 1600
Nieter bett Münchner Sportsleuten vorgeführt. Der
bervorragenbe Hengst kam eine Länge vor beut Gcttopp-
pferb ein unb beendete die Strecke in 2:06.4, was einem
Kttometerrekord von 1:19 entspricht. Das ist für die
schwere Daglsinger Bahn eine Rekordleistung: denn die
berühmte Attand hielt feit langem für die Münchner
Trabrennbahn den Rekord mit 1:22,3. Die letzten
.500 Meter legte Walter Tear in 1:17 zurück, was die
Zuschauer zu hellem Beisatt begeisterte.

Gl) Mitts hat am gleichen Tag in Daglsing eben-
falls einen neuen Rekord ausgestellt, denn
er gewann hier sein 144. Rennen und hat damit den
im vorigen Jahr von I. Spies mit 143 Siegfahrtett
ausgestellten Iahresrekord bereits jetzt gebrochen. Da
wir noch mitten in der Saison stehen, wird der Meister-
fabrer also für dieses Jahr eine sensationelle Jahres-
leistung erreichen können. Da er gestern in Berlin ein

Das Championat bei heu Flachrcnnreitern ist, nach
dein I. Starosta allein am letzten Sonntag einen er-
folg zu verbuchen hatte, jetzt noch Interessanter ge-
worden; denn nunmehr führen O. Schmidt, E.
HabneS und I. Starosta mit 41 Erfolgen die
Liste an. W Printen mit 3.5, I. Pinter mit 30 und
K. Narr mit 29 folgen bichtauf. Während also bei bett
Flachrcnnreitern noch alles in der Schwebe ist, bürste
das Championat bei den Hindernis-
reifern bereits eutschieden fein, da 29. Wolss setzt
37 Ersolge auszuweisen bat, unb H. Müschen unb W.
Hauser als die nächsten mit je 22 erfolgen sich an
schließen.

Ter Hoppcgartcner Stuten Preis, her am Donners-
tag junt Austrag kommt, wirb voraussichtlich die vier
iäbrige Marie Luise 58 (O. Schmidt), sowie die Drei-
j übrigen Feien za (G. Streit). Abneigung (Rasten-
berger), Ostermädel (Pretzner), Staiumessahne (Habnes).
Sllentannia (Hngnenin) unb Arabeske (Printen) ant
2100 'Meter-Start sehen. Die Dreijährigen haben sämt-
lich 54 Kilo in ben Sattel zu nehmen. B.

Minnen -u Mariendors, den 19. September 1932.
1. Mennen. Lt.ill H. RöpkeS Feirbnrg (Jantz ir.)

1. MUbezabl 2. Minitäfer 3+, Daza 3t. Sterner:
Agne» fl., (Mrabenfteincr, Tnnsendknnstler, vschtrntb.
Garde dn Corps, Leib-Garde-Hnsar, Rilebnrg. Ladv
MeHn, Ventura. Tot.: 32, PI.: 17, 14, 22, 15,
Jtal.: 56.

2. Mennen. Statz Faltendagens Sd«ar (Fröm-
minfl) 1. Xifra 2. Laufart 3. Ferner: Anmut,
Ferro, Miarientafer, Aristides, Helen Fordes. Tos.:
177; Pl.: 30, 28, 22: Jfal.: 90.

3. Mennen. Stall Milderte Annemirl (Jantz jr.) 1.
Charis 2. Gnv Bird 3. Onibila 4. Ferner: Tora
Gan, Ila, Praebt, Berolina, Petersilie, Cftara, Beta
Trnien, Broden, Tbesens als 1. diSa., 80 Pro;. Sieg
unb Platz zurück. Tot.: 199; Pl.: 28, 16, 13, 22;
Jtal.: 97.

4. Mennen. Stall Dr. Cb Kaunes Pinie (Bes.) 1.
Gottsried 2. Alma Mater 3. Cdzard 4. Ferner:
Heureka, Pergamon, Melly Arnold, Kerrigan ir., Adresse,
(Sdftein, Lustiges Mädchen, Johann. Tot.: 92; Pl.:
20, 17, 41, 17; Jtal.: 50.

5. Mennen. Stall G. Paulus Don Jose (Fröm-
ming) 1. Cdellinde 2. Banco Tnssv 3. Ferner:
Herenmeister, Dr. Heinrich D„ Cra Lcvburn, Lindow-
gold, Miarie Watts. Tot.: 89; Pl.: 15, 12, 13;
Jtal.: 39.

6. Mennen. Stall G. Jantz' ir. Athene (Jantz
ir.) 1. Irene Fordes 2. Sempersidelis 3. Ferner:
Lade, Bolkssrennd, Malln, lvlailand, Osterbote. Xnlo-
grapv, Weltmeisterin. Tot.: 44; Pl.: 29, 17, 60;
Jtal.: 21.

7. Mennen. Stall Datnsdritcks Lerche (Cb. Miills) 1.
Eminenz 2. Herold 3. Ferner: Dattel, Marie«, vor-
aus, Ovation, Dorothea, Perlenkette. Tot.: 25; Pl.:
12, 15, 17; Jtal.: 48.

8. Mennen. Stall F. Thiedes Jngara (G. Schön) 1.
Mimi B. 2. Huberta 3. Ferner: Kreuzträger, Pa-
trizier, Königsborn, Pedonia, Perseus, Albrecht der
Bär. Tot.: 92, Pl.: 17, 18, 29; Jtal.: 56.

9. Mennen. Stall Schreselds Moblesse (A. Schulz) 1.
Pistazie 2. Ilex 3. Passer 4. Ferner: Hildegund,
Hippologe, Matantia, Grasblume, Union, Delegation,
Aralinda, Mlaronc, Mephisto. Tot.: 106; Pl.: 19,
22, 17, 22; Jtal.: 69.

Oer Protest gegen Mio d'Arezzo.

aber, die Aussichten eines Pferdes sind nicht be-
einträchtigt worden, weil ja das behinderte Pferd völlig
geschlagen war und keine Aussicht hatte, einen anderen
als den eingenommenen Play zu besetzen. Man darf
gespannt sein, wann das letzte Wort in dieser An-
gelegenheit gesprochen fein wird. Hoffen darf man
ferner, datz der Züchter von Erlenbos feinen, in der
ersten Erregung ausgesprochenen Beschluß, ben Renit-
stall aufiulöfen. nicht wadr machen wird. Tie logische
Folgerung aus diesem St. Leger muß aber sein, daß
daß dieser Unglüdeparagrapb der Rennordnung so
schnell wie möglich einer vernünftigen Fassung weicht,
auf das nicht im Rennsporl Unsinn zur Logik wird.

370000 Mark dem Sieger.
Tas tocrrooDfte Pferderennen der Well.

Auf der Rennbahn in Belmont Park bei Neuhork
wurden die über 1100 Meter führenden Futurilv-Stakes
für Zweijährige zur Entscheidung gebracht. Tie von zehn
Bewerbern bestrittene klassische Prüfung endete mit dem
Ueberrafchungssiege des von Jockei Pele Walls ge-
steuerten 30:l-Außenseilers K err h p alch, der in
1:24,4 mit dreiviertel Längen gegen den heißen
Favoriten Ladbsman sowie Tbnaflic nnd Ealerwaul
gewann. Tie Fiiturilh-Stakes sind das wertvollste
Pferderennen der Welt, da dem glücklichen Sieger ähnlich
wie in einigen großen europäischen Zuchiprüsiingeit
sämtliche Einsätze, die gemacht wurden, zufallen. L.
Rosenberg, der Besitzer Voit Kerrvpatch, konnte diesmal
einen Betrag von 88 490 Dollars, nach unserem Gelde
37] 650 Mark, in Empfang nehmen. Am Tage vor dem
Rennen waren übrigens für ben geschlagenen Favoriten
Labvsman, der der gewinnreichste Zweijährige Amerikas
ist, 75 000 Dollars geboten worben, doch Halle fein
Besitzer W, R. Poe das Angebot lächelnd abgelebnt,
weil er vom Siege feines Pracks in ben Futurilh States
überzeugt war.

<ftacUpotf.

Der Radsport am Sonntag.
!Nab Stäbielampf Hamburg—Bremen 19:27.

Ter deustche Meister Erunjäger von Ehlers lHamburg)
besiegt.

Im Rahmen eines nationalen Bahntages gab es
im B rem e r Wefer-Slabion am Sonntagbormitlag
einen Stäbtetampf Bremen gegen Hamburg, ben die
Hamburger unverdient hoch mit 19:27 verloren. Die
Hamburger D.R.U.-Amaleiire Eblers und Purkerl als
Spitzenfahrer des R.E. Tiamant vertraten die Farben
recht gut gegen die Bremer Croniäger und Warnecke.
3m Cmniumfabren, das sich aus einem Fliegerrennen,

Herren:
Liga:

Punkt«
1. Bremischer Schwimm-Verband, 1. Mannsch. 1089,2
2. Bremer Schwimm-Club, 1. Mannsch 966,5
3. Schwimm-Verein Stern, Hamburg .... 909,2
4. Sanitäts-S.-V. Eimsbüttel v. 1895, Hbg. . 899,5
5. Hamburger S.-V. v. 1879 855,6
6. Verein der Schwimmsreunde, Hamburg. . , 766,1
7. I. Lübecker Schwimm-Verein v. 1896 . , . , 706,2

A=Slnffe:
1. Harburg-Wilhelmsburger S.-V. v. 1910 . . 604,4
2. S.-V. Weser, Bremen 584,3
3. Polizei Hamburg, Schwimm-Abteilung . . . 577,9
4. Bremischer Schwimm-Verband, 2. Mannsch. 545,0
5. Aegir-Wasserfrcunde, Hamburg 520,6
6. Sanitäts-S.-V. Eimsb. v. 1895, 2. Mannsch. 391,2
7. Altonaer Schw.-Vcrein v. 1910, 1. Mannsch. 385,7

«Klasse:
1. S.-V. Wesermünde, Bremerhaven 353,3
2. Bremischer Schwimm-Verband, 3. Mannsch. 307,6
3. Eppendorf-Winterbudcr S.-V. v. 1893, Hbg. 304,2
4. Bremer Schwimm-Cl. v. 1886, 2. Mannsch. 284,8
5. Eimsbiitteler Turn-Verband tE.T.V.f, Hbg. 268,8
6. Bremischer Schwimm-Verband, 2, Mannsch. 266,6
7. Bergedorfer Schwimm-Verein 251,2
8. Bremischer Schwimm-Verband, 5. Mannsch. 232,9
9. S.-V. Weser, Bremen, 2. Mannsch 231,2

10. Eimsbiitteler Schwimm-Verein, Hambnrg . 229,5
11. Harburg-Wilbelmsbg. S.-V., 2. Mannsch. . 212,2
12. S.-V. Triton, Hemelingen 207,1
13. Sanitäts-Schwimm-Verein v. 1889, Hambg. 116,4
14. Hastcdlcr Schwimm-Verein v. 1891 .... 111,5

Damen:
Liga:

1. Ottcnsencr Schwimmsp.-Verein, 1. Mannsch. 1021,6
2. Damen-Schwimm-Vercin Bille, Hamburg. , 796,0

A-Klasse:
1. Schwimm-Verein Stern, Hamburg 603,6
2. Hambg. Damen-Schwimm-Vcrein v. 1893 . 400,0
3. Ottcnscner Schwimmsp.-Verein, 2. Mannsch. 324,1

«Klasse:
1. Beemer Schwimm-Club v. 1886 362,5
2. S.V. Wesermünde, Bremerhaven 323.4
3. Eppendors-Winterhuder S.-V., Hamburg . . 280,0
4. Altonaer S.-V. v. 1910 256,7
5. Eimsbiitteler Turn-Verband (E.T.V.).... 226,2
6. Bremer Schwimm-El. v. 1886, 2. Mannsch. 208,3
7. SanitätS-S.-V. Eimsbüttel v. 1895 .... 186,0
8. Dttenscncr Schwimmsp.-Verein, 3. Mannsch. 164,2
9. Bergedorfer Schwimm-Verein 85,3

Wettkampf

-er HamburgerSchühengesellschaft
Auf den Ständen der Hamburger ZchUtzen-Gesell«

schast sand am Sonntag, das erste diesjährige Herbst«
Wettschiestcn aus Feldscbeiben, 300 Meter stehend
sreihändig, statt. Jeder Verein stellte eine Mannschaft
aus vier Schuhen, die je zehn Schutz abzugeben halten.

Sieger wurde der SchUtzcnverein Einig mit
491 Ringen mit der Aiannschast WilcI, Nocflelt, Wagen»
bubcr, Lchle. 2. Schühenverein Uhlenhorst 402 Ringe.
3. St. Georg 346 Ringe. 4. Schleswig-Holstein
325 Ringe. 5. Freundschaft 299 Ringe. Die vier Aus-
zeichnungen für die höchsten Einzelleistungen erhielten
Wilck (139), Nocsselt (135), Mohr (126), Wagen«
Huber (120).

Hamburger SchlcpPjagd Verein E. V. 11. Schlepp«
jagd hinter der Meute des Hamburger Schleppjagd«
Vereins am Mittwoch, 21. September, i» Poppcnbüttel.
Stelldichein: 7 Uhr vorm. beim Gasthaus Ellerbrock in
Poppenbültel; Zuschauer: 7 Uhr Vorm, cbcndortselbst.

GM. 8500.-
als erste Hvpothel in
Hambg. Ziuvhö. ges.
Ang.W.l7922Fbl.,(

Biete bis 1«". Zins,
p. a. Zur Ablösung
jucbc ^000 .tt aeaen
zsacvcGrdst - Sicherb.
teilw.erst.Gcld. Ang.
erb. u. P. P. (7651
d. d. Hbg. Fidbl. s(

Wer leiht 200.« aus
Sicherheit oder vc>
teitigung an sicherer

Eiislen,^
Zuruf 44 09 66. s(

und Vertreter

Anxauf von Hypotheken
auch Aufw., sof Kasse. Tel. 32 74 00.
John Rosenberg. Raboisen 96. sl

Geld in 24 Stunden
erhalten Beamte and Festangestellte
Kei ne Vorspesen. — Keine Versichere
f arl OPn. GlockengleBerwall 1^.

’i n n "" 97
zu beliebiger Verwendung

UU! luilull langtr., unkündbar, nach kurzer
Wartezeit vergibt Kähler & Co.,
Altona, Allee 241. Tel. 43 22 93. 9-6.
Ha m bürg .Kirchenallee 57, KloA-
mannhaus. Tel. 2404 28. 10-1 a. 4—6.8

Sanina-, Mw.-
od. sonstige Hambg.
gute Hypolh. tauf,
gctuch,. BräzifeAna.
u. P^. 17632 Fbl. (

n Diskrete Darlehen.
vorspesenlrei für Festangestellte.

K. Sais, Große Theaterstr.37

Zum weit. Ausbau
seines gesund., auf--
blüh. Unternehmens

sucht Akademiker
400-500 Mk

v. Selbstgeber. Ge-
bot. werd, einwand-
freie Sicherheiten b.
hob. Verzinsung d
(9c1Bc5. Geil wfchr.
unter E. 227 Fil

Lsterstratze 2. s(

I Welch. edcld.Herr o.
. Tnmc leibt an Damc
: t>OOj( f.Oiefdmftsilc.

n. iRücti u. Sinsen:
Vermittl. Derbes. <1

pjlna.SOl.lTflliRrbbl

Beamt, sucht 5000JI
1. LiNpblh. f Slenb.
Makler Derb. Ang.
T. 17641 Frdbl. s.
Privatmann gibt fof.
Tnrleh. b. gt Sicher
bett. X'umbnmicrunp
v Warenvoiten jeder
Art. Angebote unt.
6. 48 Fil. 29andr-
beder (5bss. 224. sj
Habe Zntcreffe für

b ft t r r.

Srhillingnirthab.
CDU. Zhcrrfchillinge.
Ztifchr ii. 19. 17853
b, b. Hbg. Frbbl. g

GELD
f fast a. Zwecke burch

3 eckipartaffe.
s'arl Vollrath
Gr. Bäckerftrafie 6

Bertreter gesucht!sl

Geld
für alle Zwecke durch
Spar-u Darlehensges.
„I.uhcca—.Vertr,:

Gerhardy.
Hohe Bleichen 36,1 s(

ntiorltdjli
Werden bei der Dar-
kfienevcnnittlp. vor
Mue<atilunfl des Tar-
lebens ,®or1d)ülie''
irgend welrber Art
gewidert, dann ist
Borlicht am Platze,
Bielfach lll es nur auf
die „Sinlchretbege-
bubt* abgeleben, Die
„ZentralNellezurBe.
t imufunfl der Schwin-
dellirmen* Hamburg,
Bdr>e albf?lu«funfl

Geld
tür alle Zwecke durch
ilieDeukaDeutsche
Kapital- u Mobiliar-
Ges mbH Hamburg
Neuerwall 75
In b Monaten annäh.
I Million ausbezahlt.s

Gelde r
sofort od. nach kurzer
Wartezeit erhalten Sie
bei uns zu kill. Sätzen.

Auskunft durch

„E m z etka"
Hb#., Frudiial ee 26.

Ruf 55 31 57.

De«ka-

Geld

Privainl, bat sofort
.« 20011 bis 4000

für tunfrift. Hbpo
tbefcn -Beleihungs- (
gesch, rcl, 33 65 04.

Gute Hbpothelen
mit Tamno ad,ug,
Tbcobalb Taniellca,
Bohiienstraße IQ.s

SparkfliienöUj)
inünbeli., üb,1700 «
m. Nach! ,,verk, 725
^il,Sllockeng.Wall 9.
Gel. Tcilliabcr für
Tampfwalchcrei m.
cito. Kapital. Fach-
kcnniii. nicht crfbt.
Ang.U.17826 Jbl.gf
Seltene Gelegeeh. I
Langi. Fachmann der

Lebensmlttelbr. (
s zw. Vergrößerung
Teilh. mit 2500 - bar.
Verd ca 90 - pr Woch
Nur schnellenlschl.
Rcflckt. kommen in
Frage Ang. unt. W.
Fil Klaua Grothstr.20.
Tätig. Irilbabcriin)
f. cm. m. flr. (Trfola
arbeit. Tarnens nfier-
ialon Bef., erf.2500.-.
Ang. ii. B. 170 stil.
stfflanbftraße 12. s(
Teilhaber gesucht für
eine Aule unterstell
halle. Halle in ber
Stäbe b. $>auptbabii-
bofs borb. 723 stil.
GlockengieberwaÜS.f

3nle!lig. öertn
mit ca. 1000.4t wirb
Tmicrften. n. 180 .A
Monatseinkom.fow.
bobe Olewinnbet. bei
reell.stirma geboten.
Sicherb.borb Näb.u.
P.B.17917 strbbl. (

5u6ie Büro^iV
Schreibm gegen 6k-
mümbeteil., ebtl.tät.
Mitarb. Anq. it. 2.
e. 17938 strbbl. s(
Wer gibt f.m.Aeben
laben Waren i.itom-
mill.ab?Anq.ii.W.L.
an Tcaen. Wanbsb..
Lamburqerftr. 32.»I

öroßueröienen
k.Herr.b.Alleinbertr.
e.loirtl.reell.babnbr.
Art. I.SchleSlb.-Hol-
stein u.Hannob. Sri.
'Kart. b.n.500-600.«
für Ware. Ang. mit.
C. 17916 strbbl. m

Erfindungen
Patente
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SPORT UND SPIEL

Wiederbeginn der Trabrennen

IveitcreS Rennen gewann, so führt er nunmehr hie Liste
mit ttö.Erfolgen an. An zweiter Stelle folgt Walter
Heitmann mit 107 Siegen vor I. strimming mit 77,
Jantz jr. mit 54 und I. Spietz mit 48 Erfolgen.

treffenden Prüfung. Pferde ohne Fadrernameu werden
von ihren Trainern gefahren. Gin * bedeutet, datz das
Lausen des Pferdes zweifelhaft ist, ein eingeklammertes
(X) hinter dein Pserdenainen, datz ein Fahrer noch
nicht bestimmt ist.

1. Mennen, 2200 Meter. Lidillon 2180: *2rubc
Dillon 2240; Beta Lee 2180: »Maienglück 2180; Ben
Watts jr.: Hampelmann: »Prisma; Antrag 2220 oder
Dialog 2220; Guy Lillv; Ariovist; Qusrida; »Putte
2220; Mundfunk 2220 (W. Döingi: Coeur Bube 2220;
«Mikos» 2240; Butterslv 2240.

2. Mennen, 2100 Mieter. Bajazzo 2080; »Lord
Petaurist 2080; Mijc M. 2080: Peter Joseph (X);
Markgraf 2080; ‘Torfjunge 2080 (X); Britta 2080;
Mediziner 2080: »Mister Worth 2140: Schmeling 2080;
‘Arenstein 2080; Gilly: Unrub: David Stout (X);
Prinzeß David: Quintilian 2120: Bertba H. 2120:
Tillerie 2120: Gerbilde 2120 i?l. Stegemann); Herwiga
2120; Lacvnia 2140: Pollux Gregor 2140 (W. Heit-
mann); Quittung 2140 (H. Cfterboff).

3. Mennen, 2100 Meter. Serrenfobren. Letzter Teddy
(S. Schmidguber); Glektron Silk 2120 oder Libertas
2120; Löwenzahn 2120 (S. Frensdorf): Liberia 2120
(Mich. Heitmann-; Sisler Mutwood 2120 iM. Schaper);
»Weißdorn 2120 (X): Quirinus 2120 (X>: Cäsar
Wortbv 2140 (X); »Prolog 2140: »Vielliebchen 2160
kF. Bölk); Guv Songincben 2140 (£>. Busch); Mona'chie
2140 (P. Krause): Maimädel 2160 iP. Schmidti:
Reginata 2160 iW. vebemann): Dorsch 2140 (H.
Schulz): Düne Worihn 2160 (A. Stegemann): Cvnarra
2160 (X); David Dillon 2160 (28. Kraus); Brunbild
2160 (X); »Ulme 2160 (X): Anny 2200 (I. Tbetzen).

4. Mennen. 2200 Mieter. »Marie«: Planet 2260;
»Maikätzchen: Kätchen D. 2260; Lee Mutwood: Hollb-
rood Cortella 2220 'G. Abel): Miaoletto: Grnesto (£>.
Hrögcf): Jungfer 2240; Leibfuchs 2220 (H. Cfterboff);
Adria 2220; »Silvaplana 2240: Gbriftine 2210: Mellv
Tuffb 2240 (£>. «stein); Mollb Cramer 2260; »Peter W.
2260 (A. Martens).

5. Menuett, 1350 Meter. Prinz Karnebal 1330:
Lord Toots 1330: Ursus 1330; »Caius Belli 1330:
»Reichsgraf 1330; Olmo. Guv 1330 (W. Krautz);
Anaelectron 1330; Irma Pluto (E. Abel): Jung Pluto
1330: Kanzler: Alina Todd iW. Leitmann); Corbo;
»Hasso: Turkestan; Bessie Guv: Aschenbrödel 1370;
»Xanthippe 1370. .

6. Rennen, 2200 Mieter, ferrenfabren. Michbilde
(H Grebe); vieNcebchen 2200 oder Prisma 2220 )F.
Bölk): Herba Roberts iM. Tchaper): Farina (A.
Brümmer): Flore 2200 oder Gdbert 2220 (A. Stege-
mann); »Anny iJ. Tbetzen); Long Lilie 2220 II.
Engelke): Koppe 2220 )A. Jacob sen.): »Morded 2240
<P. Krause): »Kdedibe 2240 (R. Schmidt); Karola 2240
(W. Kraus): Buttersv 2240 (H. Zell).

7. Mennen, 2000 Mieter. Jsolani: Corpsbruder oder
Billy Bell; Henry; Lilie 2020: Herenkönig 2020; Alerich
2020 oder Sitter Roberts 2020: Diadoche 2020;
Propaganda 2020; Epinard 2040: Kaskade 2040:

Erinnerungen an das Henetel Rennen 1926 wurden
ivsltfi, als 'ffiic d Arez;e> am Sonntag durch einen
Protest nm den Sieg im Teutschen Saint Leger
gebracht worden mar. Auch der Zag des Henekel-Rennens
1926 war durch einen wenig sportlichen Protest, dessen
formale Grundlage nicht anzuzweisetn war, arg ge-
trübt. Damals hatte man den famosen Ferro zugunsten
des Weinbergers Aitrelins disgualisizieri. Ter Stall
Weinberg Batte dann später, wob! beeindruckt von dem
peinliches Aufsehen erregenden Geschehen, den Siegprets
wohltätigen Zwecken zur Verfügung gestellt.

Tas wird diesmal nicht der Fall sein, sann es
auch nicht, weil eine ganz andere Sachlage vorliegt, ab-
gesehen davon, das; M. F. Cbpenbeimer, der passionierte
Besitzer von Mio d Arezzo, gegen die Protestentscheidung
Einspruch beim Groszen Schiedsgericht einlegen wird.
Rein sachlich gesehen stellte sich der Zwischensall im
Leger wie folgt bar: Arabeske bog mit der Führung
vor dem zurncksallenden Janus und dem im Aufrücken
befindlichen Mio d'Arezzo in die Gerade. Tiefer
galoppierte feinen Strich weiter, (am an Arabeske
heran und vorbei. Tann geschah das Entscheidende. Als
Arabeske passiert war, suchte Mio d'Arezzo, der fraglos
bereits müde wurde, einen Anhalt, Er drängte nach
rechts zu an die Büsche, ein ganz natürlicher Vorgang.
Für einen Fockei — selbst wenn er so kräftig loic
M. Schmidt ist — wird es stets schwer sein, solchem
Trängen des Pserdes zu begegnen, zumal wenn es sich
um einen Hengst vom Kaliber dieses „Mio" handelt,
Arabeske wurde dadurch zwar behindert, war aber be-
reits geschlagen, was bei der Vernehmung festgestellt
werden konnte. Mio d'Arezzo kam jedenfalls als sehr
sicherer Sieger vor Wilderich ein, nicht ausgeritten be-
setzte Lord Nelson den dritten Play vor Arabeske. TaB
Lord Nelson unangesafzt Triller werden konnte, ist wohl
ein weiterer Beweis dasür, datz Arabeske bei dem
erwähnten Zwischenfall bereits erledigt war.

Toch nun zu der Protestentscheidung selbst, die den
Tag des Saint Seger, der bei dem gesellschaftlichen
Rahmen einer der glanzvollsten des Ja-res hätte lein
können, völlig verdarb Ten Protest legte Trainer
G. Arnull ein. Er hat als Beauftragter und Sach-
walter des Gestüts Schlcnderban nicht Richter zu fein
über Sportlichkeit oder Unsportlichkeit eines Einspruchs.
Tiefen Erwägungen kann sich aber die Rennleitnng
zweifellos bingeben, bevor sie sich einem Protest an-
schließt, Ter angezoaene Paragraph 117 der Renn-
Ordnung in neuer Fassung lautet: ,*Jedes Pferd, das
ein Pferd oder dessen Reiter behindert, mutz für das
Rennen disaualifiziert werden, wenn durch diesen Vor-
gang die Aussichten eines teilnehmenden Pferdes be-
einträchtigt wurden." Auf Grund dieses Paragraphen
wurde der verdiente Sieger Mio d'Arezzo sinnlos um
den klassischen Erfolg gebracht unb einer der
passioniertesten Rennftallbefiyer, die Teutschland noch
bat, schwer gekränkt, Tie Entscheidung mag formal-
juristisch richtig fein. Ter gesunde Menschenverstand sagt

Verfolgungsrennen unb einem Punktefahren tufmnmen-
febte, gab es einen fnifntlouellen Sieg bei jungen
Hamburgers Ct 11' Ahlers, der ben deutschen
T.Si.U.» und V.D.R.V.-Meister CronjSger im fllicgcr-
rennen Überrumpelte unb so glatt gewinnen kannte.
Ablers kannte also seine kürzlich aus bet Lokstedter Bahn
erlittene Nieberlage gegen (sroniäger gutmachen.

Warnecke wurde nur Dritter Bor f. Puckert. Im
Verfolgungsrennen stürzte» die Hamburger erheblich,
Purkerl mutzte sogar aiisgeveii. HhlerS halte allein
gegen Cronjilger nicht viel zu bestellen. Im Punkle-
fahren machte sich der Lturz der Hamburger recht »ach.
(eilig bemerkbar, so das! Pronjäger mit 2 Wertungen
gegen Piirkert unb einer Wertung gegen Hblers siegreich
blieb. Im anschlietzeiiben Mannschastsreiineii über
50 Runden gewannen blc jungen Wilhelmshavener
Sufcmiibl unb llrankenberg. Die Hamburger Alann-
schast schieb vorzeitig aus.

*

In H a in bürg gab es auf ber ganzen L'lnte
grossen Betrieb. Bam Bund Deutscher Sinb»
Innrer lvar ein Paarsahren angesetzt, das aber vor-
her abgesagt worben war. Zo kamen bic Jugendlichen
des Gaues in einem 32 Kilometer.Vorgabefahren zu
Wort, das von .silinkensleiu-Endspurl gewonnen mürbe.
— Der R.P. Germania ermittelte seinen Rieister
aus der 50-Kilometer-Strecke Lürade—Tostedt und zu-
rück. Die Meisterschast, die im Einzelstart in vier
Läusen auSgetrageu wurde, siel an Giese, der auch am
Zvnntag in 1.18.29 überlegen war. — Der Altonaer
B. 6. führte gleichfalls fein Meisierschastsrennen durch.
Hier gab es aus ber 11 Kilometer langen Ruudstrecke
Zchnelsen—Ellerbek—Schnellen ausgezeichnete Leistun-
gen. Bei den Junioren bolle sich Iritz Nissen seine
Meisterschaft wieder in 17:22 vor Böhkmann und Loh-
mann. Die Jugendlichen halten ihren Sieger in Chi«
maever, der in 17:51 feine Meisterschaft verteidigte.
Woidelko wurde Zweiter. Bei den Alten Herren konule
Aülz in 21.18,1 erfolgreich sein. — Die angefetzte
Rennveranstaltung der Hamburger Radtourifteii fiel
infolge des schlechten Wetters aus und wird wiederholt.

Weltmeister dichter

siegt in Bahnrekordzeit.
In ber Kölner Rheinlanbhalle wurden am Montag

abend die tags zuvor aiff ber Stadionbahn geplanten,
aber wegen Regenwetters abgesagten Amateur-Rad-
rennen abgewickelt. Im Mittelpunkt ber Veranstaltnng
stand ber erstmalige Start des neuen Fliegerwelt-
meisters 2llbert Richter, der von seinen in grosser
Zahl erschienenen Landsleute stürmisch begrüßt wurde.
Mit über 7000 Zuschauern war bic Halle bis aus den
letzten Platz gefüllt.

Leider kam es nicht zu einer Weltmeisterschafts-Re-
vanche Richter—Mozzo. da der Italiener nicht am
Start erschien. Der als Ersatzmann verpflichtete Cefter-
reicher Diifika konnte Richter keinen ernsthaften Wider-
stand leisten. Nachdem Richter den Jranksurtcr Siehl
überlegen abgefertigt batte, und Dufika gegen Merkens
(fiöln) nur knapp mit doppelter Reifenstarke siegte,
sicherte sich zunächst Merkens den dritten Platz des
Fliegcrkampses gegen Siedl.

Im Endlaus liest sich Richter bis zur vierten Runde
von Dustka führen, wo er seinerseits die Spitze über-
nahm, um 200 Meter vor dem Ziel zilm Endspurt an-
zulreten und sicher mit fünf Längen zu gewinnen. Da-
bei batte Richter die 166% Meter lange Balm mit dem
neuen Riindcnrekorb von 10,2 Sekunden bewältigt. —
Das Zwcistlinden-Mannschaftsrenncn gewannen nach
spannenden und abwechslungsreichen Kämpscn die
Kölner Ttüb-Küster mit 16 P. (86,830 km) mit
Ründcnvorsprung vor Hobbcin-Bär («ranffurt) 1 P.

Schlußrunden in Montreux.
Krahwinkel siegt. — Preim verliert.

Eine unerwartete Niederlage erlitt der deutsche
Spitzenspieler Daniel P r c n n in der Schlussrunde des
Hcrreneinzelfpiels der Westschwcizerischen Tennismeister-
schaften in Montreux. Der Berliner wurde von dem
Schweizer Fisher sehr sicher mit 6:1, 6:2, 4:6, 6:2
geschlagen. Zu einem Doppelerfolge kam dafür Hilde
Krahwinkel. Zunächst revanchierte sich die West-
deutsche an der Schweizer Spitzenspielerin Fräulein
Pahot durch einen 4:6, 6:0, 9:7-Sieg für die in Hain-
burg bei den deutschen Meisterschasten erlittene Nieder-
lage. Ausserdem gewann Frl. Krahwinkel mit
Frl. Peitz (Düsseidors) als Partnerin auch noch das
Damen-Doppelspiel mit 3:6, 6:2, 6:4 gegen das fran-
zösisch-schweizerische Paar Frl. Barbier-Frl. Pahot.

Groß-Hamvurger Golfer-preis.
vergangenen Sonnabend und Sonntag brachte der

Gross-Flott beker Tennis-. Hockey- unb
Golfelnb seine offenen Golf-Wettspiele bei ans--
gezeichneter Besetzung der einzelnen Koitkiirrenzen zum
Austrag. Mit dem „Gemischten Vierer", dem
Grotz-Hamburgcr Golf-Preis, in Form eines Zähl-
wettspiels mit Vorgabe begann der Wettbewerb am
Sonnabend: hier waren es Frl. Petersen .Rein-
bek) - R. W a r l i m o n t, die sich den ersten Bcutto-
Preis sichern konnten, während Frl. Witt-K. 21.
Schultze den ersten Nettopreis davontragen konnten.
Der zweite Preis fiel wieder an das Siegerpaar der
Bruttorunde.

Den Sonntag eröffnete ein „Flaggcn-Wettspiel",
das A. Engel vor Werner Weber gewann. Diesem
Kamps folgte am Nachmittag ein „Loch-Wettspiel" gegen
Einheit, das Frl. Morgan mit 2 nieder an erster
Stelle sah vor R. Warltmont mit 4 nieder. Ur-
sprünglich war der Gross Hamburger Goss-Preis für 24.
und 25. September vorgesehen; der Klub musste sich je-
doch loc gen eines gründlichen Umbaues seines Golf-
platzes zu dieser Vorverlegung entschliessen,

(^OXCHe

Schmeling-Walk erneut verlegt.
Der ursprünglich auf den 19. September augefetzte,

dann aus den 23. September verschobene Boxkampf
zwischen Max Schmeling und Mickey Walker ist neuerlich
um einige Tage verlegt worden, und zwar auf den
26. September. Als Grund wird angegeben, dass der
Furunkel, an dem Walker leidet, doch langsamer heilt,

als man mtrnomincn hakte. In Wirklichkeit scheint
jedoch der Vo erkauf Weiler recht mässig zu sein, zudem
dal sich die Reu Yorker Gardcngesellschasi cnischlossen, den
Kamps nichi in der Freilustarena von Long Island,
sondern in ber Halle des Madison Square Garden zur
Durchführung zu bringen.

Llm die Weltmeisterschaft.
(Sonderkabelbienst des Hamburger FremdenblatkeS.

Toronto, 20. September. (Dnrch United Prcst.)
Der Bantamgewichts Weltmeister Al Brown (Panama)
konnte in einem Titelboxkamps feinen Gegner Emile
Pladner (Frankreich) bereits in der ersten Riinde durch
.knock out“ besiegen. Der Kamps, der aus fünfzehn
Runden sestaesetzt war, dauerte nicht länger als zivcl
Minuten zivanzig Sekunden. Brown ivog bei Antritt
des Kampfes 117,5 amerikanische Pfund.

Schwimmen*

Die norddeutjche

Vereinsmeisterschafi.
Ter diesjährige „Gro Ke BerbandSwctt«

f n m p f* ist für die Vereine des Kreises I I,
Hansa nnd Norden, im ®. <S. ®. abgeschlossen.
Auch in diesem Jahr ist wieder der Bremisch«
Schwimm-Verband als Sieger aus dem
norddeutschen Wettbewerb der Liga-Vereine um
die Vcreiiisineisterschast hervorgegangcn. Bei den Damen
dominierte der O t t c n s e n e r Schwimmsport«
Verein. Kreisstegcrin in der A-Klass«
ivurdc der Harburg - Wilhelmsburger Schwimm-
Verein von 1910 und bei den Damen der
Schwimm - Verein Stern von 1893, Hamburg,
In der 8 - K l a s s e steht der Schwimm - Verein
Wesermünde, Bremerhaven, an der Spitze, wäh¬
rend der Bremer Schwimm-Club von 1885 bei den
Damen mit seiner 1, Mannschaft den Sieger stellt.

Im Grotzgau Hamburg wurde der
Schwimm-Verein Stern Erster, er siegte mit nur zehn
Punkten über den Sanitäts-Schwimm-Vcrcin Eims-
büttel von 1895. Beide Vereine wiesen im Kraul, im
Rückenschwimmen und in der Schwcllstafscl Verbesse-
rungen auf. Im Brustschwimmen hat der S. V. Stern
gegen seine vorhergehende Zeit fünf Sekunden verloren
und Sani 95 drei gewonnen. In der doppelten Lagen-
staffel verbesserte sich Stern, während Sani 95, genau
auf die Zehntel-Sekunde, seine vorjährige Zelt schwamm.
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Koitenloie Auskunft:

Beratungsstellen für
Gasverbraucher der
Hamburger Gaswerke
G. m. b. H.

Hamburg 1
Kurze Mühren 22
Fernsprecher: 5220 12
Wandsbek
Kampstraße 94
Fernsprecher: 256015

ist die richtige

Ergänzung

der zeitgemäßen

Gasküche

Sie schafft

helle Arbeitsplätze

In Kliche und Werkstatt

und ist billig

im Gebrauch



Wasserstände von heute.
Hamburg

19. September
7 Uhl 55 Min. +235 Dezimeter = + 7 Fuß 9 Zoll

15 Uhr 10 Min. + 0.0 Dezimeter - + 0 Hub 0 Zoll
19 Uhr 55 Min. +255

20.
Dezimeter
September

- + 8 Pub 8 Zoll

3 Uhr 25 Min. + 3.0 Dezimeter - + 1 Fuß 0 Zoll
21 September

Eintritt der Flut und Ebbe In Hamburg.
Vormittags: Flut: 4 Uhr 05 Min - Ebbe: 8 Uhr 51 Min
Nachmittags: Flut: 16 Uhr 12 Min — Ebbe: 21 Uhr 00 Min

Eintritt der Flat und Ebbe In Cuxhaven.
Vormittags: Flut: 11 Uhr 12 Min. - Ebbe: 4 Uhr 34 Min
Nachmittags: Flut: 23 Uhr 34 Min - Ebbe: 16 Uhr 43 Min

Eintritt der Flut und Ebbe In Bremen.
Vormittags: Flut: 3 Uhr 10 Min. — Ebbe: 7 Uhr 39 Min
Nachmittags: Flut: 15 Uhr 17 Min. — Ebbe: 19 Uhr 48 Min

Eintritt der Flut und Ebbe In Bremerhaven.
Vormittags: Flut: 11 Uhr 20 Min. — Ebbe: 4 Uhr 50 Min
Nachmittags: Flut: 23 Uhr 42 Min. — Ebbe: 16 Uhr 59 Min

Sonstige Wasserstände.

Pegelstation Datum
Wasser-

stand Fall Wuchs
m m m

Elbe
-0,22
-0,55

20. 9 0,14
20. 9.
20 9. + 0,31 — 0,05
20. 9. + 0,48 0,05 —

Aussig 20. 9.

1

0,0-1
Dresden 20. 9. O.O7
Torgau 20 9. 0,04
Wittenberg 19 9. 0.04

0,0120. 9. —
20. 9. + 0,36 — 0.-12
20. 9. + 0,26 — 0,03

Magdeburg 20. 9. + 0,22 —— 0,06
Tangermünde.......... • • 20 9. + 0.75 —
Wittenberge 20. 9. + 0,5; — 0,01
Lenzen ...............

Io9-
+ 0.00

0,04
0,01
0,03Darchau................. 19. 9.

Boizenbürg.............. 19. 9. + 0.31 o.l t
Hohnstorf, Lauenburg... 20. 9. + 0,08 0,02 —

Weser
Hannoversch-Münden .. 20. 9. 11-37 ft 01

20. 9. + 2,11 0,07 —
Hameln 20. 9. + 1,57 — 0,09
Minden.. 20. 9. + 1,93 — 0.10

Moldau
20. 9. + 0,19 — 0.02
20. 9. -0,71 0,09 —

Eger
Laun ........ 20. 9. - 0,42 — —

Mui de
0,10nnbML^ 20. 9. -0,20 ——

Saal e 0.04Grochlitz 20. 9. + 0,64 —
T rotha 20. 9. + 1.40 — 0,04
Bemburg, Unterpegel ... 20. 9. + 0,48 —
Calbe, Oberpegel........ 20 9 + 1.43 0,05
Laibe, Unterpegel 20. 9. ~ 0.12 0.12 —
Grizehne 20 9. -0,03 0,13 —

Havel
+ 1,98Brandenburg, Oberpegel. 20. 9. 0,04 —

Brandenburg, Unterpegel
Rathenow, Oberpegel ...

20. 9. + 0,55 — 0.01
20. 9. + 1,44 — 0.04

Rathenow, Unterpegel... 20. 9. + 0.06 0,10 —
Havelberg 20. 9. + 0,98 0,08

Oder
20. 9. + 0,70 0,01 —
Of) 9 + 1'1! 0,06
20. 9. + 1,59 — 0,05
20. 9. + 0,84 0,16 —

Ransern, UP. ............ 20. 9.
20. 9.

+ 1,44
+ 0,65

ft04
0,14Dyhemfiirth —

Neiße (Stadt) 20. 9. -0,82 — —
Fürstenberg 19. 9. -0.22 — 0,02

Aussig, 20. September. (Eigener Draht-
bericht.) Ausstger Pegel minus 45 cm; vom
Oberlauf werden 19 cm Wuchs gemeldet.
Wetter: Trübe.

Rheinwasserstände vom 20. September. Walds-
hut 226 (—), Höningen — 166 (plus 10), Kehl 228
(plus 4), Mannheim 2.38 (minus 3). Bingen 136 (plus
2). Kaub 146 (plus 3), Koblenz 147 (minus 1), Köln
103 (minus 2). Duisburg — 54 (minus 2). Ruhrort
— 30 (minus 2), Wesel — 64 (minus 4), Emmerich

! 60 (minus 4).

Hamburg
An gehörn mene Seeschiffe am 19.September

Schiff von Makler Liegeplatx
Mt -Sgl. Alfred Bremen Renck & H. Harburg
Mt -Sgl Sursum Corda Dortmund —
Mt -Sgl. Dorsch Scheden Goltermann Altona
Mt.-Sgl. Grete Sonderburg Ionas Maakenw.-H.
Leichter Fairoil Blexen Waried Tk.-R. Harburg
Mt.-Sgl Hansa Essen West K -K. Peute
D. City of Norfolk Baltimore U.-S.-L 85
D. Monte Sarmiento Buenos Bires H -S.-l3.-G. 45 *
D Paul L. M Russ Wiborg Rass 25
Leichter Elisabeth Nordennam Mideard-Ges. Harbunr
u. brake Stettin Joh ones Ick 71

20. September
p. Reinhai t L. M Russ Mantyluoto Russ Hansnhafen
L». Authorny Fredrikstad Renck & H. Harburg II
D. Käte Danzig Sartori & B Rosshafen
D. Rion Bat um Derutra 84
D. Magmeric Jacksonrille Wohlenberg Oderhafen
AbgetianCene Seeschiffe am 19 » September

Schiff Kapitän nach Makler
D. Monicar Beekhuizen See C. F. Peters
D. Nordland Winquist Randers Bock <5c Co.
D. Bondicar Heilger See Eichmann
D. Glengarry Angier See Eid., D & Co.
Leichte Midgard 11 Issen Midgard-Ges.
D. Swift Poley London G -St.-N.-Co»
D Blumenau Andreasen See Rehder
Mt.-Sgl. Hans Klings See Klaw. & K.
Mt -Sgl Dora Schröder See Klaw. & K.
Mt -Sgl. Luctor Bakema Holtenau Wübbe
D. Blyt Cole Goole Witt <& Co.
D. Gretchen Müller Sollau See Schoon beck
D. Ege ran Lürs Gdio te en Komrowski
D. Emma Sauber Lührs See Sauber

Abgeganffene Seeschiffe am 19
Kapitän nach

Oltmann Nordspan en
Janssen Schottland

20. September
Röter
Meyer
Imelmann
Stiiesow
Sinclair

Schiff
D Olbers
D. Nancy

D. Adler
D. AlbatrOi
D. Ostara
D Optima
D Eider
D. Duisburg
D. Milos
D. Astarte
D. Nixe
D. Besse!
D. Lahneck
D Chemnitz

Zobel
Hauenstein
Löffler
Kwauka
Hunke
Kuss
Freese

London
Hull
Abo
Antwerpen
Southampton
Ostasien
der Levante
Amsterdam
Westnorwegen
Ostspanien
Pasajes
Hamburg

September
Makler

Rabien & St
Thyselius

Dauelsberg
Dauelsberg
Rabien & St.
Rabien * St
Carl Scholle
Kliegei berg
Böning <£ C@»
Steinmey r
Dauelsberg
Rabien & St
Hansa-Linie
Nordd. Lloyd

180 Goldfilm-Bilder

in neuartiger Ausführung liegen dieser Cigarette bei.

Tausch-Karten stehen den Sammlern kostenlos zur

Verfügung.

Strahlende Ge

uberaj

und helle Freude bei den Rauchern!

Es gibt endlich wieder „Constantin No. 23“

wie früher in dickem, vollem Format, wie

immer, in echter Constantin - Qualität

aber — sie kostet jetzt
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See- und Binnenschiffahrt

Hafen^Neuigkeiten.
Hamburgs Seeschiffsverkehr.

Tn der Woche vom 11. bis 17. September sind
Hafen Hamburg angekommen 323 See-

schiffe mit 317 948 Netto-Reg.-To., von denen 203
Schiffe beladen waren. Ab gegangen sind 300
Schiffe, von denen 341 Ladung führten.

Wieder in Dienst gestellt.
Der seit Mitte Juni in Bremen aufliegende

Lloyddampfer Ingo ist wieder in Dienst gestellt.
Er ist in Hamburg eingetroffen und wird hier für
Westafrika beladen. Auch das dänische Motor-
schiff Asia, seit Ende Juni in Kopenhagen auf-
gelegt, hat seine Fahrten wieder ausgenommen. Es
komplettiert hier seine Ladung und geht dann nach
Ostasien weiter. — Der seit Ende Februar in Ham-
burg liegende Hapagdampfer Scheer ist nach
gründlicher Ueberholung auf der Werft von Blohm
& VoB nach dem Schuppen 73 gebracht worden, wo
br für Ostasien beladen wird.

Vorläufig außer Dienst gestellt.
Der am Sonntag in Ballast von Wasa hier ein-

>elroffene Dampfer Hemösand ist vorläufig auf-elegt worden.
Charterschiff.

Das in Charter der African and Eastern Tra-
ding Co. fahrende Schwergut-Motorschiff Bebray
ist von Westafrika hier eingetroffen und löscht im
Segelschiffhafen.

Der Dampfer Manhattan
der United States Lines, der infolge schweren
Sturmes mit zweitägiger Verspätung in Hamburg
eintraf, tritt seine Reise nach Neuyork fahrplan-
mäßig am Mittwoch morgen an.

Der UeberseesFrachtenmarkt

Die geringfügigen Verladungen von Rußland.
Die Tatsache, daß an einem Tag in Montreal

17 Schiffe geschlossen wurden, was in der vorigen
Woche der Fall war, ist auf dem kanadischen
Getreidemarkt lange nicht zu verzeichnen gewesen.
Die starken Verschiffungen kanadischen Getreides
dürften ihren Grund in den diesjährigen geringen
Verschiffungen russischen Getreides vom Schwarzen
Meer haben. Bisher hat die verschiffte Menge kaum
den zehnten Teil der vorjährigen Verladungen
erreicht. Mit dem regen Chartergeschäft hat die
Ratenentwicklung nicht Schritt gehalten, denn mit
2 s 1% d nach englischen und 7 Cents nach konti-
nentalen Häfen liegen die Raten noch unter der
ungenügenden Basis des vorigen Jahres und man
sollte annehmen, daß diese Raten nicht zur Aus-
sendung von Ballasttonnage verlocken. Und doch
werden Ballastschiffe hinübergesandt, die natürlich
auf das Ratenniveau drücken. Neben Montreal
Zeigt Vancouver Interesse für Tramptonnage, für
die 23 s 6 d nach dem U. K./Kontinent gezahlt
wurden. Auf dem La Plata besteht ebenfalls be-
friedigende Nachfrage nach Tonnage, doch wird ein
Heraufgehen der Raten gehindert durch Angebote
von Ballastschiffen, was zur Folge hatte, daß ein
Dampfer für Ende-September-Beladung sich von
San Lorenzo nach Antwerpen/Rotterdam/Amster-
dam mit 15 s 6 d begnügen mußte. Auf den öst-
lichen Märkten herrscht Ruhe, wenn auch noch ver-
schiedene Orders im Markt sind. Auch die Be-
frachter auf dem australischen Markt sind zurück-
haltend bei der Beschaffung von Tonnage für die
neue Ernte. Auf der Donau besteht weiter Interesse
für Getreidetonnage zu den bisher gezahlten Raten.
Auf dem ausgehenden Kohlenmarkt liegt das Ge-
schäft ruhig, doch sind die Raten ziemlich stetig,
weil die Reeder etwas Zurückhaltung im Tonnage-
angebot üben.

Folgende Abschlüsse seien erwähnt: San
Lorenzo— Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam, 7200
Tonnen, 10 Prozent. 15 s 6 d, 20 bis 30 September.
Montreal—London Hull/Bristol Kanal. 35 000 qrs..
10 Prozent, 2 s 114 d, Option Liverpool/Birkenhead
2 8 3 d, Antwerpen/Rotterdam 7 Cents, Hamburg
8 Cents per 100 lbs„ 25. September. — 5. Oktober:
Wales—Montevideo, 5000 To. Kohlen. 8 s 6 d;
Tyne—Oran, 0500 To., 7 s 3 d: 6500 7000 To. 7 s;
Cardiff—Pescara. 2900 To., 8 s 6 d; Newcastle—
Oran, 6700 To., 7 s 3 d.

Feuer im Schiff. Auf dem in Brunsbüttelkoog
liegenden Motorschiff Johanna entstand am
Sonntag morgen — wahrscheinlich vom Motoren-
raum ausgehend — ein Feuer, durch das das ganze
Hinterschiff ausbrannte. Der Wehr und der Hilfe¬

leistung des Fahrzeugs Elbe ist es zu danken, daß
der Brand eingedämmt werden konnte.

Schiffsmeldungen.
Hamburg-Amerika Linie.

(Einschliesslich Deutsch-Austral- u. Kosniu* Linien.)
OntkÜHte Nordamerika: MS Mihvaukec ausg.

19. 9 ab Boulogne. — Westküste Nordamerika:
MS Seattle ausg. 19. 9. an Antwerpen. — Westindien,
Mittelamerika: D Adalia ausg. 19. 9. ah Kingston.
— D Georgia ausg. 19. 9. an Le Havre. — MS
Magdalena ausg. 19 9. an Antwerpen — MS
Phrygia ausg. 18. 9. Azoren pass. - D Sesostria
ausg. 19. 9. Bermuda« pass. — I) Treja heimk.
18. 9. ab Barbados. — Ostküste Südamerika: I>
Amassig ausg. 17. 9. an Bahia. — D Hohenstein
ausg. 19. 9. Ouessant pass. — I) Livadia heimk.
19. 9. ab Funchal. — D Westerwald ausg. 18. 9. an
Bahia. — Westküste Südamerika: I) Albert Vogler
ausg. 19. 9. ab Buenaventura. — MS Osiris heimk.
19. 9. 300 Sm. «test!. Fastnett Rock. — Ostasien:
MS Rheinland ausg. 19. 9 ab Singapurs. - MS
Sauerland heimk. 19. 9. ab Port Said. — Australien,
Niederl.-Iudien, Südafrika: MS Freiburg ausg. 19.9.
ab Belawan. — I) Menes heimk. 19. 9. an Suez.
Deutsche Afrika Linien: D Njassa ausg. 19. 9. ab
Suez.

Hamburg—Rhein Linie.
D Karlsruhe ausg. 19. 9. an Düsseldorf. — D

Mannheim ausg. 19. 9. an Köln.
Hamburg—London Linie.

D Jessica ausg. 17. 9. an London.
Hamburg-SU damerlkanische

Dampfachillfahrt».Gesellschaft.
PD Cap Arcona heimk. 19. 9. von Buenos

Aires. — MS Monte Rosa ausg. 20. 9. Ouessant
pass. — MS Monte Pascoal ausg. 19. 9. in Monte-
video. — PD La Coruna heimk. 18. 9. von Monte-
video nach Rio de Janeiro. — MS Pernambuco
ausg. 19. 9. St. Vincent pass. — PD Tenerife
heimk. 19. 9. in Rio de Janeiro. — PD Santa Ft
heimk. 18. 9. in Bahia.

Deutsche Levante-Linie.
D Alaya ausg. 19. 9. Gibraltar pass. — D

Albania heimk. 19. 9. von Konstantza. — D Alimnia
heimk. 19. 9. Dungenesa pass. — D Amsel heimk.
19. 9. in Rotterdam. — D Angora ausg. 19. 9. in
Beyrouth. — D Aquila ausg. 19. 9. von Istanbul. —
D Avola ausg. 19. 9. von Pilioe. — D Derindje
ausg. 18. 9. in Dünkirchen. — D Erpel heimk. 19. 9.
von Calamata. — D Galilea heimk. 19. 9. von
Amsterdam. — D Macedonia heimk. 19. 9. in
Cavalla. — D Milos ausg. 18. 9. in Bremen. — D
Nürnberg heimk. 19. 9. Ouessant passiert. — MS
Spreewald heimk. 19. 9. von Consa. — D Thessalia
heimk. 19. 9. in Piräus. — D Uruguay heimk. 19.9.
Ouessant passiert.

Deutsche Afrika-Linien.
(Woermann Linie — Deutsche Ost Afrika Linie —

Hamburg-Amerika Linie (Afrika-Dienst). —
Hamburg Bremer Afrika Linie).

Westafrika.
D Wadai heimk. 19. 9. an Lagos. — D Wagogo

ausg. 19. 9. Las Palmas passiert.
Süd- und Ost-Afrika.

D Njassa ausg. 19. 9. ab Suez. — D Ubena
heimk. 20. 9. ab Southampton.

Mathies Reederei A G.
D Alice 19. 9. an Landskrona. — D Bernhard

19. 9. an Danzig. — D Irmgard 18. 9. an Stockholm.
— D Luleälf 20. 9. Brunsbüttel pass, nach Ham-
burg. — D Margaretha 19. 9. an Gotenburg.

Deutsche Dampfschiffahrt s-
Geselischaft „Hansa“.

D Drachenfels 19. 9. in Cochin. — MS Schwar-
zenfels 18. 9. von Colombo. — D Soncck 18. 9. von
Sevilla. — D Wildenfels 19. 9. Gibraltar passiert. —
D Wolfsburg 18. 9. von Port Sudan.

Oldenburg Portugiesische
Dampfschiffs-Rhederel, Hamburg.
D Palos 18. 9. eink. in Oporto. — D Las

Palmas 18. 9. ausg. in Bilbao — D Tanger 19. 9.
von Vigo nach Antwerpen. — D Oldenburg 19. 9.
von Antwerpen nach Rendsburg. — D Lisboa
19. 9. von Mogador nach Mazagan. — D August
Schultze 20. 9. ausg. Ouessant passiert.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H.
D Planet ausg. 19. 9. Azoren passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.
(Standard Dapolin Gesellschaft, Hamburg.)
MS F. H. Bedford jr. 19. 9. von Steilene nach

Bergen. — MS Josiah Macy 18. 9. von Furt nach
Rouen. — MS Heinr. v. Riedemann 19. 9. in
Fawley. — MS Pan Gothia 16. 9. von Philadelphia

nach Stettin. — MS Vistnla 18. 9. von Tampico
nach Fawley.

Rlckmers-Llnle.
D Claus Riekmers heimk. 18. 9. Ouessant pass.

— D Deike Riekmers ausg. 17 9. in Dairen. -
D Bertram Rickmer« heimk. 18. 9. von Singapore.
— MS Sorvard ausg. 18. 9. in Manila.

Ippen-Llnie Reederei Akt. Ges.
D Hermann 19. 9. von Stralsund nach Cammin.

— MS Pommern 19. 9. von Rostock nach Stolp-
munde. — D Hilde 20. 9. von Stolpmünde nach
Emden. — D Martha 19. 9. in Stettin. — D Aenne
19. 9. in Stettin.

Sartori » Berger. Kiel Hamburg.
D August 19. 9. in Kiel. - D Hinrich 19. 9. in

Libau. — D Käte 19. 9. Holtenau passiert nach
Hamburg.

Richard Heekmana Reederei.
D Balaton ausg. 19. 9. Ouessant passiert.

Royal Mail Lines & Holland America Line.
North Pacific Ceant Service.

(Royal Mail Line G. m. b. H. Hamburg?
D Nebraska heimk. 15. 9. in Rotterdam. — D

Lochkatrine heimk. 15. 9. von Cristobal.
Royal Mali Llaem, Limited.

(Royal Mail Line G m b. H. Hamburg.)
D Asturias ausg. 15. 9. von Funehal. — D

Gahoon ausg. 15. 9. von Kingston. — D Highland
Brigade heimk. 16. 9. in London. — D Ariana»
»usg. Ist. 9. in Buenos Aires. — D Atlantis Ist. 9.
In Tunis. — D Highland Prineess ausg. 17. 9. von
Albert Dock nach Tilbury. — D Sambre au-sg. 15. 9
in Rio de Janeiro. — D Snrthe ausg. 17. 9. in Mil-
mord Haven.

Hamburger, Bremer und CuxhavenerVerkehr

20. September
D Ellen Olsen See
D. Franikurt Kräft Köln

Essberger
Stein

Verholte Schilfe.
D Curslack nach der Norderwerft. D Preußen

nach dem Waltershoferha fen, D Kalinin nach Al¬

tona D, D. Portland nach Schuppen 74. D Switaer-
land nach der Bethe. D Kurt Hartwig Siemern nach
Schuppen 23. D Nordfeh nach Schuppen 70, D
Stahleck nach der Bethe, D Samland nach Schup-
pen 77. D Larache nach Schuppen 37. D Cordelia
nach der Getr.-Lagerh.-Ges.. D Patti nach Schup-
pen 31. D Procida nach dem Seaelschiffhafen. D
Siracusa nach dem Segelnchiffhafen, D Eberhard
nach dem Kaieer-Wilhelm-Hafen. D Dalwhinnie
nach der Bethe. D Mailand nach Schuppen 21. D
Johanna nach dem Niederhafen, D Sebu nach dem
Holthusenkai. D Knut nach dem Segelschiffhafen.
D Helder nach dem Hansahafen. D <Nio nach der
Howaldts-Werft. Imperatorkai: D Nordmark nach
Blohm & Voß. Werft. Steinwirderufer.

Bremen

AngekommeneSeeschiffe am 20. September
Schiff von Makler Liegeplatz

D. Feronia Gothenhurg Neptun Schuppen 18
D. Rio Bravo Las Palmas Habal Holzhafen
D. Duisburg Hamburg Klingenberg Schuppen 15

Cuxhaven - Nordostseekanal.

Cuxhave», einkommend:
Ubr Schiff von

19. September
16,30 D. City of Norfolk Baltimore
16,30 D Monte Sarmiento La Plata
17,10 FD Senator v. Melle der Nordsee
17,55 SD. Capel a Cuxhaven
19,10 FD Senator Brandt der Nordsee
21,56 D Authority England

20. September
1,00 D. Riou
1,05 SD. Nordstern
2.*) D. Magmerie
3,00 D Strassburg
4,25 SD Capella
4,55 FD Hennv

Pickenpack
5/0 FD. Steinbutt
7,45 FD Koblenz
8 45 FD. Wesermünde

Odessa
Bremerhaven
Nordamerika
Köln
Cuxhaven

der Nordsee
der Nordsee

der Nordsee
der Nordsee

Eingekommen: Am 19 September,
15,30 Uhr FD. Richard Ohlrogge, 15J0
Uhr FD. Oesterreich, 16,30 Uhr SD.
Capella, 16,40 Uhr FD. Senator von
Melle, 17,10 Uhr FD. Simen V Utrecht,
17,55 Uhr 0 Hansa, 18,15 Uhr FD S -
nator Brand, 20/5 Uhr FD. Direktor
Lincke, 22,45 Uhr FD. Neufundland,

23,40 Uhr FD StMtor 0‘Swald, 24,00
Uhr Mt.-Sch. John Olbers

Wind: WNW.4. Bewölkung: einhalb
bedeckt. Sichtweite: gute v icht 15 See-
meilen. Baometer: 761,5. Thermometer:
+ 13,4 Grad Celsius.

Cuxhaven« ausgehend:
Uhr Schiff nach

19. September
17,40 FD. P. C. 21
17,40 FD. Island
17,55 FD. Frankfurt

der Nordsee
der Nordsee
der Nordsee

17,55 FD. Simon v Utrecht der Nordsee
19.10 Fl). Karl Kühling
21,30 FD Heidelberg
21,35 D. Boskoop
21,55 D San Migual
21,55 D Rio Bravo
22,45 D. Glen Garry
22,45 D. Nordland
23.35 1). Swift
23.35 D. Monica

der Nordsee
der Nordsee
Holland

Pta Delgada
Bremen

England

England

24,00 D Bondicar England

20. September
0,45 SD Eversand

mit 1 Anhang —
1,30 D. Blyth der Nordsee

Uhr Schiff nach
3^0 FD. Senator

Schramm der Nordsee
4,25 D. Gretchen Müller England
6,10 D. Emma Sauber England

H oltenau,
in den Kanal eingelaufen:

Ubr Schiff vorn
19. September

14,32 d Mt -Sgl Gertrud Holbäk
16,00 d. Mt.-Sg) Aline Aalborg
6,02 d Mt -Sgl.

Emma Louise Aarhus
16,50 D. Reinhart L M. Russ Mämyluoto
17.45 D. Käte Dauzig
17,-0 d. Mt -Sgl. Ilse Limhamn
20.45 d. Mt.-Sg Alster Limhamn
21,38 d. M -Sgl Irmi Aalborg
21,45 D Luleaelf Königsberg

20. September
1,07 D. Jarl S ockholm
5,27 D Mosel Reval
53) d Mt.-Sgl Gretchen Schleswig
5,35 d. Mt.-Sgl. Frieda Odense
5 35 d. Mt.-Sgl. Aenne Jacobs Oslo
6,24 d Mt.-Sgl. Louise Limhamn
6,25 d. Mt.-Sgl. Kehrwieder Karlsham»
7,50 d. ML-Sgl. Afiena Aarhus
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Gefängnisstrafen wegen des Lleberfalls

auf das Eckernförder Gewerkschaftshaus

Abschluß des Prozesses gegen 29 Nationalsozialisten.

sdr. Kiel. 19. September. (Drahtbencht unseres
Vertreters.)

Nach sechstägiger Dauer bat am Montag
abenv der Pro;es; gegen die 29 vckernförder Na-
tionalsozialisten seinen Abschluß gesunden. Als
einen verbrecherischen Frevel an der öffentlichen
Ordnung wollte der Staatsanwalt in seinem Plä-
dover die <5 r st ü r m u n g d e s E ck e r n f ö r d e r
Hlewerkschaftsbauses ausgefaßt wissen.
Zwei an den Tumulten wahrscheinlich wesentlich
beteiligte Nationalsozialisten haben sich dem Ge-
richt durch die Flucht entzogen. Vielleicht liegt
hierin der Grund, vast bind) den Prozeß, die
Schuldigen für den Tod der beiden Reichsbanner-
(eitle Junge und Buß nicht ermittelt werden

Jonnten und baß diese Bluttat vorerst ungesühntleibt. Während bei ben vorigen Verhaitblungs-
lagen die Angeklagten lebiglich burch Rechtsan»
walt Clausen (Kiel) verteibigt wurden, war am
letzten Tage anch der Altonaer Rechtsanwalt Dr.
Stahmer erschienen. Gegen 7 Uhr abends ver-
tändele der Vorsitzende, Landgerichlsdireklor Dr.
Lübbe,

die Ltrieile:

Als Rädelsführer und Hauptschuldige
gelle» der wegen Diebstahls und Körperverletzung
mehrfach vorbestrafte Viehtreiber Herman n
Julius Schröder und der Sattler Paul
Äohde, der aus den schwer verwundeten Buß
fn bestialischer Weise eingeschlagen hatte. Rohde
unb Schröder, gegen die der Staatsanwalt Zucht-
hausstrafen von 3 Jahren beantragt batte, er-
hielten 2 Jahre bezw. 1 Jahr 3 Monate
Gefängnis, der Landarbeiter C r i ch Peter
Ä r p 1 Jahr Gefängnis, Landwirlschaftsgehilfe
Christian Büch mann, "Arbeiter Hans
Wulf, Landarbeiter Hermann Viöller je
9 Monate Gefängnis, Krankenpfleger Franz Lock-

Wald, Gärtner Karl Klönhammer je
8 Monate Gefängnis, Vleve Otto Ericd Schulz,
Schlachtcrgcsclle Hans Kramer, Handlungs-
gehilfe Mar Lorenz, Trekkcrsührcr Thomas
Schmidt, Arbeiter Ernst Schott, Arbeiter
Karl Schröder, Landwirlschaftsgehilfe Hein-
rich Nissen, Landarbeiter Willi Albrecht,
Landwirt Wilhelm v. H o r st e n je 7 Monate Ge-
sängnis, Landarbeiter Willi G raum a n n
5 Monate, Landwirtschastsgchilfc Heinrich Ro-
sacker, Milchfahrer Werner Ehrich, Land-
wirtichastsarbeilcr Max Koch, Landwirtschasts-
gchilse Wilhelm Kruse je 4 Monate, Landwirt
Klaus R a 1 j c 3 Monate Gefängnis.

Freigcsprochcn wurden der Arbeiter
Franz Löbbert, Schuster Karl Göttsche,
Bauschüler Hellmut Dormann, Uhrmacher
Karl Schmidt, Kaufmann Wilhelm Wilken,
Landwirtschastsgchilfc Joachim I c s s e n.

Strafaussetzung auf ein Jahr wegen
Jugendlichkeit erhielten die Angeklagten Koch,
Ehrich und Rosackcr.

Eine besondere Gruppe bilde»

vier ireichsbannerleute,

die unmittelbar nach dem Sturm aus das Gc-
wcrkschastshaus in Borbu einen einzelnen ^Na-
tionalsozialisten überfallen und mißhandelt batten.
Wegen dieser Mißhandlung wurden bestraft: Der
Schmied Walter B o ü s e n mit 3 Monaten, dcr
Malcrgehilfe Paul Ivers mit 5 Monaten, der
Maschinenbauer Kurt Lorenzen und der
Klcmpncrlchrling Karl Büsing mit je 3 Mo-
naten Gefängnis.

Nach Schluß der Urteilsbegründung wurde
vom Staatsanwalt gegen die Ängcklagtcn Lock-
wald und Wulf wegen Fluchtverdachts Haftbefehl
erlassen.

Aus den Nachbargebieien.

Arbeiisdienst

in Schleswig-Holstein.
Eine Tagung der kommunalen Organisationen.

Von den Vorständen der Arbeitsgemeinschaft
der kleineren Städte, des Schleswig-Holsteinischen
Städtcvercins, der Arbcitsgcmeinschast der mitt-
leren Städte, des Provinzialvcrbandes der
preußischen Landgemeinden und der Landkreis-
vereinigung Schleswig-Holstein fand am 15. Sep-
tember eine Tagung in der Volkshochschule
zu Re nd s b u i g slait. Sie diente zur Klärung
der Fragen des Freiwilligen Arbeits-
dien st es und zur Einführung in das
A r b e i t s b e s ch a f s u n g s p r o g i a m m der
Landgemeinden. Etwa 2Ö0 Persönlichkeiten aus
dem öffentlichen Leben waren aus der ganzen
Provinz der Einladung gefolgt. Vertreten waren
die staallichen Behörden Der Provinz durch ihre
Präsidenten und Sachrefcrentcn.

Der Präsident des Landesarbeitsamtcs Nord-
mark, Dr. Linck, sprach über die Aufgaben des
freiwilligen Arbeitsdienstes. Man hofft, int Früh-
jahr von den 85 000 jugendlichen Erwerbslosen
im Bezirk des Landesarbeitsamts Norvmark

20 000 in Beschäftigung gebracht zu haben. Zehr
wesentlich sei bei diesen Maßnahmen, daß für
jedes Arbeitslager der richtige Führer ge-
sunden werde, der nicht nur auf technischem,
sondern auch auf geistigem Gebiet über besondere
Qualitäten versügcn müsse.

Der Leiter der Tagung, Landrat Steiger,
Rendsburg, führte im Rahmen einer kurzen
Aussprache dazu aus, daß sich das Heimaiwerk
SchleSwig-Holstein neben anderen die Aufgabe
Der Mitarbeit bei der Führcrschulung und
Führervermilltung gestellt habe. Für den durch
politische Besprechungen in Berlin am Er-
scheinen verhinderten Präsidenten der Lund-
gemeinden, Landral a. D. Dr. D. Gerecke, sprach
der Svndikus der Landgemeinden, Dr. Stein-
feld, über das Arbciisbefchaffungsprogramm
der Landgemeinden. Dieses stehe im Gegensatz
zum Papcn-Prograulm. Die deutschen Land-
gemeinden sorder» einen Arbeitsbeschasfungs-
kommisiar, der nach einer Gesamtplanung die
Arbeitslosigkeit in ihrer Gesamtheit klar und ziel-
sicher, unabhängig von aller Partcipolitik, be-
seitigen müßte. Für die Finanzierung stellt die
Kreditgenossenschaft die Lösung dar. Eine in-
flatorische Wirkung ist ausgeschlossen, wenn die

einen Landjäger mit einer Fahnen-
stange niedergeschlagen. Die Polizei kam
Htrrtmann durch dessen Brant aus Die Spur,
die ihren B r ä u 1 i g a m,' m i t dem sie
lich entzweit hatte,auf der Polizei
a u g a b.

Nachspiel der Kellinghusener

Bauerndemonstration.

NN. Kellinghusen, 20. September. Jin An-
schluß an Die Bauerndemonstration, die zu ^Zu-
sammenstößen mit der Polizei führte, hat Die
Staatsanwaltschaft umfangreiche Ermittlun-
gen angesteüt. Selbst am Sonntag wurden nn-
unterbrochen Zeugen vernommen, so daß man
recht bald schon mit einem umfangreichen Land-
sriedensbnrch-Prozeß vor dem Sondergericht
rechnen kann.

Geesthacht.

Neuwahl der Stadtvcrtrrtuns,? Zwischen
Bürgcrblock und KPD. sollen zurzeit Vcrhand-
lungen über gemeinsamen Austritt aus der
Stadtvcrtrctung zwecks Erzwingung einer
Neuwahl stattfindcn. Man will dadurch die
von den beiden Fraktionen ausgeschlossenen
R a t s m ä n n c r Dräger und Ziehl aus dem Rat
entfernen.

Altenivcrder.

Wafferrechisanspruch. Die Guano-
Werke A. G. in Hamburg haben das Wasser«
recht an der Südcrclbe beim Bezirks-
ausschuß in Lüneburg beantragt. Sie ivollcn
aus der Südcrclbe Wasser entnehmen und es
nach Gebrauch in der Gegend der Gemarkung
L a u e n b r u ch bei Harburg-Wilhelmsburg
>vi cd er in die Sii dcrelbc leiten. Widcr-
spriichc, die aus Fischer- und Landwirtskrciscn
sowie aus Gemeinden hauptsächlich zu erwarten
sind, müssen beim Bezirksausschuß in Lüneburg
oder beim Harburg-Wilhelmsburger Magistrat
cingercicht werden. Ein Termin zur mündlichen
Verhandlung ist auf den 5. Oktober, morgens
10 Uhr, im Rathause zu Harburg-Wilhelmsburg
anberaumt,

Twielenfleth.
Erfolgreiches Schlickverfahren. Die Außen-

dcichländcreien waren in diesem Friihjahr
dadurch vollkommen unbrauchbar geworden, daß
die in der Elbe arbeitenden Spülbagger große
Mengen von Sand auf die Wiesen und Weiden
gebracht hatten. Auf die scharfen Proteste der Be-
sitzer der umfangreichen Ländereien, die sich in
einer Länge von vielen Kilometern längs der
Elbe erstrecken, hat man zur Wiedergutmachung
des Schadens monatelang Schlick auf das Land
gebracht. Wie sich jetzt zeigt, hat dies Verfahren
nicht nur den angcrichteten Schaden wieder aus-
getilgt, sondern auch eine bedeutende Boden-
verbesserung bewirkt, denn die Nachmahd-Heucrnte
war in der hiesigen Gegend eine glänzende.

Cuxhaven.
Abschied des Bizeamirals Tilleffen. Der

Chef der Marincstatiou der Nordsee, Vizeadmiral
Tillessen traf zu seiner Verabschiedung von der
hiesigen Garnison am heutigen Dienstag in Cur-
haven ein. Auf deni Kasernenhof der Grimmers-
hörnkascrne sand eine kurze Feier mit Ansprache
des Vizeadmirals statt. Er scheidet am 30. Sep-
tember aus dem Marinedicnst.

Die Gefahren des Wattlaufens mußte in
diesen Tagen eine 41jährige auswärtige Dame
kenncnlernen. Sic hatte sich bei dem über Land
und See lagernden Nebel verirrt und wurde am
Montagmorgen bewußtlos am Sahlenburgcr
Strande aufgcsundcn, von wo man sie sofort ins
Staatskrankenhaus überführte.

Abend-Ausgabe

Brunsbütteltoog.
Der Betrieb der chemischen Fabrik „Kali-

chemie" lvird nunmehr in aller Kürze voll tvicdcr
ausgenommen, nachdem die Fabrik lange Zeit
stillgclrgt tvar. Rohmaterialien tvcrdc hcran-
gcschasft. Der Absatz der noch vorhandenen Ware
ist sehr stark. Für den Abtransport mußte ein
Extra-Güterzrig eingesetzt tvcrdcn.

Fricdrichsruh.
Forsthof Rothenbek verkauft. Der in der tltähe

von Grande liegende Forst Hof R o theil -
bet, der dem Fürsten Bismarck gehört, wurde
für 45 000 Mark an den Hamburger sltcchls-
antvalt Dr. Zahn verkauft.

Heide.
Eine Städtisck>e Handelsschule. 0!ach einer

Bekanntmachung des Atagistrats Heide tvird die
Einrichtung einer städtischen Handelsschule mit
einjährigem Besuch geplant.

Schlesweg.

Die Rusgrabungsarbcitcn bei Haithabu tvur-
dcn am Sonnabend von Ministcrialdircllor Dr.
Damann vom Reichsinncnministcrium besichtigt.

Lilienthal (Bez. Bremen).
Die Gemeinde Lilienthal im Kreise Oster-

holz feiert am 24. und 25. September ihr
70jähriges Bestehen. Am Sonnabend, 24. Sep-
tember, ist ein Festabend, der folgende Sonntag
bringt neben einem Festgottcsdienst einen histori-
schen Festzug, nachmittags 2'/, Uhr, und abends
ein Festspiel.
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Flechten

Tausende u.aberTausende schließen
auf Grund der Reellität ihre Spar- u. Darlehns-
verträge nur mit der Allgemeinen tlo-
bllien-Spar-u.Darlehnsgenossen-
schalt e. G. m. h. H.. Kiel, ab. Wenden

‘Sie sich in allen Fragen bitte vertrauensvoll
an unsere Bezirksdirektlon A. Schlüter,
H Burgsmüller, Hambg.19, Schauenburgerstr.10.
Mitarbeiter gesucht, nur schritt!. Offerte, g

3t* 3000.—
als 1. Hypothek aus
Gartenhaus, Schnel-
sen ges. Nur private
Ang. ii. W. st. 100
an W. Säbel, Harb.-
Wilhefmsbg., Aul.»
trrtel-Stratze 32. s(

Junior-Partner Ä älter« eÄ
Importfirma einzutreten. Sachkennt-
nisse nicht absolut erforderlich. Vor-
erst Kapital ca. Mk. 20—30 000. An-
gebote erbeten unter B. 17754 durch

das Hamburger Fremdenblatt. s(

luckenbeHautausschläge bringen die davon
Betroffenen nicht selten zur Verzweisinna.
Ein probates Mittel, ärztf. warm einps., ist
Zucker'« Petent-Medlxlnal-Selfe
Stück 54, 80 Psg. unb Mk. 185 (stärkste
Form). Dazu die gute „Anckoob-ffreme"
ßo, 45, 65 unb 90 PsgU. In ollen
«patheken, Drogerien »nd Parsümerien.

Für
Aeitunasverlag
Teilhaber

mit 10- bis 15000.«
Gintafle, Verdienst
jährt. 40000.«. stein
Msiko. stenntn. nicht
ersorderlich. Ana. u.
T. 17768 Frdbl. s(

Deutsche Ost-Afrika-Linie, Hamburg

Bekanntmachung.
Die ordentliche Generalversammlung unserer Gesell-

schaft vom 21*. Juni 1932 hat u. a. die Herabsetzung
unseres Grundkapitals in erleichterter Form im Verhält-
nis von 10:3 beschlossen. Nachdem der Herabsetzungs-
beschluß ins Handelsregister eingetragen ist. fordern wir
hiermit unsere Aktionäre auf, ihre Aktien (Mäntel und
Bogen) mit Erneuerungs- bzw. Gewinnanteilschein Nr. 2
und folgenden nebst einem Nummernverzeichnis in arith-
metisch geordneter Reihenfolge in doppelter Ausfertigung
spätestens bis zum 21. November 1932 bei

der Dresdner Bank in Hamburg, Hamburg,
der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft,

Filiale Hamburg. Hamburg.
dem Bankhause M. M. Warburg & Co., Hamburg,
der Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft,

Bremen,
während der bei den einzelnen Bankfirmen üblichen Ge-
schäftsstunden an den zuständigen Schaltern zum Zwecke
der Zusammenlegung einzureichen.

Die Zusammenlegung geschieht dergestalt, daß gegen
Einreichung

von je einer Aktie über nom. RM 1000.— mit Er-
neuerungsschein und Gewinnanteilschein Nr. 2
und folgenden

oder
von je fünf Aktien über nom. RM 200.— mit Er-

neuerungsscheinen
drei neue Aktien im Nennwerte von je RM 100.— mit
Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1932 ausgegeben
werden. Die Aushändigung der neuen Aktienurkunden
erfolgt nach deren Fertigstellung gegen Rückgabe der
bei Einreichung der alten Aktien ausgegebenen, nicht
übertragbaren Kassenquittungen bei derjenigen Stelle
die die Kassenquittung ausgegeben hat. Die Stellen sind
berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Legitimation des
Vorzeigers der Kassenquittung zu prüfen. Die vorbe-
zeichneten Stellen sind bereit, die Regelung von Spitzen-
beträgen zu vermitteln. .... .

Der Umtausch geschieht gebührenfrei, wenn die
Aktien bei den genannten Stellen an den zuständigen
Schaltern während der üblichen Kassenstunden einge-
reicht werden. Andernfalls wird die übliche Provision in
Anrechnung gebracht. .... . . . ,

Aktien, die trotz dieser Aufforderung nicht oder
nicht rechtzeitig zum Umtausch ein gereicht werden,
werden gemäß § 290 HGB. für kraftlos erklärt. Das
Gleiche gilt für eingelieferte Aktien, die die zum Ersatz
durch neue Aktien erforderliche Zahl nicht erreichen
und 1er Gesellschaft nicht zur Verwertung für Rechnung
der Beteiligten zur Verfügung gestellt sind. Die an Stelle
der für kraftlos erklärten Aktien auszugebenden neuen
Aktien werden für Rechnung der Beteiligten durch die
Gesellschaft zum Börsenpreis oder in Ermangelung eines
solchen durch öffentliche Versteigerung verkauft werden.
Der Erlös wird den Beteiligten unter Abzug der ent-
standenen Kosten ausgezahlt oder sofern die Berech-
tigung zur Hinterlegung vorhanden ist. hinterlegt.

Hamburg, den 10. August 1932.
Deutsche Ost-Afrika-Linie. s

Los. tät. Teilhaber
(Tischler) m. 1000.«
aes., at.3idierb.bort).
Ang unt. 591, 8i(.
Hamburqerftr. .33. s(

Lelbsiläus.snchtPen-
fionat f.ca.2500.((.s(
'.’lna.fc. 17762 Srbbl.

Ges. 2500 Mk.
l.ÄoIdbbvo.a.m.Grdst.
ÜUOMO.-. eeOOqmört.
zahle bis 10 % Zinsen.
Ana. D. 17603 Frdbl.s
Damno-Hypothek, I..
tnündelsichcre, v. 18»
b. 30 000 A Ist. ohne
Makler. Ana. unt. Z.
17543 Hbg. Jrdbl. s(

HauSbesiher
mit Büro u. Teleph.,
in Zndustriekreisen
seit 30 Zahr. bestens
eingefübrt, sucht als
Vertrauensstellung

die Vertretung einer
erstklass. ^irma für
München und Um-
gebung. Ang. u. P.
P. 17594 grbbl, g

Schicsw.-Holst.

z»

4.: Nr. 3552—4243,zu vom

12

Das Vergleichsverfahren über bas
Vermögen des Nervenarztes Dr. med.
Vanns Mable in Reinfeld i. Ä. ist
na« Bestätigung des Vergleichs vom
12. Scvtember 1932 ausgehoben. g
Tas Amtsgericht DieinfelO i. Holst.

Uhr. Hammerland

Schönes Erwerbsgut
in Ostholstein

(altes Familiengut)
1400 Meg. groß, best. Weizenb.,
mit voll. Ernte u. kompl. Invent.,
arrond., Lage in idyll. Gegend,
prima Geb. zu verkauf. Forde-
rung 350 000 RM.. Anzahlung

mindestens 150 000 RM.

SledlungstCes. m. b. H„
Rendsbg., An der Schiffbrücke 9.

Oeffentliche Versteigerung
über nicht eingelSst. Pfänder aus den

Pfandgeschäften von

1. Ludwig Mahler Äom.-Ges.,

Amandastraße 48,

2. I. H. W. Haddorp, Siider-

straße 46,

3. Alfred Müller, Borgfelder-

ftraße 20,

4. Leihhaus am Hafen, Emil

Hamer,Bernhard-Nocht-Tt.62

am Dienstag, d. 27. September

Straße 18».
1 Toonbant in. Lchnblilchcrn.

13 Uhr, SchBnstr. 12. I.
1 (ttctoiArant, 1 Lidreib-
Maschine „iHtfline" mit Lisch,
1 iliollschreibtisch u. -Lchranl,
1 Lchreiblisch, 1 Wandvenvel.
ubr, 1 Dezimalwaage, eine
üaaerkarrr, 1 Werliisch,
5 Ltiible. 1 rlcktr. Biigel-

eisen u. Kocher.

Das GeriditsvoUzieheraint

. kommen u. a. zum Veikaui:
Herren», Damen, unv Kindrrflri

Uhr,
tm VersteigerungsgebSude
Drebbabn 36. 1. Stock.

düng, Portieren. Gardinen. Kleider-
stosse in Seide. Wolle usw.. Keinen»
zeua«, Leib- und Bettwüsche, Betten,
,,uß,eua. Wand- und Ltandubren,
Operngläser, Musikinstrumente,Bücher.
Taschenuhren. Schmucksachen. Gold-
unv Lilbersachen u. v. o. m.

Bcikaut gelangen die Ptander:
zu 1.: Nr. 10 858—12 421, versetzt vom

30. 1. bis 17. 2. 1932;
zu 2: Nr. 547 419—548 265 versetzt vom

2. 1. bis 9. 1. 19ä2;
3.1 Nr. 1—523. versetzt vom 8. 10.

1931 bis &2. 4. 1932:

Vertausche

m. rilagiru-i'

Autobus
55 PI., 4 Zylind.,
26 Sitze, a. Riesen!.,
tadell. erhalt., gegen
2-3 kl. Limous., 4-6
Lt.-PS., Hanomag,
BN!W. usw. Gesl.
Angeb. u. D: 17802
d. d. Hb«. Fidbl. g
Suche tfSltz. Lim.,
Type 32, wenig gebr.
6-8 Steuer-P.S.mögl.
a Privatbesitz geg.

Kasse zu kaufen.
F. Köster & Sohn

Schleswig g

Zwangsversteigerungen

desGerlchtsvollzleiieramtes

Es werden öffentlich meist•
bietend gegen sofortige Bar•
Zahlung versteigert:

Mittwoch, 21. Septemb.
12 Uhr. Eppendorler-

haum 39
1 Drehbank.

11. 1. bis 17. 2. 1932, und
Nr. 3180. versetzt am 18. 1L. 1931,
Nr. 3279. versetzt am 24. 12. 1931.

Letzter Einlösungstag: 24. Tepibr. g
Tas (öerichtsvollziehrramt.

THEATER-SPIELPLAN

Stadt-

Theater

Heute Mittwoch Donnerstag Freitag

S.Vst.i.Dienstag-Ab.^J

DerQ

Rosenkavalier?

p ... Ende
O Uhr 103/4 Uhr

5. Vst. i. Mittw.-Ab.
Infolge Personal-

erkrankung anstatt
Der Waffenschmied

Mignon

p ... Ende
ö Uhr 103/4 Uhr

5. Vorstellung
im Donnerstag-Ab.

Hoffmanns

Erzählungen

7 Uhr Ense gegen
S.Vst. 1. Freitag-Ab.

In der neuen
Inszenierung

(Pariser Bearbeitg.)

Tannhäuser

C k J .8 U ", Ende gegen 11 Uhr, 6.Vst. I. Sbd.-Ab.
oonnabend. Oie lustigen Weiber von Windsor

Deutsches
Schau-

spielhaus

S Uhr
Die ver-
lorene

Tochter

8 Uhr
Die endlose

Straße

8 Uhr
Florian

Geyer

8 Uhr
Die endlose

Straße

Thalia-
Theater

Tägl. 81/4 u.

Das
Tage-
buch

DasKäthchen
von Heilbronn

Das

Tagebuch

DasKäthchen
vonHoilbronn

Kleines
Schau-

spielhaus
Gr. Bleichen

23/27
Tel. 34 09 87

Die0°
Ratten§

Täglich 81/4 Uhr, Sonntag auch 41/2 U., halbe Preise
Die Ratten mit Lucie Höflich

Zehnerkarten täglich gültig

Oper
im Schiller-

Theater
7): Der
l-rei-

schütz
Täglich 8 Uhr: Des FreiSCMÜtZ Mittwoch Gastsp.
Kleinste Preise: 50 PL bis M. 3.— Walther Diehl

Altonaer
Stadt-Thater

Täglich
I S Uhr Minna von Barnhelm

Eilt! Eilt!
Wirtschaftsinventar

(20(03, Tische und Stühle) zu kaufen
gesucht. Angcb. unt. H. 16562 Frdbl. g

Op®.1' Mercedes. Ford, Stifwer
5-8 PS. kauft Kasse. Angebote unt. P P. 17 803

an das Hamburger Fremdenblatt

Zu kaufen gesucht

Möbelwagen
mindestens 5 m lang. Erb. Preisan-
gebote H. Thom6, Hamburg 19.
Eimsb. Chaussee 23. Teleph. 43 53 77

(von 1—2). _s(

5/25 Stoewer- Frontantrieb als Chassis
ba flaroffetie durch Zusammenstoss schwer
beschädigt, sofort billig gegen Kasse ab-
zugeben. Angebote unter Z. 17467 durch
das Hamburger Fremdendlall. s<

Weg. Umzugs. Eleg.
eich. Bllfelt, 2 Mtr.,
Kredenz. 6 Lederst..
Lampe, Chaisel. bitt,
zu verkauf. Uebe, s (
_ Rönnbaidslr. 9.
Eich98ücherschrl.28.-
nufsb.Schrbfchr.,vol..
mod.Sosa.Näbt ,.».(
Aleraiidersl.8,l.r/

Been in OalinM

Mittwoch, 21. Sept., Beginn 1 Uhr

Tanz-Tee 4V2 bis 7 Uhr

HAMBURGS GRÖSSTER UND TOLLSTER NACHTBETRIEB • REEPERBAHN TIO

für
für
für
für

die vornehme Welt
die elegante Welt
d.e Künstler-Welt
die gnädige Frau

tromvl. M0d.(kh;iM..
Iticbe in. kauk.Nils.b .
rtür.BM.Bitr.-Aufl.
la Lcdcrstizhle,,;uat.
zus. n. 190. La.^hac-
lottenslr.29.Villa.

6 bchuten
von 10—20 Tonnen
Tragsäbigkcit für
Bodculransport. g
Siemer u. Müller,

Bremen, Bahnhosltr.

Zu kaufen gesucht
ein gebr., grösseres

Personenauto
das sich eignet, als

Leichentranspoit-
wagen umzubaucn.
Ang. lil. Preis unt.
K 16564 Frdbl. g

Tandem geg.Herr -u.
Dam.-Rad iBallon)
z.tau sch.ges. Augeb.u.
Z. 17771 Hbg.Fbl.st

1 HoDölmotor
6—8 PS., gebraucht,
aber gut erhalten,
gegen bar zu lausen
gesucht. Angcb. unt.
Z. 17600 Frdbl. g

UAUCII TUCIITEB Tägl 8V4 U., SonnabendSU. Sonntags auch 41/2 U.
ilEMI EK Cortlnl und Eröffnungs -Variete

geiWungel b^fl
verkaufen. 7(iiflcb. unt.
Z. 14216 Hbg. Frdbl. g

Schlafzimmer,
eleg.,neu,225.« z. vk.
Lg.Emilicnstr.63,II.
Hev. Tel. 447007.
1 Min. v. Hochb. s(

U. a. Preis von Weimar 4«$ AAft
9 Rennen. Gesamtpreise Iw Ww

(öleidOtrommot.
1,1 kw/22OS3oIt,1540
Touren proMin.,m.
Anlass.u.Hebelschalt.
125M.Ailgebote unt.
T. 17749 Hbg.Fbl.s«

und für Sie

mit dem fabelhaften Orchester Richard WÜRMEL

8V2Uhr:Tanz-Kasino. Tägl.abds.9Uhr:3Schwestern

Seifert an 3 Steinway, die Sensation der Saison

Zu ut. Etzz.in Nutz».,
®üfett2.25,m.@iafer.
schrank, ovaler Tisch
m. 6 Stühlen, Tee-
wagen, lKüchcnschrk,
m. Tisch, 2 Stühlen,
1 Weitz, »leiderschrk,,
1 Kommode, 1 welft-
lack,Bett in. Sprung-
sedcrr.,IKinderbade.
ivaiine. Grostmann,
Thiclengasse 3,lII.s(

SAMirglmm.
40OM gekostet,s.»0.«
zu verlaus. Müller,
Rutschbahn 16, I. s(

OJcf, ein gebraucht.,
aber gut erhaltener

«leinwagen,
lB.M.W. o.T.K.W.»
geg. Kasse ans Pri-
vathand. Angeb. ver-
initt. Buchdruckerei
H. Bruns, Uetersen
(Sollt.) unt. 36. 7, r

% To.

ßflften-£ieffluto.
Jahrg. 31, fehlersr.,
genaue Angabe der
Platze, Gesamtlänge,
Breite, Kastenbreite,
Höhe, Länge, Mot.-
Nummer, Fabrikat,
Kassavreis. Ang. u.
M. 17801 Frdbl. K

Stets allen voran!
12 vrachlv., last neue
vcrsenkb.Nähm.bill.,
15 » Nähmaschinen
45, 65, 85 ,« m.Gar

Rehlass, s(
Evvendorserwea 25.
Nähm.fr.Ss.m.Gar.
20,28,36,45,58 usw.
Wilms, Rönnhaid-

slratze 27, I. s(

sheaterz Konzerte, Lichtspiele

Versteigerungen

eilhaber, Vertreter

r VARIETE

,ud GROSSE EIS-BALLETT

EIN SPIEL VOLL LUST

3 REVUEN

3 KAPELLEN

2‘, OLYMPIADE .

Hamburger Fremdcnblatt Dienstag, 20. September 1982

zinslose Krcditschöpsnng der öffentlichen Hand
nur für wirklich wcrteschaffende Arbeit eingesetzt
wird. Ein gewisses Risiko müßte man bei der
neuen Lkreditschöpsung übernehmen.

lieber die planmäßige Vorbereitung eines
Arbcitsbcschafsungsprograinms sprach Ober»
baitrat Köstcr°Harburg. Für die Arbcits-
beschasfung kommt in erster Linie in Frage nllcS,
was unter den Begriff der Reagrarisierung fällt.

Am Nachmittag sand eine Besichtigung des
Freiwilligen Arbeitslagers zur Urbarmachung
des städtischen Ntoorcs bei Rendsburg statt.
Ein Vortrag des Lagerleiters Elans gab in
der ungeschminkten Wiedergabe der tatsächlichen
Verhältnisse sehr wertvolle Anregungen.

ns.

Empfang schleswig-holsteinische«-
Landwirte in Berlin.

Der Land- und Bauernbund ist in
den letzten Wochen verschiedentlich persönlich in
Berlin vorstellig geworden bezüglich positiver
Maßnahmen zum Zchntz und für die Rentabilität
der Veredelungstvirtschaft. Jetzt sind Vertre-
ter S ch l c ö iv i g - H o l st c i n s zu einer Be-
sprechung in das Rcichsernährnngs-
Ministerin m geladen worden.

Folgenschwerer Zusammenstoß

zwischen Auto und Fahrrad.

1 Toter, 1 Schivervcrlrtfter.

Burg in Dithm., 19. September.
'In der vergangenen Nacht verunglückte der

Zimmermann Appel tödlich. Er war aus seinem
Fahrrad unterwegs und stieß aus der Ehaussee
»lrummstcdt—Süderhastedt—Hochdonn mit einem
Kraftwagen zusammen. Appel, der vom Rade ge-
schleudert wurde, erlitt (inen Schädelbruch, an
dessen Folgen er gestorben ist. Die Staatsamvalt-
schast bat Die Leiche noch nickn sreigcgeben. Der
Chauffeur des Kraftwagens ist zur Vernehmung
nach MclDors beordert worden. In dem Kraft-
wagen saßen Tierarzt Dr. M eher (Albersdorf)
und Sturmbannführer Schröder aus Bargen-
stedt sowie dessen Adjutant Dieckmann aus
Albersdorf. Dieckmann wurde durch die Wind-
schutzscheibe geschleudert und erlitt schwere Kopf-
verletzungen. Es besteht Lebensgesahr. Dr. Meyer
kam mit Hautabschürfungen davon, während
Schröder unverletzt blieb. Dieckmann wurde ins
Meldorfer Krankenhaus geschafft.

Oie Windmühlen werden weniger.

Eine kürzlich vorgenommene Zählung hat er-
geben, daß im K r e i s e Pi n n e d e r g n u r n o ch
zehn Windmühlen vorhanden sind, und
zwar eine in Barmstedt, zwei in Elmshorn, zwei
in Haseldorf und je eine in Lokstedt, Quickborn,
Rellingen, Schenefeld und Seestermühe.

Von der Braut verraten.

Ter Hauptläter des Werbener Blutsonntags
verhaftet.

Wie berichtet, sind etwa 30 Kommunisten aus
Wittenberge und Umgegend wegen der am
26. Juni in W e r b e n / E l be statlgefunde-
n c n Unruhen von Der Ferienstrafkammer in
Stendal zu schweren Freiheitsstrafen verurteilt
worden. Der Polizei tvar es aber nicht gelungen,
den Anstifter und Haupttäter zu fassen. Der
Wittenberger Kriminalpolizei gelang es jetzt, im
„Karl-Liebknecht-Haus" in der Perlebergerstraße
den arbeitslosen Melker Ewald Hartmann zu
verhaften. Hartmann hatte bet Dem Aufruhr
in Werben anläßlich des Roten Sportsonmags

Oer Kampf gegen

die spinale Kinderlähmung.

Zcntraldcpot für Serum. — Merkblatt des
ReichSgesundhcitsaultcs.

Die Maßregeln zur Verhütung und Be-
känipfung der spinalen Kinderlähmung sind
grundsätzlich durch das Reichsseuchengesetz fest-
gelegt und zur Ausführung den Ländern iiber-
tragen. Für Preußen enthält das Gesetz bctr. Be-
kämpfung der übertragbaren Krankheiten vom
Jahre 1905 die allgemeinen Bestimmungen. Das
R e i ch s g e s u n d h e i t s a m t hat in einem neu
bearbeiteten Merkblatt Ratschläge an Aerzte für
die Bekämpfung der akuten epidemischen Kinder-
lähmung unter besonderer Berücksichtigung der
Früherkennung und Frühbehandlung vor Eintritt
der Lähmungen ergehen lassen. Mit den Ländern
sind Verhandlungen zur Errichtung eines Zen-
traldepots für Rekonvaleszentenserum im
Gange, das von Rekonvaleszenten gewonnen, als
vorbeugendes Mittel vor dem Eintritt der Läh-
mungen angewcndet wird und den Aerzten in
einem Zentraldepot rechtzeitig und in genügender
Menge erreichbar sein soll.

Die in diesem Jahre sanitätspolizeilich g c -
meldeten Erkrankungen an spinaler
Kindcrlähnmng im Deutschen Reich ohne Saar-
gebiet lassen eine erhebliche Steigerung der
Krankheit in den letzten Wochen erkennen. Wäh-
rend im ersten Halbjahr 326 Erkrankungen ge-
meldet wurden, waren es seit Anfang Juli dieses
Jahres zusammen 935, davon in der Woche vom
28. August bis 3. September allein 232. Die
Zahlen sind nach bisher noch lückenhaft vorliegen-
den Meldungen geschätzt. Sie erreichen glücklicher-
weise bei weitem nicht die Erkrankungen des
Jahres 1927, die bis Oktober 1927 ohne Oldenburg
ünd Anhalt die Zahl von 2768 erreichten. Von den
Ländern hat Preußen sofort eine verschärfte
Gesundheitskontrolle bei den Schulkindern durch-
führen und höheren Orts eine Besichtigung der
Untersuchungsanstalten vornehmen lassen.

Woermann-Linie A. G., Hamburg

Bekanntmachung.
Die ordentliche Generalversammlung unserer Gesell-

schaft vom 20. Juni 1932 hat u. a. die Herabsetzung
linseres Grundkapitals in erleichterter Form im Verhält-
nis von 10:3 beschlossen. Nachdem der Herabsetzungs-
beschluß ins Handelsregister eingetragen ist. fordern wir
hiermit unsere Aktionäre auf. ihre Aktien (Mäntel und
Bogen) mit Erneuerungs- und Gewinnanteilscheinen pro
1932 bzw. Nr. 2 und folgenden nebst einem Nummernver-
geichnis in arithmetisch geordneter Reihenfolge in dop-
pelter Ausfertigung spätestens bis zum 21. November
1932 bei

der Dresdner Bank in Hamburg, Hamburg,
der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft,

Filiale Hamburg, Hamburg.
dem Bankhause M. M. Warburg & Co., Hamburg,
der Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft,

Bremen,
Während der bei den einzelnen Bankfirmen üblichen Ge-
schäftsstunden an den zuständigen Schaltern zum Zwecke
der Zusammenlegung einzureichen.

Die Zusammenlegung geschieht dergestalt, daß gegen
Einreichung

von je einer Aktie über nom. RM 1000.— mit Er-
neuerungsschein und Gewinnanteilschein Nr. 2
und folgenden

oder
von je fünf Aktien über nom. RM 200.— mit Er-

neuerungsscheinen und Gewinnanteilschein 1932
und folgenden

drei neue Aktien im Nennwerte von je RM lOO.— mit
Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1932 ausgegeben
Werden. Die Aushändigung der neuen Aktienurkunden
erfolgt nach deren Fertigstellung gegen Rückgabe der
bei Einreichung der alten Aktien ausgegebenen, nicht
übertragbaren Kassenquittungen bei derjenigen Stelle,
nie die Kassenquittung ausgegeben hat. Die Stellen sind
berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Legitimation des
Vorzeigers der Kassenquittung zu prüfen. Die vorbe-
zeichneten Stellen sind bereit die Regelung von Spitzen-
beträgen zu vermitteln

Der Umtausch geschieht gebührenfrei, wenn die
Aktien bei den genannten Stellen an den zuständigen
Schaltern während der üblichen Kassenstunden einge-
peicht werden. Andernfalls wird die übliche Provision in
Anrechnung gebracht.

Aktien, die trotz dieser Aufforderung nicht oder
richt rechtzeitig zum Umtausch eingereicht werden,
werden gemäß | 290 HGB. für kraftlos erklärt. Das
Gleiche gilt für eingelieferte Aktien, die die zum Ersatz
durch neue Aktien erforderliche Zahl nicht erreichen
Und der Gesellschaft nicht zur Verwertung für Rechnung
der Beteiligten zur Verfügung gestellt sind. Die an Stelle
der für kraftlos erklärten Aktien auszu gebenden neuen
Aktien werden für Rechnung der Beteiligten durch die
Gesellschaft zum Börsenpreis oder in Ermangelung eines
solchen durch öffentliche Versteigerung verkauft werden.
Der Erlös wird den Beteiligten unter Abzug der ent-
standenen Kosten ausgezahlt oder, sofern die Berech-
tigung zur Hinterlegung vorhanden ist, hinterlegt.

Hamburg, den 10. August 1932.
Woermann-Llnle A. G. s

Wellblechbauten "*
Ueberdachungen, Tore,

Türen, Elsenkonetrukt usw.
Fahrradständer

Gebr. Achenbach
6. m. b. H.

Weidenau Sieg, Postf.190,Eisen-u. Wellblechwerke
Vertreter: 0. Gotthusen, Hamburg 19
Weidenstieg 5. Telefon: 44 53 09. g
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